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Der Schleier gehoben! 
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Frau Thaw erzählt ihre Beziehun- 


gen zu dem ermordeten Millio- 
när. — Sie bricht dabei faft zu- 
ſammen! 


New NYork, 7. Febr. Ehe heute die 
Verhandlung des Thaw'ſchen Mord— 
prozeſſes auf's Neue aufgenommen 
wurde, erfolgte eine aufſehenerregende 
Verhaftung. Ein Mann von etwa 20 
Jahren wude feſtgenommen, weil er 
mit den Geſchworenen ſprach während 
dieſelben ſich auf dem Weg nach der 
Gerichtsſtube befanden. Er ſoll ihnen 
zugerufen haben: „Stimmen Sie für 
Thaw!“ 

Es wurde nachher feſtgeſtellt, daß 
der Verhaftete ein Schneeſchaufler 
war und vor dem „Broadway Central 
Hotel“ arbeitete, als die Geſchworenen 
auf ihrem Weg nach der Gerichtsſtube 
herauskamen. Er wurde ſogleich bei 
der Eröffnung des Gerichtshofs dem 
Richter Fitzgerald vorgeführt. Uebri— 
gens legte Kapt. Lynch ſelber (von der 
Gerichtspolizei), welcher die Verhaf— 
tung vollzog, derſelben keine beſondere 
Bedeutung bei; und er äußerte die An— 
ſicht, daß keiner der Geſchworenen die 
Worte gehört habe. 

Geſtern Nachmittag wohnte zum er— 
ſten Male, ſeit die Hauptverhandlung 
begonnen hat, allgemeines Publikum 
dem Verhör bei, allermeiſtens weib— 
liches. Die Damen fanden es meiſtens 
nicht ſchwer, an den Thürpoliziſten 
vorbeizukommen, — während ſelbſt 
Zeitungsreporter und Andere, welche 
geſchäftlich hier zu thun haben, dies 
viel ſchwieriger fanden. 

Der Zeitungsmann Martin Greeit, 
melcher in unmittelbarer Nähe Stan- 
ford Whites auf dem Dachgarten des 
„Madifong Square Garden“ gejeilen 
hatte, fjagte auf Befragen aus, daß 
Iham fich nad) der Schießerei nich! wie 
ein Vernünftiger betragen habe. Eben- 
fo, aber noch entjchiedener, jprochen 
fi) Thomas McCaleb aus San Fran 
zisfo . und der Porträtmaler Lionel 
Strauß ald Zeugen aus. Dr. „sohn 
E. Deemar von Killening, PBa., be= 
'zeugte, unter Proteft des Diitrifttsan- 
mwalts, daß Henry Eopley, ein Entel 
des Angeklagten, irrfinnig war. 

New York, 7. Febr. Evelyn Nesbit 
Tham, die junge Gattin des Angeklag- 
ten, war heute bei der Wieberaufnahme 
der Verhandlungen die erjte Zeugin! 

Unter athemlofer Spannung der 
Zubörerfchaft begann Frau Tham, das 
ehemalige Künftlermodell, ihre Ausja- 
gen. Sie ivar tief bewegt, als je von 
ihren Beziehungen zu Stanford White 
erzählte, meinte und feufzte oft und 
tar zeitweilig einem Zufammenbrud 
nahe! 

Auf die betreffenden Fragen desVer- 
theidigungsanmaltesDelma3 ermiberte 
die Zeugin, daß fie am 25. Dez. 1884 
geboren wurde. Dann jprad) fie zus 
nächft von dem Tag der Tragödie und 
beftätigte die Angaben anderer Zeugen 
bezüglich der Einzelheiten der Schieße- 
rei. 

Sie erwähnte, daß fie am Abend bes 
25. $uni 1906 zuerft nach dem Kafe 
Martin zum Diner ging, mit ihrem 
Gatten fowie mit Thomas McEaleb 
und Trurton Beale. 

Frage: „Haben Sie, al Sie im 
Kafe Martin waren, Stanford Wpite 
geſehen?“ 

Zeugin: „Ja.“ 

Zu welcher Zeit war das?“ 

„Ich weiß nicht; es war einige Zeit 
nach unſerer Ankunft.“ 

„Wo haben Sie ihn zuerſt geſehen?“ 

„Beim Hereinkommen. Er kam durch 
den Eingang der 5. Abvenue.“ 

„Wie lange haben Gie ihn gejehen?“ 

„Ih meiß nicht. Er ging hindurch 
und beaab jich nach dem Balkon.” 

„Konnten Sie ihn jehen, während 
er auf dem Balkon war?“ 

„Nein.“ 

„Sahen Sie ihn weggehen?” 

„Sa. Ich fah ihn nom Balkon 
fommen und am Eingang der 5. Abe. 
hinausgehen.“ 

„Während Sie im Kafe Martin 
waren, haben Sie einen Schreibitift 
verlangt?“ 

es. 

„Bon wen?” 

„Sch glaube, von Herrn McCaleb, 
Er fagte, er babe feinen.“ 

Sie fügte Hinzu, daß MecEaleb zu 
ihrer Linke jaß, Beal zu ihrer Rechten 
und Iham ihr. gegenüber, 

„Haben Gie aufd. Neue einen 
Schreibitift verlangt?” 

„Ja, ich erhielt einen; ich erinnere 
mich nicht, von mem.“ 

„Haben Sie eine Mittheilung ge- 
fchrieben?” 

Jawohl.“ 

„Auf was?“ 

„Auf einen — — Papier. 
glaube, Hr. McEale 
ben.“ 

„Was thaten Sie damit?“ 

„a reichte ihn Hrn. That hin- 
über.“ 


er. 
„Was that Hr. Iham?“ 

„Er fagte zu mir: „Du haft Recht!“ 
ch fagle: „al > 


ter. Ich 
gab mir benjel- 


Zar | 
as war Jhr Zuftand, geftört?“ 


(10 Seiten.) 


Der: Diftriftsanwalt erhob Ein- 


wand gegen diefe Frage, fowie ferner 
gegen Die Frage, ob etwas Ungewöhn- 
liches in ıhren Manieren gemwejen, das 
Andere hätten jehen können. Der Rich- 
ter hielt diefe Einwände aufrecht. 

Delmas frug weiter: „Wie lange 
darauf blieben Sie dort?“ 

„Kur furze Zeit.“ 

„zrau Thaw, haben Sie diejen Pa= 
pierftreifen jegt?“ 

„Rein.“ 

„Haben Sie ihn jeitdem gefehen?“ 

„Rein.“ 

„Hatte das, mas Sie gefchrieben, 
auf Stanford White Bezug?“ 

Der Diftriftsanmwalt erhob Ein- 
wand, — auf den Grund hin, daß jene 
ra jelber daS bejte Bemeismaterial 
ei. 

(Der Diftrittsanmalt hatte noch ge= 


jtern eine Aufforderung des Vertheidi- 
gers, Die Note zu zeigen, gar nicht be= | 


antwortet.) 
New XHorf, 7. Febr. Ueber ihre Be- 


siehungen zu White fagte Frau Iham | 
aus, fie jet 1901 bei einem Mahl mit | 
ihm zufammengetroffen, bei einer Bars | 
tie „in einem trüben Haus der 24. | 
Sie habe den Eindrud bes | 
fommen, daß White „ein fehr großer | 


Straße”. 


und häßliher Mann fei.“ 

Nem York, 7. Febr. 
Einzelverhör der Frau Ihaw durch 
den Bertheidigungsanmalt Delmas 
jpielte fich folgendermaßen ab: 

„Nachdem Gie das Kafe verlafien, 
begaben Sie fi nah dem Mapdifon 
Square-Dachgarten?“ 

Zeugin: „La.“ 

„Um welche Zeit war das?“ 


„Um die Mitte des erjten Aftes.” | 
(Des dort aufgeführten Mufitftüdes.) | 
Sie fagte weiter, fie habe mit Beale | 
und McCaleb dort gefeffen; ihr Gatte | 


jei nad) dem Hintergrund des Ihea- 
ter3 gegangen, nach etwa 15 Minuten 
fei er zurücgefehrt und habe fich neben 
fie gefett. 

„Was mar fein Gebahren damalz?” 


„Anſcheinend dasjelbe, wie immer.“ | 
„Spraden Sie mit ihm damals | 


über irgend etwas Befonderes?“ 

„Rein, nur über Allgemeines.“ 

„Wer Tcehlug vor, aus dem 
megzugehen?“ 

— 

„DasStück war nicht intereſſant für 
Sie?“ 

„Kein Bischen.“ 

„Wie brachen Sie auf?“ 

„Ich glaube, MeCaleb und ich gin— 
gen boran, und Thatw und Beale folg- 
en.“ 

„Wie weit waren Sie gegangen, al3 
fih etwas ereignete?“ 

„Halt bis zum Fahrftuhl. Ich hatte 
mich umgewandt, um mit Iham zu 
ſprechen.“ 

„Wie weit waren Sie 
White entfernt?“ 

„Ungefähr ſo weit, wie bis 
Ende des Geſchworenenraums.“ 

„Sie ſahen White dort ſitzen?“ 

„Ja.“ 

„Sahen Sie Thaw?“ 

„Erſt etwa eine Minute nachher. Er 
ſtand in dieſem Augenblick unmittelbar 
vor White, den Arm in die Luft er— 
hoben.“ 

„Hörten Sie Schüſſe feuern?“ 

„Ja; ſofort als ich White ſah, hörte 
ich drei Schüſſe.“ 

(Das Uebrige bezüglich dieſer Tra— 
gödie ſagte ſie ſo aus, wie ſchon an— 
dere Zeugen vorher.) 

Die Zeugin erzählte ferner, daß ſie 
mit Thaw am 4. April 1905 zu Pitt3- 
burg in der Dritten Presbyterianerfir- 
he getraut wurde. Sie fügte auf Be- 
fragen hinzu, daß Iham zum ersten 


dann bon 


zum 


| 
| 


Das meitere | 





Male im Juni 1903 in Paris um fie ı 


angehalten habe; fie habe ihn jedoch da- 
mals abgewiejen. 

Der Diftrittsanmwalt erlaubte nicht, 
daß die Zeugin die Gründe für die Ub- 
metfung direft angab. Aber fie erzählte, 
daß fie auf Die damalige FFrage 
Ihaws: „it es wegen Stanford 
White?” mit Ja geantwortet und ihm 
dann einen gemwilfen Vorfall in ihrem 
Leben erzählt habe, der mit White in 
Verbindung ftand. 

Darauf jpradh_ fie von dem (Schon 
furz erwähnten) Mahle mit einer Pri- 
vatpartie; e8 jei ihr vorher gejagt wor- 
den, fie werde mit einigen vornehmen 
Geſellſchaftsleuten zuſammen ſpeiſen, 
und ſie habe erſt gedacht, das ſolle im 
Waldorf-Aſtoria ſein. Aber es ſei ein 
obſkures, indeß luxuriös ausgeſtättetes 
Privatwohnhaus geweſen. 


White — erzählte ſie ihrem Anbeter 
Thaw weiter — habe ihre Mutter nach 
Pittsburg weggeſchickt und habe ſie 
dann nach einem ſeiner Ateliers genom— 
men, wo ſie mit ihm allein geſpeiſt 
habe. Dann habe ſich ein empörender 
Vorfall in einem, mit Spiegeln bejeb- 
ten Schlafzimmer ereignet. 

Nur unter beftändigem Weinen und 
Schluchzen Ipradh fie zu Tham davon. 
Iham mar auf das Höchfte erregt; die 
Mitteilung übte eine fchredliche Wir- 
fung auf ihn, und eine ganze Nacht 
Ihritt er in feinem Zimmer feufzend 
auf und ab. Unmittelbar, nachdem fie 
ihm die Gejchichte eröfnet, fiel er auf 
feine Knie und füßte den Saum ihres 
Kleides, wobei er fagte: „Nun, das ift 
Alles vorbei.“ 

Während die Zeugin diefe Dinge 
erzählte, Gielt der Angeklagte beftändig 
das Geficht in feinem Tafchentuch ver- 
graben, und die Zeugin war einem Zu-= 
Tammenbruch bevenflich nahe. Der An: 
walt mußte fie fort und fort aufmun= 
tern, ie 

: Sie fügte noch hinzu, - White. habe 


| 


Ghicaad, Douneritag, den 7. Februar 1907.—5 Uhr- Ausgabe, 


das 
ihrer 


nad) dem befagten Vorfall 
Berfprechen abgenommen, 
Mutter davon zu jagen. 

„Ss Segte Tham auch bei feinem 
zweiten Xntrag,“ bemerkte jie noch, 
„ich könnte ihn nad) alledem nicht hei: 
rathen, denn MWhite würde ihn nur 
ausladhen und von der Gejchichte re- 
den.” 

New York, 7. Febr. Frau Tham er- 
zählte noch viele jenfationelle Einzel- 
beiten über die erwähnte Gejchichte in 
dem Zimmer mit den vielen Spiegeln, 
d. h., fie erzählte wieder, was Jie Jei- 


ihr 


nie 


darüber aejaat; 


au von Champagner, den ihr White | 


vorher zu trinfen gegeben, und in den 
etwas Belonderes geichüttet worden 
fei, mas ihm einen etwas bitteren ®e- 
Ihmad gegeben; und wie e8 dann in 


| 


! 
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ihren Ohren gefaust habe, und fie von 
Sinnen gefommen fei! White hatte ihr 
bei der Einladung gejagt, daß eine 
ganze Partie in feinem Atelier zufam- 
mentreffen jolle, — aber fie habe nur 
ihn allein, gefunden, und er habe ein- 


im Stich gelaſſen. Auch ſprach fie von 


| 
| 


| 


! 


| 


| ren ein. 


i 


Al 


Ihüren, die fich von felbjt geöffnet,und | 


bon anderen jeltfamen Dingen. Aber 
die Erzählung von jener Spiegelzim- 
merjzene fonnte jie nur mit größter 
Mühe zu Ende bringen! 

Viele der Frauen im Gerichtsfaal 
meinten ebenfalls, und eine Weile 
berrichte tiefe Stille. 

Als die Zeugin mit der Darftellung 
diefer aufregenden Gejhichte zu Ende 
mar, gewann fie ihre Yallung wieder 
und fprach ruhig mweiter: „Ich faate 
Ihaw, wenn er mich heirathete, fo 
würde er zeitlebens das Gejpött von 
White und feinen Freunden merden. 
Ich ſagte ihm auch, Schon wegen feiner 
Familie wäre es nicht aut, wenn er 
mich heirathete. Uber er beitand hart- 
nädiq darauf!” 

Sie fagte noch, fie habe Thamw ihren 


' ganzen früheren Lebenslauf erzählt, 


über ihr Zufammenfein mit ihrer 
Mutter und über ihre finanziellen 
Schmierigfeiten. Das Geld, melches 


| fie als Künftlermodell verdiente, habe 


werben foltte 


fie ftet3 ihrer Mutter gegeben. 

Noh immer ift das Verhör der 
Frau Tham nicht zu Ende. 

Die Augen des Angeklagten waren 
Tchließlich ganz roth vom Weinen! 

Zmei Stunden war Frau Tham auf 
dem Zeugenftand, ohne daß au nur 
ihr direktes Verhör durch Anwalt Del- 
mas zum Abjchluß fam! Us um 2 
Uhr Nachmittags das Gericht Mahl- 
zeitspaufe machte, und die Zeugin ih- 
ren Stuhl verließ, war fie allem An- 
fchein nad} einer Ohnmacht nahe. 

Illinoiſer Legislatur. 

Dorlage gegen Bahnwagenmangel. — Die 

böfe Zigarette. — Streit über eine Chica- 

goer Wahl. 

(Spezialdepeihe der „Abendnof*.) 

Springfield, 7. Febr. Ein Kampf 
entmwidelte jich im Abgeordnetenhaus 
über -die Frage, ob Sen. Campbell3 
Vorlage betreffs Abhaltung einer- Er- 
trawahl für einen „Superior Court“: 
Richter. von Coot County, im April 
1907, zur ameiten Lejung befördert 


* 


III 


Vorige Woche war diefe Bill im Se- 
nat qutgeheißen iborden, doch ohne 
Dringlichteitstlaufel. 

Die Demokraten im Haus fagten, 
daß, follte jie in der jebigen Form 
durchgehen, die Wahl nicht vor Auli 
ftattfinden tönne. 


McSoorty jagte, die Bill fei ein | aß \ 
DVerfuch, e3 für Richter Smith zu er- | fehlen und die Erwartung, daß die 


möglichen, 6 Jahre im Amt zu bleiben, 
ohne eine Wahl. 

Schlieglih wurde die Vorlage zur 
zweiten Zefung befördert. Ein Zufah 
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MeGoordys betreffs Abhaltens dieſer 
nerzeit ihrem damaligen Anbeter Thaw Wahl im Juni wurde auf den Tiſch 


beſonders ſprach ſie gelegt. 


Berry brachte im Senat eine Vor— 
lage gegen Zigarettenrauchen von 
„College“-Studenten unter 21 Jah— 
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Zehn Geihworene. 


Die Jury für den Shbea-Proze; nahezu 
vollftändia. 

Am Schluß der heutigen VBormit- 
tags = Verhandlung waren zehn Ge- 
Tchworene für den Shea = Prozeh aug- 
gewählt, jo daf nur noch zwei Mann 


Surp bis Ende der Woche vollitänvig 
fein dürfte, fich- zweifellos erfüllen 
wird. Der Zehnte der Auserwählten 
itt Ediward 9. Iennery, 327 Hermi= 
tage Ave., ein 50 Jayre alter und ver- 
heiratheter Verficherungsagent. 

Vor ihm wurde Frant Cafen, 6152 


Ingleſide Ave. ein Angeftellter in den i 


Viehhöfen, als Geſchworener angenom— 
men. Bei Eröffnung der Sitzung for— 
derte Richter Kavanagh alle Vorgela— 


Springfield, Ill. 7. Febr. Einer | denen, die jich etiva gezwungen fühlten, 
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Borlage zufolge, welche 3. N. Fifh im 
Senat einbrachte, muß jedem Berjen- 
der, auf ein jchriftliches Erfuchen an 
eine Eijenbahngejellfchaft, binnen 7 
Tagen ein oder mehrere Frachtiwagen 
zur Verfügung geftellt werden. Und für 
jede 24 Stunden — oder einen Brud) 
theil davon — Verzögerung im Leihen 
ber Frachtiwagen wird die Bahngefell- 
Ihaft dem Verfender in Höhe von $1 
2 jeden verlangten Wagen verſchul— 
det. 

Die erwähntie Berry'ſche Vorlage, 
welche „College“ = Studenten unter 21 
Jahren da? Zigarettenraudhen ganz 
unterfagt, wurde vom Senat ein= 
fimmig angenommen. 


Clark brachte im Senat eine Vor: | Daß 


lage ein, welche die öffentliche Auffüh- 
rung während eines unveröffentlichten 


oder nicht freigegebenen dramatifchen | Früßer 


oder Mufitjtüdes 
des Kigenthümers 


ohne Zuftimmung 
unterfagt und 


x 


Barnevalsbilder. — 1. Der wilfenfchaftlidye Sadjverftändige. | 


eine Lüge zu fagen, um dem Jurgpdienjt 
zu entgehen, auf, borzutreten. Er 
wolle ihnen die Lüge jparen und fie 
entfhuldigen. Da Niemand fich mel- 
dete, begann die Auswahl, nachdem der 
Richter den jchon ausgewählten Ge: 
jhmorenen erlaubt hatte, unterbeflen 
draußen einen Spaziergang im der fri- 
Then Luft zu machen, allerdings in Be- 
gleitung eines Cheriffsbeamten und 
unter der Verwarnung, auf der GStra- 
Be mit feinem Menfchen zu fprechen. 
Als achtes Mitglied der Jury für 
den zweiten Shea-Prozeß murde ge- 
ftern John H. Flanagan angenommen, 
ein bei Frank Dean, Nr. 171 Waib- 
ingten Gtr., beichäftigter Zufchneider. 
die Staatsanmwaltjchaft gegen 
lanagan nicht3- einzuwenden haette, 


überrafchte einigermaßen, denn er iit ! 


1 Mitalied der Zufchneiter- 
Gemwertichaft geweien, aber megen 
Nichtzahlung der Beiträge von der 


Strafen für Alle feitjeßt, die mit der | Mitaliederlifte geftrichen worden. Die 


Aufführung, oder auch mit dem PVer- 
fauf eines Eremplars eines folchen 
Stüdes zu thun gehabt. 

59. Kongren. 

Wafhingten, D. K., 7. yebr. Bei 
der meiteren Berathung des In— 
dianeretat&- im Senat wurdeh wieder 
Reden über allerhand andere Dinge 
tom Stapel gelaffen. U. 4. leiftete 
fi Frazier von Tenneffee wieder eine 
lange Rede über die Staatenrechte, 
worin er abermald den Präjidenten 
wegen deſſen Haltung im falifornifchen 
Sculftreit angriff. 

Hale unterbreitete dem Genat bie 
Pläne für das neue riefige Schul- 
Tchlachtichiff, das jo groß und ftarf 
merben foll, wie das bebeutendfte bis 
jet vorhandene Kriegafchiff. 

—)1 7t 
Qusland. 


Elettrifher Betrieb 
Beginnt auf drei preußifchen Staatsbahnen. 


Berlin, 7. Febr. Die (jchon vor 
Kurzem an diefer Stelle angekündigte) 
Einführung elettrifchen Betriebe auf 
den preußijchen Staatsbahnen hat an 
drei Linien thatfächlich begonnen, mel- 
he aus Mainz auslaufen. Jeder be— 
treffende Waggon kann: 60 Berfonen 
aufnehmen und hat befondere' Gepäd- 
und Raucher = Ubtheilungen.- : 


Dampfernadgrichten. 


Rew -Vork; Sicikian, Brince vom Reapeliuim “6 Ubr 16 Grad. 


| 


-| Au € 


Zuſchneider-Gewerkſchaft war bekannt— 
lich urſprünglich in den Gewand— 
macher-Streik verwickelt, aus dem der 
Fuhrleuteſtreik und die vorliegenden 
Anklagen erwachſen ſind. 
— > 
wiet in Ohnmast, 

Vor dem Schalter des Heiratha- 
clert3 Salmonfon im Rand MeRally- 
Gebäude brah Heute ein gemilfer 
James Watjon aus Tacoma, Wafl,., 
ohnmädhtig zufammen, nachdem er fei- 
ne in einem fohriftlichen Eefuh um 
Ausftelung eines Heirathsfcheins über 
fih und feine Braut, Frl. Emma D’- 
Brien, gemachten Ausgaben eidlich er- 
bärtet hatte. Die Braut freifchte auf. 
Herr Salmonfon und andere Beamte 
Tpranaen Hinzu, hoben den Ohn— 
mächtigen auf, fehten: ihn auf einen 
Stuhl und öffneten ein Fenjter. Er 
erholte jich bald mieder und ent,ernte 
fih mit der Braut. 

—. 
Das Wetter. 


Chicago und Ungegend: Keihter Schneefall bente 
Radyıittag, wabrjheinlih aub binte Abend, mor: 
gen ing Allgemeinen jchon. Geringer Wechiel in 
der Qufttwärme. Mindeittemgeratur. beute” Abend 
5 83 9 Grad über Null. Yeihter, beränderlicher 
Wind, \ —* 

Jümois, Indiana und Nieder-Michigon: Schnee: 
ctöser beute Abend, morgen im UAllgemeinen ſchön. 

tinger Wechjel in der. Yuftwärne, 

iölonjin: Im Wllgemeinen ikön beuts Abend 
umd morgen, ausgenommen den dilichen ‚Theil, mo 
beute Abend Schneegeſtoder einſetzen wird. tinger 
in Der’ Yuftwärme. 

Chicago ftellte ji der Temperaturftaud dom 
Abend bis beute tag wie. folgt: Abends 
m Grad, Nachts 12 Ubr 17 
Mittaas Ubr 8 
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Grad, Mrgens 
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19. 


Schwere Anklagen. 


Sie werden gegen das Geſund⸗ 


heit&amt erhoben. 


DBhalen bleibt ſtumm. 


Srüherer Milcinfpeftor erklärt, dag im 
Geſundheitsamt Vieles ſehr faul ſei. — 
mit 


Geſundheitskommiſſär antwortet 


Schimpfereien, widerlegt Anklagen nicht. 


Schwere Anklagen gegen das ſtädti— 
ſche Geſundheitsamt und ſeine Metho— 
den wird der, als Zeuge vorgeladene, 
frühere ſtädtiſche Milchinſpektor Chas. 
E. Soesman, 830 N. Spaulding Ave., 
vor dem Ausſchuß für Geſundheitswe— 
ſen erheben, der mit einer Unterſu— 
der Zuſtände dieſes Verwal— 
tungszweigs betraut iſt. Der frühere 
Milchinſpektor, der im Jahre 1905 
nach einem Verfahren vor der Zivil— 
dienſtkommiſſion entlaſſen wurde, be— 
hauptet, daß die ſtatiſtiſchen Aufſtellun— 
gen des Geſundheitsamtes zurechtge— 
ſtutzt und unzuverläſſig ſeien. 

Er erklärt, daß ſeit dem Jahre 1900 
keine Unterſuchung der Molkereien 
und Milchniederlagen vom Geſund— 
vorgenommen worden ſei. 
Gegen die kleineren Milchhändler wer— 
de ſchärfer vorgegangen als die großen 
Firmen. Die im Geſundheitsamt an— 
geſtellten Aerzte erhielten ihre Milch 
koſtenfrei von den größeren Molke— 
reien. Die Berichte über ‚ie Unterju- 
chungen des Zuſtandes des Trinkwaſ— 


ſers ſeien ſchwindelhaft und l'cherlich. 


Der ſtädtiſche Geſundheitskommiſſär 
Dr. Whalen und der Sekretär des Ge— 
ſundheitsamtes Pritchard beſchränk— 
ten ſich heute einem Berichterſtat— 
ter der „Abendpoſt“ gegenüber 
darauf, auf den Ankläger zu ſchim— 
pfen, ſchwiegen ſich aber über die 
einzelnen Anklagepunkte gründlich 
aus. „Dieſe Anſchuldigungen,“ führte 
Dr. Whalen aus, „wurden vor der 
Zivildienſtbehörde erhoben und abge— 
wieſen. Soesman war beſchuldigt, 
ſeine Amtspflichten vernachläſſigt, die 
Vorſchriften des Geſundheitsamtes 
verletzt und falſche Berichte, die den 
Ruf des Geſundheitsamtes ſchädigten, 
n Umlauf geſetzt zu haben. Er wurde 
entlaſſen.“ Ueber die Anklage, daß 
die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen des 
Geſundheitsamtes „gedoktert“ ſeien, 
ließ ſich der Kommiſſär nicht aus. Er 
erklärte, daß ſie in der ganzen Welt 
als muſtergiltig bekannt ſeien. Die 
Unterſuchungen über Milch hätten den 
Rückgang der Sterberate von Kindern 
unter 5 Jahren bis auf weniger als 
5 Prozent aller Sterbefälle bewirkt. 
Auf die anderen Anſchuldigungen 
Soesmans antwortete der Kommiſſär 
mit der allgemein gehaltenen Redens— 


i art, daß der frühere Milchinjpektor 


eine völlig unzuperläffige Perfon fei. 
Noc; weniger befriedigend waren die 
Angaben des Sefretürs des Gefund- 
heitsamtes, der fi überhaupt nur 
darauf befchräntte, auf Soesman 
zu fchimpfen. 


Aldermen wollen Sifher behalten. 


Der geftern erfolgte Rücktritt Wal- 
ter 2. Fifhers al3 Sonteranwalt des 
Mayors in Straßenbahnfragen, der 
an anderer Stelle ausführlich bejpro- 
chen wird, und die Wahl eines Nadh- 
folgers, deffen Anfichten mit denen des 
Stadtoberhauptes mehr im Einklang 
jtehen, bildeten heute das Tagesge- 
prä in Rathhausfreifen. Allgemein 
machte fich die Ueberzeugung geltend, 
dab Herr Filher als Sonderanmwalt 
des Ausichufles für örtliches Ver: 
fehrsmwejen beibehalten merden wird, 
und die Mehrzahl der Mitglieder des 
Ausschuffes Iprach fich in diefem Sin- 
ne aus. Nur zwei Mitglieder, die 
Aldermen Zimmer und Yinn, waren 
nicht dazu zu bewegen, Sich über die 
Beibehaltung Fiſhers auszulaſſen. 
Alle anderen Mitglieder waren der 
Anſicht, daß Fiſher auch fernerhin 
dem Ausſchuß als Berather zur Seite 
ſtehen ſolle. Auch des Mayors per— 
ſönlicher Vertreter im Ausſchuß und 
Stadtrath, Ald. Dever, ſprach ſich in 
dieſem Sinne aus. „Ich werde jeden— 
falls für die Beibehaltung Fiſhers 
ſtimmen, wenn die Frage heute Nach— 
mittag im Ausſchuß zur Sprache 
kommt, wenn ich überhaupt ſtimmen 
werde,“ erklärte er. „Fiſher iſt ein 
tüchtiger Anwalt, deſſen Rath ſtets be— 
achtenswerth iſt.“ Die Sitzung des 
Ausſchuſſes, in der die Frage entſchie— 
den wird, iſt für heute Nachmittag ein— 
berufen. Mayor Dunne wird ihr, wie 
er erklärte, nicht beiwvohnen. Die Fra— 
ge eines Nachfolgers für Fiſher iſt 
noch nicht entſchieden. Ueber das Ge— 
rücht, daß er den früheren Oberrichter 
Benjamin Magruder zu ſeinem Be— 
rather in Straßenbahnfragen ernen— 
nen werde, wollte der Mayor ſich nicht 
ausſprechen. Richter Magruder hatie 
ihm ein Gutachten über die angeblichen 
Schäden der Orbinanzen geliefert, das 
feinen Wünfchen entiprah. Da er, 
wie er heute zugab, Col. Lewis nicht 
um ein Gutachten über die Rechtäfräf- 
tigfeit der bedingungsmeifen Annahme 
der Orbinanzen erfucht hat, jo ift zu 
erivarten, da die Ernennung bald er- 
folgen wird. Die Botihaft an den 
Stabtrath, in melcher der )r die 


Ordinanzen mit feinem Beto 


veröffentlicht Heute 


sol 


Sleine Unzeigen. 
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| wird, muß bi3 zum Montag jertia 


fein. 
Mayor ordnet Unterfuchung aı. 


Mayor Dunne erhielt heute eine von 
bier Bürgern unterzeichnete Beichwerde 
über die Art und Weife, wie die Union 
Iraction Co. angeblid mit einem 
Manne, der überfahren worden mar 
und fich in bemußtlofem Zultande be- 
funden haben fol, im Rotbfallhojpt- 
tal ein Abkommen getroffen haben 
fol, durch das der Verunglüdte abge- 
funden wurde. In dem Schreiben, in 
dem das Notbfallhofpital jehr Tchlecht 
mwegtommt, wird behauptet, daß der 
Verunglüdte an der Wabafh Ave. vor. 
einem Wagen der Straßenbahngefell 
Ichaft überfahren und in das genannte 
Hofpital überführt worden jei. Hier 
feien ihm einfchläfernde Mittel gegeben 
worden, und in diefem Zuftande ei er 
veranlaßt worden, fich zu der An— 
nahme einer Abfindungsfumme „u ver- 
ftehen. Der Mayor übergab das 
Schreiben dem Polizeichef, der den yall 
unterfuchen joll. 

Eine lebhafte Szene, 

Die geitrige Enticheidung des Aus 
Ichuffes für Wardfontelte über den 
Kampf um die Kontrole der 21. Ward, 
führte heute Mittaa zu einer leb- 
haften Szene zwifchen dem Vorfiben- 
den des demofratifchen Yentralaus- 
fhuffes Wın. O'Connell, dem Kam— 
pagneleiter Dunnes, und dem Sekretär 
des Ausſchuſſes, John P. Tanſey, 
einem Anhänger Harriſons. Tanſey 
hatte der Wahlbehörde die Liſte der er— 
wählten Wahlrichter und Schreiber der 
21. Ward, die alle von J. A. Quinn 
ernannt ſind, unterbreitet. O'Connell 
verlangte, daß er dieſe Liſte zurückzie— 
he, da der Fall nicht in ordnungsmäßi— 
ger Weiſe erledigt worden ſei. Tanſey 
habe kein Recht gehabt zu dem Schritte, 
er ſei nur ein bezahlter Angeſtellter des 
Zentralausſchuſſes und habe ſeine An— 
ordnungen von ihm zu empfangen. Er 
werde bei der Wahlbehörde Einwand 
erheben. Tanſey blieb ihm die Antwort 
nicht ſchuldig. Das einzige Mittel, das 
O'Connell zu Gebote ſteht, iſt, die Fra— 
ge im Zentralausſchuß zur Sprache 
und Abſtimmung zu bringen, was alle 
Mitglieder zwingen würde, entweder 
für oder gegen Dunne Stellung zu neh— 
men. Perſönlich hat O'Connell kein 
Recht, eine Aenderung zu treffen. 


— — — — 
Andauernd günftig. 


Die Zabl der gemeldeten YTeuerfranfungen 
an anftelenden Krankheiten nimmt ab. 

Sn Gefundheitsamte wurden heute 
nur 118 Neuerfrantungen an an- 
ftedenden Krankheiten amgemelbet, 
nämlih 71 am Scharlachfieber, 26 an 
der Diphtheritis, 20 an den Majern 
und eine an Windpoden. Der Gejund- 
heitsfommilfär verfichert von Neuem, 
daß die Epidemie im Erlöfchen fei und 
jedenfalls fich nicht weiter ausdehne, 
und Dr. Spalding behauptet Togar, 
dat die Krankheiten in noch milderer 
Form aufträten als bislang. 

Dreißig weitere Infpektoren wurden 
heute angeftellt und zumeift nach ber 
Gegend des Humboldt Parks und 2o- 
gan Square gefhidt; auf der Güd- 
meitfeite beherriht das Gefundheits- 
amt die Lage angeblich vollftändig. 

In Maywood und in Daft Barf 
wurde heute je eine Erfranfung am 
Scharlachfieber angemeldet. DieSchule 
Nr. 4 in Maymood ift gefchloffen. 
morden, wie der bortigeGejundheitäbe- 
amte berichtet, weil das Scarladfie- 
ber gerade unter den diefe Schule be= 
fuchenden Kindern verbreitet ift. 

— —ñ— 


Diogeln bei der Prüfung. 


Die Bundesgroßgefhmorenen, mel: 
che heute Vormittag zufammentraten, 
vernahmen fofort Sefretär Peter Nem- 
ton und feinen Gebilfen Guy Woofter 
bon der Bundes - Zivildienittommif- 
fion binfichtlih des PVerfuchd zmeier 
Bewerber um Unitellung im Bundes- 
dienjt, bei der Zibildienftprüfung ei- 
nen der Aufpaffer und einen der Prü 
fungäbeamten zu beftechen, um eine 
möglichit hohe Nummer zu befommen. 
Der eine Vorfall hat fchen vor Bun: 
deskommiſſär Foote zu einer Verband: 
lung Anlaß gegeben. 

Heute Nahmiitag wurden mehrere 
Zeugen in Sachen von T. €. Daniels 
bon Milmaufee vernommen. Daniels 
fol zufammen mit mehreren Chica- 
goer Maklern und Anmälten die Poft 
zu angeblich anftößigen Spekulationen 
benußt haben. 


— 0 —— 
Attinfon in Der Bant, 


William %. Atlinfon, der einit- 
malige Bejiger der verfrachten Lin- 
coln-Banf in Morton Part, wurde 
heute auf Erfuchen feines Anwalts ©, 
PB. Shope und mit Erlaubniß ;des 
Richters Landis aus dem Gounty- 
gefüngniß nach der „American Truſt 
and Savings Bank“ geführt. . Er 
arbeitete dort an den Büchern der Lin- 
coln Bant, die in den Hänben ber 
„American Truft and Sapings Bank“, 
der Mafleverwalterin, find. Atkinfon 
Toll diefe Arbeit jeden Tag eine Woche 
lang verrichten. 


Die „Abendpofte 
veröffentlicht heute 
so1 
Kleine Anzeigen. 
Mer Urbeitsträfte verlan 
Arbeit fucht, wer eiwas zu 2 
au vertaufchen oder zu bermieigem 
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ei | 
il Ente Nieren. 
Seit Euer Leben nicht in Gefahr, 
| wenn ein Chicagoer Bürger 
! End) eine Heilung zeigt. 


Warum die Qualen von Nieren- 
beſchwerden, Kreuzfchmerzen, Harn- 
leiden, Steifheit, Kopfmweh, Mattigteit 
weiter erbulben, warum zu chronijchen 
Snvoliden werben, wenn eine wirkliche 
Kur offerirt wird? 

‚Doan’3 Nieren-Pillen ift dag Mit- 
tel, denn fie geben .ven Nieren bie 
Hilfe, die fie brauchen, um ihre Funk» 
tionen auszuüben. 

Wenn ‘hr irgenpmwelche Symptome, 
mern au nur ein Sympiom, von 
Nierenfranfbeiten habt, heilt‘ Euch 
jet, ehe Zuderfranfheit, Waflerfucht 
oder Briaht’3 Krankheit eintritt, Lefet 
diefes Chicagoer Zeugniß: 

AnzgEdmonds, Eifenarbeiter, 1012 
Woihington Boulevard, Chicago, SI., 
jagt: „Doan’s Nieren-PBillen find für 
mich fein. neues Mittel. ch tenne fie 
und ihre Heilfraft wenigftens zehn oder 
zwölf Nahre. Vor ungefähr zehn Jah— 
ren, als ih in Portsmouth, Ohio, 
mohnte, hatte ich viel an Nieren- 
beijhmerden und Kreuzfchmerzen zu 
leiden, Jh Kitt nicht fortwährend 
daran, fondern befam Anfälle. ch 
bin überzeugt, dab fie durch vieles 
Tchweres Heben bei meiner Arbeit ber- 
borgerufen wurden. Wenn ich einen 
Anfall befam, hatte ich viel zu leiden. 
Menn ich mich furze Zeit Hinjebte, 
fonnte ich faum aufitehen, denn bie 
Schmerzen in meinem Kreuz waren 
Tchredliihd. Da lernte ih Doan’s 
Nieren-Pillen fennen, und da id 
glaubte, daß fie vielleicht Helfen fünn= 
ten, faufte ih eine Schadtel. Ich 
wurde nicht enttäufcht, denn jie er= 
wielen ji) als das rechte Mittel für 
mid. Sie befreiten mich jchnell von 

allen SKreuzfchmerzen und jtärkten 


Herrn Kranftöner, der will auch bie 
ganze Welt umfehren.” 

Während Mary fich weiter mit’ ihrer 
Mama herumfchalt, Hatte Dolores 
ihren Sonnenfhirm genommen und 
war durch den Feldweg nad) dem Nor- 
derdeich zu gegarigen. Sie wollte nad 
dem Gtrande, mo ed um diefe Zeit 
ganz einfam war, um bort ihre er- 
tegten Gefühle austoben zu laffen. Da 
erblickte jie Hinter einer VBiegung des 
Weg: Krogmann. Er faß in Hembs- 
ürmeln am Orabenrande und rauchte 
eine Zigarette. Sofort fehrte Dolores 
um, in der Annahme, Krogmann habe 
fie nicht gefehen. Aber fie war feinem 
Iharfen Muge nicht entgangen. Eine 
folhe Gelegenheit zur Ausfpracde 
fommt nicht fo bald wieder, dachte er, 
Er erhob fich, fchlüpfte in fein Yadett 
und war in wenigen Minuten an Do- 
Iore3’ Geite. 

„Barum kehrten Sie um, Fräulein 
Dolores, als Sie mich fahen?“ fragte 
er fie jchlanfweg. „Habe ich Shnen 
etwas zu Leide gethan? Tragen Sie 
mir die Yeußerung von damals nach? 
Dann bitte ich um Verzeihung.“ 

Dolores hatte wieder einen rothen 

Kopf ‚befommen. Denn Krogmann 
hatte ihr im Grunde feine Veranlaf- 
jung gegeben, ihm gu zürnen,: $hr 
Benehmen mußte ihm lächerlich er- 
Icheinen. 
‚ns babe mich heute Mittag ge- 
argert“, verjegte fie. „Und dann muß 
ich mit mir allein fein, und Tann feine 
Menfhen um mid) jehen.“ 

„Das it eine bebauernsmerthe 
Veranlagung“, meinte Krogmann. 
„Erjtens jollten junge Damen fich 
überhaupt nicht ärgern, denn dag gibt 
borzeitige Gejichtsfalten, willen Sie. 
Und zweitens, wenn Gie fi) geärgert 
haben, jollten Sie Iuftige Gejelfchaft 
auffuchen, damit Gie den Nerger mög— 
lichft bald vergeffen.“ 

„Sie ärgern fich wohl nie?“ 

„Nie", verfebte Krogmann gelaffen. 

Schmeigend gingen die beiden jun- 


Abendpoft, Chicago, Donnerflag, den 7. Februar 1907. 


Krogmannz 
Augen fah: . 

„Haſta mañana.“ 

So tippte denn Fräulein Dolores 
vom nächſten Tage ab mit ihren bräun⸗ 
lichen ſchmalgenägelten Fingern um 
die übliche Zeit unter Herrn Krog⸗ 
manns Leitung wieder wie früher 
eifrig auf der Gedankennähmaſchine, 
wie ſie die Schreibmaſchine getauft 
hatte, und malte nach Herrn Krog— 
manns Vorſchrift hieroglyphenartige 
ſtenographiſche Zeichen auf liniirtes 
Papier. Fräulein Serqphine ſah die 
ganzen nächſten Tage eifrig durch das 
Schlüſſelloch des Eßzimmers, um ein 
für ihre eigene Verlobung günſtiges 
Orakelzeichen zu erſpähen. Aber lei— 
der vergeblich. 


hellblaue germaniſche 


Uebrigens hatte die Rettung der 


Kinder die ſonſtigen Differenzen unter 
den Thurmſchwalben mit einem 
Schlage ausgeglichen. Man war wie— 
der ein Herz und eine Seele. Sogar 
Wolf und Kranſtöver hatten ſich unter 
den Gemüthserſchütterungen dieſes 
Ereigniſſes völlig mit einander aus— 
geſöhnt, obwohl ſelbſtverſtändlich ihre 
ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten 
beſtehen blieben. Gegen ſeine Söhne 
war der Oberlehrer jetzt von einer faſt 
lächerlichen Zärtlichkeit. Die Zurecht— 
weiſungen bei Tiſch und ſo weiter hat— 
ten gänzlich aufgehört. Heinz Georg 
ſagte zu Lene: „Herr Grimme muß 
umgetauft werden. Er ſoll jetzt Herr 
Sanft heißen.“ 

Alle freuten fich auf den fommenden 
Gonntag. Dolores war bei ven 
Ihurmgäften troß ihres rejerpirten 
MWefens jehr beliebt. Man war ent- 
Thloffen, ihren Geburtstag zu einer 
der impojanteften Feiern auszugeltal- 
ten, die je auf dem ftillen Nordfee- 
eilande jtattgefunden hatten. Der Pojt- 
bote Dirk Neelfen hatte au Kurhanen 
eine geheimnifoolle Kijte mit der 
Aufſchrift „Nicht plötzlich ſtürzen! 
Feuergefährlich! Vor Näſſe zu ſchü— 
tzen!“ an die Ordre des Herrn Krog⸗ 


nur das Wetter gut blieb. Zwar zeigte 
das Barometer ſonderbare Schwan⸗ 
tungen. Aber der Himmel war blau 
und die Luft klar. Es ſchien nicht, 
als ob ſich das Wetter ſchnell ändern 
wollte. Allerdings meinte Hein Jür⸗ 
gens, von Heinz Georg wegen dieſes 
Punktes befragt, ihm gefiele die Luft 
nicht, ſie ſei ſo „laurig.“ Aber Hein 
Jürgens war im Punkte der Wetter— 
De bon jeher ein bischen Pefli- 
mift. 
Nur Frau Hendritfen erklärte, ie 
würde nicht mit nad Duhnen fahren. 
Eine eigenthümliche Erregtheit hatte 
fih der’ jungen Frau in den legten 
Tagen bemächtigt. Sie wanderte auf 
der Thurmgallerie raftlo8 hin und 
ber, was fonjt nicht ihre Art war. 
Ab und zu preßte fie die Hand gegen 
die Bruft. Mit angftvollem Fladern 
wanderten ihre jchimmernden blauen 
Augen am Horizont umher wie vom 
Sturm gefcheuchte Seevögel. Wolf, 
der fich viel in ihrer Nähe aufbielt, 
fragte fie theilnehmend, was ihr fehle. 
„sch weiß es nicht“, war die Ant» 
wort, „Es fit Hier — hier“, 
preßte die Hand gegen die Bruft, „e3 
ift die Angft....“ 
. Mehrfach erfundigte fie fich, ob fein 
Telegramm von ihrem Mann ange- 
fommen fei. Um Lucie kümmerte fie 
fih in diefen Tagen faft gar nicht. 
Die Kleine war meiftens bei Zene, auf 
deren Ueppigfeit übrigens das Watten- 
erlebniß einen heilfamen Dämpfer ges 
fegt hatte. 
(Fortjegung folgt.) 


Drnega Del gegen Schmerzen und Pein, äufer- 
lie Anwendung. Brobeflaihe 10c. 
— 


Das Zentraihaus. 


Eine wirtbfchaitlihe Neuerung. Bon Direltor 
Fid (Kopenhagen) .*) 

Die Entwidelung ift die oberfte 
Macht und die fann nicht einmal ein 
Scäuldireftor ändern; menn biefer 
nicht mit der Entmwidelung fortfchrei= 


| 


Kfeider: 
Hinghams 
Ned Seal u. Toil 
du Nords,, 1216c 
wertb — die Yard 
für 
© dc 


Bargain: 
Freitag! 


Bargain- 
Zreilag! 


Das bi3 jet berrichende ungewöhnlih ungünitige Wetter baden Alles verſchuidet. — Wir hatten einen großen Torratd, wurden aber 
enttäufcht. — Iebt tragen wir bereitwilligft den Berluft, da wir nie bon umferer Regel abweichen, daß die Wanrer die für eine Eai- 
fon gefauft wurden, aud in der Saifon verfauft werben müffen. — Ihr habt Lein Zureden nöthig, wenn Ihr diefe Lifte, forgfäliig Iefet. 


Kinder « Waills 


geittidt — alle 


Größen von 2 bis 
14 Jahre — 15c 
werth, für 


100 


Shaker = flanel 


f — 3|. 
2 — Slannelette — ge⸗ 
gebleiht — 12% sadte Kante— 38c 
wertd — die Yard | Werthe — nur für 
für Freitag, zu 


25 


VL 


Salin geRteifle | DamenSuippers 
—Leder—in allen 
aus ? bie Größen — mertb 
the goft | volle 69c — Frei— 
breit — 48 mwih., |taa, das Baar, 


-—ie Yard 


neuen 
Cuit- 
30 


22% 


Baby = Leichen | Kinder: 
— Größen von 1 NUulerzeug 


bis 6— reaulärer 
12%c 


Freitag, 


ıelanat iett zum Verlauf in 
fhnittlich su weniger al3 40c am Dollar. 
der Berloduna zum Anlauf diefer Nleidungsftüde nicht mwi- 
deritehens da wir fie bilin erbielten. Kommt und befid- 
int diefelber und beachtet die Breife, au melden fie mar- 
firt find. 


ſowie für Mädchen 

u. Knaben. ſchwer 
fliehaefüttert, word. 
bis zu 50c, zu 


Wertb — 


ſpeziell. 


Das ganze Lager von Mädchen⸗ und 


Dnmen-Conts 


Bergman Bros,., 


42 Kadion Bonlevard, Chicago, 


50zöllige aanzwol- | 50zöllige aanzmwol- | 50röllige ganzwol⸗ 
lene Kerſey ſowie lene Kerfey und 


Hofenfräger 


Feuerwehr it. Po- | ungebleiht— 1500.| 
liaei » Braceß, 
Artifel, 10 Bis 11 
Rormittand :und 2 
6i8 3 Nahmittand | Yard 


5c .19c 12% 


3 Xar!'en und awar durch—⸗ 
Wir Tonnten 


[ ınd | lene sterfeh ſowie 

Mirture EC oats | MirtureCoat3 für | Mirture Coat3 für 

für Damen, wertd | Damen und Mäd— 
i 2.50, 


3068 


Damen und, Mäd— 
chen, wibh. bis 518. chen, tb. bis $25, 


59.98 | 87,0 


Muslin 150 Sfüde 


3 

Spißen 
— BeutiheXorhon 
—jonie Einfüäge— 


fo lange ®orratb, 
ber Yard, 


ie 


Damen: 
Taſchenlücher 


— volle Dd. breit reg —3* 
Tdae, wer 

— bie Dard au. 10 — Auß 
ab! au 


Suppen=Celler Ciee-Xannen 


25c | Yard3 im Ganzen 
— jo large ber 
Borrath reicht, die 


34c 


NReſter von ges 
bleihtem Muslim, 


importirt, email» 
lirt und beforitt, 
—in unferm Bafe- 
ment — 2 für 


ide 
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Mädchen: 
Sie 


Hanz wolſene 
‚uilings 


meine Nieren und beſſerten mein all⸗ 
gemeines Befinden. Ich empfehle 
Doan's Nieren-Pillen immer bei jeder 
Gelegenheit, und heute, nach zehn Jah- 
ten, jchäte ich fie noch höher ala je, 
Denn ich weiß, daß fo viele Leute, die 
fie gebrauchten, biefelben zufrieden- 


mann bejorgt. Sie enthielt euer: | tet, wird er überrannt. Eine alte Da- 
werfsförper und Jluminationsartifel, | me, die ich in Kopenhagen auf der 
Herner waren mehrere große Kartons | Straße traf, fagte zu mir: „Sie wer= 
mit Putz- und Galanteriewaaren aus | den zu Grunde gehen, mein Herr, fo 
Hamburger Gejchäften für Frau Da= | geht es immer mit denen, die einen 
belftein eingetroffen. Der Znhalt war | neuen Gedanten ausführen tollen.“ 
für Dolores bejtimmt. Das von Voß | per ich fage immer: „Wenn wir mit 


gen Menjchen eine Zeit lang neben ein- 
ander her. Krogmann blies ab und 
zu gewaltige Rauchmwolfen vor fich hin. 
Denn die Tliegen- und Mücdenplage in 
diefen heißen Tagen war unerträglid). 

„Mama hat mich vor allen Men- 
Ihen fompromittirt”, fagte Dolores 
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jtellenden Refultate erzielten, mie ich 
in meinem Falle. Ach bin überzeugt, 
daß fein Mittel im Markte gegen 
Kreuzſchmerzen und Nierenleiden fich 
mit Doan’3 Nieren-Pillen vergleichen 
läßt, denn feit fie mich vor zehn Jah— 
ten beilten, hatte ich nicht mehr daran 
zu leiden.“ 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Eehts. Fofter-Milburn Eo., Buf- 
falo, New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten, 

» Beachtet den Namen — Doan’3 — 
und nehmt nichts Anderes. 


Thurmſchwalben. 


Humoriſtiſcher Roman von Wilhelm och, 


(23. Fortfegung.) 
XXI. Kapitel. „ 

0 amora bekundet mehrfah auf's. Neue 
ihren Hang zur Gelbftitändigteit und tritt 
and jonit in_den Vordergrund ber 
Ereigniife. 

Seid nah dem Mittageffen bat 
Frau Voß Frau Dabelftein um eine 
furze Unterredung in einer der großen 
Fenfternifchen, um fie wegen ihrer In— 
pisfretion Krogmann gegenüber zur 
Nechenfchaft zu ziehen. Recht kleinlaut 
mußte bie ehrenfefte Dame zugejtehen, 
daß fie diefe im Vertrauen gefallne 
Yeußerung in Gegenwart des betref- 
fenden Herrn dem Gehege ihrer Zähne 
lieber nicht hätte entfliehen laffen fol- 
len. Darauf entbot Dolore® Mama 
Dabelftein auf ihr Zimmer und machte 
ihr dort, unterftügt von Mary, wegen 
ihres Gefchmäges bei ver Mittagstafel 
eine fchredtliche Szene. Sie drohte, jo- 
fort abzureifen, wenn Frau Dabelftein 
fich erbreiften würde, fie noch mit einem 
einzigen Worte in Beziehung zu Krog- 
mann zu bringen. Und Mary fügte 
hinzu: „Und ich reife mit ab. Du bift 
zu greulich, Mama.“ 

Auf einen folden Gefühlsausbrud 
ihrer Töchter war Frau Dabelftein 
nicht vorbereitet. Ganz bejtürzt jagte 
fie: „Aber magft Du ihn denn fo gern 
leiden, Dolores? Das hab’ ich ja gar 
nicht gemußt.“ 

Dolores fah ihre Mutter mit einem 
unbefchreiblichen Blid an, tippte mit 
dem Zeigefinger gegen bie Stirn und 
verließ, ohne ein weiteres Wort zu er= 
wibern, da8 Zimmer. 

„Re, ne“, jagte Frau Dabelftein zu 
Mary, „dies Kind, bie Kind! Die 
ift genau fo wie ihr berftorbener Papa, 
das Teuer jchlägt immer gleich oben 
zum Dad) raus. Uber babei bleib ich 
— fie hat wa3 mit Krogmann. Denn 
ſonſt wär’ fie nicht fo fünf, weil ich 
das gejeat hab!“ 

„Wenn das wirklich der Fall wäre, 
Mama“, erwiderte Mary, „dann joll- 
tet Du mit. Deinen Yeußerungen um 
fo vorfichtiger fein. Jh Finde, es 
wäre ganz reigend, wenn Herr Krog- 
mann und Dolores ein Paar würden. 
Sie pafen fo gut zufammen. Und 
Ktogmann meiß, daß Dolores kein 
Vermögen hat. Diesmal wäre e& Doc) 
gewiß, daß fie fich megen ihrer jelbit 
verlokte und nicht wegen ihres Gelb- 
beutels, oe > men fo * 

rahlt haſt. — Ja, Mama, Du 
—— an dieſer unglücklichen 
Geſchichte mit Lindſtröm. Und das 
fag’ ich Dir, wenn ich mich mal ver⸗ 
toßen will, dann bitt’ ich mir aus, daß 
Du Deine Finger und Deinen Mund 
ganz bazimijchen heraus läßt.. Denn 
Font 


Dolyres 


gibt's wieder 'n Unglück.“ 
Gott Du bewahre“, rief Frau 
Dabelſtein. „Ihr wollt Töchter zu 
mir ſein und behandelt mich, als ob 
ich Euer Baby wäre!” 
„Das Du Be Weife auch“, 
iberte tn gelaflen. 
Pe das Die Andlice Ehrfurcht, die 
Eurer Mutter jehulbig Teib?“ 
mie Yrau Dabelftein weiter. t 


mit Ühren-Fhtwargen fü 


nach einer Meile mit leifer, zitternder 
Stimme „OD, am liebften möchte ich 
jogleih abreifen. Was mögen die 
Leute von mir denfen? Gie mifjen 
doch jelbft, daß ich niemals — — —“ 

Dolores brah in Thränen aus, 
ichludte aber das Weinen gleich wie— 
der hinunter und rief, indem fie mit 
dem Fuß auf den Boden ftampfte; 

„Es iſt abſcheulich!“ 

„Dolores“, ſagte Krogmann weich. 

„Bitte, laſſen Sie mich. Ich ſelbſt 
bin ja Schuld daran. Warum habe 
ich mich auf dieſe dumme Schreib— 
mafchinen= und Stenographiegefchichte 
eingelafjen? Das mußte ja kommen. 
Man Tlatfeht über uns, mein Herr!” 

„Aber das fann ung doch ganz egal 
fein”, fagte Krogmann Iuftig. 

„Bitte. — Ich bin ein armes Mäbd- 
chen und habe nichts als meinen Ruf.” 

Kıogmann brad) in ein heftiges Ge- 
lächtet aus. 

„Solch 'ne Vhrafe in Khrem Munde 
— in dem Munde einer jelbftjtändiaen 
jungen Dame, die einen praftifchen 
Beruf ergreifen will. Syn melihem 
Marlitt-Roman haben Sie die ge= 
leſen?“ 

Nun mußte auch Dolores lachen. 

„Aber ich habe doch recht“, ſagie ſie. 

„Wiſſen Sie denn nicht, welches die 
beſte Waffe gegen den Klatſch iſt? Daß 
man ſich nicht um ihn kümmert. So 
was thut man in der Kleinſtadt. Da 
forgen jich die Menjchen um*die Nach- 
rede ihrer Mitmenfchen. Aber was 
geht uns das an? Gie wollen fich zur 
Selbitftändigfeit Durchringen. Und ich 
habe ihnen dabei geholfen. Das ijt 
do ein ernithaftes Ziel. Schon dies 
Bemußtjein muß Ihnen den Muth 
verleihen, derartige Kleinftädtereien zu 
verachten. Das praftifche Leben, in 
das Sie doch auch hineinjchreiten wol- 
len, rechnet nicht mit Gentiments. 
Mer darin fteht, Hat Für Tolce 
Empfindlichkeiten feine Zeil. Co 
nenn’ ich’3. Und dies fceheint mir ein 
etwas unmoderner Zug an Ihnen zu 
fein, den die freien Argentinierinnen 
jonft nicht fennen. Diefe Eigenfchaft 
müfjen Sie nod) ablegen. Sonft wird 
nie eim tüchtiger Kaufmann aus 
Shnen.“ 

„IH kümmere mich ja auch nicht um 
die anderen Menfchen“, rief Dolores, 
„Aber über Mama Hab’ ich mich zu 
Tchredlich geärgert.“ ! 

„Das ijt im fpeziellen das Verkehr: 
tefte, wa8 Sie thun fünnen”, antwor⸗ 
tete Krogmann. „ch für meinen Theil 
amüfire mich nie befjer, ald wenn Ihre 
Yrau Mama das Wort führt und aus 
ber Dabelftein-Berfpeftive über die 
Welt und die Menfchen orakelt. — 
Alfo, mie ift’3? Hat meine Erklärung 
Sie befriedigt? Und wollen mir nicht 
unferen Unterricht von morgen ab mie: 
ber aufnehmen? ch jehne mich nad 
dieſem achttägigen Wildtödterleben 
ganz unbeſchreiblich wieder nach einer 
regelmäßigen Thätigkeit.“ 

„Was nur Mama an meinem Ge— 
burtstage aufſtellen will?“ ſeufzte Do— 
lores, abſichtlich der Frage Ktrogmanns 
ausweichend, „ſicher kommt wieder 
etwas ſchrecklich Kompromittirendes 
für mich heraus.“ 

„Das glaub' ich nicht“, meinte 
Krogmann. „Voß hat ja die Hand im 
Spiel. Und von dem haben Sie ſich 
keiner Geſchmackloſigkeiten zu ver— 
ſehen.“ hei 

Seht kam Lene mit ihrem Gefolge 
jugendlicher. Ritter hinter fich um bie 
Ihurmede gerannt und bog auf bie 
Beiden zu. 

„Alfo tie ift’3 mit dem vermwaiiten 
Geſchwiſterpaar: Schreibmafchine und 
Stolz» Schrey? — Hafta malana?“ 

Er ftredte Dolores die Hanb_bin. 
Sie ergriff fie zögernb und ermiberte 
in. ihrem Klangvollen. .! m ji 
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verfaßte Gediht — ein Riefenopus 
von 13 Strophen zu acht Verzzeilen 
— rar gleichfalls fertig geworden. 
Frau Voß hatte e8 in Zierfchrift auf 
einern zu diefem Zmwed aus Kuxhaven 
ertra beforaten feinen Karton, der von 
Lene mit einer Ranbdleifte im Jugend 
ftil verfehen war, niedergefchrieben. E3 
war ein wirkliches Kunftwerf gemor- 
den. Herr und Frau Voß befahen e3 
nad) Fertigftelung gemeinfam, und 
der Schriftiteller äußerte zu feiner 
Frau, er fei neugierig, wie Yrl, Do- 
lores da3 Gedicht gefallen würde und 
nocd) viel neugieriger, was Frau Dabel- 
ftein dazu jagen werde. Dabei lachte 
er verſchmitzt. 

Herr Krogmann hatte im Uebrigen 
für die Geburtstagsfeier ein wirklich 
reizendes Arrangement getroffen. Es 
ſollte an dem Sonntag ein Pferderen⸗ 
nen auf dem Duhner Watt ſtattfinden. 
Er hatte den Vorſchlag gemacht, dieſes 
zu Wagen zu beſuchen. Mit der 
Frühtide könne man hinüberfahren, 
mit der Abendtide zurückkommen. 
Etwa gegen neun Uhr würde man 
wieder im Thurm ſein. 

Es könne auf dieſe Weiſe die Gra— 
tulationscour am Morgen im Thurm 
ſtatitfinden. Darauf großes Feſtdiner 
im „Seeſtern“ und Rennvergnügen. 
Des Abends im Thurm: Bowle mit 
ſonſtigen Ueberraſchungen. Alle An— 
weſenden, insbeſondere die Jugend, 
hatte begeiſtert zugeſtimmt. Die Sache 
mußte einfach herrlich werden, wenn 


Schreckliches Erzema 
des kleinen Ntädehens 


Augenliht durh Krankheit zerftärt — 
Probirten fünf erste, wurde aber 
fhlimmer — Litt adjt Monate Qua: 
len — Eltern waren entmuthigt, bis 
ſie Cuticura Heilmittel probirten. 


Alle Wunden verfdiwanden 
innerhalb einer Woche. 


„Unfer Heine Mädchen, ein und ein halbes 
Jahr alt, befam Eczema, oder fo narinte ed wer 
nigitend der Arzt. Wir ließen den amilien- 
Arzt. lommen, umd er berfcirieb einige Tablets 
und fagte, daß fie in einigen Tagen gefund fein 
würde. Das Eczema berflimmerte fi und 
wir ließen den Arzt Nr. 2 fommen. Er fagte, 
fie zabne, fobald die Zähne fidh zeigten, twürbe 
fie gefund fein. Wber fie wurde immer fchlech- 
ter. Arzt Nr. 3 fagte, dab 68 Ecgema fei. lm 
die Beit mar alles eine aelbe. grünlie Wunbe, 
Nun gut, er fagte, er Fönnte ibr helfen, des 


um eine Probe angurellen. Eined Morgend 
entbedten wir eine eine gelbe Finne auf eis 
nem ihrer Augen. Natürlich telephonirten mir 
nah Arzt Nr. 3. Er traf ein, unterfuchte fie 
und fagte, daß er ihr nicht meiter Helfen 
fönnte, daß ed am beiten fein mwilrde, fie nad 
irgend einem NAugen»Spegialiften au bringen, 
da &8 ein Gefhtoür fei. Daraufhin gingen ir 
nad Odwego zu Arzt Nr. 4, unb er fagte, 
das Augenlicht fei verfhtwunden, daß er ihr aber 
belfen Tönnte. Doch wir terfucdten Arzt Nr, 5. 
Nun gut, er erwies fich nicht beffer, nur ber- 
langte er $10 mehr, ald Arzt Nr. 4. Wir wa 
ven beinahe entmuthigt. Ich fah eine der Euti- 
cura-Anzelgen in der Beitung und murbe ber 
Gedante im mir rege, bie Euticura-Behandlung 
au probiren, worauf ich ein Set Euticur I» 
Zonen war ufere Kodter, bie undelähe dk 
i u n 
tonate franf gewelen, bebeitend is und 
im Verlauf einer Wode waren alle Wunden 
berſchwunden. fonnte fie da 
licht nicht mwiederberitellen, aber i in ütber- 
zeugt, daB wir bad Auge bätten reiten lönnen, 
wenn wir Guticura re 
Bir glauben, daß Tein 
Saut-Franfbeit 0 — Iut ala s 
cura. et und Braun % a — 58 
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Behandlung 
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der Entmwidlung gehen und nicht zu 
große Sprünge machen, fo ift e3 tet 
das Richtige.” 

Sch werde zunächit furz auf Haus 
und Haudhaltung eingehen, wie fie in 
den verfchiedenen Zeiten gemwejen find. 

In alter Zeit mar das Haus eine 
Einheit, wo jede Familie allein mit th- 
rem Perfonal mohnte: alles wurde 
dort gemacht: gebraut, gefchlachtet, ge- 
pöfelt, gewafchen, es wurde gefponnen 
und gemebt, man fonnte damals fa- 
ven: alles wurde im Haufe gearbeitet. 
Aber allmählich, als «die Städte fich 
entwidelten, wurde nad) und nad 
mehr außer dem Haufe gemacht, und 
dies ift in folder MWeife fortgefchtit- 
ten, daß man jet jagen kann, es wird 
alles außer dem Haufe angefertigt. 
Nur eines gehört noch dem Haufe'an 
und das ift die Bereitung des Enen?. 
Mir find von Kindheit an gewohnt, 
dies im Haufe bereiten zu fehen. Und 
doch it die Bereitung des lfjend im 
Haufe zu entbehren. Aber ehe ich bies 
zu bemeifen fuche, will ich mir erlau: 
ben, ein menig über bie jegige Haus- 
haltung zu Tprechen. 

Sch nehme ein ganz gemöhnliches 
Haus an, zehn Familien von der Ka- 
tegorie, melche Dienftmäbchen halten. 
Sn einem foldhen Haufe haben mir 
dann zehn menfchliche Wejen, die für 
zehn Familien arbeiten. „Die Mäd- 
chen find aber nicht wie in alter Zeit,” 
feufzen die Hausfrauen, „mie wir jung 
waren!” Diefe Klage kennen mir 
alle; Dtto Weiß jagt: „Es ift fein 
Tehler fo fchlimm mie die Fehler ber 
andern.“ Aber ich Jage, daß aucd, bie 
Hausfrauer nicht mehr fo tüchtie find 
wie früher; freilich find das alles Yol- 
gen der Entwidlung, ganz wie bei den 
Mädchen. Diefe mollen nicht mehr die- 
nen, fondern aiehen e3 bor, in eine Fa— 
brif zu gehen, wo fie nicht ſo perſön— 
lich abhängig find. Daher jehen mir, 
daß in allen großen Städten eine 
Dienftbotennoth ift. Im jegiger Zeit 
ift der Zuftand fo, daß weder diegauß- 
frauen nodh die Mädchen im Stande 
find, die Wirthfchaft richtig zu führen. 
Das richtige Einkaufen und die ridh- 
tige Zubereitung find zwei Dinge, mwel- 
che Tüchtigkeit verlangen. Ach, tie 
piele gute Eigenfchaften fol ein Mäb- 
hen für alles haben! Sie foll treu, 
willig, fleißig, reinlich fein, gut fochen 
Können und freundlich gegen die Kin- 
ber fein; .baher ift es eine Seltenheit, 
wenn wir ein Mädchen länger als ei- 
nen Monat behalten, weil wir verlan= 
gen, daß fie einkaufen gehen und gleic- 
zeitig im Haufe fein fol. Sie hat ges 
mwöhnlich einen Schab, aber fie darf 
ihm nicht fehen. Nein! Es iſt wahr⸗ 
haftig nicht leicht, ein Mädchen für 
alles zu fein! Und haben bie Herr- 
[haften mei Mädchen, fo ift es ſehr 
felten, daß biefe fich vertragen. Die 
Noth ift für die Hausfrau am größ- 
ten, menn fie Gejellihaft hat, denn 
dann ift fie in fteter Unruhe, daß das 
Eiien nicht geräth; fie läuft in bie 
Küche, um zu fehen, ob das Eſſen auch 
nicht verbrennt. Wie unangenehm für 
ben Gaft, au fühlen, daß er ber Un- 
ruheſtifter iſt! 

Wäre es nun nicht möglich, da doch 
ſe Vieles außer dem Hauſe gemacht 
wird, noch einen kleinen Schritt weiter 
zu gehen und auch das fertig zuberei— 
lete Eſſen anſtatt über einen horizon— 
talen Korridor durch einen vertikalen 
rg zu uns gelangen zu lafjen? 

ie Küche ift doch wirklich nicht ein 
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lich zu arbeiten iſt, 
das Kochen nur in der Zentralküche 
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tungen in unjeren täglichen Lebensbe- 
bürfniffen hatten. Wie unpraftifch 
und undfonomifch ift die Einrichtung 
eines jehigen Haufes mit zehn Dienft- 
mädchen, bie für nur dreißig Perſonen 
an bierzig berjchiedenen Stellen ein— 
faufen und die Mahlzeiten auf zehn 
Serben zubereiten! Und wie oft ge- 
ben die verfchievenen Haushaltungen 
Veranlaffung zu Streit und Zant 
jwifchen Mann und Frau! Mie oft 
muß die Mutter nur an das Maierielle 
denten und darüber die Kinder ver- 
nadläfligen, und die Kinder find doch 
wahrlich wichtiger alö das gute wien 
und Trinfen. Das Heim foll doch 
au für die Hausfrau ein Ruheplatz 
ſein, man ſoll nicht mehr mit Recht ſa— 
gen: „Man's work ever done, 
women's work never done“. Dad 
rächt ſich an den Kindern. Viel ſchlim— 
mer iſt es noch für die atrbeitende und 
künſtleriſch veranlagte Frau. Wie iſt 
ihr Leben in den heutigen Tagen! 
Darf ich zitiren, was Paul Elsner im 
Lokal-Anzeiger vom 6. do. ſchrieb: 
„Es handelt ſich darum, die Nebenfra— 
gen bor den zentralen im Daſein zu— 
rücktreten zu laſſen“. Ich möchte durch 
dieſe Ausführungen dazu beitragen, 
das zentrale Daſein zu fördern; aber 
deshalb hab ich doch nicht mein Haus 
in Kopenhagen „Zentralhaus“ ges 
nannt. Ich meine, daß alle Nebenfra— 
gen aus dem Heim ausgeſchieden wer— 
ben follen, fo daß das Heim in Wahr: 
beit ein Heim tft. 

Wenn ich jebt das Haus, das id) 
(nach meinen eigenen been, nicht nach 
ameritanifchen Vorbild, wie man mir 
manchmal votmwirft) erbaut habe, und 
das von Stodholm zweimal nachge- 
chmt morben ift und an verfchiedenen 
Plägen in Deutfchland, . Defterreich, 
England, Norwegen und Schmeden 
rachgeahbmt werben joll, bejchreibe, 
muß ich zuerft jagen, daß ein folches 
Haus ganz nach gemöhnlicher Art ges 
baut ift, abgefehen von einer Etage, 
ter oberften oder ber unterften, wo bie 
Rentraltüche fich befindet, und ferner 
bon ber Einrichtung eines Fahrftuhls 
nach jedem Ehzimmer. Zwei Häufer, 
die auf diefe Weife gebaut find, mer- 


| den niemals einander ähnlich, weil ein 


großer Unterſchied beſteht zwiſchen 
‚ Häufern für Reiche und Arme, für Fa⸗ 
| milien mit und ohne Kinder. Ein 

Haus nach meinem Plan fol in jeber 

Sinfiht fo eingerichtet fein, daß im 
| einzelnen Haushalt jo wenig mie mög» 
und darum fol 
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gefhehen. ch Habe trogbem Gas— 
cher in fleinen Anrichteräumen, aber 
nur für Krantheitsfälle des Nachts. 
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E3 find Staubfaugrohre in jederWoh- 
nung, die Mafchine hierzu wird ganz 
zum Schubpußen 


mie die Mafchine 
bom Pförtner bedient, und jede Woh- 
nung hat Warmimaffer = Heizapparate, 


Dentilation in jedem Zimmer und aud) 


eleftrifches Licht und endlich warmes 
und faltes Waffer zum Baden undDu- 
fchen. Alle die Wohnungen fund voll- 
ftändig getrennt, fodaß jedes Gemein- 
fame ausgeichlofjen ift. Die Miether 
haben ihre eigenen Möbel, aber nicht 
ihr eigenes Porzellan. Die Arbeit: 
Möbel -abftauben, Betten machen, Tifch 
deden, Thür öffnen, ift entweder von 
der rau des Haufes, einer ZTochter 
oder Aufmwärterin zu beforgen, in grö- 
Reren Wohnungen hat man ein Hauß- 
mädchen. Haben die Bewohner rem: 
denbeſuch vder Gäſte, oder wollen fie 
etwas extra haben, dann ſchreiben ſie 
nur auf einen Requifitionszettel, der 
durch die Rohrpoft geht und e3 wird 
in die Bücher eingetragen. Zu Ende 
des Monats befommt jeder Miether 
die Rehnung. E3 gibt auch einen nie> 
drigeren Preis für das Effen des 
Dienftperfonals des Mietherd. Alle 
MWünfhe übermittelt das Telephon 
und man gibt der Küche durch Klin- 
gelfignale Befcheid. Ein einmaliges 
Klingeln bedeutet: ich mill mit der Kü- 
che fprechen; ein zmeimaliges: ich wün= 
che den Fahrftuhl, um Sacden zum 
Reinigen berunterzufchiden; ein brei= 
malige3: ich wünjche mein Effen. Die 
Hamilien effen in einem Ezimmer 


und zu der Stunde, welche fie angeges ı 


ben haben; doch jeder in begrenzter 
Zeit. Man kann eine bejtimmte Zeit 
angeben, mit dem Bemerfen, das Ef: 
fen aber erft zu fenden, menn man ba- 
nach Elingele. Des Morgens fann man 
bejtimmen, wa3 man frübftüden mil; 
zu den anderen Mahlzeiten befommen 
alle dasfelbe. Man fann aber jagen, 
was man nicht haben will. Alle der- 
artigen Beftimmungen werben aufget- 
tel, die auf dazu geeignete Tafeln ge» 
beftet werben, gefchrieben.. Do will 
ich geftehen, daf fich eine folche allge- 
meine Haushaltung nicht für Bege- 
tatianer oder folche Perfonen eignet, 
welche eine fchwierige Diät zu halten 
haben, mwie 3. B. Zuderfrante. 

Die Hnpothefenverhältniffe find fol- 
gende: Eine erfte Hnpothef gehört dem 
Krebitverein, eine zweite dem Kopen- 
bagener Magiftrat, eine dritte bem 
Bauunternehmer und eine vierte Hhy- 
pothek bejteht in ven Mietherpartials- 
obligationen. Die Miether müffen ei- 
ne Bartialobligation im Betrage von 
1000 Kronen übernehmen, melche fie 
zurüderhalten, wenn die Wohnung an 
einen anderen vermiethet ifl. Der Be- 
figer — e3 fann aud) eine Gefellfchaft 
e iR Tonic dem Tieterauäfänh 
er fi i 
verpflichtet, nur eine beftimmie Sum- 
me zu berbienen; ift ber Verbienft grö- 

fo muß er jebem Miether 1 Pro- 
Zinfen mehr als die üblichen 5 


It 150 200 


Anperordentlihe Geld-Erfparnifje in unferer gejhäftigen Grocery-Abtheilung 
Ntorwegiide 
Das Dugend 40€ 


Californi 
a So [10 


Rye Whhisk 
werth — 


Jamaica Rum — 
ver Gallone....... PRPR 


| Gegentheil 


etwas 


5c 


groß, —— Pfund 
das Bund. 15c 
** * A vonber 
Breaffalt, Ir. 25c 
BER Titöre. "BE 


ortwein — B50c_ die 


Oerin · en geröfteterfinf- 
— extra e 


nch Sommerwurit 


fid beim Ausfchuß befeäiweren und der 
Befiger ift verpflichtet, bie Sache zu 
unterfuchen und eventuell abzuändern. 

Wir fommen jegt zu ben Erträg- 
niffen eines folchen Gebäudes, und ich 
muß miederholen, daß fol ein Haı:s 
genau diefelbe Rente abwirft mie jebes 
andere. Gehen wir bie Mieth3einnah- 
me bon irgendeinem Gebäude 3. 2. 
auf 4000 Kronen feit. Yür ein Haus 
mit 20’amilien wird für 40,000 Kro- 
nen Ehmwaare gelauft, man fann dar- 
auf 10 Prozent Rabatt rechnen, das 
find 4000 Kronen, und nehmen mir 
ein Gebäude mit Wohnungen, in benen 
früher ein Küchenmäbchen nöthig war, 
aber jet nicht gebraucht wird, - zum 
Beifpiel, dann werden zwanzig Poften 
für Beköftigung und Lohn für ein Kü- 
chenmädchen gefpart, ganz abaejehen 
bon der Erfparnig an Zimmern, Licht 
und Heizung; bag madt in Dänemari 
600 Kronen pro Berfon aus, aljo für 
20 Küchenmäbchen, 20 mal 600 = 
12,000 Kronen. Davon geht die Be- 
föftigung uf. für die Bedienung der 
Zentralfühe ab (6000 Kronen). So 
fommen mir dahin, daß ein gemöhn- 
liches Haus 4000 Kronen einträat und 
diefes Einfüchenhaus 14,000 Kronen. 
Sollte aber dad Unternehmen wirklich 
nicht Erfolg haben, dann ift kein Rifi- 
fo da, da das Haus ganz wie ein ge- 
möhnliches gebaut ift. 

Jetzt kommen wir zu ben Einmen- 
dungen, bie gegen ein folches Haus und 
einen foldden Haushalt lautwerden. 
Sch babe alle nur möglichen Cinwän- 
de gehört, ald ich 1895 auerft mit mei- 
ner ‘dee herbortrat; jegt fannn ich ſa— 
gen, mad ih bamala nicht Tonnte: 
„Alle, die Ihr jagt: „Gemeinfhaft iit 
Ungemüthlichkeit,“ fommt und feht in 
Kopenhagen, ob Yhr etwa davon fin- 
ben fünnt. Die Gemeinfhaft tft im 
einelnmöglichfeit und mel: 
be Wohlthat, da die Hausfrau vom 
Dienftbotenärger befreit if. Allen 
Menfchen, welche fragen: ja, mas Tol- 
len denn die Hausfrauen thun, wenn 
fie fich nicht mehr um die Wirthfchaft 
zu fümmern brauchen? ermiber: ich: 
„Das Haus ift ja nur für die arbeiten- 
ben Frauen und für die alten und 
Ihmwachen erbaut und wir wollen boch 
alle, da unfere Mütter in ihrem Al- 
ter Nube und Frieden haben.” 

Ach bin Deutſchland Dank ſchuldig, 
als der erſten Nation, die es verſtan⸗ 
den hat, daß es ſich hier um eine Kul⸗ 
turfrage handelt, die werth war, ken⸗ 
nengelerni zu werden. So die 
„Frankfurter Zeitung“ ſchon am 25. 
November 1905 bemerkt, daß die all⸗ 
gemeine Durchführung meiner Idee ei⸗ 
ne Kulturwirkung haben müſſe, die in 
ihrer Tragweite kaum zu ben jei. 

— — —— 


Oamorrhoiden ia 6 Bid 14 Tagen geheilt. 


ö en ——— — 
otel): Was, eine gu una, 
da mill ich lieber ned Fi 9 Ben 
ge da lajjen, damit ‚ver Pi aud) 
befommi| | et 


We ——— 





für ‚Säuglinge und Kinder. : 


Castoria ist ein unschädliches Substitust für 'Castor Öl, 


Paregoric, Tropfen und Soothing 


8 


yrups. Es ist ange= 


nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile, 


Es vertreibt Würmer und 


beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind- 


kolik. Es erleichtert die 
und heilt Verstopfuug. 


Beschwerden des Zahnens 


Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die Unterschrift von 


’ a 
° ⸗ 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


Telegtaphiſche Depeſchen. 
Geliefert bon der “Asnocinted Press”. 


wlan». 


Weniger ‚‚todte‘ Poſtſachen. 


Wafhingten, D. K., 7. Febr. Auf 
Weifung des Generalpoftmeifters ECor- 
telyou hat der Hilfsgeneralpoftmeiiter 
De Sram bezüglich der Behandlung 
unbeanfpruchter Briefe einheimischen 
Ursprungs, welche in der Abtheilung 
für unbejtellbare Boftfachen einlaufen, 
in Kraft treten laffen. Mehrere Ans 
geitellte find damit betraut Iorden, die 
Umjchläge diefer Briefe einfach zu off- 
nen, ohne den Inhalt zu prüfen. Da- 
rauf werden die geöffneten Briefe einer 
Abtheilung von 25 Clerfs übergeben, 
die aus ihnen alle gejchriebenen Sachen 
und alle Einfchlüffe auswählen, welche 
den Ubfendern zugejtellt werben kön— 
nen. 

Man begann mit der Einführung 
diefes Spitems etwa Mitte Januar, 
und die Zahl der unreflamirten Briefe 


und Badete, welche den Abfendern zu= | 


gejtellt werden, hat fich Jdon ganz be= 
deutend vermehrt. Man fand in Sen 
geöffneten Briefen aud; eld int Be- 
trage von nahezu $7500. Noch mehr 
Angeftellte find für die obige Arbeit 
beftimmt worden. Man .hat die Ab- 
ficht, alle folche Poftfachen, deren Ab- 
Tender fetgejtellt werden fünnen — mit 
Ausnahme bloßer Anzeigen — den 
Abjendern wieder zuzuftellen. 


Hafen mit Treibeis gefüllt. 


New Nork, 7. Febr. Zum erjten 
Mal in diefem Winter mar der New 
Horfer Hafen heute vpollitändigq mit 
Ireibeis gefüllt. Und alle einlaufen- 
den Dampfer ftedten in einem diden 
Ueberzug von Eis, welches fi dur 
das rafch gefrierende Wogengifcht ges 
bildet hatte. 

Auf dem Dampfer „Seneca”, wel— 
cher aus Manila über Bofton eintraf, 
trug die chinefifche Bemannung nur 
dünne Baummollfleider, und einige der 
Leute brachen barfüßig das Eis auf 
dem Verdeck! 


— — — 


Ausland. 


Frhr. v. Vollmar ſchwer krank. 

Der bekannte bairiſche Sozialiſtenführer. — 
Beſuch von König Alfons.—Kaifer Franz 
Jofephs Urenfel. 


(Spezialtabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung*.) 


Berlin, 7. Febr. Am Vorabend der 
Stihmahlen war in München der 
fozialdemofratifihe Führer Georg 
Heinrich v. Vollmar, welcher jchon im 
ersten Wahlgange für den Bezirk 
München II wiedergewählt war und 
fih an der Kampagne für die -Stidp- 
wahlen auf das Lebhaftejte betheiligt 
hatte, plößlich fehr fehmwer erfrantt. 
Die Symptome waren jo bebenklicher 
Natur, dak fich die Werzte zu einer jo- 
fortigen Operation ent|chließen muß- 
ten. Vollmar ift ein geborener Mün- 
chener und fteht im nahezu vollendeten 
57. Lebensjahre. 

Alle Zweifel über den Tag des Zu: 
fammentretend? des neugemwählten 
Parlaments find nunmehr gehoben. 
Der Termin der Einberufung ijt end» 
ailtig auf Dienftag, den 19. Februar, 
feſtgeſetzt. 

Wenn es bis zur nächſten „Kieler 
Woche“ auch noch mehrere Monate hin 
iſt, ſo wird in Sportskreiſen doch an 
den Vorbereitungen für das kommende 
Ereigniß ſchon flott gearbeitet. An— 
meldungen und Verſprechen der Be— 
theiligung werden bereits gebucht. 
Den zahlreichen fürſtlichen Perſönlich— 
keiten, welche ſich zur „Kieler Woche“ 
einfinden werden, dürfte ſich auch 
König Alfons zugeſellen. Der junge 
Monarch wird mit einigen ſpaniſchen 
Jachten in Kiel erwartet. 

KolonialdireftorDernkurg hat wähs 
rend feines jüngiteft Aufenthalts in 
in Frankfurt a. M. Veranlaffung ges 
nommen, mit einer unlängft verbreite- 
ten Legende über die Walfifchhat auf- 
zuräumen. Auf eine Anfrage, was er 
über den englifchen Fühler denke, daß 
Deutſchland, bezw. die deutſche Kolo— 
nialverwaltung die Abſicht verfolge, 
die Walfiſchbai gegen einen Grenzſtrei⸗ 
fen von Deutfch - Oftafrifa einzutau- 
ichen, entgegnete Dernburg jcharf: 
„Das fällt mir ja garnicht ein. Was 
benten Sie von mir?“ 

In Braunſchweig iſt der Verleger 
Friedrich Weſtermann, Herausgeber 
von „MWeftermann’3 Jlluftrirten Deut- 
fen Monatsheften“, aus dem Leben 
geſchieden. 

Aus Wien wird gemeldet: Des 
Kaifers — 
beih Marie, Gemahlin des Fürſten 
Otio zu Windiſch-Graetz, iſt von ei— 
nem Knaben entbunden worden. Es 
iſt der dritte Prinz, welcher dem am 
3. Januar 1902 geſchloſſenen Ehebun⸗ 
de entſproſſen iſt. (Die am 2. Sep⸗ 

tember 1883 geborene Erzherzogin 


% 


gerichtlich prozeflirt werden. 


| ElifabethHMarie ift befanntlich die ein- 


zige Tochter des verjtorbenen Kron- 
| prinzen Rudolph aus deffen Ehe mit 

Stephanie Prinzeffin von Belgier, der 

nunmehrigen Gräfin Lonyay.) 


Celegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 
— Die Kohlenbarke „Bala“ iſt bei 
| Barnegat, N. J., wahrſcheinlich mit 
Mann und Maus untergegangen. 

— Der Verfaſſungskonvent für den 
neuen Staat, in Guthrie, Okla., er— 
klärte ſich gegen das Frauenſtimmrecht. 

— 20 Perſonen wurden zwiſchen 
Pittsburg und Trafford Eity infolge 
der Entgleifung eines elektriſchenStra— 
Benbahnmwagens verleßt. 


— Ein Feuer in Kominiffionshäus | 


jern in New York, an Weit Marfet 
und Ganjevoort GStr., verurfachte 
$150,000 Schaden. 

— Bon tollen Hunden wurden in 
St. Paul 7 Perfonen gebiffen. Der 
Stadtrath ermächtigte zur Einführung 
des Maulforbzwanges. 

— Vorbereitungen für die Einfüh- 
rung eines Zuftballoninitems merden 
jet aud) in unferer Bundesarmee ge- 
troffen. Die erfien betr. Verfuche fol- 
len bet Omaha gemacht werben, 

— Der jüngjt verftorbene 9. Wins- 
ler in Wabajh, Ind., hatte wegen ım 
Bürgerkrieg erlittener Verlegunger ei- 
ne Wonatspenfion von $50 feit vielen 
Sahren erhalten; da er fich noch felber 
ernähren fonnte, jo legte fein Bor» 
mund das Geld an, — und dasfelbe ift 
zu einem Vermögen von $50,000 ge- 
morden. 

— 


QYuöleno. 


| — Papft Pius wird fi von Mm. 
; &. Eoof aus ndependence, Ja., malen 
laſſen. 

| — Ws möglicher neuer Präfident 
des deutfchen NReichstages wird Fürft 
Hermann vd. Habfeldt erwähnt, der in 
Breslau-Dft gewählt wurde, 

J — Chas. W. Kohlſaat von Chi— 
cago, Speziolkommiſſär der James— 
town⸗Ausſtellung, traf von Stockholm 
in Berlin ein. 


Elyſeepalaſt. Das ganze franzöſiſche 
| Kabinet mit Ausnahme von Clemen: 
| ceau nahm daran theil. 


| — Sapana Gejandter in Paris, 
Kurino, ſtellt entſchieden in Abrede, 
daß Japan den Ver. Staaten ein Ul— 
timatum betreffs des San Franzis— 
ko'er Schulſtreites geſtellt habe. 


— In der perſiſchen Hauptſtadt Te- 


heran wurde die Konzeſſion für 
die Gründung einer Nationalbank mit 


825,000,000 unterzeichnet. Auslän— 


der dürfen ſich nicht betheiligen. 


— Schlüſſelburg wird abermals als 
Gefängniß für ruſſ. politiſche Verbre— 
cher benutzt! 20 Matroſen des 
Schwarzmeergeſchwaders wurden neu— 
erdings auf Lebenszeit dorthin ge— 
bracht. 

— Die ruſſ. Provinzen Kaſan und 
Stawropol ſind ebenfalls bei den Wah— 
len den Regierungsfeinden zugefallen. 
In Moskau, Kiew und Niſchnij-Nor— 

gorod ſcheint gleichfalls regierungs— 
feindlich gewählt worden zu ſein. 

— Der Parteitag der Deutſchen 
Fortſchrittspartei in Brünn, Oeſter— 
reich, erließ einen Wahlaufruf, welcher 
einen Zuſammenſchluß aller deutſchen 
freiheitlichen Parteien empfiehlt und 
eine „geſunde Mittelſtandspolitik“ be— 
fürwortet. 


— Wie aus St. Petersburg gemel—⸗ 


det, ſind jetzt die zwei Frauensperſonen 


identifizirt worden, die am 25. Auguſt 
1906 das Landwohnhaus des ruſſi— 
ſchen Premiers Stolypin in die Luft 
zu ſprengen ſuchten. Eine iſt die Toch— 
ter des Reichsrathes Klimowa, die an— 
dere gehört gleichfalls einer angeſehe— 
nen Familie an. Beide werden kriegs— 


— In einer Verſammlung zu Lem— 
berg, Galizien, an der auch die Stadt— 
behörden und Univerſitätsprofeſſoren 


theilnahmen, wurde beſchloſſen, preu⸗ 


ßiſche Waaren zu boykotten, den Ge— 
brauch der deutſchen Sprache in Han— 
delslreiſen auszuſchließen, die Auf— 
löſung der deutſchen Privatſchulen in 
Galizien anzuſtreben und gegen die 
Aufrechterhaltung des Dreibundes zu 
proteſtiren. 


[a — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


London: Columbian von New Vork. 
Havre: La Lorraine von New Vork. 
— Pretoria von Rew Vork. 


uez: Pellerophon, don Xacoma über Ajien nad, 


Marjeille und London. 
— Kaifer Wilhelm der Große von New 
ort, . 
Abneganaen. 
ER Vork — Bot ae —— 
na onerdam (ohne Brie ; Car zgens. 
tinien;„Banama nah Rem. © 0. 


Zu Ehren des Königs Ediward | 
gab VBräfident YFallieres ein Mahl im | 


Sotalbericht. 
John BR; Walfh-Proseh;. 


Bundesdiftriftsanwaltihaft - befämpft die 
Abweifungd er Anflagen. 


Bundesrichter Anderfon entgegnete 
heute dem Anmalt John ©. Miller, 
einem der. Rechtsberather von. John R. 
MWalfh, dem Präfidenten der’ verfrach- 
ten Chicago National Bant,. al Mil- 
ler gleich nach Eröffnung der Ber: 
handlung unt'einen 
erfuchte, mit dem der Bundespiftrifts- 
anmalt einverftanden fei, daß der Ge- 
richtöHof nicht die Bundesregierung 
vertrete, und daß die Verhandlung fo= 
fort beginnen müfle. Es handelte fich 
in diefer um den Antrag der Verthei- 
diger, die gegen Walfh erhobenen Be- 
Thuldigungen abzumeifen, Dagegen 
| legte der Bundespiitriftsanmalt Ein- 

wand ein. Diefen begründete er da= 
| mit, daß der Antrag früher hätte ge- 

jtelt werden müffen und bie für den 

Antrag angeführten Gründe nicht be= 

ftimmt genug gefaßt, hauptlächlich 

auch nur Schlußfolgerungen feien, daß 
ferner die Behauptung, das Zeugen 
| verhör vor den Bundes-Großgefchwo- 
renen fei einfeitig gewejen, nicht be- 
ftimmt abgefaßt worden jei, daß ber 
Angeklagte das Gefuh nicht unter- 
zeichnet habe, ujm., 
| abzumeifen jei, wofür viele Gericht3- 
| entfcheidunaen angeführt wurden. 
| Anwalt Miller vertheidigte den Un- 
| trag auf Abmweifung der Anfeyuldigun- 
| gen und griff die Einwände des Di- 
; Itriftsanmalts3 einzeln an. Das Gericht 
und der Diftriftsanmwalt hätten den 
' Tag zur Einreihung der Einwand 
Tchrift (gegen die AUnklagen) angejet, 
: bon einer ungehörigen Berjichleppung 
' fönne alfo feine Rede fein. Die Hilfs- 
diftriftsanmälte hätten Tich aber einer 
Verlegung derftegeln jchuldig gemacht, 
welche der Richter den Großgejchimore- 
nen für ihr Verhalten borgejchrieben 
babe, indem jie mit dem Obmann der 
Großgeſchworenen geſprochen und in- 
| dem fie fich gemweigert hätten, qemilfe 
| Zeugen vernehmen zu laffer. €3 jei 
ı der Vertheidigung allerdings nicht ge= 
lungen, weitere Ausfunft zu erlangen, 
um den Antrag auf Abmeifung der 
| Antlage genauer begründen zu fön- 
nen. €3 fei unbillig, daß der Di- 
| jtriftsanwalt den Bundes-Grokae- 
Ichworenen nur einen Theil des Be- 
| weißmaterial3 vorgelegt habe, und 
| menn das geduldet würde, jo märe' fein 
; Bürger mehr ficher vor ungerechten An- 
| Hagen. DiefeAnfhuldigung veranlaßte 
| Richter Anderfon zu einem fräftigen 
| Einſpruch. 

|. 

| Eine japanifhe Ehe. 
des 


Geht weaen Gemüthsart 


Mannes in die Brüche. 


heftiger 


Frau Greta A. Cho-Ho leitete heute 


gegen ihren japaniſchen Gatten Kan— 
zan Cho-Yo im Kreisgericht eine 
Scheidungsklage ein. Sie erklärt, daß 
ihr Mann, ein Schriftſteller, von „ſehr 
unangenehmer“ Gemüthsart ſei und 
ſich unerhörter Grauſamkeiten ſchuldig 
gemacht habe. So habe er ſie am 15. 
September 1905 wiederholt geſchlagen 
und ihre Arme über ihren Kopf ge— 
ſtreckt, bis ſie gelähmt geweſen ſeien. 
Solche Uebungen habe er öfter wieder— 
holt, noch jetzt ſei ſie von den Folgen 
der Mißhandlungen nicht ganz gene— 
| fen und fürchte, überhaupt nicht wieder 
| ganz aefund zu werden. Sie verlangt, 
daß ihrem Manne durch Einhaltsbe- 
fehl unterfaat wird, Möbel aus ihrer 
MWohnuna, 5803 Madilon Wpe., zu 
| entfernen. Das Paar hat fi am 24. 
; Oftober 1904 in Chicaao verheirathet 
| und trennte ft) am 1. März 1906, E3 
| hat ein Kind, Ver Eho-No. 
| „Niemand kümmerte fich jemals um 
| mich,“ jo Elagte heute Charles Leach, 
‚ den feine Frau, Martha, auf Schei- 
dung verflaat hat, dem Richter Windes 
‚im SKreisgericht, „ausgenommenen 
mwenn ich Hultete. a leide an chronie 
 Icher Bronditis und habe häufig Hu= 
' jtenanfälle. Meine Frau ift fehr eifer- 
füchtia und behauptete, ich mollte mit 
meinem Huften nur unferer Nachbarin 
' Zeichen geben. Wir wohnten damals 
im Haufe 4920 Wafhinaton Ape, Die 
Nachbarin fannte ih gar nit. Ein- 
mal wollte meine Frau Geld von mir 
haben, und als ich ihr fagte, ich hätte 
feines, bejchimpften fie und mein 
| Sohn Roy mid, und Roy  verjeßte 
mir einen Schlag ins Gefiht. Nicht 
einmal ein reines Handtuch konnte ich 
bon ihr befommen. Schließlich konnte 
ich auch nicht mehr zu Haufe eflen, 
denn man fochte nichts für mich. Mei- 
ne Frau fagte, wenn e3 mir nicht ge— 
fiele, fönnte ich ja gehen. Und ich ging. 
Ich wollte aus meinem Sohne Leicefter 
etwas Ordentliches machen“, fchloß der 
alte Diann weinend, „aber meine Frau 
ließ ihn Nachts auf den Straßen her- 
umlaufen.“ 
—:,.0 — 


Plöglider Preisanfihlag. 


Un der Butter- und Eier-Börfe 
LaSalle und Lake Str., wurden heute 
Morgen die Eierpreife von 263 und 
273 Cents das Dutend plößlich auf 29 
und 31 Cents erhöht. Vorher waren 
noch ganze Wagenladungen zu den erit- 
genannten Preifen verfauft worden. 
; Unter den Händlern in South Water 
| Str. verurjacdhte der Preisauffchlag, 
| der auf die Kontrole der Großjchlädh- 
ter zurüdgeführt wird, ziemlich viel 
Aufregung. 

— — — 
Kühe,verbrannt. 


Stallung, in der fie ftanden, in Slammen 
aufgegangen. E 

Heute zu früher Morgenftunde ging 

die dem Kontraftor,. Philipp Keen ge- 

börige, hinter dem Wohnhaufe Nr. 

ı 10737 Superior Ape., South Chicago, 

gelegene Stallung in Flammen auf. 

Smwei Kühe verbrannten. Die Ent- 

jtehungsurfache des Feuers konnte bia- 
ber nicht ermittelt werben. 


— Kindermund: "Die fleine Cr- 
na: Sag’ mal, Mutti, Fürchieh ich die 


Negerkinder auch nor dem „fnarzen 


u“ nn r 
Mann“? — ie 


ER 


kurzen Aufſchub 


furz der Antrag 


Aus dem Stadtgeridht. 
Die 18-jährige Annie Wapp verurfachte eine 
unliebfame Szene. 


In Richter Nemcomers Abtheilung 
des StadtgerichtS verurfachte heute die 
18jährige Annie Wapp, alias Miller, 
Nr. 3350 For Straße, eine unliebfame 
Szene. ‘ 

Bor mehreren Wochen war fie- in 
dem Laden der Firma Marjhall Field 
& Co. deim Ladendiebftahl abgefaßt 
morden. Damal3 murbde fie zu zehn 
Tagen Srfängniß verurtheilt. In ih— 
rem Haar veritedt fand man eine Fla— 
Ihe mit Rarbolfäure. Das Mädchen 
gab zu, die Abficht gehabt zu haben, 
fich daS Leben zu nehmen. 

Heute Gatte fie fich wiederum unter 
der auf Kadendiebitahl lautenden An 
lage vor dem Richter zu berantiwor- 
ten. Sie befannte fi fehuldig, bat 
aber um ÖOnade und verfprad, fich 
nie wieder an fremdem Gut vergreifen 
zu wollen. wenn man fie laufen laffe. 
„Ss bitte Sie inftändigjt,” flehte fie, 
„mich nid;t wieder in’s Gefängniß zu 
‚fteden. Die Tage find dort jo entiet- 
ih lang. Mir würde das Herz bre- 
chen, wenn Sie mich wieder dorthin 
fenden.“ 

„Ich mußte nicht,“ bemerkte Hilfs- 
Staatsanwalt Rose, „daß es fih im 
Countygefängniß nicht leben läht. E3 
ift dort oar nicht fo übel!” 

„Berfuchen Sie es "mal, und dann 
reden Ste!” antwortete ihm das Mäd- 
hen. „Natürlihd, Sie fünnen den 
Bramfigen fpielen und als öffentlicher 
Ankläger gegen mich auftreten. er- 
fegen Sie fich aber "mal in meine 
Lage. Wiören Sie der Verfuhung aus- 
gefeßt, wie ich, jo würden Sie mahr- 
Tcheinlich tiefer fallen. Mit fo geringer 
Beute, mie ich, würden Sie fih nicht 
begnügen!“ 

„Sie Icheinen Herrn Roe nicht zu 
lieben, Annie!” fiel der Richter der 
Entrüjfteten in’3 Wort. 

„Da haben Sie Recht,“ antwortete 
die Ungetlaate. „Er ift der gemeinite 
Menich in der aanzen Welt.“ 

„Ich Inate wohl beifer daran, die 
Entlaffuna der Ungeflagten zu bean- 
tragen,” Tieß jich Herr Roe hören, „da 
fie mir, 'venn fie verurtheilt wird, 
vielleicht -in Leid zufügen würde.“ 

„Sie haben nichts zu befürchten,” 
antwortete Annie... „Ach. würde mir 
meine Hande nicht bejubeln.” 

Der Richter unterbrach einen meite- 
ren Nustaufch von Artigteiten, indem 
er die Anaeklagte zu vier Monaten Ge- 
fängniß verurtheilte. 

Das Frauenzimmer ſchrie wie be— 
ſeſſen: „Ich gehe nicht in's Gefängniß. 
Wehe dem, der es wagt, Hand an mich 
zu legen.” 

&3 half ihr nichts. Die Gerichtsdie- 
ner padten fie und fchlepbten fie troß 
ihres Swreiend. und Giräubens aus 
den Gerichtsfaal nad) ihrer Zelle. 

Später bat fie, der Richter möge fie 
nodmals fich vorführen laffen. E3 ge- 
Ihah; Sır betteltendann, fie doch nach 
einer Anstalt zu Senden, wo fie fich 
nüßlih machen fönne. Der Richter 
batte.ein Einfehen - und änderte Die 
Strafe in drei Monate Strafhaft in 
der, Bridewell um. Ind wieder hub bie 
Angeklagte ein Gelchrei an, das dureh 
das ganze Gebäude gellte. Man mußte 
fie wie ein Bündel aus dem Gericht3- 
faal ſchleppen. 

Ki feine Gäjte nicht dürften. 

Unter der Anklage, in feinem im 
Prohibitionsbezirf gelegenen Hnde 
Park-Hotel Gäſten geiſtige Getränke 
verabfolgt zu haben, wurde heute 
John E. Cornell vom Stadtrichter 
Maxwell um 850 und die Koſten ge— 
ſtraft. Außerdem mußte er zur Be— 
kräftigung ſeines Verſprechens, ſich 
des gleichen Vergehens im Laufe eines 
Jahres nicht wieder ſchuldig zu 
machen, 81000 Bürgſchaft ſtellen. 

Cornell wurde von dem probeweiſe 
angeſtellten Poliziſten Charles F. 
Hutchinſon verhaftet. Dieſer hatte 
nebſt ſeiner Frau Wohnung im Hotel 
genommen und den japaniſchen „Bell 
Boy“ George Kow veranlaßt, ihm und 
der Frau zu den Mahlzeiten auch Bier 
und Schnaps zu liefern. Dann ver— 
zog das würdige Ehepaar und er— 
wirkte die Verhaftung des Wirths und 
des „Bell Boys.“ Letzterer wurde 
freigeſprochen. Hutchinſon iſt in An— 
erkennung ſeiner Glanzleiſtung zum 
regulären Poliziſten befördert worden. 

— —— — —— 


Iſt fortzuſchaffen. 


Dr. Guthrie kann beim Kunſtinſtitut kein 
Denkmal geſetzt werden. 


Richter MeEmwen mies heute das 
Gefuh der Chicano Medical Society 
um Erlaß eines Einhaltsbefehles ab, 
der die Südparf - Kommiffion daran 
verhindern follte, den großen Felsblod 
zu entfernen, welchen die Gefellichaft 
im Geeuferparf, in der Nähe des 
Kunftinftituts, zu Ehren von Dr. Sa: 
muel Guthrie. dem Entdeder des Chlo- 
toform3, dort hat aufitellen Iafjen. Der 
Telsblod vurde von dem hier lebenden 
Entel von Dr. Guthrie, dem Geologen 
Dfftan Guthrie, befhafft. Die Bart: 
fommiffion fträubte fi” von vorne 
berein, dem ungefügen Blod einen 
Pla im Seeuferpart. einzuräumen, 
worauf ihn die Medical Society nächt- 
licher Weife aufitellen ließ. Als die 
Parklommiffion Anftalten traf, 
„Denkmal“, das ihrer Anfiht nad 
den Park verungiert, fortfchaffen zu 
laffen, erwirtte die Gefellichaft einen 
vorläufigen Einhaltsbefehl. Die Ver- 
handlung fand vor Monatsfrift jtatt, 
und. heute hat nun Richter MeEmen 
gegen die Medical Society entfchieben. 
Falls der Felsblock jetzt nicht wegge— 
Ichafft wird, will ihn die Parffommij- 
fion zur Auffüllung des Geegrundes 


verwenden. 
— — —— — 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Boſton: Devonian nach Liverpool. 
Reabei: Eanopic nach Boſton. * 
Antwerpen: Tate Michigan, nah Halifat und St. 


ohn. 

Am Liggerd vorbei: Saronia, vou Tiverpanl nah 

Bofton: jeſtic von Dverbool nach New VYert 

Genua: ‚Brafile nah Rem Nnrf. J 
Yıalabria 


nad p 
— er? 


— 
— 


— — — — — — —— — — — — — — — — — —— ——— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — —7— 


das ! 


Na Vrrestinng 


. Pflihivergefiene Ehemänner, 


Ihre Zahl hat fih im letten Jahre in 
Chicago um das Sünffache vermehrt. 
Dem Hilfs-Countyanwalt Under- 

fon liegt die Pflicht ob, Chemänner 

zur Rechenfchaft zu ziehen, die ihre 

Pflichten al Familienernährer nicht 

erfüllen. Wie Herr Anderfon mit- 

theilt, hat die Zahl diefer Schuldigen 

im legten Jahre in Chicago fait um | 

das WFüntfache zugenommen. Bor ei- 

nem ‘ahre wurden jolche Falle alle 
zwei Wochen verhandelt, und es lagen 
gewöhnlich jedesmal 15 oder 16 Kla= 
gen vor, 15 daß fich für das Jahr ein 

Durhichnitt von 390 bis 416 Fallen 

ergab. Gegenwärtig finden die Ver- 

bandlungen aber jeden Freitag im 

Countygericht ftatt, bei einer jedesma= 

ligen Durhichnittszahl von 35 Fallen, 

was auf va3 ganze Nahr berechnet | 

1820 Fälle ausmadıt. Die Zahl jteigt 

dabei fortwährend, legten Freitag fa | 

men 42 Klagen von Ehefrauen zur! 

Verhandlung, und für nädjiten Freitag 

ftehen fchen wieder 29 Klogen auf dem 

Geritsfolender. In vielen Fällen 

iit der Mann ein „auter Kerl“, der; 

Thon auf dem Heimmege fait feinen 

ganzen Mochenverdienft verjubelt. 

Solhe Ehemänner werden gewöhnlich 

vom Gericht angemwiefen, ihren Wo: | 


enlohn zu Haufe ihrer Frau auszus | 
Ju e F 


liefern. 

Ein erfreulicheres Bild bietet 
Bericht des Armenpflegers 
Belmont von Cook County, 


der 


denn im 


Monat Januar 1907 haben nicht fo | 
viele Unterftügungen ausgetheilt mers | 


den müffen, ala im Januar 1906. Die 


Zahl der nnterftügten Familien, 4105, | 
mar gerinaer al3 voriges Jahr, 4373. | 


Von den 4105 Familien waren 579 
folde von Kriegsveteranen, deren 
Zahl lettes Yahr 652 betrug. 
Unterftügungsbedürftigen murhen 
1981 Tonnen Kohlen aeliefert, gegen 


2179 im legten Jahre, und 1142 Paar | 


Schuhe, segen 1135. Herr Belmont 
glaubt, doß, abgeſehen von den Fäl— 
len, in denen regelmäßigeUnterſtützung 
gewährt wird, ſich nicht mehr viele 
Hilfsbedürftige melden werden. 

Im Hauſe 510 Grand Avenue iſt 
eine neue Klinik für die koſtenfreie Be— 
handlung aller Krankheiten eröffnet 
worden, natürlich nur für Solche, die 


u arm find, um Arzt und Apothefer | A Pre * 
2. | tie der Univerfität Chicago gewährte 


bezahlen zu fünnen. Die Klinik ift je- 


den Wochentag von 9 bis 5 Uhr aeöff- | re r * 
8 | tungswaffer auch das in den Studen— 


| tenwohnhaufern ' 
 täts - Wohnhäufern und dem Univerfi- 


net, fomwie an drei Abenden in der 
Moce. Die Anftalt ift mit der mebdi- 
zinifhen Webungsichule für junge 
Aerzte verbunden. 

— 9. — — 


Leichenſchau⸗Gebũhren. 
Leichenbeſchauer Hoffman geht bei ihrer 
Eintreibung mit Schonung vor. 

Da von verſchiedener Seite Klage 
darüber erhoben worden war, daß vom 
Leichenbeſchauer für die Leichenſchau 
Gebühren von unbemittelten Perſo— 


nen erhoben worden ſeien, ſuchte heute 
der „Abendpoſt“ Auge ur 
Pi | mie auch die förperliche Musbildung 


.& dielem | : Fr er 
der Stubenten anftrebe und zu bie] ı das er befeffen, und fei jegt vollftändig 


ein Berichterftatter 


den Leichenbefchauer des Countys, Pe: ' 


ter M. Hoffman, auf, um ihn über 
die Angelegenheit zu befragen. 
Herr Hoffman erklärte, 
Staatsgeſetz, Kapitel 53, Abſchnitt 
26, für jede Leichenſchau und 


von $6.00 vorſchreibe, während für 
eine beglaubigte Abſchrift des Wahr— 
fpruch& $1.00 und für jede Seite der 
Abſchriften der Zeugenausſagen 25 
Cents feſtgeſetzt ſei. Er erklärte aber, 
daß er das Recht habe, unbemittelten 
Perſonen die Gebühren zu erlaſſen, 
und fügte hinzu, daß er dies ſelbſt in 
Fällen thue, wo zwar einige Habe 
vorhanden ſei, aber eine Eintreibung 
der Gebühren eine Härte für die betr. 
Perfonen bedeuten würde. Der Bücher- 
rebifor, den das County por einiger 
Zeit mit der Prüfung der Bücher der 
verſchiedenen Verwaltungszweige des 
Countys betraut hatte, war mit der 
Eintreibung der Gebühren nicht zu— 
frieden und erklärte, daß dabei nicht 
genügend Sorgfalt angewendet werde. 
Er empfahl die Einführung eines an— 
deren Syſtems, durch das die Einnah— 
men des Leichenſchauamtes erhöht 
werden würden. 


Muß zahlen. 


Delikateſſenhändler erhielt angeblich übel— 
riechendes Gänſefleiſch. 


Geſchworene in Richter Blates Ab— 


theilung entſchieden nach mehrſtündi— 
ger Berathung einen Zahlungsſtreit 
zwiſchen dem Delikateſſenhändler Ru— 


und der Theodore Aaron Company, 
140 South Water Straße, zu Gunſten 
der letzteren. Hoffmann hatte, nach 
ſeinen Ausſagen, zwei Fäſſer Gänſe 
bei der Firma beſtellt, aber vier zuge— 
ſtellt bekommen. Als er der Firma 
das mittheilte, erhielt er zur Antwort, 
er möge die Gänſe nur behalten, man 
werde über den Preis ſchon einig wer— 
den. Bei der Oeffnung der Fäſſer 
will Hoffmann ſofort entdeckt haben, 
daß die Gänſe verdorben waren, denn 
ſie ſtrömten angeblich einen widrigen 
Geruch aus, der ſelbſt nicht wich, als er 
ſie räucherte. Sie waren nicht zu ge— 
brauchen, und Hoffmann verweigerte 
die Bezahlung. Die Jury entſchied 
aber, daß er zahlen muß. 
— Romanphraſe. — Mit der Er— 
greifung des Mörders war dem Arm 


der Gerechtigkeit ein großer Stein vom 
Herzen gefallen. 


Die gute 


Hausfrau 


ſervirt 


GBlape· Nutę 


6s bat feinen Grund“ 
jeb „Der Meg nad MWohlfedt* in- Vadeien,. 


Lejet 


* 


John W. 


Den | 


dab dası 


jede | 
Yortjegung einer folchen eine Gebühr | 


| wurden vor Richter Yale Des 
bruchs ſchuldig befunden und ebenfall3 


| 


dolf Hoffmann, 128 Fullerton Avenue, 


‚ Unfähigkeit oder Pflichtvernachläfft- 


| Sparſamkeits-Baſement-Yerkaufsraum. | 


| 


Jigend ein Männer-Anzug, SI 


Unbegrenzie Auswahl: 


Alle zu einem Preis 


3 find ziwar angebrochene Partien, aber 
E darunter befinden ſich paſſende 
Größen für Jedermann. — Jeder 
Anzug, ohne Rückſicht auf Farhe, Facon oder 
Muſter, iſt hierin eingeſchloſſen, und um das 
Aſſortiment noch reichhaltiger zu machen, ha— 


ben wir alle kleinen Partien 


von der erſten 


Floor Abtheilung hinzugefügt. Darunter be— 


finden ſich die nachſtehenden Stoffe: 


Fancn Pin cheded graue Kammgarne, wie 


auch ſchlichte ſtahlgraue 
Wale Kammgarne. 

Pepper und Salt gemiſchte 
meres und Tweeds, mit 


eng gewobene 


Gaiii- 
ihwar- 


zem Grund und mit Heinen Figuren. 


Gadet graue Wale weiche Kammgarne, 


feſte twiſted karrirte Cheviots 


und 


blaue Serges, von der reinſten Wolle. 


Schwarze Thibets mit feinen Vene— 


tian Futterſtoffen, ſchwarze 


Clay 


Kammpgarne, garantirt echtfarbig zu fein. 


Keine von diefen Standard Stoffen wurden jemals für meniger ala $12 
verfauft und die meiiten davon rangiren im Werthe von $14 bi3 $16.50. 
Jeder diefer Anzüge trägt die Mandel-Garantie, ebenfoqut al3 wenn fie zu 
ihrem vollen Werthe verfauft würden. Diefe Offerte bebeutet daher: 


$12 bis 16.50 


Zu freiem Wafler beredtigt. 


Der Appellhof enticheidet gegen die Stadt 
und für die Univerfitäit Chicaao. 

Wie das Superiorgericht hat heute ! 

auch der Appellhof entfchieden, daß | 

freie Lieferung von ftädtifchem Leis | 


und den Univerſi— 
Speiſehauſe, ſowie auf den Ra= 

gebrauhte Wailer 
Die Stadt war anderer Uns ı 


täts - 
ſenplätzen 
ſchließt. 

ſicht und hatte Bezahlung verlangt, 
und die Univerſität hatte dann am 5. 
Auguſt 1903 ein Einhaltsverfahren 
angeſtrenagt, um die Geltendmachung 


der Forderung und die Abſtellung der 


Waſſerlieferung zu verhindern. Der 


Appellhof führte in der Entſcheidung 


die des Superiorgerichts an, daß die 
Univerſität ſowohl die geiſtige, ſittliche 


Zwecke jene Studentenhäuſer errichtet 


habe, wo die jungen Leute unter Auf | 


ficht und in Berührung mit ihren Leh- 
tern feien, daß ferner für die Beföfti- 
aung nur der Gelbitkoftenpreis in An- 
Ichlag gebracht werde. Die Einridh- 
tung diene alfo zur Förderung ber | 
Zwecke der Iniverfität. 

— —— — 


Schuldig befunden. 

Rudolf Jonas wurde geſtern vonGe— 
ſchworenen in Richter Crowes Gericht 
des Todtſchlags ſchuldig befunden und 
zu Zuchthausſtrafe von unbeſtimmter 
Dauer verurtheilt. Er hatte Albert | 
Woerkle in den Fluß geitopen. 

Henry Bromn und George Stein 

Ein- | 
zu Zuchthaus auf unbejitimmte Zeit 
verurtbeilt. 

I 
Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Iruft Eo.* jtellten fich heute die 
europäifcken Wahfelraten wie folgt: 

Teutidhland: 100 Marf....$23.71 

Defterreicd: 100 Kronen.... 20.18 

Schweiz: 100 Franten 19.28 

Holland: 100 Gulden....... 40.05 

Tänemarf: 100 Kronen.... 26.60 

Rufland: 100 Rubel 


— — — — 
Gulden's „Senf“⸗“. 
Schon verſucht? In Delikateſſen⸗ 
und Grocery⸗Stores zu haben. 


Beſtimmte Anklagen. 


Rauchinfpeftor Schubert und Supt. Wilcor 
der Pflihtvernadhläfiigung gezieben. 
Anwalt %. &. Bufch, Vertreter des 
„City Club“, hat heute, wie verfpro= 
hen, der Zipildienfttommiffion be— 
flinmte Antlagen gegen Rauchinfpef- 
tor Schubert und Supt., Wilcor von 
der Mafchiniften-Abtheilung der ftäb- | 
tifhen Dampfteflelinfpeftion unter: ! 
breitet. Schubert bezichtigt er der Un- 
fähigfeit und der abfichtlichen Unter: 
laffung der Durchführung der ftäbti- 
Ihen Rauchordinanz und MWilcor der | 


gung. Sobald die allgemeine Unter- 
fuchung der Verwaltung des Raud- 
infpeftionsamtes beendet fein wird, in 


| 
, 
| 


ein= | 


Amüge zu $9 


Der Kal Wieboldt, 
has. Schoenlau behauptet, Wieboldt‘ habe 
fih zu tödten verjucht. 


Der Schneider Charles Scheenlau, 
271 Wabaih Aoe., ein Freund des 


ı verfchtoundenen Kaufmannes W. R.. 


Wieboldt, behauptet, diefer fei am 


‚ Morgen nad) dem Tyeuer in feinen La= , 
; den, das er nach der Anficht der Po- 


Iizet jelbft angelegt hat, in fein, 
Schoenlaus, Gejchäft gefommen und 
babe ihın gefagt, er jet in’3 Unglüd ae- 
rathen und vollftändig mittellos. Wie- 


: boldt habe fich wie ein Verzmeifelter 


geberdet und den Verfuch gemacht, fich 
zu erfchießen, tvoran er, Schoenlau, ihn , 
aber verbindert Habe. Im Berlaufe 
des Gejprähs habe Wieboldt gefaat, 
er und feine Tochter Martha hätten 
fih anfänglich gemeinfam im Ge 
ertränfen wollen, indeffen habe erMar- 
tha in der ‚legten Minute noch dazu zu 
bejtimmen gewußt, diefe Abficht aufzu- 
bes» Er habe ihr alles Geld gegeben, 


mittellos. Auf Wieboldts Bitte Habe 
er diefem zmei Ched3 im Gefammtbe- 
trag don‘ $130 eingelöft, und mit 
diefem Gelb habe er den Zaben ver: 
lafjen. Schoenlau ift überzeugt da= 
bon, daß Wieboldt inzwifchen ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hat, 
— 9. — 


Selbſtmord eines Greifes, 


James Heyworth bat fi in feiner Woh⸗ 
nung in Oak Park erſchoſſen. 

Dem Koroner und der Polizei wur— 
de gemeldet, daß ſich heute Nachmittag 
der 7ljährige James Heymworth in fei- 
ner Wohnung, Nr. 139 Harvey Abe,, 


| Dat Barf, erfchoffen habe. 


Der 42jähriae, muthmaßlich geijtes- 
gejtörte John Schmitt, Nr. 1111 El ' 
fton Abe., [prang heute Nachmittag am 
Fuße von Chicago pe. in felbftmör- 
derifcher Abficht in den Nordarm des 
Hluffes. Er wurde rechtzeitig heraus- 
gefiicht umd in der Bezirkswache der 
Chicago Ave. eingelocht. 

=—+)  — 
Unterfudhung eingeleitet. 


Dee 12-jährige Edna Hudfon unter verdäd- 
tigen Umftänden geftorben. 

Der Koroner und die Polizei haben 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ver— 
bindung mit dem Tode der ziwolfjähri- 
gen Edna Knudfon. Lehtere wurde 
heute Morgen entfeelt in ihrem Bette 
in der elterlichen Wohnung, Nr. 2806 
Union Ane., aufgefunden. Die Eltern 
gaben der Polizei gegenüber zu, daß 
das Mädchen zuvor nicht franf geive- 
jen jet, meigerten fich aber, nähere An- 
gaben zur Sache zu machen. 

Der Leichenbeitatter Michael M. 
Blake, Nr. 708 31. Str., hatte dem 
Koroner den Todesfall gemeldet. 

‚m County = Hofpital jtarb der 39: - 
jähr. Yohn Rubet, Nr. 49 Wade Str. 
Er wurde am 27. Januar in das Ho= 
Ipital eingeliefert. Die Aerzte glaub- 
ten, daß er an der Grippe litt und be- - 
bandelten ihn demenifprechend. Die 
Leichenöffnung hat ergeben, dab ein“ 
Shädelbruh den Tod des Mannes. 
berbeiführte. Die Polizei hat fofort 


‚ eine Unterfuchung eingeleitet. 


Berlaugt ein EShmerjenspflaiter. 


Bolisei und dem Koroner gemeldet, un 


Frau Johanna M. McEvoy hat Ed- 
ward M. Kemp, den Bräfidenten der 
| Weiten Screen Door Eo., Nr. 204 
| Dearborn Str., auf $20,000 Schaden: 
erja‘ verklagt. Sie murde kurz vor“) 
Weihnachten an State und Monroe 
Straße von einem angeblihd Herrn 
Kemp gehörigen Kraftwagen überfah- 
ren und erlitt einen Anochendrud und 
innerliche Verlegungen. 


der heute Robert Kuß, der Sacher: 
ftändige des „City Club“, und andere 
Zeugen vernommen wurden, werden 
die gegen Schubert und Wilcor erhobe- 
nen Anflagen unterfucht werben. 
— — 
Etarb au Echädelhrud. | 
Yohn Sparied, 1498 Milmauftee 
Avenue, in 5Sjähriger Agent, er- 
zählte am Montag Abend feiner Wir- 
thin, daß er auf dem Glatteis fchmwer 
gefallen ſei. Am nächſten Morgen 
fennte er nicht aufftehen. Ein herbei- 
gerufener Arzt ftellte einen leichten 
Schäbdelbruc feit, aber Sparies murbe 
gleich darcuf bemußtlos und ftarb ge- 
ftern Abend. Sein Zod murbe der 


Fransöfiihde Eintommenfteuer, 


Paris, 7. Febr. In-dem frangäfi: 
chen Abgeordnetenhaus wurde Beute 
die neue Eintommenfteuerborlage ein- ” 
gebracht. 


ei — 
Ceſet die . Sonntaavon ·· 
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mn 
Keine Bundesfadhe. 


— 


Die Dehnbarkeit der Verfaffung?- 
Haufel, welche dem Kongrefje das Recht 
verleiht, „ven Handel mit fremden 
Völkern, zwifchen den einzelnen Gtaa= 
ten und mit den Indianerftämmen zu 
regeln“, fcheint doch auch) irgendiwo ein 
Ende zu nehmen. Befanntlich hat Tie 
al3 Vorwand für die merfwürbigjten 
Einmifhungen der Bundesgemwalt in 
den Machtbereich der Einzelftaaten die- 
nen müflen, und befonder® in ber 
jüngften Zeit ift fie womöglid) nod) är= 
een worden, als jene andere 

erfaffungstlaufel, die von der „allge= 
meinen Wohlfahrt” Tpricht. Seht aber 
haben die Rehtsausschüffe beider Haus 
fer des Kongrefies das Gutachten ab» 
gegeben, daß der Vorjchlag, von Bun 
deswegen Geſetze zum Schutze der ge= 
werblich thätigen Frauen und Kinder 
zu erlaſſen, unbedingt abzuweiſen iſt. 

„So wenig die Einzelſtaaten auf 
Grund ihrer Polizeigewalt den zwi— 
ſchenſtaatlichen Handel regeln dürfen,“ 


ſagt der Ausſchuß des Abgeordneten⸗ 


hauſes, „ebenſo wenig kann der Kon— 
greß auf Grund ſeiner Gewalt über 
den zwiſchenſtaatlichen Handel ſich mit 
dem Leben, der Geſundheit, dem Ei— 
genthum, der Ordnung und den guten 
Sitten des Volkes oder mit ſonſt et— 
was befaſſen, das nach der Anſicht der 
Geſetzgebung dem Staate und ſeinen 
Bürgern zum Nutzen gereichen würde.“ 
Das Heißt, daß der Kongreß nicht be— 
fugt iſt, die Geſetzgebung über Gegen⸗ 
ſtande an ſich zu reißen, die ganz aus— 
drücklich den Legislaturen der verſchie— 
denen Bundesſtaaten vorbehalten ſind. 
Weil es mitunter wünſchenswerth ſein 
mag, einen Uebelſtand, der ſich im 
ganzen Lande fühlbar macht, durch ein 
im ganzen Bundesgebiete geltendes 
Geſehß zu beſeitigen, ſind in die Bun— 
desverfaſſung ſchon oft Beſtimmungen 
hineingeleſen worden, die ſie bon 
Hauſe aus nicht enthält. Doch auch die 


Auslegungskunſt muß ihre Grenzen 


haben, und für den vorliegenden Fall 
find diefe bereits von bem höchiten Ge- 
richtshofe gezogen worden. Das Bun⸗ 
desobergericht hat entſchieden, daß die 
Herſtellung von Waaren kein zwiſchen⸗ 
ſiaatlicher Handel iſt, auch wenn die 
fertigen Waaren hinterher aus ihrem 
Urfprungsitaate über alle anberen 
Staaten vertrieben imerden - mögen. 
Denn mern eine Waare erjt erzeugt 
wird, fo ift es noch nicht befannt, ob 
fie in dem betreffenden Staate ſelbſt 
ober in anderen Staaten verkauft wer⸗ 
den wird. Daher darf der Kongreß 
den Fabrikanten höchſtens im Bezirk 
Kolumbia und den Territorien Vor— 
ſchriften über die Art und Weiſe ihres 
Betriebes machen. Wollte er auch in 
Men anderen Fabriken die Frauen— 
und Kinderarbeit regeln, ſo würde er 
„ede Spur der Staatsoberhoheit til⸗ 
gen, die Staaksgrenzen auslöſchen, 
das große Werk der Verfaſſungsſchö⸗ 
pfer vernichten und die Staatsregie⸗ 
rungen zu bloßen Strohpuppen ma⸗ 
chen, die jeder Gewalt entbehren. 
Wie ein erſt kürzlich veröffentlichter 
Zenſusbericht gezeigt bat, haben alle 
nördlichen Induftrieftaaten ſchon aus 
eigenem Antriebe bie gemerbliche 
Weberausbeutung von rauen und 
Kindern verboten. Die Südftaaten 
find hierin, wie in vielen anderen Din- 
gen, noch im Nüdftande, Doc werben 
auc; fie durch die öffentliche Meinung 
oder Durch Die Gemerfvereine gezimun- 
gen werben fünnen, eine Altersgrenze 
für die in Handel und Jnduftrie thä- 
tigen Kinder feftzufegen und bie 
Frauen gegen übermäßig anftrengende 
oder gejundheitsjchädliche Beſchäfti⸗ 
gung zu ſchützen. Es wäre vielleicht 
nicht überflüſſig, wenn alle Staaten 
Erhebungen auch über bie landwirth⸗ 
ſchaftliche Kinderarbeit anſtellen lie— 
hen, denn es iſt nicht einzuſehen, 
warum die Kinder des Farmers weni⸗ 
Rückſicht verdienen, als die des 
täbtifchen Urbeiters. Daß es ihrer 
Gefundheit und geiftigen Entiwidelung 
forberlih ift, wenn fie jhon um 3 
oder 4 Uhr Morgens aufjtehen, vor 
Shulbeginn mehrere Stunden anges 
ftrengt arbeiten und gleich nad ber 
Küdtehr aus der Schule miederum 
„in’3 Gefchirr“ gehen müſſen, iſt zwar 
behauptet, aber noch nie bemwiejen mor- 
den. Doch jelbft wenn vor der Hand 
nut die ftädtifche Jugend in Öffentliche 
Obhut genommen werden joll, jo tjt 
da3 die Pflicht der Einzelftanten, und 
nicht des Bundes. 
Letzterer kann und mag indeſſen 


® Hucch ftatiftifche Erhebungen die Sach⸗ 
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ihnen ermittelten Ihatbeitandes mürbe 


lage aufflären laffen und den gejeh- 
Senden Körperfhaften der Einzel- 
ftaaten das nothwendige „Material” 
liefern. Das Zenfusbureau und das 


. Hanbel3- und Arbeitäminiftertum ber= 


Er über mweit größere Geld- und 
achtmittel, ald die amtlichen Gtati- 
ftiler ber einzelnen Gtaaten und 
Zönnen namentlich ziffernmäßige Ber: 
feiche zwifchen den Zuftänden in ben 

tiehiedenen Zandestheilen anftellen. 
Durch die Veröffentlihung bes von 


wahrfcheinlih mander Staat gemij- 
Termaßen an ‘den Pranger gejtellt und 
> befehämt werben, baß er fich beeilen 


E Hürde, das Verfäumte nachzubolen. 


Rein Bundesftaat will am&nde ala be- 
Ahnbers rücftändig und barbarifch ge- 


hranbmarkt werben, und ivenn bei= 


Fpieläweife die Baummollipinnereien 
—— behaupteten, daß ſie 


Much den Wettbewerb gezwungen find, 


Kinder von 8 ober 10 Jahren zu be- 


— * * —JD —— 


ſchäftigen, ſo könnten ſie durch die fta- 


tiſtiſchen Zahlen der Bundesbehörden 
widerlegt werden. Die erbarmungs⸗ 
loſe Aufdeckung ſchreiender Uebel— 
ſtände hat ſich noch immer als das 
beſte Mittel zu ihrer Abſchaffung er— 
wieſen. 


sg 
Genug der Berwäfferung !- 


Das Arbeitsprogramm  unferer 
Staatsgefeggebung in Springfield ift 
fchr groß und reichhaltig und viele der 
bon ihr zu löfenden Aufgaben find von 
allergrößter Wichtigkeit und dringen 
der Nothmwendigfeit für den Staat, 
bezw. die Stadt Chicago. Die Gefeg- 
gebung wird fehr fleißig fein und fich 
fehr dran halten müffen, menn fie das 
MWichtigfte und Nothmendigfte mit Ru- 
he und Ueberlegung erledigen und die 
Sehler und Gefahren vermeiden will, 
die bon ber fopflofen Haft der Gejek- 
oebung in der efften Stunde unzer= 
trennlich find. "Die Erfahrung Iehrt, 
daß in der Veberftürzung ver lebten 
Tage nicht nur regelmäßig grobe Feh- 
ler gemacht werben, fondern oft au 
ganz verwerfliche Bills durchſchlüpfen, 
bezw. gute Vorlagen durch niederträch— 
tige „Amendements“ zu ſchanden ge— 
macht werden. Es wäre deshalb wohl 
wünſchenswerth, daß die Staatsmän— 
ner und Geſetzgeber auf das (inxeichen 
neuer Bills verzichten und ſich zunächſt 
darauf beſchränken wollten, die bereits 
vorliegende Arbeit zu ſichten und die 
wichtigſten und nothwendigſten Bills 
zu erledigen. Trotzdem muß man 
wünſchen, daß die Unmenge der einge— 
reichten Bills noch um einige vermehrt 
werde, denn es bleiben da immer noch 
einige ſehr wichtige Punkte, die noch 
nicht durch Bills „gedeckt“ ſind, ſozu— 
ſagen, und einige Empfehlungen ſei— 
tens des Gouverneurs, die noch nicht 
in Bill verförpert wurden. 

Zu lebteren gehört Herrn Deneens 
Empfehlung, die Kapitalvdermehrungen 
und Bondsausgaben der Eifenbahnen 
der ftaatlichen Kontrolle zu unterjtel= 
len und jo dem Staate die Mat zu 
geben, eine Verwäflerung des Kapt- 
tal, beziv. Erhöhung des Aftienfapi- 
tals und der verbrieften Schuld für 
nicht ganz „legitime” Zmede zu verhü- 
ten. Das vorgefchlagene Gefeh joll 
dem Minnefota’er Gefete nachgebildet 
werben, das bon einer Bahn, die eine 
Erhöhung ihres Aktienfapitals, bezw. 
eine neue Bondsausgabe vornehmen 
will, den Nachweis verlangt, daß bie 
ceplante Obligationen-Ausgabe noth- 
wendig ift und ihre Summe nicht 
größer ijt als die Koften der wirklich 
geichaffenen Verbefferungen. E3 ift 
durchaus münjchensmwerth, ja noth- 
mendig, daß alle Staaten der Union 
ein Tolches Gefet annehmen. Denn 
die Ueberfapitalifation ijt Die vor= 
nehmfte Wurzel aller Nöthen und Be- 
drängniffe unferer Bahnen und ber 
große Knüppel zwifchen ihren Beinen, 
der ihnen ein rüftiges Vorwärtsjchrei= 
ten und Schritthalten mit ber Ent» 
mwidlung von Handel und Verkehr un 
möglich machte. Ein folches Gefeh 
wird das bejtehende Liebel nicht befei= 
tigen, e8 wird aber bei gemiffenhafter 
Anwendung und Durchführung fein 
weiteres Anwachlen verhüten und dba= 
mit jeine allmähliche Abftogung er- 
möglichen. 

Gerade jett ijt die rechte Zeit für 
Tolch: vorbeugende Gefeßgebung. Denn 
nach dem übereinftimmenden Urtheil 
aller Sachverftändigen —, von deijen 
Richtigkeit fich, beiläufig gejagt, jeder 
Laie ohne Mühe durch den Augenfchein 
überzeugen fann — müffen die Bah- 
nen des Zandes in den nächften fünf 
bi3 zehn Jahren ganz gewaltige Aus- 
bau= und Berbeflerungsarbeiten bor= 
nehmen. Die eingleifige Stammbahn 
muß verjchwinden, überall müſſen 
größere Bahnhöfe gefchaffen werden 
und das Blodiyftem muß allgemein 
eingeführt, beziw. mweiter ausgearbeitet 
und berbefjert werben, joll es möglich 
fein, die fortwährend und jchnell ftei- 
genden Anfprüche des Gefchäfts an die 
Bahnen halbwegs zu befriedigen und 
dem jchredlichen Morben etwas Ein- 
halt zu gebieten. Dazu gehört natür= 
lich Geld, viel Geld — Herr James Y. 
Hill Tchägt, daß in den nächiten fünf 
Sahren an die fünftaufend Millionen 
Dollars ausgegeben werden müffen für 
bie „Rehabilitirung” der Eijenbahnen 
— und da3 bedeutet natürlic” Erhöh- 
ungen des Aftienfapitald und Bond3s 
ausgaben. Denn unjere Bahnen leben 
und lebten immer bon der Hand in 
den Mund. Danf der Ueberkapitali- 
fation blieb ihnen nach der Zing- und 
Dividendenzahlung felbit in den beften 
Jahren nicht genug übrig zur Bejtrei- 
tung der Kojten der nöthigen Neuan- 
fhaffungen von Lokomotiven und Wa- 
gen, und von den Beifeitefegung eines 
Iheils der Einnahmen für den Aus 
bau der Bahnen oder auch nur die Er- 
fegung verbraudhter Bahnhofsgebäude 
uf. durch neue, war und ift gar nicht 
zu reben. Die Northmweitern-Bahn' 
gilt mit Necht als eine ber reichiten 
und beiten des Landes, fie muß aber 
$25,000,000 Bond ausgeben, den 
neuen Bahnhof in Chicago bauen zu 
fönnen. 

Wenn das Nothiwendige geichieht, 
werben die nächiten Jahre alfo fehr 
viele und jehr große Eifenbahnattien- 
und Bondsausgaben fehen, und babet 
beitehbt allemal die Gefahr der Ver 
wäflerung, beats. der Ausgabe von 
Obligationen für die Bebürfniffe, die 
aus den laufenden Einnahmen befrie- 
bigt werben Tollen und müflen — 
felbft auf Koften der Dividenden — 
wenn die Bahnen endlich auf eine ge> 
funde Bafis gebracht werben Tollen. 
Es muß nicht nur, fo weit daß thun- 
Kich ift, unmöglich gemacht werben, daß 
ber Erlös neuer Obligationen-Ausga» 
ben Verwendung finde zum Anlauf 
bon anderen Bahnen zu „Yanch”= 
Preifen und zur Befriedigung desEhr- 
geizes großer Eifenbahnfönige und 
Napoleone, ſondern «3 follte aud) 
unterfaqt werden, die Mittel für Neu- 
anjchaffungen von Lofomotiven uſw. 
durch den Verkauf von Obligationen 
zu beſchaffen. 


———— EN 
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Abendpon, Ghieaao, Donnerflag, den 7. Februar 1907. 


ben Einnahmen gebedit werben. Das 
mag zeitweilig hart fein für die Aktiv» 
näre, aber auf die Dauer wird fich’3 
auch für fie bezahlen, während bie 
Bahnen andernfalls niemals befähigt 
fein werben, den gerechten Ansprüchen 
zu entfprechen und die Agitation zur 
Verftaatlihung der Bahnen immer 
ftärfer werben wird, 


WBahlvorbereitung. 


Wer es nicht jchon vorher gewußt 
hat, dat eine Präfidentenwahl naht, 
der mweib, e8 jebt, Das ficherjte aller 
Vorzeichen ift da: der Kongreß hat 
ein neues Penſionsgeſetz erlafjen. 
Ein penfionsmehrende3 und penfions= 
erhöhendes natürlich. Andere werben 
befanntlich nicht erlaffen. Daß eine 
einmal bemwilfigte Benfion tiderrufen 
oder berabgefegt würde, jo mas gibt's 
einfach nicht. Eher ginge die Welt zu 
Grunde. Der goldene Strom fließt 
nicht rückwärts. Was bewilligt iſi, iſt 
bewilligt. Die einzige Frage iſt alle— 
mal die, wie viel mehr bewilligt wer⸗ 
den ſoll. 

Vor der letzten Präſidentenwahl, 
als der Kongreß es unbegreiflicher— 
weiſe verſäumt hatte, den alten Krie— 
gern auf's Neue die Dankbarkeit der 
herrſchenden Partei zu beweiſen, hat 
das der Präſident perſönlich nachge— 
holt. Im März 1904, Inapp acht Mo— 
nate vor der Wahl, erließ er die be— 
rühmte „Exekutiv-Order Nr. 785, 
miltels der er aus eigener Machtroll⸗ 
kommenheit die Alterspenſion einführ⸗ 
te und Penſionen bewilligte an Leuie, 
denen kein Geſetz ſie bewilligte. Ge⸗ 
ſetzlich penſionsberechtigt waren bis 
zum Jahre 1890 nur diejenigen der 
einſtigen Krieger, die im Dienſte ſelbſt 
oder in Folge des Dienſtes leiblichen 
Schaden erlitten hatten, ſowie die Hin⸗ 
terbliebenen, Wittwen, Waiſen und 
ſonſtige abhängige Verwandte der mit 
Tod Abgegangenen. Im Jahre 1890 
folgte dann das Geſetz, das die Pen— 
fionsberechtigung ausdehnte auch auf 
die, die in ihrer Dienftzeit feine feind- 
liche Kugel und fein fonftiger Schaden 
getroffen. Ob fie auch niemals that= 
fächlich Kriegsdienſte gethan, nie- 
mals einen Feind geſehen, niemals eine 
Flinte abgefeuert oder auch niemals 
eine Flinte in der Hand gehabt hatten. 
Es genügte, daß ſie eingereiht waren 
und daß ihr Name neunzig Tage auf 
der Heeresliſte geſtanden. Aber eine 
Bedingung ſtellte das Geſetz: — „Uns 
fähigfeit, durch Törperliche Arbeit ih- 
ren Lebensunterhalt zu verdienen.“ 
Es brauchte Einer nicht nöthig zu ha⸗ 
ben zu arbeiten. Es brauchte Einer 
in feinem ganzen Leben nicht geardeitet 
zu haben. Es konnte Einer ein großes 
Vermögen beſitzen oder reiche Eins 
tünfte beziehen aus geiſtiger Arbeit — 
nach dem Allen wurde nicht gefragt. 
Aber daß Einer unfähig ſei zu kör— 
perlicher Arbeit, daß er, wenn nicht 
gänzlich, ſo doch wenigſtens theilweiſe 
Inbalide“ ſein müſſe, war unbedingt 
vorgeſchrieben im Geſetz. 

Dieſes Geſetz hat die Zahl der Pen— 
ſionäre mehr als verdoppelt. Von den 
ungefähr 1,000,000 Perſonen, die heute 
Penſion beziehen, beziehen ſie unge— 
fähr 640,000 auf Grund diejes Ge— 
jeges. immerhin war aber noch eine 
Menge Leute, die aud) einmal den 
blauen Rod getragen, unpenfionirt ges 
blieben. Diefe Leute, die doch auch 
Stimmen haben am Wahltage, führ- 
ten bittere lage über die „ungerechte 
Zurüdjegung“, unter der fie litten. 
Und Herr Roofevelt, der ihre Klagen 
hörte, erbarmte fich ihrer. Mit ges 
wohnter Schneidigkeit beſchloß er, 
ſummariſch Wandel zu ſchaffen. Er 
ſetzte ſich hin und ſchrieb an ſeinen 
Penſionskommiſſär den Befehl, der 
flugs aus der Invalidenpenſion die 
Alierspenſion machte. Wer 62 Jahre 
alt iſt, iſt darnach „anzuſehen“ und zu 
penſioniren als Halbinvalide, und wer 
ſiebzig Jahre alt iſt, der iſt „anzuſe— 
hen“ und zu penſioniren als Ganz— 
invalide — wie rüſtig, geſund und 
fuchsmunter er auch ſei. — Geſetlich 
war das zwar nicht, es war ſogar ſo 
ungeſetzlich wie nur möglich. Aber der 
Penſionskommiſſär that gehorſam, wie 
ihm befohlen worden war. Bis zum 
31. Januar 1906 brachte die „Order“ 
über 19,000 neue Penſionsanſprüche 
und gegen 60,000 zuſätzliche Anſprü— 
che, die insgeſammt eine jährliche 
Mehrausgabe von nahezu zwei Mil— 
lionen Dollars heiſchten. 

Nachträglich hat der Kongreß die 
Sache geſetzlich gemacht. Wöhrend es 
ſonſt der Brauch war, daß der Präſi— 
dent ſeine Orders den Geſetzen an— 
paßte, wurde bei jener Gelegenheit das 
Geſetz der Order des Präſidenten ange— 
paßt. Da das aber nun ſchon ein paar 
Jahre her iſt, und nächſtes Jahr wieder 
einmal die große Nationalwahl kommt, 
von der es abhängt, ob die republika— 
niſche Partei auch ferner die Herrſchaft 
im Lande haben wird; und da man 
nicht wiſſen kann, ob nicht die Stim— 
men der alten Soldaten ſehr nöthig 


dabei gebraucht werden mögen, ſo hat 


ein hoher Parteirath es für klug und 
weiſe erachtet, ein Uebriges zu thun — 
ob auch dabei die zu Beginn der Ta- 
gung verfündeten feierlichen Sparfam- 
feitsgelöbniffe Mieder einmal in bie 
Brüche geten mußten. E3 ift alfo zu= 
erit im Senat und dann im Haufe das 
neue Gefeß durchgedrückt worden — 
Dienſtpenſions ⸗Geſetz genannt, die⸗ 
weil es die Penſionsberechtigung je—⸗ 
dem gibt, der jemals gedient hat, blos 
weil er gebient hat, ob er bie Penfion 
auch in feiner Weife verdient oder nö= 
thig haben mag — monah nun bie 
folgenden Penfionsfäge gelten: Wer 
das Alter von 62 Jahren erreicht hat, 
fol fünftig $12 monatlih erhalten 
Statt der $6.00, vie bißher bezahlt mur- 
den. Wer das Alter von 70 Yahren 
erreicht hat, joll $16 monatlich erhal- 
ten ftatt der bisherigen $12. Und ift 
einer 75 Jahre alt geworben, jo foll 
er monatlich $20 erhalten. 

Mad. die baburh verurfadhten 
Mehrausgaben betrifft, fo wurde vom 
Borjiger de3 Haus = Penfionsaus- 


Dergleichen muß aus fehuffes die unmaRgeblice Meinung 


geäußert, daß fie fih auf nicht über 
fehs Millionen Dollars im Yahr be- 
laufen mwürben. Bon anderer Seite 
werben fie berechnet auf meniajtens 
fünfzehn Millionen im Jahr. eden- 
fall3 wird man im Lichte früherer Er- 
fahrungen von Glüd jagen können, 
wenn nicht auch die höchfte der Schä- 
tungen fi noch al3 zu niedrig er- 


weiſt. 
— 


Die andere Seite, 


Der Einwanderung feindlich gegen- 
überftehende Elemente benuten gar 
gern die Riefenziffern der Einwande- 
rung3=-GStatiftif, um gegen die „Ueber= 
ſchwemmung“ Amerikas dur Aus— 
länder Propaganda zu machen; nie— 
mals aber veröffentlichen dieſe Leute 
die Zahlen der größen Maſſen, die all— 
jährlich die Vereinigten Staaten ver— 
laſſen und nach dem Auslande reiſen, 
entweder um dort zu bleiben, oder 
aber, um nach kürzerem oder längerem 
Aufenthalte hierher zurückzukehren. 
Und doch bilden die Letzteren, die Zu— 
rückkehrenden, einen recht anſehnlichen 
Beitrag zu den „Horden“, die alljähr— 
lich über's Meer kommen und zu der 
bewußten „Ueberſchwemmung“ beitra⸗ 
gen. Die Nordatlantiſche Dampfer— 
Konferenz hat es ſich nun ſeit Jahren 
zur Aufgabe gemacht, dieſe Statiſtiken 
zu ſammeln, und in dieſem Jahre 
wurden ſie zum erſten Male dem Jah— 
resberichte des General-Einwande— 
rungs-Kommiffärs einverleibt. Wenn 
auch die jährliche Auswanderung lange 
nit an die Einwanderung heran 
ı reicht, fo find die Ziffern troßdem 

reht anfehnlihe und haben in ben 
"legten drei Jahren alljährlich eine 
halbe Million erreicht. 

Diefe Statiftiten beginnen mit dem 
Jahre 1890, doch fehlen die Ziffern 
der Jahre 1896 und 1897, die nicht 
zu erlangen maren. Die Auswande- 
rung aus den Ber. Staaten nach dem 
Auslande, mit Ausnahme von Bri- 
tifch Nord-Amerifa, war jeit 1890, 
wie folgt: 

I 238,139 

— 246,506 

256,556 

FERNEN 

1894. unnonsennnnnnrunenne BI2,TTL 


256,008 

EL ERLLLLTLTE 293,404 
.. 306,724 

« 326,760 


Die Einwanderung der lebten 17 
Sabre dagegen ift in nachitehender 
Tabelle enthalten: 

455,302 
560,319 


| 1,026,499 
J 1,100,735 
Diefe Ziffern Tprechen ihre eigene 

Sprache und lafjen allerlei Vergleiche 
und Schlüffe zu. 
EEE 


Die Zutunft des Lichts. 


Mol felten ift in mehr feifelnder 
Form und doch tiefgründiger Darftel- 
lung über die Gegenwart und Zukunft 
in der Herftellung fünjtlicher Licht» 
quellen geiprochen worden, als von 
Profeſſor Silvanus Thompſon in ei— 
nem jetzt als Buch erſchienenen Vor— 
trag, der vor der britiſchen Vereini— 
gung zur Förderung der Wiflenfchaf- 
ten gehalten wurde, Einige der darin 
behandelten Ihatfachen find zwar 
Thon befannt, fünnen aber faum oft 
genug in draftifcher Weije betont wer» 
den. So mweift Thompfon darauf Bin, 
daß in Großbritannien allein bei der 
fünftlichen Beleuchtung jährlich viele 
Millionen verfchwendet werben, da 
neun Zehntel der durch die Lichtquel- 
len entmwidelten. Energie al8 Wärme 
verloren gehen, deren Erzeugung nicht 
beabfichtigt ift und jegt auch gar nicht 
gewünfcht wird. Der Mahn, der. für 
uns in Zukunft das thun werde, was 
das Slühmürmchen und die Feuerfliege 
thun, nämlih Licht durch Leuchten 
und nicht indirekt Durch Glühen zu er= 
zeugen, ber erde mit Recht einen 
Weltruf genießen. „Ich habe,“ fagt 
Prof. Ihompfon weiter, „feine Furcht, 
daß das große Problem des fünftlichen 
Lichts nicht Tchließlich eine endgiltige 
Löſung finden wird. Die Jdeallampe 
der Zufunft, die Licht ohne Hike lie: 
fert, wird eine wirkliche Leuchtlampe 
fein, und zwar jevenfalla eine eleftri- 
che, aber feine Glühlampe. Zu den 
Möglichkeiten, Ddiefem Ziel näher zu 
fommen, hat die Wiffenfchaft jünaft 
eine neue in der Entdedung des Radi- 
ums gewonnen. Diefes überrafchende, 
verblüffende Metall wirft, ala ob e8 
eine unerjchöpfliche Duelle unfichtba= 
ter Strahlen von wunderbarer Kraft 
wäre. Wenige Milligramm Radium, 
in die Nähe eines phosphoreszirenden 
Stoffes gebracht, Laffen diefen im 
Dunfeln leuchten und machen ihn fo zu 
einer ewigen Lampe, Man fönnte 
glauben, daß der Menfch hier die Ge- 
mwähr der. billigften Lichtquelle Habe. 
Leider aber find die ehernen Gefege der 
Sparfamfeit ein Hinderniß wegen ber 
äußerften Seltenheit und Koftfpielig- 
teit des Radiums, Cine Lampe von 
nur einer Kerze Lichtftärke erfordert 
menigfter® einige Milligramm NRa- 
dium,unb biefe foften wenigftens $200, 
fo daß eine Zalgkerzge billiger fein 
würde.“ 

— — — — 

— Erdbeben auch in Rußland. 
Man ſoll dort aber in der lehzten Zeit 
im Zarenpalaft ein Wadeln des Thro- 
nes beobachtet haben. 

— Ein ftrebfamer Pittäburger von 
Ehrgefühl muß do immer in ber 
Angit leben, eines jhönen Taaes als 
Milionär aufzumare RS 


— — 


Hat Arſenit gefunden. 


Der Befund bei der Unterfucung der Eeiche 
von Martin Drzal, 

Profeffjor W. M. Haines berichtete 
heute an Koroner Hoffman, daß er in 
Drganen von Martin Brzal Arfenit 
in genügender Menge, um den Tod zur 
verurfachen, gefunden Hat. Damit, 
glaubt der KKoroner, ift die Beweiskette 
gegen den Wahrfager Hermann Belet 
gejchloffen, der unter der Anklage der 
Ermordung von Bater, Mutter und 
bier Kindern der Familie Vrzal im 
Gefängniß fiht. Direkte Beweife, daß 
Belek dem Vater, Martin Vrzal, Arz- 
nei gegeben hat, liegen bereit3 vor, und 
durch den Bericht von Prof. Haines 
wird der Verdacht, daß der Tod durch 
Arfenik verurfacht wurde, faft zur Ge- 
wißheit erhoben. Die Unterfuchung 
der Leichentheile von Rofe, der Mutter, 
und Rofie, der Tochter, hat Prof. Hai- 
nes, Durch Krankheit verhindert, noch 
nicht beendet. Er braucht dazu noch 
zehn Tage Zeit, und der Koroner hat 
daher den auf Samftag angefegten 
Inqueſt verſchoben. 

Großes Gewicht wird auf die Un— 
terſuchung der Leichentheile der Mut— 
ter gelegt, weil man in Zweifel iſt, ob 
ſich die Frau mit Chloroform ſelbſt 
umgebracht Bat oder von Belek veraif- 
tet worden ilt. 

— — — 
Merturs&tatuette geftohlen. 


£angfinger entwendet einen Siegespreis 
aus der Kraftwagen-Ausitellung. 

Ein Dieb, der fein Handimert 
gründlich zu verftehen feheint, hat ge- 
ftern Nachmittag aus der Kraftiwagen- 
Ausstellung im Kolifeum eine Bronze> 


Statuette des Merkur im Gewicht von 


50 Pfund und im Werthe von $1000 
mitgehen heißen. Das Kunftwerf war 
ber Siegespreis bei der neulich ftattge- 
habten Glidden-Wettfahrt. Es ſtand 
in einem Papillon in der Nähe bes 
Haupteingangd, und mie es bem 
Kunftliebhaber möglich gemefen ift, die 
fchwere Statuette unbemerkt auszus 
führen, ift der Polizei wie der Ausftel- 
Iungsfeitung ein Räthjel. Gleich nad 
Entdedung de3 Diebftahle murben 
alle Berfonen mit vervädtigen Paketen 
angehalten und mußten fi) eine Prü- 
fung des Inhalts gefallen laffen, ehe 
fie die Ausftellung verlaffen durften, 
aber der vermibte Merkur fam nicht 
aum Vorfchein. Die Nahforfchungen 
werben heute fortgefeßt. 

Die Ausfteller find mit dem Ge- 
Thäftsgang außerordentlich zufrieden, 
einige bon ihnen find der Meinung, 
daß der Umfag am Schluß der Yus- 
ftelung nicht viel Hinter $10,000,000 
zurücbleiben wird, 

— ⸗— 
Deutſche Geſellſchaft. 


Bericht über ihre ſegensreiche Chätigkeit 
im Monat Januar. 


Geſchäftsführer Spaeth unterbreite— 
te in der geſtrigen Sitzung des Ver— 
waltungsrathes der Deutſchen Geſell— 
ſchaft dieſem einen Bericht über das 
Liebeswerk der Geſellſchaft im Monat 
Januar. Danach erhielten Unterſtütz— 
ung 71 Familien mit 160 Kindern 
und 120 ledige Perſonen. Für dieſes 
Unterſtützungswerk wurden 8418.45 
ausgegeben. In 56 Fällen wurde Koſt 
und Logis, in 11 Fällen Schuhe, in 8 
Fällen je eine halbe Tonne Kohlen ge— 
währt. Arbeit erhielten 257 Perſonen 
nachgeiwiefen. An Mitglieder = Beiträ- 
gen gingen $278 ein. 

Der Andrang Wrbeitälofer ift ges 
genmwärtig ein außergewöhnlich Kroßer, 
indejfen forinte Jedem, der fich nicht 
por Yarmarbeit fcheute, folche bei gu= 
tem Lohn nachgewiejen werden. 

Die Deutfche Gefelfchaft wiederholt 
ihre Bitte um Ueberlaffung von abge- 
legten Kieidungsftüden für Männer, 
Frauen und Kinder. Sie ift gerne be: 
teit, dergleihen Sachen abholen zu 
lafjen, fofern ihr die Adrejje der Ge- 
ber durch die Poft unter 61 LaSalle 
Straße oder Telephon, Main 4026, 
mitgetheil: wird. 

— — — — 
Unionleute freigelaſſen. 


Waren wegen Mißachtung eines gericht⸗ 
lichen Einhaltsbefehls in Haft. 

Der Sekretär John M. Shea und 
der Geſchäftsagent Michael Flannery 
der Franklin-Union Nr. 4, die wegen 
Mißachtung eines gerichtlichen Ein— 
haltsbefehls von Richter Holdom vom 
Superiorgericht in's Gefängniß ge— 
ſchickt worden waren, erlangten geſtern 
auf einen Habeas Corpus-Befehl hin 
ihre Freiheit. Der Einhaltsbefehl 
war von der Chicago Typothetae in 
ihrem Kampfe gegen den Preßeinleger— 
Verband erwirkt worden. Der Habeas 
Corpus-Befehl war vom Richter San— 
born vom Bundeskreisgericht auf das 
Geſuch der Anwälte C. C. Gilbert und 
W. H. Barnum erlaſſen worden, die 
behaupten, daß die Chicago Typothe— 
tae keine Körperſchaftsrechte habe und 
ein Einhalisbefehl zu ihren Gunſten 
daher gar nicht erlaſſen werden kann. 
Der Richter gewährte das Geſuch, be— 
nachrichtigte aber die Anwälte, daß 
eine Verhandlung darüber nicht vor 
dem 18. Februar ſtattfinden könne. Die 
Angeklagten mußten daher eine Bürg- 
Tchaft von je $700 für ihr Erjcheinen 
im Gericht ftellen, welche die Metropo- 
litan Surety Eo, ftellte. 


— — — 
Endlich geſchie den. 


Richter Gibbons machte geſtern ei⸗ 
nem Prozeß von dreizehn Jahren ein 
Ende, indem er Grace Leslie Barclay 
eine Scheibung und $12,000 Nährgelb 
bon John Charles Barclay bemwilligte. 
Barclay ift Hilfs -» Generaldirektor 
ber Meftern Union Zelegraph Com» 
pany, früher war er Zahnarzt in Chi: 
cago, jeßt find er und feine gefchiedene 
Frau in New York, Frau Barclay 
ermwirkte, im Jahre 1894 Trennung 
von Tifch und Bett und monatliy $65 
Nährgeld, über das legtere entfpann 
fih aber ein langwieriger Streit, und 
um einen Ausweg zu finden Tlagte 
— * Barclay unlängſt auf Schei⸗ 
‚Dung. "7 


| _ Sieh ih bange madıen. 


J. W. Bunadio, Nr. 163 Ban 
Buren Str., ein 16jähriger junger 
Menich, erzählte geitern Richter Nem- 
comer im Harrifon Str. = Etabtge- 
richt, er fei vor zwei Wochen von Wa- 
tertomn, N. 9Y., gefommen und habe 
bald darauf das Mufeum von Dr. J. 
W. H. Camp, Nr. 298 State Str., be> 
fudt. Dort habe man ihm meisge- 
macht, er fei fo frant, daß er bald fter> 
ben werde, wenn er nicht Jofort mit ei- 
ner Kur in der Anftalt beginne, und 
er habe. fich bewegen laffen, $127 für 
eine Kur von jeh3 Monaten zu zab- 
len. Der. Richter verurteilte Dr. 
Camp zu 8200 Geldſtrafe nebſt Ko— 
ſten und zur Rückzahlung von 8100 an 


Bunadio. 
— — —— — — 


Neue Zweig⸗Bibliothet. 


Am 1. März ſoll am Beſſemer Park, 
South Chicago Ave. und 80. Str., 
ein neuer Zweig der öffentlichen Bi— 
bliothek eröffnet werden. Er wird mit 
1000 Bänden ausgeſtattet. 


Todes -Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß umier aeliebter Gatte, 
Vater, Schwiegerſohn und Bruder 
Julius Algen 

am 5. Februar 1907 im Alter von 32 
Jabren jelig im Herrn entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Freitag, den 
8. Februar, Nachmittaas 2 Uhr, bom 
Zrauerbauie, 44 Orbard Str. nah dem 
Monteofe Gottesader. Um itille XTbeil- 
nabme Hitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 


Emma Ilgen ach. Bierk, Gattin. 
Franzisfa, Tochter. 

Tris Bierk, Schivieaerbater, 

Dr. Pedro Algen, Bruder. 


Todes » Anzeige 


‚Freunden ınd Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß mein biel geliebter Gatte und unfer 
lieber Bater a 

Julius Trojanowski 

am Dienftag, den_5. Febr., im Alter bon 43 
Jahren ſanft im Herrn enticlafen ift. Die Be» 
erdigung findet jtatt am Freitag, den 8. Yebr., 
Borm. A Uhr, vom Trauerhauie, 661 N. Camy- 
bel Abe.. aus nad der St. Marld-Rirde, bon 
da nad dem National Bohemian Friedhof. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden- Hinter» 
bliebenen: 

5 Trojanowsti, geb. Smajlal, 
i 


attin. 
Ida, Tohn, Albert, Julius, William 
und Glara Trojanoiwsti, Kinder, 
nebft Verwandten. 


Todes - Anzeige 
»idelia Tamen-Berein. 
‚Beamten und Schweitern die traurige Nadie 
riet, dab Schweſter 
Eliſabetha Hundt 

geſtorben iſt. Beerdigaung findet ſtatt am Frei⸗ 
taa. den 8. Februar Nachmittaas 1 Uhr, vom 
Zrauerbauie, 801 N. Windefter Abe, nad 
Waldheim. Die Beamten find erfucht, um 12 
Uber, in der DVereinsballe au eriheinen, um der 
veritorbenen Schweiter die lette Ehre zu er» 


mweiien 
Margaretha Doeſcher. Präſidentin. 
Kunigunde Lange, Selretärin, 59 

Wendel tr, 


Tobes - Anzeige 
Beethoven Denticher Franen.Berein. 
‚zen Beamten und Mitaliedern_obigen Ber: 
eins die traurige Nachricht. daß Schweſter 
Eliſabeth Hundt 
geſtorben iſt. Die Beerdiaung findet ſtatt am 
Freitag, den 8. Februar 1007, Nachmittags 1 
Uhr, vom Trauerhauſe 801 N. Wincheſter Äbe 
nach Waldheim. Die Beamten verſammeln ſich 
punft 12 Uhr in der Vereinsbhalle, um ber ber» 
ftorbenen Schweiter die legte Ehre zu ermweifen. 
Um ftilles Beileid bitten: 
Katharina Schoknecht, VBräfidentin. 
Liſette Lanae, Sekretärin. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belanuten die traurige Nach— 
richt. daß unſere liebe Mutter 
Augnita Schuell geb Baumann 
am Mittwoch, den 6. Fekruar, im Alter bon 
59 Jabren ſanft im Herrn eutſchlafen iſt. Die 
Beerdigung ſindet ſtatt am Sonntaa, den 10. 
Febrnar, um bald awei Uhr Rachmittags, vom 
Irauerbaufe, 1119 Barıb Ave.. nab Wunders 
Gottesader. Um ftille Iheilmahme bitten: 
Zohn Schnell, Sobr. 
Garrie Schnell, Nettie Schnell, Fran 
Fred Aſtholz, Frau William Rick, 
Töchter. dofrfa 


——_._ 


Todes - Anzeige 
PWHattdütihe Gilde Late Biew Nr, 3. 
Beamten ın Mitaliedern bier 
mit de .trurige Nahricht, bat 
Bruder 
Rudolph Trapp 
* m Februar ſtorben is. De 
Beamten lien erlücht. fid am ridag. 8. Februar, 
Vormiddans Klod 11, im Vereenslofal to ver⸗ 
fanmteln, um den beritorbenen Vroder de legte 
Ebr to ermwieien. 
Alb. Medlendurg, Meiiter. 
Nobert Zcpernid, Schriewer. 


am 5. 


Todes - Anzeige. 

Pocahontas Frauen-Verein, 
steinden und Schmweitern die traurige Nach- 

richt, dab Schweſter 
Eliſabeth Gundt 

am 5. Februar geſtorben iſt Beerdiaung am 
Freitag, den 8. Februar, Vachmittags 1Ubr. 
bom Trauerbauie. 801 N. Wincheſter Abe., nach 
Waldheim. Die, Beamten ſind erſucht, um 12 
Ubr in der Halle zu ſein, um der verſtorbenen 

Schweſter die letzte Ebre zu erweiſen. 
Katharina Scholnecht. Eranidentin. 


Marie Butenihen, Selr. 


Todes - Anzeige. 
Harmonie Loge Nr. 3, D. D. 9. Schw. 
‚Veamten ımd Schmweitern die traurige Nadh- 

richt, daß Schweiter 
Eliſabeth Hundt 
am 5. Februgr geſtorben iſt. Beerdigung Frei⸗ 
tag. den 8. Februar. Nachmittaas 1Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 801 N. Windeiter Ave, nad 
Waldheim. Die Beamten find erfudt, um 12 
Ubr in der Halle zu fein, um der berftorbenen 
Scıhweiter die Jette Ehre zu erweifen. 
Louiſe Leaders, Rräfibentin. 
Marie Bntenihen, Sefretäriin. 
Todes -» Anzeige. 
New Tentunia Lone Nr. 1952, K. 2. sf 9. 
Ten Veamten und Mitaliedern zur Nadrict, 
dak unfer Bruder 
Michael Shwander 
aeitorben ift. Die Beerdiauna findet Ttatt am 
10. Febrnar, vom Trauerbaufe, 1312 W. 18. 
Ctr., um 12 Ubr Mittaad, nah dem Concordia 
stiedbof,. Die Beamten nnd Mitalieder find er» 
fuct, fih im der Loaenkalle um 10.30 Borm. 
zu deriammeln, um dem beritorbenen Bruder 
die legte Ehre zu esweilen In OD. M. U.: 
x U. Weber, Broteltor. 
Dite Maker, Zelt. 


— — 


Todes-Anseige. 
‚Freunden ınd Belannten die traurige Nadh- 
richt. daß unſer acliebter Bater 
John Bloct 


im Alter von 85 Jabren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
aung findet ſtatt am Samſtaa, den 9. Februar, 
um 1 Ubr Nachmittaa dom Trauerhaufe, 194 
W. 18. Str. nach Wunders Friedhof. Um ſtille 
Tbeilnabme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 
Louis Block, Sohn. 
Ricka, Tochter. 


Todes - Anzeige 
Genenieit. Unterttüsungd-Xerein von Chicage. 
‚Die Mitglieder werden bierdurch benadrid 


tigt, d 
— John Stampfle 


bon der 9. Celtion geſtorben iſt. Die Beerdi— 
ung findet ſtatt am Freitga. den 8. * ruar. 


zorm. 10 Ubr von 2801 Soutbpart 
Joſedh Sieben, Selretär 


Mount Greenwood. 

rben: Stempite tebter 

se geb. 83 und von Sole 

Frau Regina Scherer, Rudolph, epb und 

ter Stempfle. Beerdigung Trau⸗ ufe, Ar. 

2801 S. Barl Ave., am Tan 8, „eb. 

um 10 Uhr Rorm., vom 47. Sander „aus 

mit Zug nad Mt. Greenwood F E 
Geitorben: Glisabetb Hundt, im Yiter don 

Nabren, liebte Gattin bon ge Sun, Haze 

in Zerta Gotta, Nu. am 5. b 

am sreitag, 8. Nebr.. der Bon fe 

Tomter, 2 Singers: ‚dm 1 

SU, bitte Topizen. - 


— 


* 


—— 


Am Central⸗Bahnhof. 


Nubiae Raae, 150 Simmer und Salons. jeali⸗ 
et moderner Komfort, clelig. Licht. Zentral- 
Selaung, Si z ya er WeinReitaurant. 
Zimmer bon 2 bi Mar 
Tfeb,doion, sin W. Body, Deliger. 


Geitorben: Emilie Wendt. Gattin don Ser 
mann Wendt, Mutter von Paul, Oscar und 
Silliam Wendt. ftarb am 6. Syebruar. DVeerdi- 
aung dom Haufe ihres Sobned, 829 ©. Eubler 
NAve,, nabde Harrifon, Dat Barf, IU., Samitaa, 
deu 9. Februar, um 10 Ubr Borm,, nad dem 
Part Ridge ssriedbof, dofr 


Geſtorben: Frau Fred Krimmel geb. Edith 
Miller. 30 Iadre u. 2 Vionate alt. Veerdiaung 
dom Iranerbaufe, 5537 Wabaſh Abenue, Frei— 
tan VBormittaa um 11 Udr, mit Kutiden nad 
Mount Greenwood. 


Hodinterefiant! Guitssa und bie Bertheidiguun 
von Südtirol. 1866. Bon NReaensberga. 127 Sei» 
ten, reich Muftrirt. Breis T5e portofrei. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolyh Str. — Teleuhen: Central 5861. 


GnHas. BURMEISTER & Son, 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Seleyhon North 185, 


Aufträge bon allen heilen der Stadt brombt 


Beforat. Ap didoſaꝰ 


Waldheim. 


@inziger deutfdher To ions 

e nt i i i 
[Sönen een et Pr e find in diefem 
e : Dei T 


u 
ce 670 W. Chicago 
&el:. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwachfene, 310. 
5 Gents Car: 
Ru —* Ber bon irgend einem 
Telephone Humboldt u” 
n 


0E* 
E52. POWERS 


Theater in 
ssannenensnnrennn MER Machäner 


Sonntag, den 10. Februar 1907. 
21. Abonnement3-Borftelluna. 


Das lebte Millel 


Chiwant in 3 Alten bon Philipp Berges. 


Eige 25c, 50c, Töc, $1, $1.50, tebt au Daben. 
dofafvır 


Goliseum und Waffenhalle 
des I, Regiments. 


Automobil: 
Ausftellung 


it offen 
Heute und die ganze Woche 
von 10 Uhr Borm. bis 10:30 Abends. 
Eintritt... .50c —9fch 


HOWARDS — zu 
ı Belmont Ave, 
Lorin I. Howard & Co. in Her Wedbing Dat. 
Matinee3 Sonntag, Mittwod und — 

Aſeb 


Großer Gruppen- und Einzeln» 


Preis" Maskenball 


veranitaltet bom 


TURN-VEREIN FREIHEIT 


Samitag, den 9. Febr. 1907, in_der Freifeit- 
Zuruhalle, 3417—21 ©. Halited Str. Anfang 8 
Uhr Abends. Iicdet3 25e m Vorberfauf, an der 
ife die PBerfon. Kinder über 14 Nabre 
zahlen vollen Kintrittspreis, Masten-Anzüge 

find am Bal-Abend in der Halle zu heben. 
i feb2,7 


Großes Koſtümfeſt 


— der — 


Fidelia 


Baftnaht- Montag, den 11. Februar ’07, 

in ber — 

Lincoln = Turnhalle, 
(Sheffield und Diberfey BIbd.) 


doſo 


11. aroßer Bauern-Ball 
des Deſterreichiſchen Stock im Eiſen 


Unterftäsungsvereind 
in Müllers Halte, ‚Ede North Ave, u. Cedgmwid 
Etr., 7 na 8 


ſchau und diterrei. und fteieriihe Ländler. 
ian25,feb2,7,14 


ze 


ünftes Btiftungs=Fef 


verbunden mit Konzert unb Ball, be3 


Schweizer Frauen-Vereins 


Sonutag, den 10. frebr. 1907, in Brands Halle, 
Ede Elarf und Erie Str. Anfang 3 Uhr Nad- 
mittans. Tidet3 25c pro PBerfon. jan27,i07,10 


Angebote für die Bar 


auf dem Stiftunasfeit unb Ball des Seſſen⸗ 
Tarmftädter Unteritüisungspereins am Samitan, 
den 23. Febr., in_ber Sübfeite Turnhalle, 3143 
bis 3147 State Str., werden erbeten. Refletti- 
rende wollen fih am Eonntag. den: 10.5ebruar, 
Nachınittagd 4 Uhr. im Vereinslofal, 3944 State 
Etr., einfinden, oder ihre Offerten dort ein- 
ſchiden. Komite. 


The Relic House, 


Erſter Klaſſe Familien = Refort, 


800 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Parf.) 


Dortreffliches Bonyert 


jeden Abend unb — — Nachmittag, 
Rudolph Mangolds Orcheſter. 


Rionand A. Koch, 
Deuticher Auwalt, 


Erſter Fleor 
95 Washington Str. 


u 
sar nodi 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld 120 Randelph Str. 


N. WATRY & Co, 
DT —101 D. Wamdayh Eır. 





Fifher ab. 


Dunnes Gtrafenbahn » Berather 
ausgeſchieden u. augeblich Kandidat. 


F 


Siegel Stamps 
ſind ſo 
gut wie Geld. 
1 frei für 
jede 10c, die Ihr 
am 


Eröffnet ein 
Anſchreibe · 
Konto 
bei uns. 
Wir würden uns 
freuen, hente Enre 
Appkifation zu er: 
halten. 


TZunnelNeuban genchmigt, 


Freitag ausgeht. 


335 12.50 und $15 Coats für Bamen markirk für fofortige 
Aaumung Freilag zu 5.00 


Trefft morgen die Auswahl von dem beiten der 12.50 und $15 
Sorten zu Diefem anferordentlihen Nah) = Inventur = Preis. 


Genau 385 Damen-Coat3 in diefer ausgezeichneten Partie, melche 
mir freitag zu 85 offeriren. Bildet Euch ja nicht ein, daß es ganz 
aewöhnliche $5 Eoat3 feien weil fie fo billig find. Nicht ein Eoat in $ 

der ganzen Partie wird unter 12,50 verfauft und jehr viele davon 

find $15 Kleidungsftüde. Seltene Bargains au wenn fie zum vol- 

Ion Preis verfauft werden. Wirklich Außerordentliches, morgen $5. 


Lange, Ioje und zum Theil angepante Coats, in allen Farben, Miichungen und idhwarz. 
Mit Braid und Sammet beiesten Gonts, iowohl in Doppelfnöpfigen wie Fln Front: Fa- 
cons. Die Inventur zeigte die Nothwendigfeit einer jofortigen Näumung, deshalb bie 
beiten Goats, die Ihr je geichen habt, zu $5. 
9. 7 für lange loſe ſchwarze und farbige 
Coats, die regulär zu 16.50 verkauft 


ya mr In 
6. f. 12.50 lange pajjende ſchw. Coats, 
D. 7 
werden; Theil unſers großen New York Einkaufs. 


Anlage von neuen Parks auf der Weſtſeite 
macht Fortſchritte. — Die neuen Bauten 
der Abwaſſerbehörde bei Joliet nicht ein— 
fturzdrohend.—Derpönte Infpeftion, 


Freitag⸗Reſter-Verkauf auf dem 2. Floor 


Seidenſtoffe 


CSeidene Bongee, 36zöllig, natürliche 
Schattirung, dauerhaft und läßt fich gut 
wajchen, regulärer 59c Werth, 
fpeziell für morgen, die Yard 39 

Neinfeidener PBoplin, jeidene Peau de 
Eygne und Meteor Pongee, alle Yarben 

und Schattirungen, veg. fiir 50c 38e 
die Yard verkauft, morgen nur 


wWwWvaſchſtoffe 


Feinſter fanch farbiger Shirting Ma— 
dras, die Qualität und Muſter, die in 
den $2.50 und 83. 00 Hemden zu finden 


find, alles neue Frühjahr 2 
124€ 
Regulation Nurie geitzeifte 


Muſter, morgen, die Yard 
Ginghams, echtfarbig, Yard I, c 


GSeiven-Refter, eine riefige Anfammlung von einfachen und fanch Sei- 
denftoffen, Taffetad, Zouifines, Satins, Meteor Pongees, Poplins, Ched3, 


ganzfeidene Satin Dudeß u. f. m., 1 45t und 25 


bis 12 Nard Stüde, merth bis zu 
$1.50 die Yard, im Freitags-Verfauf 

Ausländifche Wafchitoffe-Refter und Pabrit-Refter, Qaufende von 
brauhhbiren Längen ber beften Seiden- und Raummollftoffe, feivenen und 
leinenen wajchbaren Stoffen, in einfachen und fanch Farben, 


Sacquards, Dverplaids, Cheds, Dresden Mufter u. f. iv., werth 19€ 
40c bis 59c die Yard, zu 


Kleideritoffe = Nefter, Hunderte von Längen, 36 bis 54 Zoll breit, in 
alfen Farben und Schwarz, Stüde in Läfingen von 21% bis zu 8 Yarbs, 


werth bis zu $1.00, der ‚erftaunliche 2% und 240 


Verkaufs-Preis für morgen beträgt 
Freitag: Bargains in Domeitics 


Malter 2. Filher, der Sonderan: 
| iwalt des Bürgermeifters in Straßen- 
| bahnjachen, ift von diefem Poften zu= 
ı rüdgetreten, der Stadtrathsausſchuß 

- für örtliches DVerfehrsmefen, mit mel- 
: em Filher zufammengearbeitet Hat, 
will aber heute Nachmittag darüber 
Ihlüffig werben, ob er. ihn nicht bei- 
behalten will, bis die Straßenbahn- 
vorlagen erledigt morben ſind. In 
politiſchen Kreiſen würde ein ſolcher 
Beſchluß als ein grober Hieb gegen 
den Bürgermeiſter aufgefaßt werden, 
umſomehr, weil in dem Ausſchuß An- 
fangs eine jo große Abneigung gegen 
die Mitwirkung des Anwalts herrichte, 


3 


O ein Theil des großen Einkaufs von 
10,000 Coats und wunderbare Werthe. 


nur 

Berühmtes Lockwood 424 Bett⸗ 
tuchzeug, die Yard für 

„Lily of the Valley“ gebleich» 
ter Muslin, die Yard 


Gebleichter Muslin, volle 4- 4 
breit, die Yard 


dc 


Eolalbericht. 
VDie Todesſtrafe. 


Für Abſchaffung ſtimmt, zu eigenem 
Erſtaunen, ein Hausausſchuß. 


Berſorguug von Poliziſteuwittwen 


Doppelgeleiſige Bahnen in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. — Angliederung von Calumet an 
einen Parkbezirk. — Großer Gewerke 
ſchaftstag in Springfield geplant. 


— — 


(Gigenbericht der „Abendpoft.) 

Springfield, SI, Febr. Im 
Hausausfhuß für Gechtänngelegenbeis 
ten fand geftern Abend eine intereſ⸗ 
ſante Erörterung über den vom Abge⸗ 
oroneten Ion eingereichten Entwurf 
zur Abjchaffung Der Todesſtrafe für 
Mörder ſtatt, falls die Ueberführung 
auf Umſtandsbeweiſe hin erfolgt. Der 
Abgeordnete MeGoorty hielt den Ent⸗ 
wurf für unpraktiſch, obwohl er ſelbſt 
mit den Anſichten des Verfaſſers über— 
einſtimme. Die Legislatur habe, wie 
er ſagte, kein Recht, einen Unterſchied 
in der Beſtrafung überführter Mörder 
zu machen, ganz gleich, ob die Ueber⸗ 
führung auf direkte oder indirekte Be— 
weiſe hin erfolgt ſei. Er beantragte 
daher einen Zuſatz, wonach die Todes⸗ 
ſtrafe überhaupt abgeſchafft werden 
jollte, um die Angelegenheit por dem 
Ausſchuß und vor dem Abgeorbneten- 
haufe felbft zur Sprache zu bringen. 
Pierſons Antrag, den Zufat abzuleh- 
nen, wurde mit 13 gegen 12 Stim⸗ 
men verworfen, mit überwiegender 
Mehrheit, llerdings nur durch Zuruf, 
wurde dann der Zuſatz angenommen, 
worüber Die Ausſchußmitglieder, die 
augenſcheinlich nur „für die Gallerie 
jpielen“ wollten, in folche Verlegenheit 

geriethen, daß auf Pattifons Vorſchlag 
sie weitere Erörterung der Vorlage 
um eine Woche verſchoben wurde. 

Behufs Vornahme geringer Verän— 
derungen überantwortete der Ausſchuß 
für Stadtgerichte die Hausvorlage, 
wonad ber Rath des County Coof 
überflüffige Räumlichkeiten im neuen 
Countygebäude an die Stadt Chicago 
für Gtabtgerichtszwmede verpachten 
darf, einem Unterausfhuß. 

Die Poliziften-Mittwen. 


Der, mie fehon geſtern gemelbet, 
bom Aba. Erby eingereichte Entwurf 
zur Ginjchaltung eined- Zufaßes in 
das Chicagoer Polizeipenſionsgeſetz er⸗ 
möglicht die Fortſetzung der Pen— 
ſionszahlung an Wittwen und Kinder 
von Poliziſten von zwanzig und mehr 
Jahren Dienſtzeit. Der Zuſatz wird, 
ſollte die Legislatur ihm zuftimmen, 
neunzehn Boliziftenmwittwen von über 
60 Jahren, zwei von über 80, zu Gute 
fommen, nämlih bie EC. Lloyd, 
Margaret Morgan, Annie Nelfon, 
Katherine Meyer, Julia Eizinger, 
Hannorah Murphy, Johanna Kaiſer, 
Annie Brennan, Alice Fox, Katherine 
A. O'Donnell, Johanna Laughlin, 
Barbara Dixon, Margaret Shannon, 
Eſther Macauley, Margaret Quirk, 
Mary Owens, Mathilda Phillips, 
Mary Kalede und Anna Kipley. Die 
Borlage befchräntf auch die Höhe der 
Penfionszablungen auf $600 big 
$900 das Nahr. 

Die Derficherten. 


Sollte eine von Chipperfielb im 
Senat eingereichte Vorlage: angenom: 
men werben, jo wären alle Zebensper- 
fiherungs-Gefellfchaften, melde im 
Alinoifer Handelsregifter. eingetragen 
worden find, gezwungen, dem Staat3- 
ſuperintendenten des Verſicherungs⸗ 
weſens eine Liſte aller ihrer Polizen— 
beſitzer, deren genaue Adreſſe und den 
Betrag und den Ausfertigungstag der 
Polize einzuſchicken, und damit wůrden 
ein gerichtliches Vorgehen und. Diref- 
- torenmwahlen erleichtert werden. Chip- 
' perfield Tchöpfte die Jdee zur Abfaf- 
fung bes Entwurf3 aus den Wahl- 
ftandalen der großen Berficherungs- 
Geſellſchaften im Oſten. B. 

Zum Schutz gegen Bahnunfälle. 


MeLaughlin reichte im Senat einen 


Entwurf ein, wonach die Eiſenbahnge⸗ 
fellſchaften im Staate zwei Geleiſe auf 


aͤllen Strecken haben und benützen 
müſſen. Das zweite Geleiſe muß, wo 
es — fepit, bis zum 1. Juli 1912 


ie 


6 | Feine ungebleichte 
c lins, die Yard 


‚Vorlage zur Bezahlung 


‚County Eoof fol! der County-Schul- 


——— — ——— —— — 0 


Betttuchgeug. — ungebleicht, 17 
volle 2 HYards breit, die MY. € 
Blau u. weil; geitreiftesTid- 7 
ing,:10c Werth, morgen, die 9». c 


Muse dc 


angelegt werben. Nach einem anderen 
Entwurf desfelben Herrn müjfen die 
Leitungsdrähte von eleftrifchen Bah- 
nen auf Eifenbahn-Kreuzungen 22 bis 
25 Fuß über dem Geleife angelegt 
merben. 

Die Staatsanwalts-Gebühren. 


Die, mie gemeldet, von Senator 
Schmitt von Chicago eingereichte 
eines feiten 
Gehalts von $10,000 an den Staats- 
anmwalt des County Cook gemährt dem 
Beamten die Niefnugung der Zinfen 
auf die vereinnahmten Gebühren und 
Strafgelder, indem er diefe nur ein- 
mal im $ahre an das County-Schaß- 
amt abzuliefern braucht. Diefe Neben- 
einnahme beziffert fi auf ein paar 
taufend Dollard. Außerhalb des 


fuperintendent alle Einnahmen an 
Strafgeldern u. f. mw. erhalten, außer 
in Prozeſſen wegen Verlegung bon 
ſtädtiſchen oder Ortſchafts-Vorſchrif— 
ten. 

Eine arbeiterfreundliche neue Vor— 
lage verfügt, daß Straßenbahner 
nur zehn Stunden täglich ar— 
beiten dürfen, außer in Nothfällen. 
Beſtehende Arbeitsberträge ſollen da— 
von nicht berührt werden. 


* Wildpark in Calumet. 


Die Südparkbehörde plant die An— 
lage eines Natur- oder Wildparks im 
Calumeter Gebiet und auf ihr Erſu— 
chen hat Abg. Ton im Hauſe eine Vor— 
lage eingereicht, wonach ein Theil der 
Ortſchaft Calumet in den Südparkbe— 
zirk eingemeindet werden ſoll, voraus— 
geſetzt, die Stimmgeber des jetzigen 
und des neuen Parkbezirks geben ihre 
Zuſtimmung. Darum dürften ſie in 
der Frühjahrswahl erſucht werden. 

Gerichtliche Flickarbeit. 


Senator Jones hat in einer Vor— 
lage den Vorſchlag gemacht, daß in Zi— 
vilklagen neun Geſchworene ein Urtheil 
fällen dürfen, und MeLaughlin hat in 
einem von ihm eingereichten Entwurf 
empfohlen, daß Großgeſchworene nur 
dann Anklagen erheben dürfen, wenn 
die betreffende Perſon ein Vorverhör 
vor einem Friedens-, Polizei- oder 
Stadtrichter gehabt und dieſes die 
Wahrſcheinlichkeit der Schuld des An— 
geklagten ergeben hat. 


Der Zinsfuß der „Menſchenfreunde“. 


Senator Glockin iſt der Urheber ei— 
nes Entwurfs, wonach der monatliche 
Zinsfuß auf Darlehen auf Fahrhabe, 
Bonds, Schuldſcheine und Lohnver— 
fchreibung bon drei Prozent auf die 
Hälfte herabgefeht wird. 

Ein Gewerfihäftstag. 

Etwa dreißig Gewerkſchaftsführer 
aus allen Theilen des Staates, vor— 
nehmlich aus Chicago, haben hier ſich 
für die Dauer der Legislaturſitzung 
niedergelaſſen, um auf den Erlaß von 
arbeiterfieundlichen Vorlagen binzus 
mwirfen. Sn einer von ihnen abgehalte- 
nen Verjammlung erklärten fie fich 
für den Widerruf der 40 Prozent: 
Klaufel des gegenwärtigen . -Sträf- 
Iing8arbeitögefeges, für den. Eurran’- 
Then Arbeitgeber-Haftpflicht-Entwurf, 
für die Vorlage bezüglich ber „freimil: 
ligen Unterftügungsfaffen“ von Eifen- 
bahnern und für den dem Bundesfenat 
borliegenden Hunt’schen Entwurf über 
Sträflingsarbeit. Ferner wurde bie 
Abhaltung eine Staats-Gewerk— 
Ihaftstages in Springfield, womög⸗ 
lich noch im Februar, in Anregung ge⸗ 
bracht. Der Vorfchlag dürfte von den 
Gewerkſchaftskörpern, welchen er fehr 
bald unterbreitet werden wird, ange- 
nommen werben, da durch bie Tagung 
ein Drud auf die Legislatur ausgeilbt 
werben Toll. 

Evanftons Forderung erfüllt, 

Die langjährige Forderung ber De- 
mofraten von. Evanfton, daß ihnen 
Vertreter im demofratifchen Eounty- 
zentralausſchuß gewährt werden, 
wurde in der geſtrigen Sitzung des 
Ausſchuſſes er Die Stadt wird 
fünftig durch zwei Vertreter im Zen- 
tralausfhuß vertreten fein.” Der de- 
mofratifche Klub der Univerfitätsftabt 
wird im Laufe der Woche eine: Sigung 
abhalten, um .diefe Vertreter zu mäh- 
len. Bisher. war Evanfton- durd; bie 
I Vertreter der Qanbbezirke ber» 
teten. 


—— — —— 

— Zärtlich —Jetzt komm e mal ber, 

ich till dir’fch antichtreichen, Dich in. ee= 
nen ‚öffentlichen Lokale „Pantoffel⸗ 
held “ nennen zu !affen, du Eng x 
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Novelty und ſchlichte Kleider-Ging— 
hams, großes Sortiment, alles 7e 
neue Muiter, 10c Wert), 
er 1 ee Kattune, 
echtfarbig, Seide-Muſter, mor⸗ 
gen, die Yard 5e 


Grundeigenthums-Börſe. 


Eine Geſetzgebung zur Inkorporation von 
Grundeigenthumsgeſellſchaften verlangt. 


In der geſtrigen Monatsverſamm— | 


lung der Grundeigenthums=Börfe legte 
ein Ausfhuß einen Bericht vor, in 
mweilhemn empfohlen mird, das 
Staatzgefet fo abzuändern, daß 
Grundeigenthums = Gefellihaften in= 
forporirt werden fünnen. Der Aus- 
Ihuß wird einen. dahingehenden Ge- 
jegentwurf ausarbeiten und ihn einer 
Sonderverfammlung der Börfe am 
20. Februar vorlegen, worauf er bei 
der  Staat3-Legislatur eingebracht 


Vorlage wird gejagt, 
Aufſchwung der Geſchäfte in Chicago 
große Nachfrage nach neuen, zu indu— 
ſtriellen, kommerziellen und Speicher—⸗ 
ſacht habe. Die Nachfrage überſteige 
kommen, ſei e8 nofhwendig, den Ka— 
pitalanlegern gemeinfames® Handeln 
durh Schaffung von Gejellichaften 
zum Ankauf, zur Verbefferung und 
zum Berfauf von Grundeigenthum zu 
geftatten. Das einzige Bedenken ge— 


den, der eine Gefahr darin erblidt. 
Die Börfe mil bie 
rung und den Kongreß zur Beiilli- 
gung aenügender Mittel zu nothmwen- 
digen Verbefferungen des Chicago: 
fluſſes auffordern, 
— +1 — 


Das dDide Ende, 


Ed, NicGrogan wurde nur zu 25 Cents 
Geldftrafe verurtheilt, aber die Koften! 


Stadtrichter Going verurtheilte ge- 
tern Edward Me&rogan wegen un: 
ziemlichen Betragens in einem Stra: 
penbahnmagen und  MWiderfeglichkeit 
gegen einen Vertreter der hohen Ob- 
rigfeit gu einer Geldjtrafe von 25 
Cents. Die noch nicht dagemefene 
Minzigkeit der Strafe verfehte den 
Verurtheilten in die befte Stimmung, 

„Rur ein Quarter? MWenn’3 meiter 
nichts ijt!“ rief er, indem er beflügel- 
ten Schrittes an das Pult des Ges 
richtsjchreiberd Bomler trat und eis 
nen Quarter hinwarf, als fei er im 
Beariff, einen Schnaps zu genehmigen. 
„Hier ift Yhr Geld. Eine Quittung 
ift überflüffig." Dann mollte er fich 
empfehlen. 

„Warten Sie mal,” fagte der Eller, 
„wo ift denn das Andere?“ 

„Das Andere? ch habe doch einen 
Quarter Strafe bezahlt. — 

„Die Koſten in dieſem Falle betra— 
gen genau 86,“ antwortete der Clerk 
geſchäftsmäßig. 

Ganz bedeutend herabgeſtimmt und 
mit langem Geſicht durchſuchte Me— 
Grogan ſeine ſämmtlichen Taſchen, 
bis er die Summe beiſammen hatte, 


worauf er ſich mit gedrückter Miene 
drückte. 
—ñ— —— 


Beamtenwahl verſchoben. 


Geſtern ſollte die jährliche Beamten— 
wahl der „Knickerbocker Ice Com— 
pany“ ſtattfinden, da aber die vor— 
ſchriftsmäßige Mindeſtzahl von Attio— 
nären ſich nicht einfand, wurde die 
Wahl bis zum 15. März verſchoben. 
Die Bemühungen der ‚Weſtern Ice 
Company“, die Aktien der Knicker— 
bocker Co. zu übernehmen, ſind alſo 
durch den am Dienſtag bei Richter 
Windes erwirkten vorläufigen Ein— 
haltsbefehl fürs Erſte vereitell worden, 
und die Aktionäre, die ihn erwirkten, 
glauben auch nicht, daß die andere Ge- 
felichaft gegen denEinhaltsbefehl vor- 
gehen wird. Gie find der Anficht, daß 
die Streitigkeiten freundfchaftlich aus 
‚der Welt gefchafft werden können und 
FADEN Tield feinen Poften behalten 
wir 


Zödtliher Sturz. 


Velentin Brucet, ein 6Yjähriger 
Mann, jtürzte geftern Abend in feinem 
Heim, 1016 MWhipple Str., die Keller» 
treppe, hinab und brach den Schäbel. 
Heute ftarb er, ohne wieder zu fich ge= 
fommen zu fein, im County-Hofpital. 

— —— — 

* Yuf Veranlaffung der. „Chicago 
Medical Society" wird Dr. aak U. 
Abt am Samftag Abend.8 Uhr in der 
‚ftädtifchen Bibliothef eimen Vortrag 
über die „Verhütung und Behandlung 
‘von Kinderkrankheiten“ halten. Der 
Eintritt ift frei. 


werden fol. n der Begründung der | 
daß der große 


Zmeden pafjenden Gebäuden verur= | 


das Angebot, und Em diefem nachzus ı 


gen den Plan äußerte B. U. Fellen- | 


Bundesregie-⸗ 


daß der Bürgermeiſter es nicht wagte, 
den Ausſchuß zu erſuchen, im Stabt- 
rath eine Verwilligung für die Be— 
zahlung des Berathers zu beantragen, 
vielmehr das Geld ſeinem Dispoſi— 
tionsfonds entnahm. 
Der Rücktritt kam nicht unerwartet, 
| außer anfcheinend für Fiber felbit. 
| Diefer hatte in den Verhandlungen 
| über Die Straßenbahnvorlagen in den 
legten Wochen einen Standpunft ver- 
| treten, mwelcher mit dem feines Auf— 
traggeber3 Dunne nicht überein- 
jtimmte; das trat namentlich hervor, 
al3 der Bürgermeifter gegen gemilfe 
Beltimmungen Bedenfen geltend 
machte, und al3 das Gtabdtoberhaupt 
feinen GStandpuntt fchärfer betonte 
und andeutete, er werde die Dienftag 
früh vom Stadtrat angenommenen 
Entwürfe mit feinem Veto belegen, 
fam e8 zum Brud. Direlte Veran 
laffung zu legterem gab fich in einer 
Beiprechung, welche die beiden Herren 
geftern hatten und in der der Bürger- 
meilter die Anficht äußerte, daß die 
Ordinanzen verfaſſungswidrig ſeien, 
wegen der Referendum-Paragraphen. 
Dieſe Anſchauung hatte ihn auch be— 
wogen, für die Verſchiebung der An— 
nahme der Vorlagen bis nach erfolgter 
Volksabſtimmung einzutreten. Fiſher 
behauptete hingegen, die Ordinanzen 
ſeien in ihrer gegenwärtigen Faſſung 
geſetzlich einwandsfrei. Der Bürger— 
meiſter wird daher den Korporations— 
anwalt, welcher ſeine Anſicht theilt, 
ı mit der Ausarbeitung der Vetobot- 
Ichaften betrauen. 
| Die lebte Unterredung zwiſchen 
ı dem Bürgermeifter und feinem Beirath 
; Toll ziemlich ftürmifch aemweien fein, 
wenngleich das bon beiden Herren be= 
ftritten wird, Doch enthält das Schrei⸗ 
ben, in welchem der Bürgermeiſter das 


Leicht Jämorrhoiden 
zu Haufe zu heilen. 


Augenblidlihe Linderung, nachhaltige 
Heilung — Brobe-Badet frei per Boft 
an Alle, in einfagen Umfdjlag. 
Hämorrhoiden ift eine jchredliche 
Krankheit, aber leicht zu heilen, wenn 
richtig behandelt. 
Eine Mefjer-Operation ift gefähr- 
li, graufam, demüthigend und uns 
nöthig. 


Es 
ſicher kurirt zu werden — ſchmerzlos 
ſicher und privat in Eurem eigenen 


gibt nur einen andern Weg, 


Haufe — der ift die Pıramid Pils 
Eure. 

Mir verfchiden ein Probe - Padet 
frei an alle, die jchreiben. 

E3 gewährt Euch) augenblidliche 
Linderung, zeigt Euch die harmlofe, 
fchmerzlofe Art, mie diefes große 
Mittel wirkt und leitet Euch auf den 
Weg zur vollftändigen Heilung. 

Dann könnt Ihr volle Größe 
Schachteln von allen Apothefern zu 50 
Gent3 faufen, und oft heilt eine 
Schachtel. 

Wenn der Apotheker verſucht, Euch 
etwas ebenſo Gutes zu verkaufen, iſt 
es, weil er mehr Profit daran macht. 

Beſiehi darauf, das Verlangte zu 
erhalten. 
Die Heilung ſetzt ſogleich ein und 
fährt ſchnell fort, bis ſie vollſtändig 
und nachhaltig iſt. 

Ihr könnt bei der Arbeit bleiben 
und Euch immer ruhig und angenehm 
befinden. 

Es iſt den Verſuch werth. 

Schickt Euren Namen und Adreſſe 
an die Pyramid en &o., 65 Pora- 
mid Building, Marfhal, Mic., und 
Ihr erhaltet umgehend per Poft das 
Probe = Padet in jhlihtem Um- 
ſchiag. 

Tauſende wurden in dieſer leichten, 
ſchmerzloſen und wohlfeilen Weiſe 
privatim im Hauſe kurirt. 
Kein Meſſer und die damit ver— 
bundenen Qualen. 

Kein Arzt und ſeine Rechnungen. 

‚Alle Apotheter, 50 Cents. Schreibt 
e- nad) einem —— 


— 


00 für Auswahl vd. 
>. 100 Damen-Stits, | 


wth. 


tige Styles. 


Ge i Sr 


Rücktrittsgeſuch bemwilliat, nicht die 
fonft gebräuchliche KHöflichkeitsformel | 
des Dantes für die aeleijtete Arbeit. 

Herr Dunne ſchwimmt bekanntlich 
zur Zeit in dem Fahrwaſſer der ent— 
ſchiedenen „J. M. O.“Leute, und 
dieſen war Fiſher ſtets ein Stein des 
Anſtoßes. Mit Fiſher dürfte auch ſein 
Gehilfe, der Anwalt Samuel Adams, 
fallen, welcher $50 für jeden Tag, an 
dem feine Dienfte in Anspruch genom= 
men worden find, erhalten hat. Fifher 
ift jegt Durch Feine Rüdjichten mehr 
gebunden, und es heißt, daß er alS Be: 
mwerber um die Bürgermeifter-Nomina= 
tion auftreten wird. 

In New Hort dürfte noch) in biefen 
Tagen die Verfehmelgung der verfchte- 
denen nterefjen der Union Traction 
Co. und ihrer Stamm-Gefellichaften 
als Ehicaao Railmays Eo. vollzogen 
werden. Am 10. Februar erhält die 
Gefellihaft 104 neue Wagen; diefe 
werden zumeijt auf der Nord- und 
Nordmweitjeite in Dienst gejtellt wer 
ben. Die Gejellihaft Hat jegt au 
bom Kriegsdepartement in Wafhing- 
ton die Erlaubniß zur Entfernung des 
Iunnel3 an der La Salle Str., bis 
zum 1. April, und zum Bau eines 
neuen, tiefer gelegenen, bis zum Sa= 
nuar 1908, erhalten, unter der Bebin- 
gung, daß die Arbeiten von einem Be- 
amten des Bundes-\ngenieurforps be= 
auffichtigt werden. 

Einen Zehnerausfhup: Wr. 4. 
Bond, Vorjiter, Eugene H. Fifhburn, 
Wyllys W. Baird, E. U. Cummings, 
Charles D. Richards, Albert 9. Wet: 
ten, Edward U. Halley, 3. 9. Van 
Bliſſingen und H. H. Walker, bat die 
| Grundeigenthumsbörfe ernannt, um! 
in der Frühjahrswahl für die Guthei- 
Bung der GStraßenbafn-Drdinanzen 
einzutreten. Der Ausfhuß wird jei- 
nen Yelbzugsplan morgen Mittag ent- 
werfen. Die Börfe wird auch allen 
Stabtoätern, welche für die Entwürfe 
geitimmt haben, und dem Stadtrath3- 
ausihuß für örtliches Verkehrsweſen 
ein Dankſchreiben fenden. 


Kleine Parfanlagen auf der Weftfeite, 

Die Weftparfbehörde hat ihren Prä- 
fidenten und Sefretär ermächtigt, das 
Land zmwifchen der Chicago Xoe., Cor= 
nel, Chaje und Noble Str. von Frau 
Henriette Boah zu kaufen, nachdem 
die Bejiterin den Preis um nahezu 
$100,000, auf $161,047, ermäßigt 
bat. Dort fol ein kleiner Park ange 
legt werden. Die Kaufunterhandlun- 
gen für das Land zmijchen der 20., 
21., May und Fist Str., mo ebenfalla 
Parkanlagen geichaffen werben follen, 
find dem Abichluß nahe, und gegen 
die Bejiter de3 Landes im Ghetto, 
welches gleihfal3 in Parkanlagen 
umgewandelt imerben fol, wird ein 
Enteignungsverfahren eingeleitet mwer- 
ben, 
Gehäffigen Beweggründen entfprungen. 

Die Yngenieure, welche im Auftrage 
der Abwajferbehörde die von der&tabt 
Zoliet angeblich auf Anftiften der Eco- 
nomy Light and Power Eo., in einem 
Klageverfahren erhobenen Anfgulbi- 
gungen unterfucht haben, erklären in 
ihrem Bericht, die Angaben, die 
Damm- und Schleufenbauten für die 


‚Krafterzeugungsanlagen feien ſchlecht 


ausgeführt worden, bedrohten im 


—— des enniuixi die he Jeliet 


810 bis 81 Damen⸗Suits für Freitag Räummug zu 5.00 


1.30 3 


Damen = 
von *10 bis 815. Präch⸗ 


koſteten. 


Dieſe und 85 


beliebten Modelle der Satjon. Gewöhnlich nur 
Trächtige Ranamas, Worfteds und Gheviot Stoffe. 
Wirkliche St= und $5-Stirts, zu 2.50 


und Fancyies. 


Das ganze Aeberſchuß-Laget don 2.50 und 3.00 $ 
fancy Wellen eines berAimien Sadrikanten, Steilag, 


. Auswahl von’ 85 


die ganze Saijon $15 b. 17. 50 
Hübſch geichneidert. 


81 f. Ausw. v. 40 Da⸗ 

men-Suits, wie Ihr 
nievorher zu diejem Preis ge= 
jehen; viele jind 25-Merthe, 


Suits, die 


Sfirts zu 2.50 find die angebrodh. Partien einiger ber 


2 oder 3 don einer Sorte. 
Alle Farben, ſchwarz 


1 


Mir kauften das ganze Ueberfchuß-Lager von Fancy Weiten für Männer 
bon einem Chicagoer Yabritanten, welcher fi im ganzen Lande großer 
Berühmtheit erfreut ala der herporragendfte ausfchlieglihe MWeften - Yabri- 
fant Ameritas! Wir offeriren biefelben morgen au einem Drittel. Wir fön- 
nen hier den Namen des Fabrifanten nicht veröffentlichen, aber fein Label’ 
befindet fih an jeber Weite und ijt eine Garantie für die Qualität. 


1,3850 Weiten, in den modernften und belieh- 
teften Modellen, Stoffen und Farben der Sai⸗ 


ion. 


63 iind 2.50 md $3.00 Weiten, in ei» 


ner großen Partie 3u $1. 


Fancy Weiten für Männer von jeder Größe. 


Yn einer nahezu enblofen 


Auswahl von Dud, Pique, Flanell, Leinen, Mercerized und Seide-gemifch- 
ten Stoffen. In jeder nur denkbaren Farbe und einfach Weiß. 


Bählt von 1,850 2.50 und 83 
Fancy Welten und bezahlt nur 


mit Ueberfhwemmung und fchmerem 
Schaden, jeien unwahr und auf bös- 
willige Erfindung zurückzuführen. Ein 
früher in Dienſten der Abwaſſerbe— 
hörde, jetzt in den der Economy Light 
and Power Co., ſtehender Angenieur 
ſoll der Urheber der Anſchuldigungen 
ſein. 
Geht ſeinen geregelten Gang. 

Das Staatsobergericht hat das von 
Korporationsanwalt Lewis eingeleitete 
Mandamusverfahren, um die Steuer— 
ausgleichungsbehörde zu einer Neuein— 
ſchätzung des Eiſenbahneigenthums zu 
zwingen, abgelehnt, weil der Gerichtö- 
hof jonjt eine völlige Unterfuchung von 
Anfang an vornehmen müßte und da= 
mit einen Prägzedenzfall jchaffen wür- 
de, der ihn mit Arbeit überhäufen mwür- 
de. Aus gleichen Gründen Toll’das 
Staat3obergeriht au da3 Manda- 
mußsverfahren der Sabbathmuder ge= 
gen Bürgermeifter Dunne abgemielen 
haben. Herr Lewis wird fich jegt an 
das Kreisgericht de3 County Sanga= 
mon menden, wodurch die Erledigung 
des Verfahren? allerdings eine Ver- 
zögerung von zwei Monaten erleiden 
wird. 

Falſche Pflicht: Uuffafjung. 

Martin X. Carlfon, einer der neuen 
Poliziften, faßte feine Pflichten an- 
Iheinend faljch auf, denn bei jeinen 
Rundgängen in Hegemifch foll er bei 
dem Bäder Nelfon, 10,604 Torrence 
Une, auh fait täglich Brotmwaare, 
Kuden und Zigarren infpizirt und 
Proben zur Unterfuhung und ohne 
Bezahlung mitgenommen haben. Gei- 
nem Ihatendrang hat jet der Dis- 
ziplinarfommiffär ein Ziel gejegt, und 
Carlfon fucht eine andere Stelle. Der 
Polizift Ryan von der gleigen Wache 
wurde wegen Bummelei im Dienft um 
fünf Tage Gehalt gefräntt. 

— — — — 
Erlangten Berzeihung. 


Durchgebranntes Liebespärchen in Chicago 
aufgeſtöbert. 

Joſeph Shields, ein Jüngling von 
20 Jahren, und Sadie Bailey, die 15 
Lenze zählende Tochter eines reichen 
Fiſchhändlers in Toronto, liebten ſich, 
konnten einander aber vorläufig nicht 
kriegen, denn die Eltern des Mäd— 
chens hatten gegen Shields alsSchwie— 
gerſohn zwar nichts einzuwenden, wa— 
ren aber der Meinung, daß die jun— 
gen Leutchen mit der Heirath warten 
ſollten, bis ſie etwas älter wären. 
Das Warten behagte jedoch den Lie— 
benden nicht, und ſo flohen ſie denn 
am 22. Januar bei Nacht und Nebel 
aus Toronto und kamen nach Chi⸗ 
cago. Sie wohnten hier im Hauſe 
239 Michigan Ave. Papa Baileh er⸗ 
grimmte und ruhte nicht eher, als bis 
er den Aufenthalt des Pärchens aufge- 
fpürt hatte. Geftern traf er Shields 
im Poftamt und ließ fi) von ihm in 
die Wohnung führen. Dort ſchmolz 
bor den Thränen und Bitten desTäch- 
terchen3 fein Zorn dahin, er gewährte 
bem Paar Verzeihung und wird ihnen 
die . Hochzeit ausrichten und einen 
Hausftand geben. 


— Kaſernenhofblüthe. Unteroffi⸗ 
zier (zu einem Rekruten mit auffallend 
dicker Naſe): Ketl, blaſen Sie die 
Raſe nicht ſo — oder wollen Sie 


etiwa junge Rartaffeln fehnupfen!“ 
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# Berfonal-Hadıjrichten. f 


- Ya lubhaus des Geſangvereins „Spit⸗ 
hiod⸗ Wrihtwood Ude., in der Nähe von M. 
Start Str, furrde geftern Abend von etiva 
200 alten Anfievlern und WUnfiedlerinnen 
Ghicagos die goldene Hod)zeit ded Ehepaares 
Williain Schmidt, 106 Hammond Str., ge: 
feiert. - Die vorgerüdten Jahre hinderten die 
Anweſenden nicht, ſich nach dem Feſtmahle 
luſtig im Tanze zu drehen. Herr Schmidt 
hat kürzlich ſein 80. Wiegenfeſt gefeiert und 
hat den größten Theil ſeines Lebens in Chi— 
cago verbracht. Seit 30 Jahren lebt er im 
Ruheſtande. Seine Gattin zählt 68 Jahre. 


— 
Im Eis eingeſchloſſen. 


Der Dampfer „Jowa“ und „City of 
Racine“ erreihen unverjehrt den Hafen. 


Die Dampfer „Zowa” unb „Eity 
of Racine” der Goodrich Transpor— 
tation Co., die mehr als ziwei Tage 
überfällig waren und für deren Si- 
cherheit in dem Treibeis Befürdytun 
gen laut geworden waren, liefen ge= 
ftern Abend 8 Uhr mohlbehalten ein. 
Yeide Boote waren troß ihres Kamz= 
pfes mit den Eisſchollen unbeſchädigt 
und ihre ungefähr 50 Paſſagiere wa— 
ren wohl abgeſpannt von der Aufreg⸗ 
ung, im Uebrigen aber wohlbehalten. 
Die „Jowa“ hatte Milwaukee am 
Sonntag Abend um 8 Uhr verlaffen 
und hätte am Montag Morgen bier 
einlaufen jollen, während die „City of 
Racine“, die am Sonntag Abend 9 
Uhr Grand Haven, Mich., veriaffen 
bGette, zu gleicher Zeit hätte Ehicago 
erreichen jollen. Beide waren auf dem 
See von einem Schneejturm überrafcht 
worden und jpäterhin von Treibeis 
derartig eingejchloffen worden, daß es 
ihnen unmöglich wurde, ihre Shrau- 
ben zu benußen, ohne Gefahr zu lau= 
fen, fie zu zerbrechen. Die Kapitäne 
der beiden Dampfer, bie fich zufällig 
nicht weit voneinander befanden, be= 
ichlofien auf Hilfe von Chicago zu 
warten, die ihnen auch in Geftalt des 
Schleppers T. T. Mofforb gejandt 
wurde, der gejtern Nachmidtag abging, 
nachdem ein anderes Fahrzeug, ba die 
beiden Dampfer gefichtet Hatte, Der 
Dampfergefelihaft von ihrer be— 
drängten Lage Meldung gemacht 
hatte. Der Schlepper erreichte die Hilf- 
lofen Fahrzeuge nach ungefähr ein 
und einer halben Stunde und befreite 
fie auß dem zwei Fuß diden Eis, das 
fie für nahezu 24 Stunden eingejdlof- 
fen hielt. 


@ine au viel, 


3. $. Safer wurde angeblich zur Eingehung 
einer Doppelehe gezwungen. 

Sofeph 3. Baker lernte in Elkhart, 
SU, mo er Bahn- und Telegraphen- 
beamter war, Eva Elarf fennen und 
heirathete fie. Später wurde er nad) 
Belvidere verfeht, mo er die Belannt- 
haft von Mary Lindquift machte. 
Meil er auch diefe geheirathet hat, er= 
Härten geftern —— in Richter 
Balls Abtheilung de3 Kriminalge- 
rihts ihn ber —7 ſchuldig. 
Baker ſagte unier Eid aus, er ſei vom 
Bruder Mary Lindquiſts durch To— 
desdrohungen gezwungen worden, daß 
Mädchen zu heirathen, obwohl er lein 
Hehl daraus gemacht, daß er ſchon 


verheirathet war. 


Leſet die —S 
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Bargain-Freitag 


Herfihlenderungs-Berkauf von Männer-Rleider 


53.90 


Freitag für fchrwere Männer-Anzüge, f'ch Worfteds u. reinmwoll, Xiveed3 
und Cheviots, doppelt= u. einfachbrüftige Styles, alle Gr., 34 bis 42, 


Heine Partie übrig geblieben von unferen beften $10- u. $12:Sorten. (3. Flur). 


593.00 


bi3 50, früherer Preis $10. 


310.50 


früher verkauft für $13 und $20. 


51.50 
$1.50 


Freitag für Männer-Ueberzieher, reinwoll. ſchwere Iriſh Frieze, mit—⸗ 
lellange, loſe paſſende, ſchlicht ſchwarze und Oxford-graue, Größen 34 
(3. Flur.) 

Freitag für Prinz Albert-Röde und Meften fir Männer und Pres 
dDiger, reinmwollene jchwarze unappretirte Morfteds und Vicunas, — 


Freitag für einzelne Männerhofen, in geitreiften MWorfteds und reins 
twollenen Tiveeds, alle Größen, frühere Preije $2.50 und $9. 


Fdeitag für Duck Teamſters-Röcke, Blanket-gefüttert, waſſerdicht, an— 
gebrochene Partien von unferen reg. $2.50 und $3 Sorten. 


Bleider:Bargains für Zünglinge, Bnaben 
und Binder «. zum. 


1.85 


Anzüge für jeden Käufer). 


61:50 
64.5 
653.0 


Freitag für Mnichojen-Unzüge, 6 biS 16 Aahre, doppelbrüftige zimeis 
Süde und einfahbrüftige Norfolts, regulär verfauft zu $3.50 (nur 2 


Freitag für Nuffian Knaben-Ieberzicher, 23 bis 7 Iahre, Qualitäten 
die zu $3.50 verkauft wurden (ziwifchen 10 und 4 Uhr). 

Freitag für Künglings-Anzüge welche $7.50 Eofteten, einfache und dop—⸗ 
pelbrüftige Styles, Alter 14 bis 20. 

Treitag für ehr feine Mädchen: und Mifies-Coats, im Ganzen unge: 
fähr 75, in 3:Längen, Flanellsgefütt. reinwoll. helle gemifchte Tiveeds 


und Chepviots, reguläre $10=, $12: und $15:Werthe. 


250 


Freitag für einzelne Jünglings- und Knaben-Weſten, im Ganzen ungefähr 
100, von unſeren feinen Anzügen übrig geblieben welche zu 812, 815 und 


$18 verfauft wurden (nur zwei für jeden Käufer). 


25e 


(zwiſchen 10 und 4 Uhr). 


Knaben- und Rinder-Ausſtattungen, Hüte 


Freitag für einzelne Knaben-Kniehoſen, 3 bis 16 Jahre, Extenſion-Taille— 
band, Taped Nähte, Cheviots und Caſſimeres, regulär verfauft zu 50c — 


und Rappen «. zer, 


95C Freitag für Telefcope ır.. Collegehitte 
fir Simglinge und Anaben, fhwarz, 
braun und arau, wirfl. $1.50 Wertb. 
75c Freitgg für Pulldown-Kappen fir 
Jünglinge und Knaben, einfache und 
fanch Farben, alle Facons, wirklicher 81.25 
und 81.50 Werth. 
19c Sreitan für Nulldown Golffappen T. 
stnaben und Kinder. Toqutes u. Tuche 
hüte, gebroch. Partien. fofteten früber 50c. 
50e Sreitga für feine woltene Siweater- 
Sadet3 fir Kinder, mit Mefiinalnös 
pfen beietst, Größen 1_6i3 8, achrodh, Bars 
tien don unferen $1.00 und $1.25 Werthen. 


35e Freitag für Muslin Nachthemden 
für Knaben u, Jünalinge, Grö— 
Ben d4—15 Sabre, wirfl. 60c Werthe. 


25C Freitag für Nealianee-Bloufen für 
. ‚stmaben, belle und dunfle Yarben, 
Größen 6 bis 12 Fahre, reaul. 50c Werth. 


Tec Freitgg für aute Elaſtie Hoſenträger 
für Knaben gus urzen Enden 35c 
Webs gemacht, braided Enden. - 


750 Freitag für ſchwarze Jerſey und 

lohfarhige Ledergaamaſchen f. Kna— 
ben und Kinder, fließgefüttert, wirkliche 
81.25 Werthe. 


Hüte, Rappen und Lederwaaren 


81.1 
50e 
63.00 


Freitag für Auswahl von 75 Dub. weichen und fteifen- Männer-Hiten, 
fhwarz und farbig, Upsto-Date Styles, iverth $2 und $2.50. 

Freitag für Ausivahl von 60 Dub. Tuch: und Pılujh = Winterfappen fir 
Männer, alle Styles, werth bi8 zu $1 
Freitag für Auswahl von 60 Dub. echten Alasfa (geftüdten) Seal-Kapz 
pen, Detroits und Kuitichir-Styles, twerth $5. 


95 


3 4 Freitag für echte Comwhide Leder Suitajes, 24: und 263011. Größen, 
8* Teꝰ faney Tuch⸗gefüttert, Hemden-Fold und Riemen innen, ſowie Riemen 
außen, Sohlleder Ecken, Meſſing-Schloß und Bolzen, werth 855. 


52.9 


Taſchen und Nickel-Beſchlag. werth $5. 


Freitag für Auswahl von 150 ſchwarzen Walrus Grain Leder Reiſe— 
tajchen, 14=, 15=, 16-, 17- und 18zöll. Größen, Leder-gefüttert, Innen— 


HZerabgeſehle Preiſe an Männer-Ausſtattungen 


49€ Sreitan fir Mintergewiit Unterzeug 
für Männer, flah und Derbb-nerippt, 

alle Größen, Wertbe bi3 au $1.25. 

9e Freitag für Merinoſtrümpfe für Män—⸗ 

ner, einfache Farben, 20c Werthe. 

63€ Sreitaa für frerielle Qualität Flan- 
nelette Nactbenden, aroße3 Aifort- 

ment, alle Größen, $1 Werthe. 


5 Freitgg für Cardigan Jackets 
51.85 für, Männer, blau, braun und 
fhwarz, nur Größen 34, 36 und 38,.$3.50 


Wertbe. 0 2 
52 65 Freitgg für Blanfet Baderoben 
, fir Männer, in vielen bübfcher 
Muftern, reaul. Brei? $4.50. 
4dc Steitaa für aefitterte Arheit3bands 
— ſchuhe für Männer, aus dauerhaf— 
tem Leder und vpaſſend für ſtarken Ge— 
brauch, reauläre 75c Mertbe. 


Erfparniffe im Schuh-Bepartement 


für die Auswahl bon 
G. Holloway 


alle 
84 


Freitaa 
dem Reſt des H. 
feinen Männerſchuhen, 

83. 83.50 und 


52.25 


Rager3 don 
Facons und Größen: 


Wertbe. 
81 00 Freitaag für aute Sorten Schnürx— 
* und Knöpffchube fir Mädchen, in 
Bor Calf und Bici Sid: $1.65 Wertbe. 


Lokalbericht. 


Aus Vereinskreiſen. 


Ein großes Ereigniß in der Chi— 
cagoer Karnevalsſaiſon iſt jedes Jahr 
der Gala-Maskenball, den um die 
Faſtnachtszeit der Rheiniſche 
Verein veranſtaltet. Der diesjäh— 
rige Ball wird nächſten MontagAbend 
in Yondorfs Halle, der Stätte fo 
mancher denkwürdigen Faſchingsbelu—⸗ 
ſtigungen des Vereins, gegeben, und in 
den weiten Freundeskreiſen der Rhein⸗ 
länder ſieht man mit begreiflicher 
Spannung dem Feſt entgegen. Nach 
dem glänzenden Ausfall der letzten 
Narrenſitzungen und der früheren 
Bälle kann es keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß der Ball ſich nicht nur 
dem Namen nad, fondern in Wirklich- 
feit zu einem Gala-Masfenball geftal- 
ten wird. intrittöfarten foften im 
Borverfauf 35, an ber Kaffe 50 Et3. 

Am Sonntag, dem 3, März, feiert 
der Deutfh -» Ameritaner 
Damenperein im großen Saale 
von Schoenhofens Halle fein zmeites 
Stiftungsfeft nebit Ball. Die Leitung 
bes eites liegt in den Händen ber 
Damen Elife Cremer, Präfidentin; 
Luiſe Schmitt, Vizepräfidentin; Rofa 
Rutherford, Johanna Fid, Ida Carla 
und Emilie Yürgenfen, die ein fehr in- 
tereffantes Programm zur Unterhal- 
tung der Befucher aufgeftellt Haben. 
Die Bemühungen des Vereins, feinen 
Gäften einige angenehme Stunden zu 
bereiten, verdienen Anerkennung und 
follten durch ftarfen Bejuch belohnt 
werben. Da3 elt beainnt 3 Uhr 
Nachmittags, Eintrittskarten Koften im 
Borverfauf 25, an der Kaffe 50 Ct3,, 
Kinder zahlen 10 Cents. 

Der Germania Männer» 
or beranjtaltet nächjten Samftag 
eine Bühnenvorftellung, „Stag“. Für 
Donnerftag, den 21. Februar, hebt ein 
Stkat-Turnier, und für Samftag, den 
23., ein Rotillon auf dem BVergnü- 

ungs-Programm. Jeden Mittwoch 

achmittag findet von 4 bis 6 Uhr 
Kinder⸗Tanzſchule ſtatt. 

Der Harlem Männerchor 

erwählte in ſeiner halbjährlichen Ge— 

neralverſammlung in Thode's Halle 


8 Steitaa für Damenfchube aus 
51.955 Colt, Bici Kid und Ve- 
lour Ealf; modifhe, nette Modelle, in 
Balmoral, Blüder und Knüpf-Effeften, 
Welt Sohlen umd militärifche Abfüse, 
$3.00 Werth. 


> Freitag F. fihwer aefohlte War 
S1.105: Schuhe fir Anaben, für 
Schulgebrauch; auter Werth zu $1.75. 


in Harlem die folgenden neuen Be— 
amten: Präſident, Albert Roos; Vize— 
Präſident, Henry Lau; Sekretär, Lee 
Wagner; Kollektor, H. Leutner; 
Schatzmeiſter, Aug. Thode; Archivar, 
R. Boehm; Fahnenträger, Joſ. Pfan— 
nes; Bummelmajor, Geo. Vogel; Bum— 
melſchatzmeiſter, S. Heusler; Bierfuchs, 
W. C. Edwards, Delegaten zu den 
Ver. Sängern: S. Heusler, O. Som— 
merfeld; Delegat zum „Deutſchen Na— 
tionalbund“, Julius Schink. Stimm— 
führer: 1. Tenor, Aug. Thode; 2. Te— 
nor, G. Pechmann; 1. Baß, G. Müh— 
lenhaupt; 2. Baß, R. Boehm. Diri⸗ 
gent: H. H. Rehberg. 

Der Garfield Damen-Un⸗ 
terſtützungsverein erwählte 
folgende Beamten: Erpräfibentin, Aus 
gufte Schult; Präfidentin, Magdalena 
Meier; Bizepräf., Ottilie Philippi; 
Prot. Sefr., Anna Dünfter, 38 Pearl 
Court; Finanz Sekr., Yda Bürger; 
Schaßmeifterin, Lizzie Shulg; Ardis 
barin, Elifa Bechtel; Bummelfchak- 
meifterin, Elifa Shmwark. Der Ber- 
ein wird am 3. März feinen großen 
Sahresball in der La Salle Turnhalle 
veranftalten. 

——— 


Beethoven: Trio. 


Das aus der Pianiftin SYeannette 
L2oudon, dem Violiniften Otto 8. 
Roehrborn und dem Gelliiten Karl 
Bruckner beſtehende Beethoven-Trio 
gibt heute Abend in Martinis Halle, 
333 Hampden Court, das erſte einer 
Reihe. von Konzerten. Dieſe Kon— 
zerte ftehen unter der Gönnerfchaft 
vieler Mufitfreunde der Norbfeite, die 
fih unter dem Namen „North Sive 
Chamber Mufic Affociation“ zufams 
mengethan haben. €3 find bereit3 viele 
Saifontarten verfauft worden, unb 
zweifellos werben biefe Konzerte zu 
einer dauernden Einrichtung im mufi= 
faltfchen Leben ber Norbjeite fich ent- 
mwideln. Auf dem heutigen Bragramm 
ftehen: Suite, Op. 44, für Violine 
und Piano von Schueit und Rubin 
fteind Trio in ®. Fräulein be Gellen 
wird einige Lieber fingen. 


.Cefet die „Honntagpon«, 


» 


Deutſches Theater. 


Nähten Sonntag: „Das legte Mittel”, |. 


+ ; Schwan von Philipp Berass. 

Ein hier in: Chicago no nicht ges 
gebener Schmanf in! drei: Alten von: 
Philipp Berges, „Das Iehte Mittel“, 
mwird-nächften Sonntag Abend von ber. 
Wachsner’fhen Truppe in‘ Pomer?’, 
‚Theater aufgeführt merden. ' Dem 
Stile geht der Ruf voran, auf allen 
Bühnen Deutichlands, ganz befonders 
in Hamburg und in Köln, einen durd)- 
ſchlagenden Heiterkeits-Erfolg erzielt 
zu haben. Ein deutſchländiſches Blatt 
ſchreibt darüber: 

„Die Handlung iſt vernünftiger, 
als man ſie in den meiſten Schwänken 
findet, dabei luſtig und voll echten 
durchſchlagenden Humors. Eine ge— 
ſunde, ungezwungene Situationskomik 
kommt in vielen Szenen zur Geltung 
und der Dialog iſt amüſant und kurz⸗ 
weilig. Auch hat es Herr Berges ver⸗ 
ſtanden, gute Rollen zu ſchaffen und 
ſelbſi kleinere Aufgaben dankbar zu 
machen. Das Publikum erwies ſich 
dem Autor und den Darſtellern äußerſt 
dankbar und ſpendete Beifall in frei— 
gebigſter Weiſe.“ 


‘m Mittelpunkt der Handlung ſteht 


ein gejchiedenes Ehepaar, das fich aber 
noch) immer liebt und nun durd) „Das 
Iehte Mittel“ wieder vereint  twird. 
Dafür, daß das Stüd, abgejehen von 
feinen fonftigen Vorzügen, aud in 
Chicago feine Wirkung nicht verfehlen 
und den Beifall des Publitums erzie= 
len wird, bürgt die folgende Rollen— 
bejegung: 
Heinrih Neubrunn, Fyabrifant Gonrad Bolten 
Rrene, feine gejchtedene Frau Gertrud Senger 
Seraphine Vlomgquift, ihre Mutter.... Anna Richard 
Stella, deren jüngere Tochter Gertrud Müller 
Dr. jur. Mar Dunfer, Rehsanmwalt.... Curt Stark 
Agathon Stuelpnagel, Reitaurateur. Hermann Melger 
S. Herſchfelder, Reklame-Agent Ludwig Kreiß 
Egon Platen Guſtav Kleemann 
Nolte, Schreiber beim Rechtsanwalt.... Fritz Lindner 
Mademoiſelle Malwa Yizzie Bespe 
Annie Bender 
Louis Prätoriuns 


Kean, Kellner bof zu Paul Fajolt 


Genzi, Magd Wildjee, 1.. Mathilde Dierk! 
Schnellbaecher, Amtsmann zu MWildiee..Willy Schaif 
Hopf, Ortspolizift zu Wildjee Arthur Raſche 
DER RUN va e an hee sinne nr anseeene Glemens Pauer 
Kurgäfte, Bauern, Burjchen, 

Der 1. Akt ſpielt im Privatbureau des Rechtsan— 
walts, die übrigen in Wildſee. — Zeit: Gegenwart. 
— Svpvielleitung: Hermann Melgztzer. 


Der Vorverkauf der Sitze iſt im 
Gange. 


Hauptmanns „Hannele“. 


Als auf ein dramatiſches Ereigniß 
barf hingewieſen werden auf die für 
Montag, den 18. Februar, bevorſtehen— 
de Aufführung von Gerhardt Haupt— 
manns rührendem Traum-Drama 
„Hanneles Himmelfahrt“. Das jam— 
mervolle Schickſal eines verwaiſten 
Kindes in der ſchleſiſchen Bergregion 
rollt der Dichter vor dem Publikum 
auf, ein Schickſal, das einen wunder⸗ 
bar verklärten Abſchluß erhält durch 
die Fieber-Phantaſien, die an den Gei— 
ſtesaugen des ſterbenden Hannele vor— 
überziehen, deren Gebilde der 
Dichter uns mitſchauen, miterleben 
läßt. Das Hauptmann'ſche Meiſter⸗ 
werk in würdiger Weiſe wiederzuge— 
ben, iſt nicht leicht, aber nach dem, 
was die Wachsner'ſche Geſellſchaft 
neuerlich auf veeſchiedenen Gebieten 
der Bühnenkunſt geleiſtet, darf man 
ſich verſichert halten, daß ſie auch hier 
der geſtellten Aufgabe ſich gewachſen 
zeigen wird, Pachſtehend folgt das 


Huber, der Wirth BR Gaitz | 


‚Nerfonenverzeihrin nebit Angabe ber 


Rollenbeſetzung: 
——— ..Gertrud Müller 
Gottwald, Zebrer...... une.  Kontad Bolten 
Chmweiter Martha, Dialonilfin..... 
Camilla Marbad 
Zulve, 
Hedivig, Liszie Foriter 
Bleichte, (\ ‚Hermann Melger 
ante, ... Clemens Bauer 
Seidel, Maldarbeiter...... —— Ludwig Kreik 
verger, Amtsvorſteher ‚Emil Marx 
Cchmidt, Amtsdiener Sulius Echmidt 
Helmar Lersti 


Dr. Wachler 

re en; 

Mattern, Maurer, Hannele ater 
en ee Berthold Cprotte 
Hanneles — * — —— — 
i warzer Ena Furt Star 
— 2*222**Flarg Lapping 
Srei lihte Enael > vn. Martda Wilion 
— Martha Ramdor 
Der Dorfſchneider Guſtay Kleemann 
Die Dialoniffin..oscssesconsene Camilla Marbach 
Anna Richard 
—— Mathilde Dierls 


Armenhäusler 


Leidtragende Frauen 


... . Hedwiag Beringer 

4 C Conrad Bolten 

Ein kleiner Junge Nargaret Lindner 

Ort der pandlıma: Ein Bimmer_ im Armens 

baufe eines Gebirasdories. Epielleitung: 
Emil Darr. 

Vorausbeftelungen auf Site find 
unter Beifügung des Geldbetrages zu 
richten an Herrn Louis W. H. Neebe, 
Powers’ Theater. Der Borverfauf 
von Einlaßfarten an der Kaffe beginnt 
Donnerftag, den 14, Februar. 

PBreife der Pläte: Untere Zogen $6, 
obere $4; „Main Floor” $1.00 und 
75 6&t3., Balfon 75 und 50 Ets., 


Gallerie 25 Et3. 


— —— — 
Todesfãlle. 


Ein Fremder 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, UÜber deren Tod dem Geſunddheitsamt 
wteldung zuging: 

Behrend, Bernard, 5 3.5 1017 N. Halfted Str. 

Bauer, Auguft F-, 39 I3.; 249 Blue Island Ave, 

Barth, Charles, 32 Y3.: 6644 Anglejide Une. 

Bovig, Kobn 9., SO Y.; 210 Tomnijend Str. 

Balder, Margaret, IT N: 505 N. MWeftern Une, 

Dieball, Minnie, 14 3.5 990 31. Place. 

aber, Eva, Annie, 32 Y%.: Pam Baw, I. 

fod, Edward, 2 3.; 15 Wabanjia Ape. 

Haenle, Friedrih, 39 3. 1229 M. 15. Str. 

Hantel, Auguft, 85 3.; 601 W. North Une, 

Michel, Adanı, 87 .: 129 MeLean Une. 

Mayer, ©. Magaie, 39 3; 248 Michigan Abe. 

Neb, Aulius, 73 4.: 3098 Loman Str. 

Veters, Gerald U., 7 Ta.; 744 Summerdale Ave. 

Pirang, Gertrude, 77 3; 3022 42, Eourt, 

Schmidt, Hannad, 5 Mo.: 191 Gault Eourt. 

Schulg, Nutd, 1 N.: 34 Elbridge Abe, 

Be Flizabetb, 10 Mo.: 2145 Armitage Ave. 

Schroeder, Mary, & 4 Senn Court, 

Saujer, Albert, 46 N.; 124 W. W, Str. 


—öö·—— 
Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Hattie gegen John BP. Brand, BVerlajien; Benny 
egen Grace Marder, Ehebruh; . Iiaac 8. gegen 
any Engel, Ehebruh; Glvde gegen Edward Hall, 
ranfame Behandlung; Üftber gegen Samuel Fildes, 
erlaiien; Agnes gegen Patrid S. Higgins, Ner: 
laffen; Bear! gegen Yofeph Wilfon, graujame Be: 
andlung ; ee Hermann Lucas, Berlafs 
en; Mattie gegen Mm. E, PBarrott, Berlajien; Jo⸗ 
eb gegen Roja Cado, Berlajien; Clara gegen Wil: 
iam Smitb, graufame Behandlung; FFrederid gegen 
attie Nave, EChebruh; ranz gegen Katherine 
tein, Ehebrud; Camilla gegen Henry €. Meyer, 
graufame Behandlung. 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


1399-27 3, Str., 1:ftöd.. Badftein Lagerhaus, AU, 
* = zu eg nee * 
T atalpa Kourt, _ 2:ftöd. ein Hlatgebäude, 
Charles KHodges, 85400. 
Moondale Ane., 2:ftöd.- Badftein Laden: und 
latgebäude, Mary Sorenjon RR. 
MW. Divifion Str. 2-Möd. Badftein Alatgebäube, 
J. K. Iorgenfon, 


1% 


— Nicht abergläubifh.— Suff: „Bei 
Eurem letzten Kommers ſaßen brei- 
zehn bei Tiſch.“ — Buff: „Ja, aber 
nicht lange!“ 


MR 


RUBERBR RE N 


Eibendvoft, Ghicano, Donnerfing, den 7, Februar 1907. 


— 


Viele prächtige Entwürfe find noch für Euch übrig in Hartman’s Vertauf 


Gelegenheit, die Hälfte zu ſparen 


an dem rieſigen Lager der Boſton Outfitlers Eo., den wohlbefannten Möbelhändlern von 117—121.Weft Madifon Straße, die ihr ganzes hochfeines 
Lager an Hartman verfauften genau. zur.Hälfte.des Koftenpreifes..Sie zogen fih.vnom Gefchäft zurüd und. hr erhaltet ben Nugen. diefer großen Her- 
abjegung. Eine großartige Gelegenheit, die fich das Publifum zu Nuge machen follte, jo lange die Auswahl unbeichräntt ift. 


Tiberale, vertrauliche Kredit-Bedingungen. 
Größere Grfparniffe an vollftändigen Hausausflattungen. 


je SEE a 2 27 2 — ı 
ZEZEZTLIETITPIITIER TI: 
— ee 7 
AR FL HR — — 


186 elegante 


Dreflers....... 7.49 


Beachtet obige Illuftration. Ahr erivartet 
nicht, einen Drejjer diejer Qualität und 
Arbeit für. weniger als-$15.00 zu faufen, 
aber wir übernahmen das ®. DO. Go.s3 
Lager, und diefer Drefjer war mit eins 
geichlojjen und wird zur Hälfte des Uers 
thes verfauft werden. 


Buffets. 


Golden oder Weathered Dat. 
Quantität. Ser 2. DO. 60.3 Rerfaufss 
Preis, Preis. 
65 Buffets’ .2o.00u00...28:75: , 175 
60 Buffets ............36.00 18.50 
51 Buffets ............45.75. 28. 50 


Buffets und Porzellan: 
Schränke. 


Der 2. DO. _Co.'3 

Preis. 
83 China Clojet3 ......18.50 
54 China Elvjets......2425 
40 China Elojet3 ...... 32.00 


Verlaufs: 
Preis, 
9.75 
12.75 
16.75 


uantität. 


Heirath3-Lizenjen. 


Folgende Heiraths:Lizenien wurden in der Office 


des County-Clerks ausgeſtellt: 


.Frant Goldick, Marcijona Klumbaitie, 


Louis E. Pennington, May Helen Kimball, 36, 28. 
Robert Evans, Delia Connelley, WB, 28. 
William A, Thompjon, Altce 6. MeLonald, 22, 0 
Wincenty Osmansti, Aniela Witaza, 21, 18. 
Sojeph Kunz, Mary Baity, @, 19. 
Anton Wierer, Mary Malina, 26, 22. 
Oswin F. Koch, Irma DO. Thoendel, 3, 21. 
Juftus %. Iobnjon, Mary Bafgely, 27, 29. 
ze. Hammond, Befiie Heath,: 22, 19. 
Michael Szunsfis, Felitfiana Szerifumana, 21, X 
Erneft Roole, Margaret Winterbothan, 27, 25. 
Edwin M, Chapman, Unna R. Thomas 2, 24. 
Pafil- Franklin Raney, Gladys Jo 

> 


ie Tou⸗ 
fey, 22, 21. i 
Burton Leop,. Eva _Biergeld, 8, 28. 
William D. Craft, Adele Lawrence, 26, 20. 
Petras J. PBartlus, ‚Katrina Girczieni, 3L, 31. 
Thomas M. Meinerney, Nonie NRerahan, 39, 38. 
Raymond X. Dgden, Maggie DO’ Meill, 24, 19. 
Harıy 2. Abramoff, Mamie Sebet, 21, 19. 
Vhilip Eullen, Anna Prendergaft, 21, 24. i 
Enriftian U. Sieling, Elizabeth Bertha Guthier, 
no 


3, %. 

Matthew R. Mufcaby, Catherine O'Brien, 26, 38. 
Dtto Lindmeter, Ruby Pringle, 29, 20. 

yarıy GE. Thompjon, Qucile Leitner, 26, 21. 
NR. Ralph Kennedy, Myrtle B. er 
azimiers Klores, Maryanna NRamulaite, 36, 36. 
Fred Loeffler, Ehriftine Gipmer, 27, 26. 
Anton LZouzilae, Amalie Balaizieyia, 30, 19. 
Derter U. Lord, Iennie M. Pullman, 27, 23. 
Xofephp Wilnus, Kazimera Patwlovsfaite, 31, 19. 
Harry Parker,. Nellie Coffman, 25, 2. 
Grneit €. Girard, Anna M. Kobnion, 33, 4. 
Harry 8. "nor, Gertrude E. Greene, 9, 
ar Zawicki, Franceszek Polek, B, 109. 
aniel Eridion, Selma Bechman, 23, 23. 
Anton PBlonien, Elenora K. Reiter, 36, 29. 
Samuel Dawden, Tajip Davis, 21, 19. 
Andrew A. Stewart, Yillian M. Sullivan, 21, 
Oscar F. Nodell, Glara A. Hudjon, MR, 25. 
Xoiephb Polfosta, Anna. Chmelit, 21, 19. 
Riffiam S. Ruifell, Hilda M. Pohl, 36, 18. 
Kohn Stwanjon, Matbilda Underjon, 28, 24. 
Paclavd Ricalet, Anna Hoipodarsta, 28, 24. 
Michael PBirviaf, Stella Bjelet, 25, 20. 
George William Harriion, Rutb E.. Laing, 27, : 
Valentine Pijarsfi, Agnes €. Marauardt, 30, 21. 
Angus A. Karg, Minnie Blair, 52, 32. 
Louis M. Miltofstv, Sarab oben, MR, 2%. 
Michael N. Monaban, Rofe 2, Hildman; 20, 27, 
Frank Skirns, Anna Maxidunska, 22, 19. 
Carl Viechocinski, Anna Balucha, 2, 2. 
Fraucis Clark, Anna Ford, 260 MR, 
William H. Doß, Minnie E. Heiden, 
Frank Stelanka, Anna Stenko. 42, 40. 
Theodor Marzuih, Lerthn Radloft, 3, 22. 
Piotr Karaszynska, Katarzyna Stuſa, 2%, 
Adolph Ender, Louiſe Krauß, 36. 
William Ranguth. Flſie Paulitz, 34, 
Bernardo Anda, Joſephine Garbarini, 
Anton Zielinski, Agnieszka Kolkowstka. M, 42. 
Albert J. Halvorſen, Clara Avery, 25, B. 
Sranf, Seidler, Anna Steranka. B, 10. 
dart Lorenz Hollen, Ruth Addington, 5, 
Michael E. Roark, Helena E. Bach 35, 3. 


2, 18 


% 


19. 


22. 
21:18. 


21. 


. Ole Iobnfon, Girda Almguiit, 30, 9. 


Ratrid 3. Sullivan, Anna 9. Map, 24, 96, 
Aoieph N. Dabbod, Sadie MeGce, 23, 41. 
Avief Trebar, Sofie Peste, 3, 7. 
Michael Bonowier, Marb Mros, 2%, 19, 
Bayne M. Sanve, Laurg Luchner. HD, 9. 
Walter 3%. Meintyre, Marie Stinner, 2, 
Frauk S. PVrvion, Marn 2. MeRultn, 20, 
Heurv W. Manoon, Nejiie Edwards, 48, 33. 
Xojef Nenuß. 'Noiie Nanog, 27, 2%. 

Fran? M. MeGartbn, Alice N. Murran, 9, 
Reter 9. Bid, Marp €. Kilen. 32, 27. 
Kohn W. Benjon, Fannie X. Rome, 41, 31. 
Rilftam Moran, Margaret Smitb, 30, 31. 
Kohn &. Scheuber, FFrieda.B. Ehiller, 3, 7. 
Pe: Goodwin, Margaret U. Kuiiella, 


Aulius Wette, Ottilie Schneiter, 95, 18. 
Auanit Kriener, Emilie Krienig, 9, M, 
Gnitat Klentae, Matbilda Mak, R, 21. 
William Geijinger. Emma Chun, R, 97. 
Garn €. Clark, Elizabetb Shields, 35, 9, 
Count? Kunow, India Kannenbera, 24, 24, 
Hans N. Halvorien, Minnie M. Water. 20, 
Roienh PBogudi, Katarzung Sruszalsta. 37, 9. 
Kobart R. Peatty, Leota Stid, M, D. 
Henry E. Styr, Stella Kubis, 3, 19. 
William J Howarth. Elizabeth Fißtzſimmons, 


Mar A. Raddok. Katherine M. Ryan, B, 4. 
Fred Gottke, Bertha Lemke. 24. W. 
Valfred Barlion, Ana M. Apiichonier. W. 
Frank Wisniewski. Helena Gorna, W, 9, 
Jakub Paveza. Maadalena Hanus, M. A. 
Stefſon Dagua, Kriftina Mababrin, :24, 21. 
Frank Konura, Annie Hollupoda, WB, 9, 
Sharks S. Sowie, Cora Watus. 34, 3. 
Friend E. Elliott. Beatrice M: York. R2, 9. 
Nidolph Kimaft, Bertba Nesiwein, 21, 21. 
Howard D. Wattlen, PVirainia O.- Grap, 9, 17. 
Cornelius M. Reagan, Anna Murpho, 33, 31. 
Thontas Ktephen Green, Georgia X. Schulg, 21, 18 


— 


Bau-Erlaubnißicheine 


wurden auggeftellt an: 


1R. 
20. 


21. 


24. 


2%, 
» 


ABI N. Robev Str., zwei 2-föd. Frame fylats, 


UE RN: Roben Str., 
20R9 


{ t, 39,000. 
Schram €. 900 ei Prid Flat, Nels Johns 
fon, $4 


‚SW. 
W. Aadion Boulengrd, 2-ftöd. Vrid Flat, 2. 
Remart, 


86300. 
Mn —— Ave., 2:ftöd, Brid Flat, CE. W. Wranz, 
5001 Salfted Str., 1:Möd. Brid Store, F. W. Snh⸗ 


nr. 
7er Vernon Übe., 


s051 
Wisomenfiehe,; 84000. 


‚IR. 


Green Str., Iftöd. Brid Apartment, M, 
Weit, 330,000. . , 

2-ftöd. Brick Flat, A. C. Web: 
Flat, Edward 


der, 81 


reden, $5,800. 
Emerald Ape., 2:Höd. Brid 


SIT51 8. Ste., fünf I-ftöd. Brid Etoret, I. R. 


44 Waller Ave., 


-Butnanı, 8,10. 


1446-58 Vrospeet - Ane.,' vier‘ 2eftöd. Brid Flate, 


F. Eidman, $1,800. 
4:htöd. Brid Etore und Flats,. &. 
RPeariman, 81,200. : 


%03 44. Üe., drei —5 Brick Stores und Flats, 


Frant Ganolo. 82 


wie Slue zn Bu: lsftöd.. Brid "Foundep, 


14 
⁊ 


33 Davenport Sopha-Betten. 


+ 
— 


— 


Automatiſch öffnend, Geſtell gemacht von ſolid. Eichen— 


holz oder in hochfein polirtem Mahagony-Finiſh, die Polſterarbeit iſt vom Allerbeſten, 
Ueberzüge ſind von feinſtem importirten Velour, Sitz uü. Rücklehne mit beſten tempo— 


rirten Springfedern ausgeſtattet, geräumige Abtheilung unter Sitz 
zum Verpacken des Bettzeugs. Der Preis der Boſton Outfitters 


Co. war 25.00. Unſer Preis iſt 
Chaſe Leder-Ruhebetten. 


Der B. O. Co.'s 

Lvantität. Preis. 

74 5b. Leath. Couchet........ 18.25 
69 Eh. Leath. Couches........ 2.50 
B Ch. Leath. Couches........32.00 


Leder-Ruhebetten. 


Der B. O. Co.'s 

Onuantität. Vreis. 
echte Leath. Couches ........ 32.25 

4T echte Lectb. Couches ....... 41.75 
2echte Leath. Couches........51.50 


3 Stück Parlor Suits. 
Der B. O. Co.'s Verkaufs— 
Quantität. Preis. Preis. 
ee 17.00 8.75 
Parlor i 11.50 
Parlor 17.50 
Rarlor 23.35 


Verkaufs⸗ 
Breit. 
2.50 
13.85 
16.75 


Verkaufs 
Preis. 
16.75 
21.75 
26.75 


1 34.50 
A TER 45.25 


18.75 


Belour Ruhebetten. 


Der B. O. Co.'s Verkaufs: 
Preis. Preis. 
Schaufelftühle.. 6.70 3.75 
Scaufelftühle. 12.25 


Tuantität. 
Stühle und 
| Stüble und 
Velour Gouched..necceeeree 12.25 


Parlor = Gabinets. 
Der 2. O. Co.'s 
Luantität. Preis. 
z esß& 18.00 
Velonr Couches 
Parlor Cabiuets 


5 Stück Parlor Suits. 
Der B. O. Co.'s 


Tuantität. Preis, 


24 
38 


37 
3 Rarfor 23.65 


J 15.0 


IRIMANS 


Main Store, 223-225-221-229 Wabash-av. 


Nordmeit Zweig 
96 1— 1963 Milwantee Ave. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Holgende Grundeigentyums-lebertragungen in der 
Kobe von $1000 und darüber wurden amslicy etiis 
getragen: f 
Ator Str, 10 F. nördl. von Schiller Str., Oftir., 

25 bei 110, und Gebäude, Eliſabeth M. Hinde 

und Satte an John P. Wilſon, Ir. $27,00W. 

Dalin Str., 22 7. öftl. von Seminary Ype., E.: 
Fr, 33 bei 92, Frl. Gora Wice Pel an Marvin 
und Bearice W. Hulaı, $6,0W. i 

George Str., 141%. weitl. von. Halfte Str., Süd: 
front, 25 bei 15, M. 8. Willoughby an Swan W. 
UAnderjot, KW, a j 

Halfted Str., NordideftsEde Erescont Place, Sftit., 
111 bei 100, James Wi Me&auley an James 3 
MeCauley, No, 00. 

Hedges Court, 150 F. öftl. von Evanfton Ave., R.: 
Front, 50 bei 9, ©. GC. -Bartholf an Paul 2. 
Zroup, $12,00. ö 

Hoyne Xve., B F. füdl. von Pyron Str, Oftfr., 
30 bei 124, Erben von E. Glines an Herman Y. 
Weije und Frau, 4,000. . 

Paulina Str., 189 %. nördl, don Irving Bart 

Ade., Oftfr., 25 bei 165, Youis Lug an Edward FF. 
Yusß, 87,500. 

Paulına Str., 214 F. nördl. von Irving Park Ane., 
Oitfr,, 25 bei 165, Edward $. Yu an Wm. 9. 
zug, 87,00. 

Nodey Str., 18 F. 
front, 25 bei 15, 
Schwab, . $2,0W. i 

Eheitield Ave., 316 %. jüdl, von Clarf Str., Weit: 
tront, 24 ber &4, ©. M. SHegberg an Wary Meh— 
lem, $6,850. 

Wellington Ave, 316 %. öftl. von Aſhland Ave., 
Südtre., 2 bei 15, M. Fauft an Fr. K. Lieſer, 
32,000. 2 

Elijabeth Etr., 72 $. jüdl. von 3. Str, Meitfr., 
95 bei 124, 3.5. Stonitih an Aug. Montag und 
Fran, 2,0. ö 

Auftine Str., 1 %. nördl, von 8. Str., Dftft,, 
30 bei 125, I. 8. O’Tonnell an VB. Yaıns 

Wettir., 
uhd Ida 


nördl. von Neljon Str., Weit: 
Emil Poelferr an Hermann 


©. 
bardifos, $6,4W. 

gaflin Str, 150 F. jüpl, von 56. Str., 
50 dei 124, Charles Koepke an Chas. 
Hans, B,30. 

Lowe Ave., Rordoits@de 50. Str., Weitir., 2s71g 
bei 125: Wallace Etr., Nordiweit:Gde 50. Str., 
Citir., 871% bei 125, Tapis Colliery Co. an Dli: 
ver M. Zeit, TM. g 

Marihfield Ape., 149 F. füdl. von 48. Str., ‚Meit: 
front, 25 bei 12, Y. Suthart u. A. an C. Holm⸗ 
bera, KM. 

Dasjelbe Grunditüd, E. KHolmberg an Charles W. 
Yeonhardt, RM. 

Troy Etr,, 50 F. nördl. von 64. Sir, Oftir, 0 
bei 125, Tretei Bive. & Yoan Wii. an Wr. ©. 
Pidering, 82,000. 

Farwell Üpe,, 195 %. öftl. von Aibland Ave, S.: 
Fr., 75 bei 171, William G. Apfel an Achn ©. 
Coonley KBW. 

Urmitage Ave, Südmeit-Gde Samwper Ape., Nord: 
front, 124 bei 150, Troup an Grace E. Parts 
bolf, 87,0. 

Kedzie Ave., 50 F. fjüdl. von Didens Ape., Titir., 
20 bei 125, d M. Pehymer an DO. E. Meyer, 
Bm. 

Zamndale 17 
Meitir., 25 bei 


> 
+ 


Ane., 
®. 


von Berteau 


Franf 
Tiihbourg, IH. 

Milwautee Ave, Wordoit:&de N. 40. Ave, Weit: 
front, 149 bei 5, Mm, Gunvderfon an Lilie 
Haenge, 8,0. 

Monticelo Uve., Nordweit:Ede Bloomingdale Ape., 
Shir., PD bei 125 umd anderes Grumdeigenthum, 

9. Ries u. A. an Eınma Rick, 87,00. 

7053 Adanı? Ape., 25 bet 161, Timothy ®&, Qurmer 
an Harry 8. Ruggles, 8.000. 

Bond Wpe., 10 %. jüdl,. von 74. Str, Citir., 
50 bei 195.7, Denen N. Setblerington an Wanne 
A. und Eliie 9. Mefinnen, 3,500. 

53. Str, 294 5. mwehtl. von Treei Are, Siüpdfr., 
5 bei 181, Erben von 9. ©. Johnſon u. A. an 
Augufita Yebmann, 4,30. 

Dasjelbe Grunpftüd, Wiliam G. Gordon an dies 
jelbe, 4,50. 

Yudiana Ave, zwiihen 57. und B. Str., Litfr., 
5 bei 161, John Vorderer an Katherine O’Hara, 


Ave., 3 F. fübl. 
12 


2, €. Meyer an 


= 
z. 


87.5300. 

Lerington Ave, IM F. 
front, 100 bei 184, 
Malmtberg, 6,000. 

8. -Str., 90 F. meitl. von Mapdiion Ave, Südfr., 
25 bei MW, Michaell H. 
$15,0W%. 

E. GChicagd Ave, 265 5. jüdöftl, von 71. Str, 
Südmwehtr., 25 bei 125. 3. 2%. Vaenziger an An: 
drew G. Boberg, 8,80. 

Alerander Str., Südweit-Fde Mentworth Ave. N.⸗ 
#r., .100 bei 67, Rudolph Schmitt an Modeftina 
Maftrogiovanni u. U, $N,50. 

Abland Ape., 232 %. nördi. von H. Str., Welt: 
front, 4% bei 12314, Felir Prozien an Ezlide Pros 
jien, $2,500. 

Foreit Ave, Nr. 202, Citfr., 50 bei 125, Ans 
ton Mener3 an Aafob U. Mueller, $20,000. 

Morgan Str., 48 F. jüdl. von 35. Sir., Süpir., 
66 bei 160, Aohn U. Epoor u. AM. an Wu, 2. 
Rojeboom, 4,224. 

Rhodes Ape., 18 5%. jüdl. von 8. Str., Citfr., 16.8 
bei 94, 2. Wiier an Mary M. Marfield,; 5,M. 

State .Sir., Nr. 3746, 5 bei 1%, Nachlah von Wur, 
Pro .an Howard &., Korublith und Nathan Wer: 
zit, $9,000. 

Bernon Wpe.,. ziviihen 8. und 9. Str., Meitfr., 
46 bei 7, Wr. U. Howimey an Elijah 3. Fi: 
ner -Sr., BW. 


Andrew. Hoffman an Lena 


Hoey an Hulda Leß, 


nördl. von 62. Str.. Weſt⸗ 


. Karroll. Ave., 24 F. öitl. von Wood Str., Süd⸗ 


front, 48 bei 124 The nlliverjity of Chicago au 
Osfar M. md Cäfar F. Brady, $5,000, 

Chicago Ave., 75 F."öitl. von Lincoln Str., Eüd- 
front, A0-bei 117%, I. Miles an Northern Fruit 
&o., 810,0. , 

Gleaver Str., 41 %. jüdl. von Tidifion Str.. Oft: 
front, T>.bei 75, U» GCendrowsfi an S. Trpia- 
nomwstfi, $4,300. 

Eolorado Ade., 24 F. öfl, von Monroe Str,, Süd: 
oftfr., 24 bei 195, _ Johanna. Mc Mabon an Andrew 
und Mary Eger, 33,50. s 

Cornelia Sir:, 321%. öftl. von Nihland pe, 
Nordir., 5 bei 18, F.. Raffel.an Frank und 
Mary Frocel, BR. . 

18. Sir.,: 42 $.:weitl. von Johnijon Str., Sildfr., 
21 bei 10, F. Kabuda an Chicago Title & Truft 
€o., Treuftee, 4,000 

Samlin Une, 25 #. füdl.. von 18. Str. ehfr., 
25 bei 116, I. I. Elarf an Glen, Sroin, 9.506, 

Yetferfon Str., 25_%. nördl. don Bunter Etr., 
ftfe., 5 bei 10, 8. I Shiff an Morris Seh, 

#100. < 

Aohnion. Str., 116 #. füpl. von 16, Etr.. Oftfr., 
4 hei WM, Wire E. Schroeder am €. T. & x 


&o., Xruftee, 83... . J 
Mai 100.8." go.“ 
— a ee Eh a 


t, «100. be 
Sk: u PA 


Weſtſeite Zweig 
171- 173 W. Madiſon Str. 


Südmweit Zweig 
1—11 Bine Island Ave, 


IBSERBWABBBBEeF 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Holgende GrundeigenthumsS-Webertragungen in bez 
Höhe von 1000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Madiion Str., 150 $. weitl. von Lincoln Sir., S.: 
Fr. Cha!. Adams an Nathan und Emma frieds 
man, 8,500. z 

16. Str., 74 %. weitl. von Jobnion Str., Nordfr., 
3He bei 10, Win, Granzig an E. T. & AT. Co,, 
Truitee, 83,000. 

Trumbull Wpe., 363 %. jüdl. von 21. Str., Citfr., 
25 bei 19%, Thomas Pboenir an Erland "und 
Sofia Dlfon, 3,40. 

13. la Pee, 75 F. öftl. von Hoyne Ave,“ Südfr., 3 
bei 124, W. Greve an Cleophas Boivin, 82,400. 
21.-Ste,,. 180 5. weitl.. von Peoria Str., ‚Süpfr., 
175 bei 10, Robert Hall Baker u. 9. an Sey: 
mour & Bet Eo., $15,0W. i 
Wajhington Blpd., Südoft:Ede Campbell Ane., N.: 
Fr. 25.bei. 126, 9. €. Weiland an Frant W. 

Dil, 85,000, 

Morton Park, Fiiher's Add., Yot 1 und 2, C. M. 
Smith an Theodor Meyer, 3250. 

Soden & X. Subp., Xot3 10 und 11, Blod 3, Wim, 
9. Giejete an Anton N. Yobnion, $6 MO. 

Ridgeland, Lot 9, Wlod 29, James €. Bajiett an 
Edward ®. FFilber, Hu. 

Nidgeland, 35 %. südl, Yot od 12, Nofeph 
Winterbotbam an Fedora J. Jorgenſen, $5,40. 
Towrfbip 42, W., Aeres, J. 9. Yritih u. U, 

an S. M. Nisgenthaler, 83,000. 

Townibip 12. &., M Acres, Math. Hopp an Fran 
c0i8 Rojiett, $2,870, 

Arltiugton, Miller's Acre Apd., Lot 11, N. 
najet ar Roje Smetana, FEW. 
Galumet Ave, 40 F. von 24. Str, 
bei 2; €. M..Khelps an Neremiab W. 

8000. 

24, Str...25 9. ft. 
frönt, 3.bei 135: M. 
Manerer; 82200. 

Union Ave., 175 #. jüdl. von 29, 
25 bei 124; Terezie MWoichizfy 
Frances Buc, IM. e 

Bu. Str, BL. weitl. von Gottene Greve Ave., 
Nördiront, 24 bei 125; E, D.'2. Evans au John 
T. Budlen, 8220. 

Loipe Ave., 190 F Oftiront, 
3 der 133;- N. Richart, 
5. 

75. Str., D- 5. öftl. 

25 bei 325; Kın. H. 

30. 

Vincenneg Ude, NE. 491: 
Milli Steinfeld, $12,5W. 

Wabaſh Ave., 191 F. nördl. 
front, 25 bei 177; M. 
DI, 

Harvard Ave. Eüpdoitele &. St Meitfront, 1% 
bei 138 5:10; Marcellus Hopkins an Xoieph 2. 
Strauß: Frant 9. und Clara N. At. 5,0%, 

Suftine Str., 40 %. nördl. von 66., Oftfront, 25 
bei 124; €, W. laufen an Glara T. Robion, 
110. 

May Etr., 972 %. füdl. von R., 
121; Wil Eifer an Chas. F. 
deriön, 2000 

Peotia Str., Eüpdoftede 57., Weitiront, 
Henry Vhippys an Cha. N. 
ion, 82025. 

69. Str., 10 F. öftl. von Sangamon, Eüdfront, 
5 bei 75; M. 6. Niron am Frank T. Apres, 
PM. 

Armitage Ave., 72 F. öftl. ten Girard Etr., Süd— 
front, 24 bei 125: Bıon Suchonsfi an Julian 
TDyintowsti, K2200. 

Centrel Ave. Südoſtecke Cheſtnut Str., Weſifront, 
100 bei M: Lucius P. Vale u. And. an Ehas. 

Edward und Mortle Wheeler Humiſton, 814 20. 

Glaremont Ave, 291 F. füdl. von Ban Yuren 
Sır., Weititont 235 bei 126: Rachel Marti u. 
And. an Mm. Bakrab, $1000. 

Clobourn Wbde., 675 3. jüdsftl. voh Sheffield, Süd- 
wehtfront, 25 bei 100; ;F. sFleiner an Ghriftian 

„PFleiner, HR. 

Didens Ape.. 160 7. öftl. von Humboldt Str., 
Süpdfront, D bei 10: Louis Nieihe an Bern 
Diueler u. And., KOM. 8 BUEREnR 

18. Str. 114 F weit!. vom Fisf, Nordiront, 26 bei 
115: Mrs. M. Wija an Anton Zruft und Gattin, 
$12,00. 


Elburn Ave. 75 F. weil. von Loomis Str., Süd: 
front, M bei 10.9: Wu. I. Gallanan an Reter 
Vodtowsty $10,500. 

Grand Ave. I44 5. mweitl. von Wood Str., Süd: 
front, 24 bei WM; F. Wolamin an Xafob Ser: 
fjen, 23600, 

Homan Ade., zriichen 24. und 9. Str, Oftfront 

“> Bei 124: RM. Kovanda au Ottilie Kovande, 


7 
3. 


H. Vo— 


Meitfront, 20 
Dowd, 


von Princeton Ape., Süd—⸗ 
Start u. And. an Nofeph 


Weitiront, 
Joſeph und 


@:i:r. 
an 


Etr., 


füdl. von 119. 
NR. Tavies an SHorace 


Nordiront, 
Koennete, 


Ave. 
C. 


von Drerel 
Bell an Henry 
John J. Spafford an 


U. Str. Weſt- 
Mary Conley, 


von 
Burke an 


Sftiront, 25 bei 
und Garoline In: 


43 bei 124; 
und Augufta Unver: 


Suron- Er, 9 F. mweitl. von Center Ave, Süd— 
fronf, 21 bei 92; U. Enderie an Pawel Koziol 
BR. j 

Suron Str., 72 5. 
front," 24 bei 9; 
RN. 

Late Str.. Nordweitete Halſted, 
9%: Willtem O’Connor on Franz Scholr, 824,0 

— * * — don Lale Str, Of- 
front, ? et 1286; €. Bu Louis 
——— Puah an Louis Gordan 

Map Etr,, 122 F. nördl. von Auftin Ave.. Oft⸗ 
iront..-24 bei 116; 3. Hauſen an Piajo Älband, 


ineftl. bon’ Genter Ave, Süds 
M. Enderle an Jacob Kulit, 


Südfront, 0 bei 


3250. 
Millard Ane.. 374 5. 

front, M-bei 125: © 

betb . Denver. 26. 
Bolt Sir., 73 %. ivehl. von Sailin, Nordfront 

dei 106: Rubin Nromer an. Mendell, 212.0. = 
Monroe Etz., 441 F. weitl. von S. 8. Ave. Nord« 

5— —— 124; M. Jenſen an John ©. da 

et, e 


von 2, Str., Welt: 


nördf. 
: Golinz au Eliza: 


= 
* V . 


—-0———_ 
Marktbericht. 


Chicago, den T. Februar 1007. 
“(Die Preiie gelten nur für den Grokhandel). 
Getreide und Hen. 
x + (Bearpreije). 
BWinterweizjen, Rr. 2 rotb, 76%; 
rot, IT: Wr, 
Bart, BU— 76. 
Beübiahrsweijen, Nr. 1, 8ER: 
DS: Re. 3. IH. FR 
Mais, Nr. 3, 4: Nr. 3, mweik, 4lfe: Wr, 
N gelb, I-BUr; Nr. 4 4%. WB 
2 Iige; 
4 


Rr. 
2, bart, THu—Tic; Rr. 


Hafer, Rr. 2, Re; Nr. 2, mweißh, 408 
Mr. 3, Tiere: . 3, weiß, 39-40; Rr, 
: Standard, MU—LIc. 


Winter - nu as das Fah; 
un — z8 


igbt, Erbort 
Bere Marten, 4170. 


FELL 


90 Chaie Leder Morris: 
Stühle, für 

Viele von dem obenitebenden Entwurf, andere 
ebenfo fein. Elegante Morris = Stühle, jeder 
einzelne zu iveniger alS dem balben- Preis. — 
Schwere Geitelle, aeichnigte Urme und Klauen: 
fühe, „Neclining“ Nüdlebne, ichwere, mit Chaſe 
Leder bezogene Kiffen, beite Politerarbeit, ſehr 
ihön gemadt. 


Schaukelſtühle. 


B. O. Co.'s Verlkaufs⸗ 

Preis Preis 
1.89 
2.69 
3.49 
4.85 
1.95 


> 
=. 


Anzahl 
164 Schaukelſtühle 
17° Scaufeclitüble.. 
D Echaufelitüble.. 
75 Echaufelitüble 5 
5 Rattan Echautelitühle....... 3.8 
Rattan „Schaufeljtühle. ......5.0 


Sidveboard3, 


2. D. Ee.’3 
Preis 

—AA—— ..1650 

2.0 

Sideboardd.curee sn... 32.25 

Sideboards...... ————7 

Süeleess8g 50.20 


36 


Rerfaufs: 
Preis 
8.75 

11.50 
16.75 
21.50 


25.75 


Kühen: Schränke. 


ı ®. OD. Eo.’8 Verlaufs: 

Anzahl. Preis. Preis. 
84 Küchen = Kabinetß.unenece. 9, 4.65 
67 Küchen = KRabinets.ceauece. 2.00 10.50 
50 Küchen = Kabinets..uun.:.. 8.00 14.75 


u... 


Anzabl 
148 
07 


3 
30 


21 


Heu (Verkauf auf den Geleiſen) —Beſtes Timothv 
817.50—$18.50; Nr. 1,.815.00-$16.0; Nr. », 
813.50 81450; Nr. 3, $12.00-$13.00; beit 
Prairie, $13.50—$14.00; ditto, Nr. 1, $12.50-— 
813.00; Nr: 2, $10.00-$11.00; Nr. 3, $0.00= 
810.00; Nr. 4, 38.50-89.00. 


Auf Fünftige Lieferung). 
Weizen, Februar, Te; Mat, 79E—T9RKe H Juli, 
x; September, TEU— 73%. 
Ma 18, Februar, Adlac: Mai, TUR; Auf, 
ige; September, Ike. 


Mai, 


Ha fer, Februar, ec; Mai, ige; Yuti, 375%k; 
September, 3346. 

Tie geitrige Anfuhr von Weizen für den bieiigan 
Markt stellte ji auf 24,000, von Mais auf 700,80, 
von. Hafer anf. 73 BuibelsWerihidlt von hier 
wurden 64,732 Bujbel® Weizen, _ 277,644 Quihels 
MVlais und. 209,208 Aufbels. ter, 

Broviſionen. 
Schmal z, Mai, 810.0718; Juli, 910. 1216:3 Seb⸗ 
tember, 810.2246. — 
Gepötfeltes Shweinefleif. 
$17.90; Juli, 418.00. ° 
Rippchen, Mai, 80.7718: Juli, 89.8714. 

mr Det. 
iss $ 0.0097 
Berfettion .... 0.101, 
geablioht, 150 0.11% 
Naphta 0.4 
Gaſolin 44 
Leinſamen-Oel. roth. per 5Faß. 0,30 

do., gereinigt, per 5 aß 0.40 
Terpentin 0.77 
Rindpieb. Gute bis ausgejuhte Stier — 

86.15-87.00 der 10 Pfund; gewöhnliche bi: 
mittlere Sorten, $3.855—$4.9; gute: Bis ausg:» 
fuchte Kübe, $3.65—$5.25; gewöhnliche big mitt: 
lere Kälber, $3.00—$7.25; gute bis ausgejuchte 

Kälber, 87.50-88.00; Yullen, geringe bi3 aus: 

geſuchte, 2.25—$4.6. 
Schweine. Gewöhnliche bis 
80.09-87.05 per 10 Pfund; 


aufe Pökelwaare. 

$ gute bis ausae 
ſuchte zum Verſandt), $7.05—-$i.1216; gute bis 
ausgeſuchte Fleiicherwaare, 87.02-87.10: mitt 
lere bis qute yerkel, $6.0—$6.85; qute bis aus 
aeiuchte gemiichte Waare, $6.0-7.m%; „Gullz“, 
EB... 

Echafe. Peite jchwere Hammel, per IM Biund, 
55.25-85.75; gute bis ausgefudte Schafe, $4.75 
—t) ante bi ausgejuhte „Vearlings“, 85.50 

86.15: „Native Yambs“, gute bis ausgejucte 
81.00-87.75. 
Moflerei-Brodufte. 
Butter— 


„Greamery”, ertra, das Biund....$ 

Nr. 1, das 

Nr. 2, das PBiund 

„Cooleys“, das Pf 

Re. I, 8 Bund. -ziccnanenne . 0.2 

Vackwaare, friich, das Pfund .... 0.18 

Eier— 

Friiche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dusend (Riiten zu: 
rüdgeiandt oder eingefhlofien).. 

„Firſts“, das Dutzend 

„Ertras“, das Dutzend..... zone 

äje— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.13 

„Daifies“, das Pfund „141 

„Young America“, das Pfund.... 0.14% 

Limburger, da3 Pfund. ......... 0.1 

Prid, das Pfund 

Schweizer, das Pfund 


Geflügel, Fiſche. Kalbfleiſch. 


Beflügel (lebend)— 
Hühner, da3 Piund....... ...90 
„Springs*, das Pfund. .ocssoneee 
Hähne, da3 Vfunt..ercncnese öse 
Trutbühner, das Pfund... 
Gänſe, das Dutzend 
Enten, das Pfund............. 
Geflügel (zugeridte)— 
Kühner, das. Pfund..szonsunsene. 0.11 
Truthühner, das Pfund. ......... 0.14 
Enten, das Pfund enisee &1O 
. Sänfe, da3 Pfund 0.08 
Fiide— 
Weikfiih, Nr. 1, das Pfund... 
Schwarzer Barich, das Piund. 
Weiher Bari, das Piund.. 
PViderel, das Kfund 
echte, das Piund 
arpfen, da3 PBiund 
Verh (zugerichtet), da3 Pfund... 
Labs, das Bf » 
Schell fiſch, das Pfund 
Halibut, das Pfund zen: 
lundern, da3 Piund..... bee 
ale, da3 Pfund om 
Dering, das Piund 0.5 
Trout, Nr. 1, das Bfund....... U —u12 
Maderel, das Piund......... — 0.3 
Hummer (gefoht), dad Piund.. 0.571 
Rälber (geihlahte)— 
50— 85 BPid. Gewicht, da3 Pfund 0.051.-H.01% 
80— 5 Rip. Gewicht, da3 Bund 0.6 —08 
S—1M Bid. Gewicht, das Pfund 0.0 -N.101: 
10-175 Bid. Gewicht,‘ dad Biund 0.05 —0.05% 
Friihe Früchte, Gemätie. 
Hepiel, das ak 2 
—— Kalifornia, die Kifte 
rangen, RKalifornia, die Kifte 
Bananen, Yumbo, das Bund 
Ananas, die Kite i 
Kronsbeeren, :Gapc od, Der Buihel 
Erbddeeren. jrlorida, das Pint........ 0.9 
Kraut, die Zomte.-ununununece zen. 2 
Nothtraut. die Tonne........ — 25.00 
KRopfialat, das Fah . 2.0 
Blattjalat, die Kifte unnunenn. OB 
Sellerie, die Ritte..uunneuennnunenn >. 20 
Kometen, die Kiſte ... sone 1A 
PAlumentohl, die Kilte. z 5 
Roientobl, dad Uuart... 
Rotbe Rüben, der Sad. 
Mobrrüben, der Sad... 
Epargel, dad Tugend... 
Smwiebeln, der Buibel... 
Spinat, die Kiepe 
Rüben, der Sad . £ 
Rettige, bieiige, IM PBündchen.i... 
Meerrettig. da3 Bund. 
Burten, da3 Tußend.uunnesssnönnnne ] 
Bobnen— 
"Grüne. Shnittbobnen; die Kife.. 5 
Tredene Bohnen, anderieien,..... 
Rothe Riereuhehnen8 
Limabohnen, Faliforniiche, 10MME. 4.73 


Rartoiteln, in. Garladungen, Buibel.. 0.34 
de...  neMe, 3.0 
Eühtertofieln, das 


0.25 


—(.1}!% 
—D.16 
—).12 
..... —0.9 
0.13 
0.12 
0.10 
0.10 
0.15 
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Wohlfeile Waaren die ſellene Werlhe bielen. Einige Werlhe in billigen Sachen, die auf große Erſparniſſe hinweiſen. 


25,000 Slücke öſterreichiſche Porzellan, Seconds“ zu weniger Dieſet Verkauf uon feidenen Alnlerröcken | Ein großer Derkauf von reinwollenen 
als der Halftle—Eines Fabrikanten games Pager 


A2 


Die folgenden Artikel ſind hübſch mit Blumenzweigen dekorirt, traced und ſtippled mit Gold: 


Brot⸗ u. Butterteller, Pin Trayh, Streichholg-Halter_ und 
andere einzelne Stücke, zum ſehr niedrigen Preis, St. 


7e 


Dinner⸗, Frühſtücks⸗ und Pie-Teller, Suppen-Teller, 
und Oatmeal Schüſſeln, das Stück zu 


10c 


Mehrere andere Artikel find in der untenftehenden Lifte eingefchlofien. 


Große Sorte Chofolade:Töpfe, Hübfche Ents 
twirfe, da8 Etüd zu 5Oec. 

Sleifch-Xeller, mehrere Größen, zu dem 
niedrigen Preis von 25e. 

Bededte Gemüfe-Schüjjel zu dem niedrigen 
Preis, das Stüd zu 50e. 

Drefier Tray für Kämme und Bürften, 
marfirt das Stüd zu 35c. 

F'ch Theetöpfe, das Stüd markirt zu 350, 


Fancy Salat- oder Frucht-Bowlen, Yzöllige 
Größe, das Stück zu 2560. 

Saucen-Tureens zu dem ungewöhnl. niedri—⸗ 
gen Preis das Stück zu 250. 

Große Zucker-Bowlen, prächtige Werthe, das 
Stück zu 150. 

Hübſche Wand-Plaques, das Stück 250. 

Dünne Porzellan Kuchenteller, d. Stück 200. 

Sehr niedrig markirte Vaſen, d. Stück 100. 


Mittelgroße Vaſen, gr. Werthe, St. 200. 

Große Vaſen, das Stück 3560. 

Cracker Jars, das Stück zu 350. 

Rahm-Krüge, Oliven-Teller und Frucht⸗ 
Teller, das Stück 150. 

Große Stippled Limonade- oder Waſſer⸗ 
Krüge, das Stüd 75c; 

Gr. Schnurrbart-Tafjen und Untertajjen, 

daS Paar zu 15c. 


%ch Zuder: u. Cream:Sets, per Set 23, 


Yene Suits für Damen zu einem Drittel 


ifrer regulären Preife 


Infolge einer günftigen Gelegenheit angefauft zu ei, 

‚, ner bebeutenden Prei3-Ermäßigung und merden:zu ei= 
ner dementjprechenden Erfparniß verfauft—neue Facona 
für das Frühjahr. Werthe die überrafchen und befrie- 
digen werden—mwir geben hiermit beren Abbildungen, 
wie auch deren nähere Befihreibung. 


Illuſtration rechts. 


Neue 20 Zoll lange eng anfchließende. Coat Suits, 
Front und Rüden hübfch befegt mit feivener Braid, 


Satin gefütterter Coat, 
blauem, 
ma Zuch. Wie Abbildung, das Stüd, 


Side 
braunem u. ſchwarzem Pana— 


Illuſtration links. 


plaited Skirt aus 


510.75 


21351. eng anjdjlichende Broadclotd Enit3 — braun, blau, 
roth u. eh Coat Facon. Atlasfutter— Front, Rüden ı. 


Kragen u. Cu 


elegant bejebt mit breiter jeidener Braid ır. 


eingelegt mit Taffeta Seide, jehr voller Clujter tuded plai- 
ted Skirt, in ausgezeichneter Qualität. Marfirt zu einem 


Drittel meniger als dem regul, Breife, 
pie Abbildung, das Stüd zu 


Zolalberidht. 
Einer Pappalie wegen. 


— — 


Der Schifftheizer Georg Hupler 
halb todtgeſchlagen. 


Die Thäter entkommen. 


Jagd auf Taſchendiebe. — Drei Verdächtige 
in Haft. — Arbeit für die Pokizei. — 
Muthmaßlih ein Opfer der Trunfjuct, 
— Plötzlich geſtorben. 


Ueber die Schnelligkeit, mit der ein 
Dampfer durch Treibeis hindurchfah— 
ren könne, gerieth heute zu früher 
Morgenſtunde im Gaſthofe Nr. 31 W. 
Lake Sir. der Schiffsheizer George 
Hupler mit mehreren Männern in 
Streit. In deſſen Verlaufe ſchlug 
ihn einer ſeiner Gegner mit einem 
Stuhle nieder. Dann fielen auch die 
anderen über ihn her, bearbeiteten ihn 
mit ihren Fäuſten und ſtießen ihn mit 
Füßen. bis ihm die Sinne ſchwanden, 
worauf ſie das Weite ſuchten. Als die 
mittels Riot-Calls alarmirte Polizei 
eintraf, waren die Thäter über alle 
Berge. 

Sie haben ſich bisher ihrer Verhaf⸗ 
tung zu entziehen gewußt. 

Der Mißhandelte wurde in einer 
Ambulanz nach dem County-Hoſpital 
geſchafft. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
er ſchwere Brauſchen und wahrſchein⸗ 
lich auch einen Schädelbruch erlitten 
hat. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗— 
zweifelt. Er iſt 48 Jahre alt. 


Verdächtige Geſellen. 


Drei verbächtige Gefellen, die es 
anfcheinend auf die Börjen der Paffa- 
atere einer Halfte Str.-Car abgefehen 
hatten, fprangen heute Morgen, als 
drei Deteftives fich auf die Elektrifche 
fhmangen, ab und liefen die Haljted 
Str. in — Richtung hinauf. Es 
gelang ihnen, ihre Flucht zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 

Später wurden an Halſted und W. 
Madiſon Str. drei Männer verhaftet, 
die ihre Namen angaben als Edward 
Mayer, PBatrid McCarthy und Ed- 
ward Merd. Sie wurden in ber 
Hauptmwache eingefäfigt, obgleich fie 
betheuerten, heute feine Haljteb Gtr.- 
Elettrifhe benukt zu haben. Berfo- 
i nen, bie in lehter Zeit in Straßen- 
bahnwagen von Taſchendieben ausge⸗ 
plundert wurden, ſind erſucht worden, 
ſich die Häftlinge anzuſehen. 

Räuber und Mörder. 

inter der Anklage, einen Einbrud 
in Sie Hinefiihe Wafchanftalt Nr. 444 
63. Str. verübt zu haben, wurben ge= 
ftern ber 15jährige Martin Broderid, 
Nr: 701 W. 63. Str;. ber 17jäbrige 
Homer Hanes, Nr. 6019 Green Str.; 

:15jährige John Hircher, Nr. 823 


Re 
* 


W. 62. Str.; der 17jährige Fred 
Koſch, Nr. 757 W. 61. Pl.; der B5⸗ 
jährige Robert M'Cullouch, Nr. 1018 
W. 63. Str.; der gleichaltrige Harry 
Perry, Nr. 6224 Halſted Str., und 
der um ein Jahr ältere Robert Sin— 
clair, Nr. 7353 Green Str., dem Ju—⸗ 
gendgericht überwieſen. 

Später geſtanden Hayes und Sin— 
clair, im Verein mit ihren Kumpanen 
eine Anzahl Raubüberfälle und Ein— 
brüche in Englewood verübt zu haben. 
Hayes behauptet auch, geſehen zu ha— 
ben, wie Broderick und ein gewiſſer 
Cunningham an 61. und Halſted Str. 
den Gljährigen Georg Herr, Nr. 740 
Englewood Ape., in räuberifcher Ab=* 
fiht überfielen und mißhandelten. 
Herr ilt befanntlich an den Folgen ge= 
ftorben. 

Die Angaben de3 Angebers werben 
zur Seit von der Polizei auf ihre 
Wahrheit geprüft. Gegen Herr3 Ans 
greifer wird eine auf Mord. Tautende 
Anklage erhoben werben. 

Die Polizei fahndet auf Cunning- 
ham und den 17jährigen Henry Dito, 
Nr. 6314 Cmerald pe, der fi 
gleihfall3 an den Raubüberfällen be> 
theiligt haben foll. 

Bewußtlos aufgefunden. 


Anſcheinend ſinnlos betrunken, wurde 
heute der 36jährige Wm. Holan, Nr. 
6107 Wentworth Ave., vor dem Hauſe 
Nr. 344 State Str. liegend aufge— 
funden. Man ſperrte ihn in der Be— 
zirkswache an Harriſon Str. ein. Um 
zehn Uhr hatte ſein Zuſtand ſich der— 
artig verſchlimmert, daß die Polizei 
es für gerathen hielt, ihn nach dem 
Nothfall⸗Hoſpital zu ſchaffen. Unter—⸗ 
wegs ſtarb der Mann in der Ambu- 
lanz. Die Leiche wurde nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft Nr. 516 Wabaſh 
Avbe. geſchafft. 

Sankt todt um. 


Auf dem Wege zur Arbeit begriffen, 
wurde heute Morgen der 70jährige 
Tony Walenski im Straßenbahnwa— 
gen von einem plötzlichen Unwohlſein 
befallen. Er mußte ausſteigen und 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 82 W. Tay⸗ 
lor Straße zurückkehren. Dort ange— 
langt, brach er entſeelt zuſammen. 
Man muthmaßt, daß Herzlähmung 
ſeinen Tod herbeigeführt hat. 

Rachſüchtige Schwiegermutter. 


Um den Beweis zu liefern, daß er 
ein guter Kerl ſei, gab geſtern Abend 
der wohlhabende Schankwirth Frank 
Raimbault, Irving Park, den Ver— 
wandten ſeiner Frau, die ſich kürzlich 
von ihm hatte ſcheiden laſſen, ein 
Feſt. Die Feſtesfreude hatte ihren 
Höhepunkt erreicht, als der Gaſtgeber 
auf Veranlaſſung ſeiner Schwieger⸗ 
mutter, die ebenſowenig wie die geſchie⸗ 
dene Frau mit einer Einladung be— 
dacht worden war, unter der Anklage 
verhaftet wurde, vor Ablauf eines 
Jahres nach einer zuvor erlangten 
Scheidung eine neue Ehe eingegangen 
zu ſein und dadurch gegen das neue 
Staatsgeſetz verſtoßen zu haben. Er 
iſt einer der erften,: gegen die auf 


18.75 


+ 


Grund diefes Gefehes gerichtlich. vor= 
gegangen mwird, 

Gegen Bürgfchaft bis zur Verhand- 
lung auf freien Fuß gefet, kehrte er 
nach feinem Lofal zurüd und bemir- 
thete feine Gäftee Mehrere der lebte: 
ten hat er zu der Anficht befehrt, daß 
feine rau eine Dummheit beging, ala 
fie fi von ihm fcheiden ließ. Die von 
der Schwiegermutter gegen ihn erho= 
bene Unflage bezeichnet er als aus ber 
Zuft gegriffen. 

Unfall oder Derbrechen ? 


sm Gt. Bernharbs-Hofpital erlag 
der 42jährige Kohn Hughes, Nr. 616 
MW. 41. Str., einem Schädelbruch, den 
er am 2, Yyebruar erlitt, ala er an ber 
Root Str. von einer überfüllten füd- 
ih. fahrenden Wentworth Ape.-Elef- 
trifchen fiel oder geftoßen wurde. Die 
Polizei und ber Koroner haben eine 
Unterfuhung eingeleitet. 

Peinlich. 

James Walker, Nr. 9150 Commer⸗ 
cial Aoe., ein Mitglied der Koroners- 
jur, die heute Nachmittag den An= 
queft über den Tod des zehnjährigen 
Walter Krupa, Nr. 8845 Commercial 
Ube., fortfegte, murde heute Morgen 
auf Veranlaffung von 2. E. Walter, 
Nr. 9016 Green Bay Une, South 
Chicago, unter der Anklage verhaftet, 
ihm bnpothefarifch belaftetes Eigen- 
thum, das ihm gar nicht gehörte, ver= 
fauft zu haben. Der Angeklagte jtellte 
das ihm zur Laft gelegte Verbrechen 
in Abrede, 

Auf ihrer Spur. 


Polizeifapitän Kane und Brandin- 
fpeftor Hogan haben angeblich erfah- 
ren, daß ein im Auditorium Anner 
mohnhafter Mufitlehrer erjt kürzlich 
mit Martha MWieboldt gefprodhen hat 
und meiß, wo fie fih aufhält. Herr 
Hogan will den Mufitlehrer noch heute 
in’3 Gebet nehmen. Jm Uebrigen mei: 
gerte er fi, nähere Angaben zur 
Sade zu madıen. 


Wollte Durhaus fterben. 


Der £ebensmüde, ein gewiffer Charles 
Kolinsfi, wurde eingelocht. 

Der 3Sjähriae Charles Kolinski 
warf fich geftern Abend an Lake und 
Franklin Straße in jelbitmörderifcher 
Abficht vor eine Grand Xoe. =» Eleltri- 
fe. Er wurde vom anglorb zur 
Seite und gegen den Rand des Bür- 
gerfteiges gefchleubert. Die Polizei 
Ichaffte ihn nad) dem Mothfall = Ho= 
fpital. Nachdem er verbunden mar, 
fieß man ihn laufen. Er eilte fehnur- 
firad3 nad ber Ban Buren Straße 
und. warf fi) vor eine W. 12. G©tr.- 
Car. Den erjehnten Tod fand er 
nit. Er fam mit leichten Braufchen 


‚babon, wurde nun aber verhaftet und 


in der Bezirfämache an der. Harrifon 
Straße eingekäfigt. e 

. Ehrift 3. Heß, Nr. 218 Follansbee 
Straße, murbe 


macht, nachdem er in ‚feiner Buchbin- 
berei Nr. 70 5. Ave. in jelbjtmörberi- 


‚ Ther Abficht Gift genommen hatie. 
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zu 83.55 überlriffl alle anderen 


Die Sacons find genau wie 
die Abbildung 


“ Die Seide die in diefen Interröden 


ver⸗ 


wendet wurde, iſt genau dieſelbe Qualität, 
wie bei den 88.00 und 810.00 Unterröcken 
und die Facon iſt genau wie in der Abbil— 


dung gezeigt wird. 


Unterrod fällt glatt über 


die Hüften, hat einen fehr hübjchen Flounce, 
boll und effeftvoll mit Reihen von Tuds und 
Shirring. 


Die Farben jchließen Die 


größtmögliche 


Auswahl in jeder Schattirung ein, wie auch 
die mehr geeigneten Farben für den Stras 
Ben-Gebrauch, weil und fchwarz, grün, blau, 
braun, roth und grau. E3 wäre als ein Wun= 
der zu betrachten, wenn hr 


die 


gewünſchte 


Schattirung 


nicht finden könntet 


Unterröcke für Damen. 
lette, mit Knopfloch geſteppter Kante 
verſehen, das Stück 


Geſtreifter Flanne⸗ 


25c 


Ein großes Sortiment von fÄhlvarzen Sateen> 


und 


gemacht, von ausgezeichnetem Stoff —mit Accordion Blaiting oder ab- 
Das Stüd..crc.. 


getheilten Flounces. 


Mohaie = Unterröden, fämmtlih gut 


$1.00 


Münner-nzügen zu $0 


Beinahe alle von diefen 


find 


von unferer Zweiten $loor: 


Abtheilung 


E3 find hier im Ganzen 300 Anzüge — bon 
unferer Abtheilung auf dem zmeiten Floor, wo 
wir diefelben früher für $15.00 verfauften. Sie 5 
find gemacht von hochfeinen Wolleftoffen und in & 
ben allerpopulärften Styles zugefchnitten. 


Alle Größen in den 
modernften Stoffen 


Fancy Mifchungen in einfadhbrüftig. Style, 
— fotvie eine angebrochene Partie von Größen in 


einfachen und doppelbrüftigen Tchmarzen 
tirten MWorftet3. 


Zu $10.00 das Stüd find Werthe 


unappre= 


tie biefe 


in unferer Kleider - Abtheilung im Bajement- 


Zaben nie vorher geboten worden. 


Die Faconz find die allerneueften und mur- 
ben jorgfältig herausgefucht au3 einer reichhalti- 


gen Auswahl von Muftern. 


Seidene Tumper Wails, wie Abbildungen, das Stück $2.95 


Der Zuchftoff ift 


von aus gezechineter Qualität, während die forg- 
fältige WUrbeit ficherlich allgemein ala eine vor= 
züglie gewürdigt werben wird. 


Diefe Waifts find bedeutend 
unter dem Preiſe 


Dote bejegt mit French Knot3 und Tuds, aus: | 
gäzeichnete Qualität napyblaue, rothe u. Jchmarze 1 
Taffet Seide, breite und mittelbreite graue fomie 
weiße Taffeta Pelin Streifen. Yofe und Werme 
find befegt mit einfacher Taffeta Seide in fon- 
traftirenden Schattirungen. Einer der beiten Wer: 


the, 


Eine Unglüksfätte. 


Erplofion in der Anlage der Il⸗ 
linois Steel Co. richtete Unheil an. 


- Fünf Berlekte, 


Wurden von. umherjprigendem, glühend 
flüffigem Metall getroffen und fchwer ver: 
brannt. — Wurde unter Kohlenmafien ver: 
jhüttet.— Deteftive $urlong verunglückt. 


Sn der Anlage der Sllinois Steel 
Co. zu South Chicago fippte geftern 
Nachmittag einer der riefigen, mit 
meißglühendem flüffigem Metall ge- 
fülten Schöpffellen in ver Luft um 
und der Inhalt fiel in einen mit Waf- 
fer gefüllten Behälter. Durch die jähe 
Abkühlung wurde eine Erplofion ver- 
urfaht. Das zähflüfjige Metall 
Iprigte in der Anlage umher und traf 
und verbrannte jchwer fünf in der 
Nähe beihäftigte Arbeiter, während 
feh3 Schmelzöfen befchädigt und zmei 
der legteren zertrümmert wurden. 

Die Verunglüdten find: 

Frank Johnſon, Arbeiter; Brand- 
mwunden an Händen und Beinen. 

Fred Thomas, der die Schöpftelle 
bediente; Brandwunden am Kopf und 
an den Händen. . 

EdwartWeber, Werkführer; Brand- 
munden am Kopf und Körper. Er liegt 
in nahezu hoffnungslofem Zuftande 
darnieder. 

J. F. Joyce, Arbeiter; Brandwun⸗ 
den an Händen und Beinen. 

Halbwüchſiger Burſche, deſſen Name 
bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte; 
—— Brandwunden; Augen ver— 
etzt. 

Exploſion wurde in ganz 
South Chicago wahrgenommen. Die 
Fenſterſcheiben der in der Nähe der 
Anlage gelegenen Häuſer barſten. Ein 
400 Pfund ſchweres Stahlſtück, das 
einen der zertrümmerten Schmelzöfen 
krönte, wurde angeblich eine halbe 
Meile weit durch die Luft geſchleudert. 
In der Bezirkswache zu Hegewiſch 
gingen zwei Fenſterſcheiben klirrend in 
die Brüche 

Weber wurde in einer Ambulanz 
nach dem Hoſpital der Geſellſchaft ge— 
ſchafft. Die drei andern verunglückten 
Männer befinden ſich in ihren Woh— 
nungen in ärztlicher Behandlung. Den 
halbwüchſigen Burſchen fand die Poli— 


zei nicht. Man muthmaßt, daß Je— 


mand, der ihn kannte, ihn heimge— 
ſchafft hat. 

Beamte der Firma gaben geſtern 
Abend zu, daß vier Perſonen berun⸗ 
glückt und die Schmelzöfen ſo arg be— 
ſchädigt ſeien, daß ſie währſcheinlich 


durch neue erſetzt werden müſſen. 
7 itt Folterqualen 


Auf dem Kohlenlagerplatz der Fir⸗ 
ma Peabody & Co., an der 27. Stra: 


die wir jemals offerirt haben. 


Speziell, Stück $2.95 


fe und den Geleifen der Chicago & 
MWeftern Indiana-Bahn, wurde ber 
Eifenbahnarbeiter Nicholas .Schwaller 
unter Kohlen verfhüttet. Erft nad 
pierftündiger, fchmwerer Arbeit gelang 
e3 feinen Genoffen, ihn herauszufgaus 
feln. Der Unglüdliche hatte Folter- 
qualen erlitten und war entjeßlich zu= 
gerichtet worden. Gein Gefiht mar 
faft bi3 zur Unfenntlichfeit zerhadt, 
feine Arme und Beine waren zer- 
malmt und am Kreuz hat er Berlep- 
ungen erlitten, bie ihn, fall er über 
haupt mit dem Leben daponfommt, 
mwahrfcheinlih zum Krüppel machen 
werben. 

Der Mann hatte an einem mit Koh— 
len belabenen Frachtwagen gejtanden, 
als fih eine der Fallthüren des Wa- 
gens öffnete und die fallenden Kohlen 
maflen ihn zu Fall brachten und unter 
fi begruben. Da der Wagen nicht 
bon der Stelle gerüdt werben fonnte, 
nahm die Rettung des Berfchütteten 
bier Stunden in Anfprud). 

Der Verunglüdte befindet fih in 
feiner Wohnung, Nr. 589 27. Str., 
In ärztlicher Behandlung. 

Gewaltfames Ende. 


Detektive John Furlong von der N. 
Haljted Str. = Wache fiel geitern 
Abend gegen zehn Uhr an Lincoln 
und Garfield Ave. von einer Lincoln 
Ave. = Elektrifchen, ald diefe gegen 
eine Ihadhafte Weiche anfuhr, auf das 
Pflafter und erlitt einen Schäbelbrudh. 
Man fchleppte ihn ins Auguftana-Ho= 
fpital. Dort jtarb er zwei Stunden 
nad feiner Einlieferung. Der Ber- 
ftorbene war 31 Jahre alt, mohnte 
Nr. 1314 Diverfey Blod. und aehörte 
feit jech3 Jahren der ftädtifchen Polizei 
an 


Martin McHugb, der Motorführer, 
und Michael MecGuire, der Schaffner 
der fraglichen Car, wurden in Unter: 
fuhungshaft genommen. 

Noch anädig davongefommen. 


An der 77. Straße wurde heute 
Morgen der 5ljährige Arbeiter Theo- 
bor Branenus von einer füdlich fah- 
renden Halfteb Str. - Elektrijchen über 
ben Haufen gefahren. Der Berun- 
glüdte fam mit leichten Braufchen da 
bon. Die Polizei fchaffte ıhn nadh fei- 
ner Wohnung, Nr. 1355 W. 71. Sir. 


Sudt einen Gegner. 


Der öfterreichiiche Meifterfchaftsrin- 
ger Karl Delivuf, ber vor zwei Mo- 
naten fi) bier zum erften Mal öftent- 
li im Ringtampf maß und feither in 
Kanfas City fiegreih aus einem 
„Death“ herborgegangen ift, befindet 
fich wieber hier und ift bemüht, einen 
Gegner für einen Kampf im „Graeco- 
Roman” - Ringen zu finden. Deviluk 
ift im Schweiger Hotel, Nr. 109 Wells 
Str., abgeftiegen. ! 

—+ — 
— Sehr wicehtig. — Uniteroffizier: 
„Wenn der Soldat ins Lager fommt, 
woran hat er denn zuerft zu denfen?” 
‚—— Lehmann: „An’s — Lagerbier," 


N m — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— —— ——— — — — — — — — 


A prächlige Seiden-Bargains 
in dem Sebrunr-Verkauf 


Gemufterte und farrirte Seide in jhlich- 
ten und fanch Geweben und durchaus reine 
Seide in einer feinen NReichhaligkeit neuer 
trühjahrs = Schattirungen, abfolut Torrekt 
für Shirtwaift Suits und jeparate Waifts. 
Dies ift ein jelten gebotener Bargain und 
völlig ein Drittel mehr werth als unfer jehr 
jpezieller Yyabruar = Verfaufspreis 45c 
— per Yard zu 

243ö11. reinfeid. feine Tual. Liberty Tafs 
fetas in einem prächtigen Sortiment von 
Farben zu dem jpez. yebruar:PVer- 
Taufspreis, per Yard : 

36301. jchwarze KHleider-Taffetas, Peau 
de Sois und ſchwarze und farbige Futter: 
Satins. — Dies ſind ſehr ungewöhnliche 
Werthe für den — 9 c 
per Yard e) 

27301. reinjeidenes jhiwarzes Satin Lis 
berty — eine bejchränfte Ouantität= unge: 
fähr 500 Yards in der Partie. Offeriet zu 
ungefähr ein halb ihres regulären 
Werthes, per Yard 


Der Sünde Lohn, 


G. $. Johnfton und €. S. Maguire zu 

i 2000 Geldftrafe verurtheilt. 

George F. Sohnfton und E. ©. Ma- 
quire murben heute von Gejchiworenen 
in Richter Kerjtens Abtheilung des 
Kriminalgeriht3 des Schwindels 
ſchuldig befunden und zu je $2000 
Geldſtrafe verurtheilt. Falls ſie nicht 
zahlen können, werden ſie die Strafe 
im Verhältniß von 81.50 für den Tag 
in der Bridewell abſitzen müſſen. Ihre 
Mitangeklagten Cheſter A. Broughn 
und A. H. Heffley bekannten ſich noch 
in der letzten Minute ſchuldig und wer— 
den ſpäter ihr Urtheil empfangen. Die 
Stactsanwaltfchaft ift fehr befriedigt 
dom Audgang des Prozefies, denn bie 
Angellagten haben, mie Detektive 
Mooldridge jagt, im. ganzen Lande 
ihre Schiwindeleien verübt, m bor= 
liegenden Falle hatten fie die „Com: 
mercial National Bank“ durch faljche 
Ched? um $1300 betrogen. 


— +90 —— 
irchenkonzert. 


Die Kantate „Glaube und Lobprei— 
ſung“ von John A. Weſt wird am 
fommenden Sonntag Abend um 8 Uhr 
pom Chor der Vierten Predbyterianer- 
Kirche an Rufh und Superior Straße 
aufgeführt werden. Mitglieder des 
Chors find Helen Budley Lee, Louije 
Harrifon, Walter R. Root und Dr. 
William %. Larfin. Die Organiftin 
Carrie F. Kimgman und die Violiniftin 
Garlyle Gray werden mitwirfen. Das 
Konzert findet zum Beften der Ber- 
fchönerung der Allendale Farm-Schule 
ftatt. Das Ergebniß der Kollefte wirb 
diefem Zmed gewidmet werben. 

ep — ⸗ 


Mittelalterliche Kraftwagen. 


Das Mittelalter befaßte ſich auf 
das angelegentlichſte mit der Frage ir⸗ 
gend eines Erſatzes der thieriſchen 
Kraft als Mittel der Fortbewegung. 
Größere praktiſche Erfolge wurden bei 
dieſen Beſtrebungen natürlich nicht er- 
zielt, da unter Berückſichtigung der 
damals zur Verfügung ſtehenden wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen und mechaniſchen Mittel 
nichts Durchgreifendes zuſtande kom⸗ 
men konnte. Mit einigem Erfolge 
murde nur die Naturfraft des Windes 
in das Joch gefpannt. Solde „Wind- 
wägen“ baute man bejonders in Hol» 
land, dem Lande der Winpmühlen 
und Segelichiffe, und ber alte Han 
Merian gibt 1659 in feiner Niederlän- 
difchen Topographie bei Bejchreibung 
de3 Ortes Schepeningen zugleich eine 
folhe der dort gebräuchlichen Winb- 
mägen. Er jchreibt: „Scheveningen 
ein Dorff nahend dem Haag gelegen, 
alba die Winbmägen gewifen werben, 
deren fi Pring Mori von Oranien 
bißmeilen gebraucht hat, wann er ne» 
ben bei Meer3 Geftade fpagieren fah- 
u Migen Zu ver * einem ſol⸗ 
28 Männer ſitzen, und in⸗ 
u ie Stunden vierzehen Hol- 

Meifen, nemlich von Schebe- 


ningen Bis nach Betten mit folcher Ge- 
Ihmindigfeit fahren fönnen, daß die 
borüber raifende fie nicht haben. fen- 
nen, oder ein Pferd ihnen lang aleich 
lauffen können.“ Der Erfinder diefer 
MWägen ift der vornehme und berühmte 
Mathematifus Simon Gteevinus ge= 
weſen. in einem alten Stammbuche 
bat jich die Abbildung eines jolchen, 
allerdings nur für ſechs Perſonen be— 
techneten Windiwagenz erhalten. Ein 
offener Kaften mit hoher Rüdiwand, 
um die dem Winde ausgefehte Ober- 
fläche zu mehren, ruht auf vier Rä- 
dern mit jehr breiten Felgen (um nicht 
in dem Dünenfande allzutief einzu 
Ihneiden). In der Mitte des Wagens 
erhebt jich ein Maftbaum, auf dem eine 
Raa angebradt ift, die ein großes, ge— 
fchmelltes Segel trägt. Vorn ijt ein 
Bugfpriet, das gleichfall3 mit einem 
Heinen Segel verjehen ift. Von porn 
wurde der Wagen mit einer, Art 
Steuerruder gelentt. 

Ein folder Wagen war jeboch nur 
bei vorhandenem Winde ein nüßliches 
Ding. Man fuchte darum mit Hilfe 
eines Rüberwerfes in Verbindung mit 
der menjchlichen Antriebstraft eine 
Yortbewegung zu ermöglichen. Einen 
derartigen, auf vier Rädern laufenden 
Magen baute 1649 zu Nürnberg ber 
Mechaniker Johann Haut. Auf den 
Hinterrädern ruhte ein großer gejhlei= 
jener Kajten, in dem fi ein Räders 
merk befand, melches durch einige, im 
dem Kaſten befindliche Menſchen ges 
trieben wurde. Der Wagen kann alſo 
gar nicht klein geweſen ſein. Oben ſaß 
der Lenker des Wagens, deſſen vorde⸗ 
res Ende in einem Drachen auslief, 
der die Augen verdrehte und gegen die— 
jenigen, die den Weg verſperrien, Waſ⸗ 
ſer ausſpie. Ein paar am Wagen an— 
gebrachte Engel hatten bewegliche Ars 
me und bliefen die Bofaune. Von der 
erzielten Gejchindigfeit mwirb nichts 
überliefert, fie wird faum groß geives 
fen fein. Karl Guftan von Schweben 
—— 1650 den Wagen um 500 Tha⸗ 
er. 

Zur gleichen Zeit baute in Nürnberg 
der Uhrmacher Stephan Farfler, ſelbſt 
an den Füßen gelähmt, Wagen auf 
drei oder vier Rädern, denen ähnlich, 
wie man ſie noch heute von den an den 
Füßen Gelähmten zur Fortbewegung 
auf der Straße in Benutzung fieht. 
Der Antrieb geſchah durch von den Ar— 
men bewegte Kurbeln. So ſegensreich 
ein ſolches Vehikel auch für die Ge— 
lähmten ſein mochte, für die Geſunden 
brachte eine ſolche Art der Bewegung 
natürlich keinen praktiſchen Erfolg und 


Nutzen. 
— — — — 

— Hinter den Kuliſſen. — Autor 
(deſſen Stück ausgepfiffen wird): 
„Ranu, b’n ich tenn jchon fo auf den 
Hund gefommen, daß man mir pfeift, 
wenn ich fommen fol?” 

— Monolog.— Student: „Sonbers 
bar, wenn ich an eine Kneipe komme, 
fo tann :& nicht miberftehen, und 
wenn ich aus der Kneipe fomme, kann 
ich nicht — wieder fliehen,“ 


BE. 
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Finonzielles. 


—— —— 


Ihr ſeid immer eines 
freundlichen Willkommens und 
höflicher Behandlung ſicher „in 
der Bank, die Euch ſparen hilft“ 
— die Royal. 

Unſere Stahlbank für das 
Heim (Ihr habt die Bank — wir 
haben den Schlüſſel), und unſere 
ſchlüſſelloſe Taſchenbank (Größe 
einer Uhr) helfen Euch ſparen. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Kapital ‚und Ueberichußprofite, $1.000,000 


James 9, Wilbur, Präfident. 
Edwin 5. Mad, Bizebräf. und NKaffirer. 
John W. Thomas, Hilistaffirer, 


E38 wird deutich geiprochen. 


Bergnügungs- Wegweifer. 


8’, — „Her Great Mat * 
ib -—. „Spring Chiden.* 
a. — „Gamille,” 
8. — „Glothes." 
e „Yantee Zoyeift.” 
— Maffles.“ 
Houſe. — 


Honfe — „A Night Off.“ 
.— „Ihe Whole World.“ 
's. — „Her Medding Day.“ 
- Konzert jeden Abend und Gonntag 


„Swell Elegant 


sen B2aa 


0 2 


Abend und 


ss 


Lie Houfe — Sonzert jeden 


Sonntag Nadınittag. 

— — 
Herr Stead und England auf der 
Haager Konferen;. 


London, 15. Januar. 


Ueber Paris fommt die Nachricht, 
daß der Herausgeber der „Repieiv of 
Reviews“, Mr. William Thomas 
Stead, fich aus Anlaß der beporjtehen- 
den Haager Konferenz zu einem neuen 
Spriedenzfeldzug aufgemacht hat und 
feine erjten Gejchüge in Paris, in ber 
„Ville Lumiere“, Hat Spielen lafjen. 
MW. Th. Stead iit ein Enthufiaft, der 
andere mit feinem Enthufiasmus an- 
zuftefen imftande ift, aber ob er fi 
diefeg Mal mit der rechten Munition 
für feine Kampcgne verfehen hat, ijt 
doch zmweifelhaft. Er hat fich in Paris 
al3 ein in die Pläne der’ britifchen Re- 
gierung für die Haager Konferenz Ein- 
gemweihter gegeben. Und man muß ba= 
nach annehmen, daß der Vorfchlag, den 
er den verfchiederen Regierungen zu 
unterbreiten wmiünfcht — nämlich ber 
Borfhlag, daß die Regierungen einen 
Fonds für die freundfhaftlice Annä- 
herung der Nationen durch perfönlichen 
DBerfehr in ihre Budgets einftellen 
möchten — die Billigung der aus 
ſchlaggebenden Perſönlichkeiten im eng— 
lifchen Kabinett gefunden hat. Der 
Gedanke ſelber aber iſt von Stead. 
Entſtanden iſt er ſchon vor einiger Zeit, 
und wie Stead anderen und mir er— 
zählt hat, infolge eines trägikomiſchen 
Ereigniſſes. Bald nach dem Ende des 
ruffifehsjapanifchen Krieges traf hier 
ein Xransport japanifcher Seeleute 
ein, um die hier erbauten. japanijchen 
Schlachtſchiffe „Katori“ und „Koſchi— 
ma“ heimzuholen. London brannte 
darauf, den Helden der japaniſchen 
Marine einen feierlichen Empfang zu 
bereiten. Die „Muſic Halls“ ſtellten 
den kleinen japaniſchen Matroſen be— 
reitwilligſt zwei Plätze für die Vor— 
ſtellungen zur Verfügung. Die Eiſen— 
bahn brachte ſie auch gratis nach Lon— 
don. Das war aber alles, was man 
leiſten konnte, da keine Fonds für eine 
feſtliche Bewirthung der Matroſen 
vorhanden waren. Man hätte auf den 
geſammten Empfang verzichten müſ— 
ſen, wenn nicht die hieſigen japaniſchen 
Großkaufleute eingeſprungen wären 
und die nöthigen Mittel zur Verfügung 
geſtellt hätten. Der Jubel, mit dem 
die tapferen japaniſchen Kerlchen in 
London empfangen wurden, war bei— 
ſpiellos, und die Preſſe konnte ſich da— 
mals mit dem glänzenden Empfang, 
der den Mitgliedern der japaniſchen 
Flotte in London bereitet worden war, 
nicht genug thun. Stead ſchloß ſeine 
Erzählung, die er in der erſten Komi— 
tefigung für den Empfang der deut- 
fchen Sournaliften zum Bejten gab, 
mit den Morten: „Mir war bei all 
dem Jubel auf Koften der japanijchen 
Großfaufleute ganz feltfam zu Muthe. 
Es follten für dergleichen Gelegenhei- 
ten-öffentlihe Mittel zur Verfügung 
ſtehen.“ ch fürchte, er wird mit einer 
hierauf -abzielenden vorläufigen Ans 
fprache Hei den Regierungen nicht viel 
Gegenliebe finden, wennjchon e3 Iogi- 
fer und berechtigter wäre, für die Er- 
haltung be3 Friedens Geld auszumer- 
fen, als für die Vorbereitung proble- 
matifcher Kriege. 

Noch weniger Chancen Tcheint mir 
aber der andere Programmpunft der 
englifehen Regierung zu haben, ben, 
wie Stead 'milfen: will, der Premier: 
minifter gemeinfam mit dem englifchen 
Stüntafelretär des Auswärtigen aufs 
gejtellt hat, und den Campbell-Ban- 
nermann- jelber auf der Haager Fon- 
ferenz im ntereffe des Friedend zu 
vertreten wünfcht. - Dana) follen alle 
Seindjeligkeiten erjt vierzehn Tage 
nad dem Abbruch der diplomatifchen 
Beziehungen eintreten dürfen, damit 
befreundete Mächte imjtande find, alle 
Mittel zu einer Verfühnung zu verfu- 
chen. :Diefer Vörfchlag fcheint mir 
eine ftarfe Zumuthung, namentlich da 
die Vorfrage, ob der Krieg begonnen 
werben Kann, ehe eme Kriegserklärung 
erfolgt ift, noch nicht gelöft ift. Uebri— 

eng wird fich feine Nation darauf ein= 
Taffen, auf das Ziel. ihrer Mobilmad;- 
ungapläne, den erften Streich führen 
zu fönnen, iwie überhaupt-darauf, den 

ünftigften Moment für den Beginn 
Der @riegführung Fu mäblen, zu ber= 
zihten.: ‘Hat eine Nation einmal den 


> ntfehluß.nefaht,‘. in ihrer. Differenz 


ee 
ES, 


2 eg Ite da3 Schwert 


bie 12 und Garfare, ai, I 


Zeiten vorbei find, .ivo dergleichen Ent- 
Tcheidungen leicht genommen morben, 
au der Einfluß befreundeter" Mächte 
daran nichts zu ändern vermögen. 

Immerhin werden die, Vertreter der 
englifhen Regierung auf .der Haager 
Konferenz mit ihrem... guten Willen, 
für den Frieden neue Bürgfchaften zu 
fuchen, freudige Anerkennung: finden. 
Nur fie müßten, da fie diefen Beding- 
ungen ich jelbjt zu fügen offenbar: be- 
reit find, auch damit ernjt genommen 
merden. Treilich würde es dem infu= 
laren Gnaland nichts  verfchlagen, 
menn e3 vierzehn Tage mit feinerfzlotte 
auf den Ausbruch der Feindfeligfeiten 
warten müßte, e8 würde ihm die Ge- 
legenheit für deren vollitändige Mo- 
bilifirung fehr angenehm fein. Die 
Zandarmee fommt, da fie nur in der 
Defenfive operirt, überhaupt hierfür 
nicht in Betracht. Jmmerhin wird die 
englifche Bofe auf der Konferenz eine 
Tchöne Bofe fein. 


— Nie verlegen. — Student (ber 
früh fünf Uhr vom Kneipen heimfehrt 
und im Segriff ift, Ti Tchlafen zu Ie- 
gen, al3 ihn’ feine Tante überrafcht): 
Ach, das ilt ja großartig, Tante, dat 
Du fommit, ich fonnte fchon die ganz? 
Nacht nicht jchlafen, ich ahnte gleich, 
daß Du mich heute befuchen mwürdeft. 

— Freier Klaffenauffag. — Die 
Sand. — Die Gans ift ein nügliche3 
Thier, denn fie laht fich Tchlachten 
und bat Fett. Die Ganz lebt in Her- 
den auf dem Lande, in der Gtabt 
gäbe e3 aber no viel mehr, jagt 
Papa. Die Gans ift dumm, meil fie 
fi) rupfen laßt und Gigad jchreit. 
Tante Eulalia aber jagt, das märe 
nicht wahr, denn die Gänfe hätten das 
Kapital gerettet. Dad muß jehr viel 
Geld geivefen fein. E:hwelter Ella hat 
fich geftern mit ihrem Gefundaner ge- 
zanft, da hat fie heute eine Anfichts- 
farte geftiegt, da drauf Stand: „Dum- 
me Gans!”; das habe ich gelefen. Jm 
Sommer fingen wir da3- [höne Lied 
bon der Wonnegans, im Herbite heißt 
die Gans Martinsgans und im Win- 
ter Schneegand. — Mädchenklafje 5. 
Lieshen Schwarzforf. 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Butchers, Treiber für Bäderimagen, viele 
Hilfe für Arbeit in Hotels, Saloons, Privathäufern, 
Handwerker. 76 LYaSalle Str. 


Verlangt: Ein Yunge mit Erfahrung, an Cafes 
zu helfen. $6 die Woche, Koft und Zimmer. 3402 
Archer Ape. 


Verlangt: Guter verheiratheter, ſtetiger Brot Vor— 
mann für kleine Bäckerei, kleiner Shop, Nachtarbeit, 
818 die Woche. Angabe wo zuletzt und wie lange da— 
ſelbſt gearbeitet. Ahr.: 9. 542 Abenppoft. 


Verlangt: Erfahrener Aunge in Päderei. 361 
Milwaufee Avenue. 


Verlangt: Schneider an Shop:Röden. Arelion & 
Chriftenien, 893 N. Campbell pe, dofr 
Verlangt: Mafcinift mit_Eifenbahn - Erfahrung, 
allerhand Handwerker. 194 ©. T 


Clark Str., Zim. 7. 
dofr 


Verlangt: Ein guter Junge, der Holzarbeit ver— 
ſteht vorgezogen, über 16 Jahre alt. Chicago Piujh 
and Leather Gaje Co, R Franklin Str. 


Verlanat: Gin auter Aunge, um Gänge zu bes 
forgen, hat Gelcnenbeit ein gutes Gejchäft zu er- 
lernen. Chicago Plujh and Leather Caje Co., 8 
Franklin Straße. 

Verlangt: Fachtüchtiger Rejielihmied, einer der an 
der Südſeite wohnt bevorzugt. Zimmer 9, 905° 
Waſhington Straße. 

Verlangt: Blachſmith für ſchwere und leichte Ar— 
beit, einer der an der Südſeite wohnt bevorzugt. 
Zimmer 60. 95 Waſhington Str. 


Verlangt: Ein Painter, muß enagliſch ſprechen. 
52 Warren Avenue. 


ßerlanat: Fabrikarbeiter, Maſchiniſten, Cabinet— 
malers, Porters, Köche. 3. 3. 159 E. Waſhington: 


Jefferſon 


Perlangt; Porter im Saloon. 16 ©. 
Straße. 


Rerlangt: Gabinetmafer an Parlor:fframes. The 
Hoffman Eo., 1480 N. Ahland Ave., nahe Diverfey 
Roulevard. 

Verlangt: Mann fir Porter-Arbeit und 
Sunchcounter zu beforgen. 146 Friftb Avenue. 


den 


Perlanat: Ein Stenograph für deutiche Korrefpon: 
denz. Mai, 146 Wells Etr. 

Rerlanat: PButcer, ein auter Mann, mu enaltfch 
und deutich sprechen. Guter Lohn und aute Roard 
oder ohne Board. Adr.: ©. 696 Abendpoft, dofr 

Verlangt: Tüchtiger Engineer, der im Stande ift 
Kühl: und eletrriihe Anlage a beforgen, Empieb: 
lungen. Adr.: ©. 676 Abendpoft. 


Berlanat: Ein ftetiner Teamiter. 916 Dunning 


Etr., weitlih von Eouthhort Avenue. 


Verlanat: Yunae mit etwas Grfahruna an Prot 
und PViseuits. 1647 Weit 8. Str. nahe Afbland 
Avenue. 


Verlanat: Mann. der mit Werden umgeben fann. 
40 Mentworthb Avenue. 


Verlanat: Guter Wagenſchmiedgehilfe. 9 Nord 
Green Straße. 





Verlanat: Gin junger Qutcher. MSN Arher Ape. 


Verlongt: Sin Mann, im Saloon Lund gu 
kochen. 81 Wells Str. 


Nerlanat: Guter Vorter. 6200 Halfted Str. 








Nerlanat: Junger Mann, fir Worterarbeit. 
Halfted Str. 


6701 


Nerlangt: Aelterer Dann, in der Päderei, 35 
Serdawid Str. 

Berlangt: Aelterer Mann, 
Urbeit. 203 S. entre Abe. 


Verlangt: Buchdinder, fofort: junger Mann bor« 
gezogen 211 Eaft Randolph Str. 


in Grocerie; ftetige 


Berlanat: Runge. An einem „botonstomn« Drop 
Sonde MWholefale-Gefhäit wird ein aeiunder, Träf: 
tiaer Junge, der beutfchen und enalifhen Sprace 
mädhtia. fofort aufgenommen. Zu erfragen: 28 
Fifth Ape., 8. Floor. dofr 


Perlangt: Starker Aunae, mit etions Grfahrung, 
in RBöderet zu helfen. IM Mosene Pouf. 


Verlanat: Gin Yunge von 16 Jahren, der milfta 
ift, ein Geihäft zu erlernen. Adr:: 8. 561 Abend: 
poft. dofrfa 


Verheiratheter Mann, um allaemeine 
Adr.: DO. 653 Abdpoft. 


347 Fifth Ave, 
Vorzufprehen nah 5 


Verlanat! 
SFabrifarbeiten zu berrichten. 


Verlangt: Nachtwächter. 


Verlangt: Guter Treiber. 
Ubr. 944 Elybourn Aoe. 


Verlangt: Nunge, melder willig ift im Lager— 
Raum zır.helien und Wene zur beforgen. Nachyufra: 
gen 855 N; .Clarf Etr., Store. mido 


Verlanat: Butcher, mub Delivery Wagen fahren. 
155 Welld Str. mido 


Verlangt: Männer zum Eisfneiden. Arfferfon 
ce &o., 41 Grand Mpenue. dindfrfa 


m —— 

Verlangt: Für tüchtigen Bronze-Figuren-Ziſileur 
eine gute Geſegenheit, muß darin er Kane 
Adr.: DO. 69% Abendpoft. dimdo 


Verlangt: Ein auter Wurſtmacher. 8451 Foret 
ne, M. D. Singer & Co. dimido 


Berlangt: Männer um Eis au fchneiden: 
Lohn und quite Board; freie Fahrt. Harrh 
ler, 181 Weit Late Str. 


Verlangt: Guter Junge in PBäderei. 286 Erdawid 
traße. ? dimdo 


uter 
at: 
dimido 


Berlanat: Erfahrene Siider Yuffers, Anzufragen 
bei Pfifter & Vogel Leather Co., 193 Lafe Str. 

k 4fblmX 

Verlangt: Agenten und Audleger für neue ute 

* — 
rämien:Pücer. Für Chicano und:a vt8. Geha 

Mells Str. 
won Be 


art 
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Mbendpoft, Chicago, Donnernag, den 7. Febrnar 1907. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit‘ 1 Gent das Wort.) 


’. erlangt: Guter Bartender, muß deutſch ſprechen. 
Schoenhofens Halle, 876 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Teamſter für Kohlenwagen. 722 Weſt 


13. Straße. 


Berlangt: Guter Schmiede-Helfer., 78 Augufta 


‚Str., nahe Milmwaufee Ape. 


757 R. 


Berlangt: Schmicdehelfer. 963 Van Buren Str. 
Verlangt: Guter Junge im Drug-Store. 


Halſted Str. 


Verlangt: Junge an Cakes. 177 Webſter Ave. 
325 S. Desplaines 


Verlangt: Cabinetmaters. D 
midofr 


Etr. John MW. Ayer & Eo. 


Berlangt: Aron Pattern Fitter und feiler. Ein: 

ge Arbeit. Franklin Pipe & Youndry Co., 1155 

. Baulina Str,, jüdl.: von Blue ISland F 
mi 





Verlangt: Jungens um in Zigarren-Fabtik zu ar⸗ 
beifen und das Geſchäft zu erlernen. Lynch Cigat 
Factory, 276 W. Madijon Str. midofrjafon 
— — — ne — ——— — — 

—— ç — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzergen unter diejer MRubrit 1 Gent tas Wort.) 


Gefuht: Starter Aunge mwünjcht die Bäderei zu 
erlernen, 206 W. 21. Place. 


Geſucht: Verheiratheter Mann fucht ftetige Stelle 
in Saloon als Porter und Zundhmann. Zwei Jahre 


‚tin legten Pla. 190 Mohamt Str. 





Gefuht: Aunger guter Schreiner mwünfcdht ftetige 
Arbeit. 181 Dayton Str. i 


Gefuht: Aunger Mann fucht Stelle al Porter 
und Bartender. S., 448 Yarrabee Sir. 
Gefuht: Ein durhaus tichtiger Bartender fucht 
ftetige Arbeit. Adr.: DO. 692 Abendpoft. dofr ſaſo 
Geſucht: Verheiratheter Mann ſucht Arbeit, ver⸗ 
ſteht Heizung und Reparaturen. Adr.: O. 60 Abdp. 








Geſucht: Zuverläſſiger Bäcker an Brot und Rolls 


ſucht Viatz, am liebſten allein zu arbeiten. Adr.: H. 
532 Abendpoſt. dofria 


Geiuht: Sauberer Porter, kann Bartenden, jucht 
Stellung. Apdr.: 9. 560 Abendpoft. 





Gejuht: Reinliher Mann jucht Vormittags Sas 
loon aufzuräumen, ftetigen Plaß, tann PBartenden. 
Adr.: ©. 643 Abendpoit. dofr 

Geſucht: Erfahrener VBartender fucht Stelle. 
Q. 632 Abenbpoit. 

Gefuht: Aunger fräftiger Mann, 24 Nabre, ſucht 
Arbeit als Feuermann. M. L., 372 State Str. 





Adr.: 
dofr 


Gejucht: Maihinift, Bankarbeiter, tolinjcht baldige 
Etelfe. . 2606 S. Wallace Str. N. W. 


Seiucht: Bırteher, erfahren im Schlachten, Fyleiich- 
fehneiden und Wurftmachen fuht Stelle. Belte Em: 
pfehlungen. Briefe mit Lohnangabe any. „Hoehn, 
462 N. Clark Str. 


Gejucht: Guter, Vorter, wilnfcht einen ftetigen 
Pag. Millens zu arbeiten, 73 W. Lake Str, 





Gejuht: Junger nüchterner Barleeder wünſcht ſte⸗ 
tigen Platz. St. H., 5134 Juſtine Str. 


Geſucht: Bartender, gut empfohlen, wünſcht ſich 
zu verändern. Adr.: O. 664 Abendpoſt. dfria 


Geiucht: Päder juht dauernde Arbeit als erfte 
Hand oder gute zweite Hand. Zu erfragen: 3969 
Langlen Avenue. dofr 

Gejuht: Zweite Hand an Brot und Gafes fuht 
Stellung. Adr.: 9. 514 Abendpoft. 

Geiucht: Aunger Bäder fuht Stelle als dritte 
Hand an Cafes und Wiscuits, Vagarbeit. 13) 
Orleans Etraße. 


Geſucht: Junger Deutſcher wünſcht Platz als Por— 
ter. 4435 Fifth Avenue. 

Geſucht: Junger Mann von 19 Jahren wünſcht 
die Lithographie zu erlernen. Adr.: H. 593 Abend— 
poſt. 

Geſucht: Guter erfahrener Maſchinenſchloſſer ſucht 
Stelle in Maſchinen-Shop. 921 S. Halſted Str. 

Geſucht: Deutſch-ungariſcher Mann mit Familie 
ſucht Stelle, auf Farm zu arheiten, Weintrauben 
und Obſtbäume zu pflanzen. Vorzuſprechen bis zum 
15. d. M. Toni E. Beder, 741 S. Morgan Str. 

Geſucht: Deutſch-ungariſcher Wittwer ſucht Stelle 
auf Farm, verſteht Weintrauben zügeln und Obſt— 
häume. Vorzuſprechen bis zum 12. d. M. Bitte um 
Lohnangabe. John Heilman, 74P S. Morgan Str. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter, 
kann Bartenden. 136 Perry Str. 

Deutſcher zuverläſſiger Vrivat⸗Detektiv mit beſten 
Empfehlungen ſucht Beſchäftigung. — Derler, 112 
S. Clark Str., Zimmer 720. midofrſaſonmo 

Geſucht: Erfahrener Porter ſucht Stelle. Adr.: 
©. 634, Abendpoft. mido 

Gejucht: Fin junaer frifh eingewanderter deuticher 
Autcher juht Etelle, Nordjeite. 70 Goethe Etr., 
nabe- Wells. ...,.: = mido 
HH I — — 

Geſucht: Butcher, ſpricht deutſch und böhmiſch, 
ſucht Beſchäftigung. 494 Weſt 14. Place, 2. —* 

dimdo 


Sefugt: Sude Stelle alE Lundhmann, mar auf 
dein legten Play zwei Nahre, Adr.: 9. 573 Abdpoft. 
dindfrja 


Stellungen fnchen: Eheleute. 


(Unzergen unter diejer Nudrit 1 Cent das Wort.) 

Gejucht! Deutiches Ehepaar, gute Köchin und 
Hausmanu, Stadtempfehlungen, fuhen Stelle. it: 
nit, 1216 W. 61. Str. nofr 

Geſucht: Ehepaar, Dinnerköchin und Aufwärter 
ſuchen Stelle, ſprechen mehrere Sprachen, gute Ein⸗ 
pfeblungen. W. Bötſcher, 1216 W. 61. Str. dfr 


oo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Mädchen, an gan— 
zen Hoſen zu nähen. 700 W. 109. Str. dofrfa 


Verlangt: Mädchen zum Webernäben an Hojen. — 
7 W. 19. Straße. 

Verlangt: Ein Mädchen für Store, guter Lohn. 
Eines mit Erfahrung vorgezogen. Nachzufragen bei 
Miller, 57—59 Willow Str. 


Perlangt: Mädchen, um das Kleidermachen zu ers 
lernen. 847 Hirſch Str., nahe Central Part Ave. 
dofrſa 


Verlangt; Frauen und, Mädchen für ſtetige Arbeik 
in Regenſchirm-Fabrik. 252 Franklin Str., 4. Floor. 
dofrſa 


Verlangt: Ein- Mädchen von 14 bi 16 Jahren, 
um in einer Apholiteringsiyabrit Kifien machen zu 
beifen. 30 Nord Wood Sır. doftia 
Verlangt: Fin fühiges Mädchen für deutiche Kor: 
reipondenz. Mai, 146 Wells Str. 


Verlangt: Frauen und Mädchen das Kleiderma= 
Ken zu erlernen. Mrs. Madjad, 734 Elybouru pe. 
5fbdidoſamomi 

Verlangt: Putzwaaren-Trimmer, ſtetige Stelle. 
New Vort Millinery K Fur Store, 297 Eaft North 
Avenue. midofrſa 


Verlangt: Näherinnen an Hoſen. Neue Werlſtatt 
Beſte Preiſe bezahlt. Anzufragen 306 Noble Str. 
5fblm 


Berlangt: Geübte Strobhutnäherinnen. 1632 
N. Alban) Ave,, nahe Loaan Square, fb2—19E 
Verlangt: Mädchen um as Handihuhnähen zu 
erlernen, dauernde und reinıiche Arbeit, Yohn wäh— 
vend der SVebrzeit. Eifendratb Glove Co., Efiton 
und Urmitage Avenue, 4fbim 


Berlangt: Einige erfahrene Winder um Baum: 
mwollen-Garn von Steins auf große Spulen zu win— 
den; ‚jorwie eine erfahrene Voriteherin für Finiſhing⸗ 
Department; gute Löhne für die rechten Leute. 
Gebt volle Einzelheiten an und abdrefjirt: La Porte 
Braiding Mills, Xa Porte, Ind. Ablwx 


Verlanat: Mädchen an Meften, auch zum Ler- 
nen. 325 Cleveland Ave. hinten. 1feb,10& 


Verlangt: Für Kunftblumen erfahrene Mädchen, be: 
fter Lohn und dauernde Arbeit; desgleihen Lehr: 
mädchen, wir bezahlen Lebrmädcden vom erften Tage 
an. Kommt fertig zur Arbeit. Jacobs & Smittman, 
298 Wabaib Avenue, 24jalmf 


Verlangt: Mädchen von 16-18 Yabren in einer 
Sigarrentiften- Fabrit. 211 €. Superior Str. 6fb,im 
Verlangt: Wugmacerinnen als Preparerd, lange 
Saifon. Ebenjo junge Mädden, 14—19 Jahre alt, 
um da8 Geichäft zu erlernen, ftetige Stellungen. — 
Nahzufragen Emporium, 152 State Str. mido 


Berlangt: Mädchen in Buchbinderei für Job: und 
allgemeine Arbeit. 117 E. Chicago Upe. mibdofr 


Verlangt: Erfahrene Operator® an Seide-Waiſts 
und Goats, ebenjo kleine . Lernen, guter Lohn 
während der Lehrzeit. 254 &. Monroe Etr., 6. floor. 

midomodi 


Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen zu er: 
lernen. 342 NR. Hopne We, binterer Eingang, 
oben. N midofr 


PVerlangt: Mädchen, 16 Yabre alt, in der Buch: 
binderei. 930 Dsgood. Str., nahe Belmont —* 
mido 


Hausarbeit. 

erlangt: Köchinnen, Aufmärterinnen, Dining⸗ 
room, Nurfe, ‚Hausarbeite und zweite Mädchen, 
——— 2, Radenmäben, Guter gehn 
tr . Kü ß 5 — 
Seute vor prechen. ( Deutjch * — & 
Co., 21. Wet Lafe Str., oben. - öföhidojaim 

Berlangt: 


Di Thon laufen Hnnen mh Cala jotigen. BR 
e n en, } Me 
ierenzen berlanat. 4343 Bi u idofria 


—* 


vBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Sausarbeit. 

für all⸗ 

- 4. Str. 
mido 


Berlangt: Gin erftes und zweites Moächen 
gemeine Hausarbeit. Nahyufragen 466 — 


S 


bis 17 Saben qu nn —— Mädchen von 15 
7 m Helfen in der usbalt: ‚te 
Kinder. 429 Dat Str. Hauspaltung, feine 


nn ur 72 
Verlangt: Frau zum Neinmahen, 69 MW. North 
AUpe., Store, 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
äufragen im Store. 860 W. Divijion Str. 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren, bei der Haus: 
arbeit zu helfen, fann Abends heimgeben. 211 Se: 
minary Wbe., nahe Webiter. 


Na: 


Verlangt: Deutfche Frau, bei Wöchnerin aufzu⸗ 


Par Selbft vorzufprehen. 93 Fremont Straße, 
4 at. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Straße. 
Verlangt: Erfter Klaffe Köchin. 
Straße, 


8 Willow 


118, €. Randolph 


Verlangt: Mädchen für gy ven Hausarbeit; 
muß engliſch ſprechen. Mris. Kennedy, 44 ©. 59. 
Ude, Auftin. dofr 
Verlangt: Eine Frau zum Wafhen und Bügeln. 
59 Evanſton Ave., ehe Dee . ’ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit in 
Fantilie von drei Erwachienen. 547 Burling Str. 





Verlangt: Zweite Köchin für Neitaurant. 190 €. 
Indiana Str, 


‚Berlangt: Gin ftarfes, nettes deutiches Mädchen 
für Kaffeeladen und Hausarbeit. Guter Lohn, Zim: 


mer und Board. 207 €. North Ave. 





erlangt: Gntts Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, guter Lohn, gutes Heim. 1068 Milwaufee 
Avenue. 

PVerlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für Haus: 
arbeit, muß auch im Store helfen. Väderei, 684 W. 
Chicago Ave., nahe Robey Str. 

Verlangt: Scelbitftändige öfterreichiichrungarifche 
Reftaurant-Köhin "wird jofort aufrenommen, 05 
Weit Mapdifon Straße. dofr 

Verlangt: Sauberes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß etwas engliich jpredhen. 1125 George 
Etr., oben. 

Verlangt: Köchin nebit Müchenmädchen, angenehme 
Stellung. auter Lohn. 125 Cit 16. Straße. 
„Qerlangt: Mädchen oder frau mittleren Alters 
für Hausarbeit und die Kinder zu beauffichtigen. 
Keine Mäiche, Lohn $5 die Woche. Anzufragen 1183 
Lyman Ave., 2. Flat, Ravenswood. dfria 


Verlangt: Ein tüchtiges räulein oder Kinder: 
on in Deutfcher Familie, auter Lohn. 49 Delaware 
ace. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit, gutes 
Hein, dampfaeheiztes Flat. Mrs. M. Brown, 53 
Bead Uve., nahe Humboldt Bart. dofr 


Verlangt: Lundlöhin. 105 Ban Buren Straße 
erlangt: Deutiches Mädchen für ellgemeinegaus: 
arbeit. 435 Covanfton Ave., nahe Roscoe Etr. dfr 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4803 Alhland Ade., oben. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 12% Sheffield Uve., 2. lat. 
„„Zerlanat: Gutes Mädchen für feichte Hausarbeit. 
303 Elybourn Avenue, Fe Dayton. 

Verlangt: Aunges Mäpdcdhen für "Hausarbeit, 
braucht nicht Kochen fünnen. 130 Orleans Etr, 





Verlangt: Junges Mäpdcen für Hausarbeit, eins 
das fein Heim bat. 431 Elm Str., nahe State. 


Starfes Mädchen für Haus⸗ und 
t, SH und Board. 451 N. Clarf Str. 


Verlangt: Zweites Mädchen, drei in der 
muß engaliich iprechen und nähen Zünnen, 
lungen. 4710 Grand Boulevard, 2. Flat. 

Verlangt: Weltere rau, eine die gutes Heim 
münjcht, Kinder beaufjichtigen und bei der Saus- 
u mithelfen fann. 1745 N. Halfted Str., Ede 
Roscoe, 


a 5 
Laundry-Arbei 





Samilie, 
Empfeh⸗ 


Verlangt: Mädchen in kleiner Familie. Dampf— 
heizung, zuhauſe ſchlafen. 140 Howe Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte 
Kanſtoroon, 5359 Aibland Apenute. 


— — —— 


Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen fur 
Hausarbeit. Vorzuiprehen 290 Butler Cie, Sa: 
Ioon. Schweiß. 


Terlangt: Gutes deutſches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit in Heiner Familie, guter "Cohn. 
4546 Praitie Ade., 3. Flat. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit, feihe Mälce. 
1377 Nord Samyer Ape., Yogan Square. * 
Verlangt: Mäddyen für Hausarbeit, feine Mäice, 
fein Kocden. 82.50 die Woche, Mrs. Grokman, 2904 
Milmaufee Avenue. 
Verlangt: Junges Mädchen, Hausarbeit. 
4931 Alhland pe. 


Martin, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und einfach 
deutih tohen. I. Diek, 419 Webiter Ave. 
Verlangt: Deutſches oder ſchwediſches Madchen 
De On Hausarbeit. 336 Grand Poul., 
o. lat, 


Verlangt: Neltere Frau, die ein autes Heim 
mwünfcht, und die auf Kinder acht geben und bei 
der Hausarbeit mithelfen fan. 1745 R. Haifted 
Str., Ede Roscoe. 

Verlangt: 


Lund: und zweite Köchin. Keine Sonn: 
tagsarbeit. 


76 LaSalle Str. 


Verlangt: Aeltere Frau, um auf zwei Kinder zu 
achten; gutes_SHeim für die. richtige Perfon. 
1462 Ballou Str. 





„ Derlangt: Der einzige PVlak, wo Mädchen und 
Hrauen aute Stellen erhalten, ift die alte Stre: 
lom’jhe Agentur, 76 Ca Salle Etr. PBläke für el: 
aipe Arbeit, Brivats und Geichäftshäufer, immer 
offen. Kommt und überzeugt Euch. Tel. Main 9717. 

Sijadidojalm 


— 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen 45914 R. Clartt Sit midoe 





BVerlaugt; Mädchen bei Hausarbeit be ilftih au 
fein. 4237 Calumer Une. ° : a 


Calumet 


Verlangz: Mädchen zum Kochen. 4237 
uw. : ; midoft 


Verlanat: Gutes ftarfes deutiches Mädchen oder 
Kran. 1318 Sheridan Road, nahe Northweltern 
Hochbahn. midofrſa 


Verlangt:_ Starkes Mäpden für Kichenarbeit. 
325 State Str. mido 
155 Wells 

mido 


Verlangt: Mädchen für - Hausarbeit. 
Etr., 1. Treppe. 6 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2477 R. Anders Une. ⸗ —— 
Verlangt: DTeutſchee Radchen ir Seueerden in 

lleiner Familie ohne Kinder. 373 Ogden übe. 
mido 


Verlangt: Mädchen für leichte Sausarbeit. Guter 
John. 556 N. Roben Str., 3. Floor, dmidoft 


* ea en 

Verlanat: 50 Mädchen für Privat, Reftaur 
und Hotel3; aute Löhne, gleich zur rei, Sof. 
Kolbs Bermitlungs-Bureau, 772 Milmaufee Ave. 
momidofa 


— — 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnli 8: 
arbeit, guter Lohn. 100 W. North u —5* 


ha u EEE IP DE TEE era 
Verlangt: Junge Mädchen, zum. Tiihaufwartem; 

guter Lohn. Gafe Brauer, 231 State Str. 
2feb,1mX 


Verlangt: Hundert Mädchen für Hausarbeit und 
Geihäftspläße: bober Lohn... Mrs. Eorita, 3119 
Wentworth pe. i 2feb,1mX 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt: 
lungssAnftitut, 586 N. Clarf Str. Sonntags offen. 
Gute Pläke und Mädchen prompt beiorgt. Gute 
Hauspälterinnen immer an Hand. Tel. North 2991. 

2Anop* 
— — — — — —— ET ER — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Anſtändige, alleinſtehende Frau geſetzten 
Alters wünſcht beſſere ſtetige Stelle als Haushäl⸗ 
terin. Adr.: O. 617 Abendpoſt. 


Gejucht: Alleinſtehende deutſche Frau ſucht Stelle 
für Bufineß-Lunchlochin oder ſonſtige Beichäftigung. 
328 Oft 2. Str., 1. Flat, Front. do 


Gejuht: Aunges Mädchen von 15 Jahren wiünicht 
Stelle bei Kind, thut auch leichte Hausarbeit. Bitte 
borzujprehen, 20 RN. State Str., 2, Plat. 


Geiucht: Anftändiges älteres Mädchen, frifch ein- 
aeivandert, jucht Stelle in Tleiner Familie. Bean— 
fprucht guten Lohn. 575 Orleans Str., binten, oben. 


Gefuht: Deutiches Mäpden fucht Stelle für Haus: 
arebit, fannn kochen, fcheut feine Arbeit; nicht unter 
%. Bitte vorzufpreden. 827. Montana Str. 


Gejucht: Aunges deutihes Mädchen jucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit in bejierer deuticher Familie. 
Bitte perfönlich vorzufprehen, 684 Fulton Str, dfr 


Gejuht: 2? veutihe Mädchen, frifheingeiwandert, 
—— —— 
176 Mohamf Str. mido 


Gelußt: Frau juht Waoihrläge. Mrs. 
et 509 eh — 


wi 


#3 


— — Frauen und —⸗ 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht:?: Gute junge rau fuht Hausarbeit, 
mwünfcht gutes Heim. 741 Imautce Ave. 


a EI, —— 

Geſucht: ee Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit. Bitte jelbft vorzufpredhen. 857 RN. Glart 
Str., 3. Flat. 


Gefuht: Deutihe Frau wüniht Wafh: und Rein- 
mahpläge für einige Tage. Mrs. Wagner, 30 
Bladhawt Str. 


Gefuht: Junge Frau wünjht Play al Waitreh. 
Gute Referenzen. Nordfeite. 695 Lincoln Avenue, 
Flat €. 


Gefuht: Deutiches Mädchen fuht Hausarbeit. — 
Bitte felbft vorzufprehen. 507 N. Halfted Str. 


Geſucht: ale gear Mädchen fjuht allge 
meine Hausarbeit. PVorzufprehen. 42 Gardner Str, 
Gefuht: Aeltere Frau jucht irgend eine Sausar: 
beit‘ 372 NR. Hermitage Une. 


low, 76 LaSalle Etr. 


Sefuht: Deutihe Köchin juht Plak in beiierem 
Hauje. Bitte jelber vorzufpredhen, 408 N. Albland 
Üdenue, hinten, 


Geiucht: -Hotel-NRäberin fjucht Arbeit. Leonhardt 

65 W. Superior Str. doft 
Geſucht: Deutſches Mädchen fucht Stelle fur Haus 

arbeit in Privatfamilie. 587 Halfte Str,, unten. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents bas Bst.) 


Großer Februar = Näunmungsverfauf don allen 
Sorten Möbeln, Defen und Gijenbetten, fpottbillig! 
Um Bag für unjere Yrübjahrswaaren zn wachen, 
vertaufen wir ſämmtliche Muſter, welche wit mo 
auf Lager haben, zu und unter dem (rinfaufenreis, 
und jollten Wlle, welche ſich ein Heim einrichten 
wollen, Ddieje. große Gelegenheit wicht verſaumen 
Kijenbetten, mir guter Sprungfeder und Gotton 20p 
Matrage, 84.48; ichöne, große Rohöten, garantirt 
gute Badöfen, zu $14.75; alle Heizofen Selfferders) 
werden ziı irgend einem Preis Josgeihlagen; Trei 
fer, mit großem Spiegel, zu 87.45; Ihone, Meine 
Barlor:Tijhe, zu 49%; Arm:Scaufelftühle, $1.4%, 
Stüyle, mit hoher Yebne, yır 60; Polftermöbel 13 
Stüf), mit Velour oder Damakt liberzogen, Waba» 
gony Finifb, zu 39.75; gut gemahte Goudes 
(Sofas), zu $6.50, und 9 bei 12 Brufiel Rugs zu 
$11.38; jchöne 27 bei 64 Pettvorleger (Bruffeline), 
ipegiel zu nur 406, und werden blos 2 Etüd an 
jeden Kunden abgegeben. Baar oder leidte “ib 
zahlungen, zu den liberaliten- Bedingungen, Kerne 
Zahlungen - verlangt, wenn Ihr, lrant ſeid over 
nicht arbeitet. Wotichen, 194 Galt North Mpe., 
nahe Haftt:v Etr. Tteb,dofrfonmodtmi* 

—Möbel— 

Familie verjchleudert den vollftändigen nur 3 Mo: 
nate benugten Hausftand ihrer elegant eingerichteten 
Refidenz. Etüdweiie oder zufanımen, Alles muß 
binnen 3 Tagen zu irgend einem Mreife verfauft 
werden. SIND Biano, 80. Prachtvolles Mahagoni 
Rarlor:Set E25; Telnemälde in Glasfaiten mit go!: 
denem Rahmen $. Echte Lederconh und Echaufel- 
ftühle, imvortirte und Domeftic bochfeine Teppiche 
9x12, SO-$25: Divan, Parlortiſch, Pedeſtale, 
Schreibtiſch, Bücherſchrank, Bibliothelstiſch Spiegel. 
ſchwere Meſſingbetten, Haarmatratze, Borjpring, 
Dreifers und Chiffonier in Eichen und Mahagoni, 
Uhr, Nähmaſchine, Eßzimmereinrichtung. Alles 
hochfein und ſo gut wie neu. Kommt heute Abend 
oder morgen früh. Privat⸗Reſidenz 1187 Sheridan 
Road. Ecke Rokeby, 1 Block weſtlich von Halſted 
(Evanſton Car) 1 Block nördlich von Grace Str. 
Hochbahnſtation. 7fb Iw 

Muß dieſe Woche verkauft werden —Alle die Mö⸗ 
bel, die in meiner prächtigen Wohnung von 12 Zim— 
mern enthalten find: alles vom beſten, das Geld 
vor vier Monaten kaufen konnte, ohne irgendwelche 
Beſchädigung; ſolider Mahagoni Parlor Suit, Da— 
venport, Leder-Couch, türkiſche Leder-Schaukelſtühle 
und -Stühle, handgeſchnitzte Mahagoni Lederſtühle 
und —Schaukelſtühle, Buffet und Vorzellanſchrank, 
Eichen Sreiſezimmer Set, Bibliothekstiſch, Meſſing- 
Bettſtellen, Bor Springs, Haarmatratzen, Mahagoni 
Bücherſchrank, 





und Eichen Dreſſers. Chiffoniers, 
Pult. Pedeſtals, Rugs, Draberien, Gardinen Mu— 
fit Eaomet: fowie hochfeinc® Mahageni 1lpriabt 
Piano. Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht, wenn Ahr 
reu möbliren oder Haushalten beginnt. Einzeln oder 
insgefammt verfauft. Sprecdt jofort vor für quite 
Auswahl. 3434 Calumet Avenue. ſodido 


Auktion! Soeben vom Lagerhaus eingetroffen 
eine grohe Vartie Möbel und Haushaltwaaren, 
ich auf öffentlicher Auktion offerire morgen, Freitag, 
10 Uhr Vorm., in unſerem Verkaufsraum 5149 
Sheffield Ape., nabe Lincoln Ave. 
x. Ralph, Auftionator. 


Zu verkaufen: Fiierne PBettitelle, Treiier und an= 
dere Möbel. DO WisfonfinStr., flat 7. 

Zu terfaufen: 
Marihfield Ave., 


35 


Guter Kocofen, 
oben. 


billia. 


.—— 


Pianos, mufifalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Euer Kredit ift aut bier!— 

— Reine Unzablung—$3, $4 und $5 den Monat. 
Alle Pianos beruntermarkirt, jeßt im Vereich für 
Kederntann. Wartet nicht, ipreht fofoert vor und 
trefft Eure Auswahl von. der folgenden Bargain= 
Lifte: iicher $125, Chaje $187, wenig gebraudt, 
Knabe $255.. Starr $100, Leland $125, Steinmway, 
acbraudt, $110 und $20. Gute Upriabts $100 auf: 
wärts. Stard Pianos, $350 bis $750. Gute Square 
Pianos und Orgeln $10. Hia*t 
PB. U. Stard Piano Eo., 4-06 Wabaih Ude. 

fyamilie verichlendert $400 Upright Piano für KM. 
1% Sheridan Road, nabe Halited, 1 Pod nördlich 


von Grace Str. Hochbabnitation. 7fb lw 


u verkaufen: Elegantes Upright Piano und Kim— 

ball Orgel. 62 Beah Ape., Ede Spaulding. 
10ja,dojadilm 
Muß sofort verfaufen: 8500 Upriebt Piano für 
870: ausgezeichneter Ion. 39 Lincoln Ave, nabe 
Halfted. dimidofr 


Muß iofort. verkaufen wegen Umzun: $25 Taufen 
Piano. Rur Abends vorfpreden, SO MW. 12, Ss 
3fblm 


Zu verkaufen: $65 faufen ein $4 Upright Piano 
mit Garantie, aar oder Zeit. 629 Larrabee Str. 
Aeblwt 


Konzertina, gebraucht, in. qutem Zuftande, biffig 
zu verfaufen. 437 Milmaufee Ave, nabe Chicago. 
5d5*R% 


— — — — — —— — — — —— 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cente das Wort. 


Zu verfaufen: Ein vaſſendes Geſpann junge ge—⸗ 
ſunde Pferde, 800 Pfund ſchwer, ſowie feines 
Fahrpferd zu einem Bargain. Nachzufragen i 
Harneb-Chop, 19 Lincoln Str, nahe Madiion 
Etr. sfeb,1m% 
a Zu seen: Ulmer Dogge. 93 Sigel Etraße, 
1 ’ u . 


TheAguarium 108 Milmautlee Ave. 
verfauft feinfte importirte NKanarien=e und andere 
Vögel, Käfige. Hunde, FFilche, Aquarien etc, 
billigften. 


am 
blmX 


Kaufs- und Berfaufs-Ai:zebote. 


Adolf Bender, 
217—219 Milwaulee Avenue, 
nabe Halfted Straße, 
verfauft ale Sorten ton Laden-Einrichtungen, als 
Grocerp:, Butchers, Bäder:, Schneider: und Drug: 
ftores_etc., etc, zu dem allerbilligften Preiie. be 
Ihr kauft, iprecht bei mir vor. 10d3*X& 


Zu verkaufen: Gaſolin Maſchine, Holiday, drei 
Dierdekraft; fait new. TR. Paulina Str. 
billig. 2934 
dofr ſa 


Zu verlaufen: Laden-Einrichtung, 


Cottage Grode Abe. 


Berfönlidhes. 
(Anzeigen, unter diejer Rubrit 2 Gents has Wort.) 


Wenn Ahr zu plaftern, Brid» oder Schornfteins 
arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Str. 
19jan, modojalm 


Ehte deutihe Filzihbube und Wantoffeln jeder 
Größe fahrizirt und hätt borrätbig A. Zimmermanr, 
148 Globourn Ave, nahe Yarrabee. 2jebr, Im 


Alerander Detektive. Agentur, 171 Waihington 
EStr., Zim. 206-7, jammelt Veweismaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Ebeftandsfälle unterjudt. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu un?. Rath frei. 6ip* 


Teftamente, Beglaubigungen, Vollmachten nach 
Europa, Korreipondenzen deutih oder engliih. Au= 
—— und prompt. Sartorius, Oeffentlicher Ro⸗ 
tar, 1 gi Ape., Abends und Sonntags, 390 
Mohamt Strabe. 1801*X 


Heirathögeiude. 


(Ungeigen unter diejer Rubrik 3. Cents das Wort. 
aber teine Unzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiuh: Aunger Herr, MO Jahre alt, evan- 
geliih, angenehmes Weußeres, jowie guten Charaf: 
ter, wünjht mit einem gebildeten Mädchen (auch 
dienenden Standes) in Verbindung zu treten, zimeds 
päterer Heiratb. Ausführliche Offerten erbeten unter 

dreiie DO. 635 Abendpoft. Diskretion Ebrenjadhe. 


Heirathsgeiub: PWerlangt -eine deutihe Wittfrau 
mittleren Witers oder ein älteres Mädden, muß 
proteftantiich jein, böcfte_Verichwiegenheit, zmeits 
Heiratb. Zu erfragen bei €. ®. Hefter, Zimmer 1, 
City Hall. . 
Heiratbsgeiub: Ein  alfeinftehender," ftrebjamer 
Mann, Mitte der vierziger, mit Vermögen und in 
BVerbältniffen,. möchte die Belanntihaft einer 
au oder Mittme in pajiendem Witer 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzetgen unter; diefer Rubrit 2 Gents da Mark.) 
—— 
'&8 Mabifon „Errabe. — 


* er “ ei 


| Wahzjufragen: & 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer,‚Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Milde Depot. 205 Bladhawt Str. 
dofria 


3 Sinide 
doft 


Zu verfaufen: Schneidergeihäft billig. 
Straße. 


gu verfaufen: 12-.Rannen Milchrunde, billig, — 
Joſeph Baus, 3801 Bonfield Str. dofr 

Zu verlaufen: Eriter Klafie „AU-Nigbt“ Reitaurant 
an geihäftiger Süpfeite Grobtomn Straße. Genaue 
Unterfuhung erwüniht. Adr.: &. 506 Abendpoft. 


Yu verfaufen: Meat: Market in feinem Geichäfts: 
Diitritt, Baar-Umſatz. Ptablirt, muR verkaufen. 
Artbur, 148 Etate Strabe. 


Yu verfaufen: Saloons von MM bis KW, Gro- 
cery-, Deltfatelien-, HSigarren:, WButcherftore3 von 
220 bis 9129, Hoomingbäufer von KH) bis $2200; 
rechte Bedienung. Romimt jeht'$ an. Fragt Mor: 
aens 9 Iipr, 12 Nortb Apenue. 

Zu verfaufen: Ealoon 7, etablirt 22 Jahre, 
Kun baar, Het an Yet. A910 Aentworth ne. 
Zu verfaufen: Eine. gute Etore-Zrade Bäderei me 
sen Mbreife nah Deutihland, vom Eigenthümer. 
Ybr ©. 5A Abenbpoft 


verfaufen Schneiderwerfhatt. 609 GChurgill 
norslih Don Dilmaufee Apve., nahe Hoyne. 
didoſa 

Au vertaufen 15 Atmmier Moominghaus, alles bes 
fent, jeher hilliae Mierhe, lange Kesie, Guter Orunb. 
Rommt Nahmittas!, DI Inbina Er. mido 


Bu 
Bir, 


Heiner Salson mit Regelbahnen, 
ze, Ubenbpoft. midofrjaio 
Gurgchende Store-Bäderei; Brei, 
ie Mlaarıniaaer ishlumg braudt nicht alles 
i ss wem a Str. mıbofr 


Au Berfauten 
preismwerth Ybr © 


Au Berlin 
wen 
bast ju ie 

Au Berlänien Butgehendes Fiſch⸗ Opfter: und 
Telifareilen-Brihätt,  Iebhalte Gegend, billige 
Mierhe, Rraufseitäbalber verfauft wer den. 
4632 Ehamplain WÜpe., 
midofr 


mus 


Aelephon, Gran 335 


Bu verfanten: Gut gelegener Ed»Grocerm: und Des 
tifatefien More, Miethe und Wohnung, fſtiſche Waa⸗ 
re, qaules Gelsatı, Rah 6 Ihe Wbends. Stable, 57 
Eugenie Str bimido 

Yu verfauten Ganin: und SchulsZtore, 15 
Rinder beiuchen die Schule. Gabe Weihäft außerhalb. 
Bil Grace Etrabe, 5iblm 


Zu verfaufen: Aranfbeitshalber Tepartmentftore, 
bin 14 Nabre bier, wer ein Geſchaft wünſcht, follte 
dies fehen. Preis Kim. 8206 baar, Weft in guten 
Noten oder Grundeigentbum, Nahzufragen: 233 
Ooden Abenue. niblwx 


Peyable Baar für Grocery. Market, Delilateſſen, 
Veſtaurant, Drugſtore und andere Stores und Store 
Rirtures.- ac. Lederer, 372, 314, 376, 378 Wells 
Er. Telepbon: Rortb 1976. 23ip6mX 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Vartner. Wünſche behufſs Vergrößerung meines 
Geihäft3 einen Gafesbäder mit etwas Kapital. — 
Adr.: DO. 697 Abendpoft. 

Bartner, Herr oder Dame, mit KI00 Bis 150 für 
gut lohmendes Gajd-Meftanrant, Berluft gänzlich 
ausgeſchlojſen, da Antheil als Sicherheit hinterlegt 
wird. . Adr.: 9. 500 Abendpoft. 


820 biz 340 Profit. Euche Partner mit 1000 
zu BVerlagsbuhhandel. Sicheres Geihäft. Koloſſaler 
Gewinn. Schreibt an S. RK. ®., 329 Prairie Ave. 
jondido 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Billig, Fd-Vaden, Biymouth Place 
und SHarrifon Str. Anzufragen bei Nobn Roth, 
NRordoitede Harriion und Dearborn Str. 7fb Iw 


Zu vermiethen oder Ju verlaufen: Kleine Bäckee— 
rei, 2 Badofen, 2itöd. Frame-Gebäude. Nahzufragen 
bei Euchps, 5000 Wibland Ave. 5fb Iwx 


Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Warmes Zimmer. 6098 NR. Sal: 
ſted Str., Top Flat. 


Clybourn 
dofr 


Roomer gewüniht bei Wittfrau, 172 
Avenue, binten, oben. 


gu vermietben: Möblirtes Zimmer an befieren 
Herrn oder Tame in fleiner Familie. Dampfbeis 
zung, Vadeeinrihtung. 69 Diverjey Court, 4 Blods 
bon Wrigbtwood Hohbahnftation. 


Zu vermietben: Möblirtes Zimmer an einen nete 
ten Mann. 440 Meft Tivijion Str. 





Zu vermietben: Drei möblirtte Zimmer. 2 Lull 
Nace, nabe 983 Milwaufee Anenue. 


Yu dermietben- Pettzimmes mit Board bei jungem 
Ehepaar. Unyufragen Abends. Kranje,.&0 Yultan 
Str., nabe Milwanfee Ade. und PBaulıma Str. 


Gefuht: Deurihe frau fucht Yoarders. 93 Eiy- 
born Ave. . 


Kinder finden Board. 235 Ordard Str. 
Zu vermiethen: Gemüthlich warmes, hübſch mö— 
blirtes Frontzimmer, billig. 18 Wisconiin Str., 
rabe Lincoln Park. dmdirifo 


dido 


gu verwmiethen: Deutſch-ungariſche Leute wünſchen 
Mönner zum Efien und Schlafen, privat. 703 Grand 
Avenue, oben. dimdo 


—ñ—Rej —— — end 


Zu miethen geſucht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geſucht: 
Hochbabhn. 
Aben dpoſt. 


Zu miethen geſucht: Koſt und Zimmetr, in kleiner 
Privatfamilie: nahe Humbeldt Park. Wdr.: H. V. 
261, Abendpoft. 


— — es en 
Unterricht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Nordieite, 
Udr.: 


Zimmer mit Board, 


\ nabe 
Anftändig und janber. > 


O. 65 





Herr Profeſſor Newton, vormaliger Superinten⸗ 
dent öffentlicher Volksſchulen, durch ſeine jahrelan⸗ 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer böchft berühmt 
in PRereinfahung der Erlernung -der engliichen 
Sprache, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gediegenen Unterricht jebr gutes, perfeltes 
Enaliich ipresben, ichreiben und lefen zu fernen. Mos 
natlih 3. Anf. 12. Sehr. Adr.: ®. 186 Abendpoft. 

12je,1m% 


Man lerne Engliih von einem Eingeborenen in 
fürzeft möglicher Zeit wirflid und richtig jprechen. 
Moderne  Ronverjations: Methode. Anfänger ſowohl 
als vorgeichrittene Schiller unter perjönlicher Ins 
ftruftion von I. F. Hentheonrt, 492 N. Clark Str. 

Rialm!X 
Sprade für 
Damen, in Sleinklaiien und privat. fowie Audh- 
halten und Sandelsfäher, befanntlid am beiten 
gelehrt im N. W. Bujinek College: aegründet 1890 
bon Prof. George Yeniien, 1067 Milwaufee Ave., 
nabe Lincoln Str. Tags umd Abends. Preife 
mäßig. Beginnt jet. R. Yenifen, Prinzival. 
2lapjadido* 


Engelifde Herren oder 


Ervert Violinlehrer, neue? Spftem 4mal jchneller 
als gewöhnlich. 1leberzeugt Fudh. Probe Unterricht 
frei. 568 R. Aibland Ave., nahe Milwaulee Ave. 

5iajajodi?m 

Erfte Klajie Piano: und Zither-Unterricht ertheilt. 
Referenzen. Prof. E. Habreht, 411 Oft North Une. 

Aeb, ſaſodo, Imt 


Verdient $20 bit 830 die Woche. Viele Stellungen 
ind frei für Zeichner. Wir lehren Euch Abendz. 
Infere Tehrer ſprechen deutſch. Yeginnt jeht! Sprecht 
dor. Montag oder Donnerſtag Abends. Fragt nad 
Mr. loto. Chicago Technical College, Athenaeum 
Blde., 26 Ban Buren Str., 5. floor. 13talm® 


326 R. Clark Str. Tel. Bat 744. Schmidt, Tanıs 
fhule, Klaife und privat. Roftümgeihäft. 26ja,imt 


Aerztliches. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
TI m I — 


Dr Weiß und Frau, Lefterreih = Ungarn, 
heilen verihiedene fFrauens und Männer-Kranfpeis 
ten; nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Bauie bei mäßigen BPreiien. 912 Milmaufee Une. 
Telephon: Monroe 9. ll1talm 


Dr. Koejiel (deuticher Arzt), Spezialift für 
Mut:, Nerven, Magen-, Lebers, Nieren:, Blafen- 
und Privat + Krankheiten. Für eine jchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, jofort bei 
mir vorzuipredden. Yehandlung ‘diskret. Dr. Koejiel, 
IN—1%3 Süd Glart Str., zwiiden Monroe und 
Adams. Dfficeftunden: I Uhr Morgens bis & Uhr 
Abende. Sonntags von 10 bi3 12 Uhr. 5ib*X 


x e rau Iergler, 5465 Wafbıngton Biod., 
ne Di in Bubapeft:liniverfität gramm. 
Langjährige PBraris, ertheilt Rath und Su u 

alm 


— — — — — — — 


Rechtsanwãlte. 
(Ungeigen urter dieier Nubrit 2 Cents das Wort. 
—oT [000 0 


Albert A. Rraft, deutider Advokat. 
Meozejie in alfen Gerichtsböfen geführt. Alle Mechis- 
geichätte beiteus beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftatteted Nolleftirungs-Tept. Anfprüde überalf 
durcgeiekt. Löhne ichnell follektirt. Abitrafte erami- 
wirt. Befte Empfeblungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
36. Wohnung: 2497 Nord 8. Moe. 6in* 


red. PBlotke, deutiher Rechts anwalt. 
Ale töfragen prompt bejorgt. Vraftizirt im allen 
ihten. Rath frei. 79 Tearborn Str. immer 
Abends: 1644 Prier Place, nahe R. en, 


Grunbeigentfum und Hänfer. 


(Anzeigen unter dieier Mubrif 2 Cents dab Wort.i 


Bleibt nit im falten Rorben! 
Kommt nah dem jonnigen Süden! 

Kommt auf uniere jhönen. und fruchtbaren Warıns 
ländereien im jüpdlichen Alabama, wo eine 40 Ucre3 
Farın eine Familie für ihr ganzes Leben unabdän: 
gig macht. Verjäumt dieje gute Gelegenheit nicht, 
tondern fragt gleid um meitere Ausfunft. Rur 
von 10 bis |] Ubr. Tombigbee Valley Land Gomp., 
198 La Salle Str., Zimmer 829-831. 15—ImıX 
3 verfaufen ober zw bertaufchen: 
Die j&önfte 5 Ace Frudti:Farm mit Heinem 
Haus, 2 Bierde, 2 Kühe, viele Hübner alle Farm 
Gerätbigatten ufo., in Wllegan County, Mic., für 
eine jchöne 6 Zimmer Gottag an der Nord: oder 
Rordiweitjeite. Preis für die Farın nur 2500; fie it 
809 werth. dimido 

Auguft Xorpe, 147 Of North Une. 


Yu verfaufen oder zu vertaufhen gegen Chicaga 
Grundeigentbum: 200 Weres gute3 jyarmland ım 
—— Co.. Ind., 55 Meilen von Chicago, 60 Ucres 
imber, 140 Acres unter Pflug. Alles neue Draht⸗ 
ences, 
mühle. 


ute Gebäude, 


gutes Wajjer und Wind: 
dr.: D. 684 Abendpoft. 


ublwx 


Suchen Sie eine Farm in Wiskonſin mit Gebäu— 
den, Bferden. Bieb und Maſchinen? Ich habe ſolche 
auf leichte Abzahlungen. RNehf, 119 La Salle Str. 

Iljadofaiodi* 


Zu verfaufen: SO Uecres beite Wisconiin 
Acres fultivirt, Haus, Bferde, Kübe, Malhinerie; 
Vreis 81500. Auskunft: 231 Indiana Upe., Flat 14. 

Stblıo 


arm, 5 


Nordſelte. 
Zu verlauſen: Schönes Möd. und Bafement: 
vramegebäude, 1—5 Bimmer und 1-6 Zimmer: 
mobnung, Bad und Gas, an Seminarp Apve., nabe 
Lincoln Upe., Breis nur 83300. dmido 
Auguſt Torde, 147 Dit North Avenue. 
Achtuna! Achtunga! Achtung! 
Zu verkaufen: Spottbillig, eine 5 Zimmer Frame: 
Coitage an Clyboutn, nahe Rorth AÄve. 
‚u 3 Preis nur 81609. 
89 ift nur nöthig für die erſte Anzahlung. Reſt auf 
leihte monatlide Abyablung. dimido 
Aug. Torpe, 147 Oft North Avbenue. 


Yu berfaufen: 2:ftöd. Bridhans. 5 und 6 Zimmer 
lats, alle Berbefierungen (8499), nahe Kodbabn. 
John Bobel, 797 Zoutport Ave. midorria 


Yu verlaufen: 2:ftöd. Brid haus, zwei 6 Zimmer 
Wlats, alle Verbeiierungen, fFurnace, gute Miethe. 
5.) Nahe neuer Hochbahn. Achn Bobel, 797 
Eoutbport Abe. midoftia 

Zu kaufen gejugt: Haus in gutem Zuftande mit 
Bäderei oder pafiend für Bäderei. Aohn Ehmidt, 
59 Eugenie Str. dofr 

Zu verlaufen: 313 Addiion Wpe., ichönes 2:ftödiges 
modernes jyramegebäude, 6-Zimmer frlatt, Lot W 
Fuß. Nehme Lot in Taufd. 

Baumann, 1008 Lincoln Wvenue. 

Zu verkaufen: Ein zweiltödiges Ed PBridgebäude 
und Etall, gute Geihälts-Gde, feine Gelegenheit, in. 
Yale View. Adr.: DO. 627 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Zmweiltöd. und Bafement Bridhaus, 
mit alten Verbeiferungen, Furnace, an Biifel Str., 
ziwiichen Garfield und Gentre Upe., gelegen; 0 
Miete: Breis 000. Zu erfragen: 09 Garfield 
Ape., Rubite. 

Zu verfaufen: Die beiten Geichäftt:Lotten in Late 
View, nabe neuer Hohbahn. Bargains. John Bobel, 
77 Soutbport Ave. midofrig 


Zu verfaufen: Mssttöd. Frame, Brid Pajement, 
wei 6 und 5 Zimmer flat, Dat Trim, 8100 
baar,( SEO) auf Abzablung. Gute Mietbe. Aohn 
Bobel, 797 Southport Ape. midofrja 


Zu verlaufen: Bargain: e 
Flats mit Geſchäft, 84,500. John 
port Ave. 


ame Store und 
obel, 797 South: 
midofria 


Norbineitfeite, 

Su verfaufen: 350 Baar, Reft mie Mietbe, kaufen 
zwei 2-ftödige FramesGebäude. Miethe 420. Preis 
nur 83000. PBaulina Str., nahe Kornelie. George 
A Neuß & Eo., 105 Wafbington Etr. 4fbimX 

Zu vertauihen: 2 Flat fFrame-Gebäude, nahe 42, 
und Armitage Ude., Sppotbet $1500, Mietbe $34, 
mwünjche Cotfage mit 3 oder 4 Lotten in Sarlem in 
Tauſch. mido 

— J. P. Foerſter & Co., 145 La Salle Str. — 


Spezieller Bargain: 5200 kaufen Aſtödck. Stein— 
front-Haus, 30 Fuß Lot, nur B00 Anzeblung. — 
Navbrotil, 521 W. North Ave. dofr 

250 Taufen 6-Zimmer-Cottage, Brid Fundament, 
neu und modern, nur $50 Anzahlung. Napratil, 
521 W. North Abe. dofr 


@üdweftieite, 


Zu faufen gefuht: Das befte Grundeigenthum nabe 
Douglas Park, für $25M bis 300 Baar. Feine 
Ugenten. Adr.: 9. 530 Abendpoft. 


Berſchiedenes. 
gu verfaufen oder zu bertaufhen für Chieago Pro— 
pertn: Drei Yotten mit zwei 6: Zimmer-Cottages in 
Steger, IU. 3220. Hannes, 104614 Lincoln Abe. 
Wir fönnen Eure Häufer und Lotten fchnell: ver: 
faufen oder vertaufjchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen; ntedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Go., 1199 Miimaufee 
Une., nabe Nortb Ave. und Robey Sir. Didoja* 


Wir baben jebr viele Kunden mit Baargeld, die 
verbeiiertes Grundeigentbum in allen Xheilen der 
Stadt faufen mölhten. Wenn Ahr welches habt, 
laßt e2 uns millen. Iohn PB. Foerfter & Eo., 145 
La Salle Straße. 12ip*X 


Finanzielles. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Marti 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedriger Yinsfup. 

Sichere Erfte Mortgages im belichigen Summen 
auf bebautes Chicago Grumdeigenthum yu verfaufen. 
8 und 5 TDearborn . Straße. Zin*X 


zum 


Geld zu verleihen auf Chicage Grundeigenthum. 
Niedrige Antereiien. Auf Wunich monatliche Abzab: 
lung. Unleihen zum Bauen Spezialität. 
3. 9. Kraemer & Son, 486 La Salle Etr., 
Zimmer 402. 6b, midojeion,I3mt 
Eine gute Gelegenheit Euer Geld amgulegen in 
einer Eijen-GrubensG&ejelihaft, wo die Beldanlage 
ji vielfach verdoppelt. Bon fünfzig Dollar an 
wird angenommen und monatliche. Zahlungen. fyür 
weitere Austunft: Great Gentral ron Go., Er 
mer 6%, 112 S. Elarf Str. Miadidofalm 


Erſte Hrpothelen zu verlaufen: Geld zu verleihen 
zu niedrigen Zinjen. Offen Abends. ®. ©. Elier. 
52 Sedawid Straße. Miajadidu* 

Zu verlaufen: Grite Snpotbelen auf bebautes 
Ebicago Grundeigentbum. Geld zu den niedrigften 
Raten. Rih. U. Koh & Co., H BWaihington Str. 

‘ ldja*x 


@. ©. Bauling, 12 La Sale Ste. — Erfte 
Hppotbefen zu. verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigfien Zinsfuß. Telephon Main 250, lmailiX 
Terlangt: Von Privatleuten 22,500 auf neues mo: 
dernes fylat-Gebäude, gute Nahbarichaft, nabe Hoc 
babnitatien. Adr.: S. 508, Ubendpoft. _midofrjaieo 


Verlangt: 82,000 auf 4 Yahre, Sicherheit großes 
moderne? Haus und Barn in feiner Gegend, 54 
Pros. Binien. Keine Agenten. Wbr.: DO. 6% 
Abenppoit. 
Zu feihen geiucht: $1,800 für 5 Jahre auf meine 
moderne 8 Zimmer Brid Refidenz, Sübfeite, Lot 31 
bei 125 Fuß: 34 Bros. Binjen. Reine Rommiiiton. 
Adr.: H. 5%0, Abendpoft. midofrjajon 


Alle Berfunen, melde Geld auf Chicago Grund» 
eigenthinn zu niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, 8 und Ri 
Dearborn Straße. 





midofrfaton 


Darlehen auf zweite Hppothefen auf Grundeigen: 
thum prompt beiorgt; * der regulären Raten. 


Henry & Robinjon, 112 Elarf Str., Simmer 504. 
afp?x 

Geld zu verleihen auf Orunbeigenthum, niedrige 
Binfen. Schreibt D. 244 Abendpoft. Aar 


Geld auf Möbel m. ſ. w. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.i 


— Geld zu verleiben — 


euf Eure Mökel, Bianos, PVPierde, Wagen, Lager: 
haus⸗Receipts ete. 
Wir lajien die Maaren in Eurem Beiik. 
Wenn Ahr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
Die billigiten Raten in Ehicage. 


A. Feen 4. 
9 Dearborn Straße, Zimmer 48. 


Telephone 5059 Eentral. 


Ha® 


Darlehen auf Möbel und Pianos ohne zw eittfer: 
nen, folgende monatliche Raten, feine andere Roften. 
0 nur 81.9: 0 mur 2.00; 5 3, 
$40 nur 81.75: 360 nur 22.25: $100 nur 83.0. 

Lang cetablirt. alies privat, leichte Zahlungen. 
Otto €. VBoelder, öffentliher Roter, 70 Eolle 
Str., Zimmer 34. Pitte jbreiit dor. Rip? 


Dadıdeder u. f. w. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wert.) 


AM Euer Dab beihädigt? Ihr Töunt ein Befferes 
und billiger Dah befommen, als 
Gravel, von der Glaborated Ready Rosfing Eomp.. 
423 La Sale Str. Rordieite:Office: 778 Wincoin 
Abe. Telerhen: Yard3 TO, Gegen Baar i 
monatlie WUbzahlung. 





Finanzielles. 


First 


im First National Bank-Gebäude 


Dearborn und Monroe Str. 


An der Sparkafjen-Abtheilung wer: 
den Einlagen mit 3 Proz. verzinft. 
Konti können zu jeder Zeit in be- 
liebigen Beträgen von 51.00 au 
angelegt werden. 
sches Mitglied des Vireltoren- 
'  rathes diejer Bank ift und muß 
ftet3 Direktor der Firft National 
Bank von Chicago fein. zijen dide 


GREENEBAUM 
Dextihe Bank. 
83 & 85 Dearborn Strasse. 


Rasungefäe am 4. März 
werden wir umziehen nac) 
Kordoll-Erke von Clark 
und Kandolph Sir., 


Bank⸗Floor, Aihland Blod, (fchräg gegen» 

üb em_ neuen Courtboufe), weil wir ge- 

en find, in bedentend größerem Mate 

tSherigen Abtheilungen unferes Banks 

a den modernjtien a en 
n. i 


su betreibe Slijan,dofondi 


Krause Savınas BANK, 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3% Binfen auf Spargelder vierteljährlich zabl⸗ 
bar —Wechfel und Geldſendungen nach Deutſch⸗ 
land und anderen Ländern.—Geld zu verleihen 


- auf Grundeigenthbum zum niedrigſten Zinsfußk. 
Erite fihere Hhpotbelen zum Verkauf vorräthig. 
Siche rheitsgewölbe · Voxes 83.00 per Jahr. 
Prompte Aufmerkſamkeit wird geſchenlt. Offen 
Übends bis 9 Ubr an Montac und Gamitag. 
20jan, doſaſondism 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 
Verleihen Gel auf Orundeigen. 


+Hum zu niedrige 
Machen 


fien Zinſen. 
Bau⸗Anleihen. 
SErſte Hypotheken, ſichere Geld⸗ 


anlagen, zu verkaufen. 2ap,Didofa* 


Bofl- Scnelldampfer 
s31.90 Hamburg-New York 


Ertra billig: 
Ban -und- nach Bremen, Hamburg,. Metterbem, 
Antwerpen, England für Deutiche, Defterreidye 
Ungarn, Luzrenburg uud der Echweisz. 

Wer. jeine Berwandbten vun brüben kommen 
faffen will, verfäume nict jegt au Faufen uns 
bei mir direkt vorzuſprechen. 


Deutiches u. Dciterr, Geld 


9% und verkauft. 


Reihspoftgeldjendungen. 


Spezialität: Borihun auf 
Erbſchaften. 


RE Bollmacjten "ang 
Bonds, Werthpapiere 
und Geld, 


Dien wende fich bireft au: 


"KW. KEMPF, 


Generalagent, 


84 LaSalle Str. 


Sonntag vfien Bis 12 Uhr. 
Ur Bocentagen Bis 6 Uhr Abend. 
bBibofe® 


— — — | 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


i51 OST VAN BUREN STR,, 


zwiſch. Clark Str. u. 5. Ave., gegenüber Depot. 


Schiffskarten 


830.00 engliſche Schnelldampfer nach 
Hamburg und Bremen. 
331. 50 deutſche Schnelldampfer v. Hamburg 


Vollmachten 


notariell ausgeſtellt. 


Erbſchaften 


kollettirt, Borſchuß ertheilt. 


Geldſendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 
VBrompte und reelle Bedienung 
Offen bis 6 Ubhr Abds. Sonntaas » 


arantirt, 
i3 12 Um, 
ian,dofadi* 


Schiffskarten! 
Ss nad Hamburg, Bremen, 


Autwerpen— Rotterdam 
mit Schnelldampfer. 
Ertra feine Einrichtung 3. Klaffe. 
Simmer mit 2, 4 und 6 Betten. Frühitiid, 
Mittan- und Abenpbrot fervirt im Speifeiaal. 


Gepäd dom Haufe abaebolt und auf Dampfer 


befördert. 
Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften prompt beſorgi. Näheres bei 


Anton Boenet, SE. 
218 5, Clark Str., ein = 


onutags offen bis 12 Uber. 
& Slanim,ladidor 


Wichtig für Männer. 


LEe5=8 

3 

— 
Sala | 


Eine Werbung. 
Don Beonare Frei, 


Emma, unfer Hausmäbden, tvar 
etwa ein balbes Nahr nach der Geburt 
ihres fleinen Mädchens zu uns ins 
Haus gefommen. Da fie mich damals 
nicht kannte, antwortete fie auf meine 
Frage nach der bienftlofen Zeit das 
übliche: 

„Mutter war Iranf, und da mußt’ 


ich zu Haufe helfen.“ Exft als fie drei | 


Jahre bei mir war, ordentlich und 
fleißig — (nur allzu leicht „in Lieb’ 
entflammt“) und ich immer wieder auf 
Anlage eines Sparkaffenbuches drang, 
da fam c& heraus: „fie fonnte nicht 
fparen, denn fie müßte monatlich fünf- 
zehn Mark für Penfion der Kleinen 
zahlen. Meine Bemühung, ihr Ali 
mentengelter zu verfchaffen, Tcheiterte 
natürlich deran, daß der Vater des 
Kindes felbft nichts hatte. 

Diefer Rater, ein polnifcher Stuben- 
maler, — „jo’n Kathole! —. Gnäd’ge 
Frau willen Shen —" mie Emma 
haßerfüllt berichtete, — hätte aber aud) 
ein Kröfus fein müffen, wenn er allen, 
in biefer Beziehung an ihn Herantre- 
tenden Berpflichiungen hätte gerecht 
werden mollen. Allein fchon in 
gleihen Straße, mo Emma3 „frühere 
Leute” wohnten, Hatten ihm der Him- 
mel und eine ältliche Köchin zur felben 
Zeit, „va Emma pann“, ein Söhnlein 
befchert, das man fait als Zmilling 
bon Emmcs kleinem Mädchen anfpre= 
chen konnte. Ob Herr Johann Go— 


romsty feine fruchtbringende Thätig- 


feit über das ganze Stabtviertel aus- 
dehnte, habe ich nicht erfahren fünnen, 
nehme e3 aber nad) dem befannten 
Mort von der „KRanindenhaftigfeit 
ber Polen“ gern an. 

63 fchien alfo dabei. bleiben zu 
follen, dab wir 15 Mark monatlid) 
für unfer Kind zu zahlen haben wür— 
den. Da änderte fich die Lage. Das 


Schidfal in der breiten Geftalt eines 
ehrlichen Märker3 ftredte feine aroße, 


harte, fonnengebräunte 
Emma aus. 

Nun möchte ich einflechten, daß un: 
fer ganzes Haus nebjt Verivandten 
und Belanntentreife, befonbers aber 
alles Männliche die Thatſache, daß es 
einen gegeben habe, der Emma in Liebe 
genaht war, als eines jener ewigen 
Wunder und Räthſel betrachtete, deren 
tief-geheimnißvoller Grund niemals 
der Welt kundgethan werden wird. Bei 
Herrn Johann Gorowski konnte man 
noch annehmen, daß er dem Grundſatze 
lebte: „Die Menge muß es bringen!“ 

Dem neuen Werber ſtand alles rath— 
los gegenüber. 

Denn Emma war nicht ſchön! Sie 
hatte einen kleinen, hageren, verküm— 
merten Körper, ſtrohgelbes Haar, eine 
flache, aufgeſtülpte Naſe, unendlich 
gutmüthige, waſſerblaue Augen und 
einen kinderguten, dummen breiten 
Mund. Ihre einzige Schönheit waren 
die Zähne. Und die waren falſch. Der 
trojaniſche Krieg wäre unſerer Mei— 
nung nach wohl kaum um ihretwillen 
entbrannt. 

Der Sommer — eben jene Zeit, in 
der das breite, ſtämmige Schickſal in 
Emmas Leben trat — war herange— 
kommen. Damals machte ich ſonder— 
bare, ahnungsſchwere Wahrnehmun— 
gen: acht Tage lang vergaß Emma, 
die ſonſt wie eine Maſchine arbeitete, 
beim Hochziehen der Jalouſie meines 
Schlafſtubenfenſters die Stellkette ein— 
zuhaken, ſodaß der Tapezier zweimal 
in dieſer Woche kommen mußte. Fer: 
ner machte ich die erſtaunliche Bemer⸗ 
fung, daß die morgendlichen Unterhal— 
tungen mit dem Eismann und dem 
Briefträger auf höchſtens je zehn Mi— 
nuten beſchränkt wurden, und daß der 
Hausdiener vom Kaufmann den leeren 
Bierflaſchenkaſten mit einem düſteren 
Blick verſchmähter Liebe auf den brei— 
ten Nacken ſchwang. Am verdächtig— 
ſten aber war mir das zögernde Ein— 
gehen auf meine Bemerkungen, die ſich 
auf. „nach der Reife“ bezogen. Denn 
fonft pflegte Emma, um ihrer Gtel- 
lung im Haufe jicher zu fein, ihre 
Pläne auf die nächften drei Jahre Hin 
auszudehnen. Zum Beifpiel: „Näch- 
jtes Jahr müffen wir aber neueStaub- 
tücher haben! Fenftertücher brauch’ ih 
erit übernächftes.” Und nun plöhlich 
verlegeneStille, wenn ich vom „SHerbft 
reinmachen“ ſprach. 

Am Ende der Woche kam es dann 
zutage! 

Ich hatte eben aus dem Bette war—⸗ 
nend gerufen: 

„Emma, die Kette!“ 

Da ſagte es auch ſchon „knax“; der 
Tapezier konnte zum dritten Mal be— 
ſtellt werden, und Emma ſtammelte in 
holder Verwirrung: 

„Gott, gnädige Frau! Ich weiß 
gar nicht, wo mich heut der Kopf ſteht! 
Das is man, weil draußen doch mein 
Schwager, der Lichnowsky aus Prenz⸗ 
lo is. Und denn is noch 'n Wittmann 
dabei. Auch aus Prenzlo! Und der 
will mich ja heirathen! Und mein 
Bruder, was der Schutzmann is, ſagt 
ja auch, ich ſoll!“ 

Hier begann die Angelegenheit dra— 
matiſch zu werden, Den Darftellung 
verlangt gebieterifh die bramatifche 
Yorm: 

Sch (erftaunt im Bett figend): „Ja, 
aber num fagen Sie mal bloß, Emma! 
Kommt der fo plößlich her und mill 


Sie heirathen?!" 

Emma: (eifei: Ich ſollt' ja erſt 
noch nad) ihm hinmachen, nach Prenz⸗ 
lo! Aber da hab' i 
die Lichnowskyn gleich geſchrieben, — 
das is nich! Wer von mich was will, 
kann zu mich kommen, und muß gnä⸗ 
dige Frau darum bitten. Eh' gnädige 
Frau nich iht Jawort gegeben hat, hei⸗ 
rath ich ihm nich!“ 

Nun war's heraus! Alſo um Em: 
mas Hand ſollte er bei mir anhalten! 

Ich (etwas kleinlaut wegen der Ver- 
antwortung): ‚Wie heißt er denn?“ 

Emma (mit einem gewiſſen Stolze, 
bermuthlich weil er überhaupt irgenb- 
wie hieß): „Prien heißt.er.“ 

„Und mit Vornamen?“ 


Hand nad) 


Emma (nachdenklich): „Da wird er |ne 


wohl Karl heißen.“ 


bald fie annahm, daß er Karl 


der 


meine Schmefter, | 


_lbendpoft, Chicago, Donnerkag, den 7. Februar ıvur. 


heiße, weiß ich bis zum heutigen Tage 
nicht. DWielleiht jah er aus mie 
„Karl“. Uebrigens ſtellte ſich ſpäter 
heraus, daß der Schein trog: er hieß 
Auguſt. 

Eine halbe Stunde ſpäter erſchien 
Herr Prien bei mir im Wohnzimmer. 
Ein Fünfundoierziger, friſch, gutmü— 
thig, Kleine graue Augen, gelbborftiges 

aar, zu furze Beine, bie durch 

nidung nodp kürzer erjcheinen. 

Er geht, nachdem Emma ihm in ber 
Ihür laut zugeflüftert hat: „Da fikt 
je!" auf Zehenjpigen langfam auf 
mid) zu, fchüttelt mir fräftig die Hand 
und jest fi unaufgefordert mir ge— 
genüber auf den Polfterftuhl. 

Sch (fehr freundlich): „Alfo, Lieber 
Herr Prien, Sie wollen meine Emma 
beirathen?“ 

Prien (jtrahlend): „Sch danke Die 
liebe rau vielmals! Ya, liebe Frau, 
ih möcht’ das Mädchen! Und da 
wollt’ ich mit der lieben Frau nur nod) 
drüber reden!“ 

ı Sch (etwas zögernd): „Alfo — lie 

‚ ber Herr Prien — Sie find Wittwer? 
— — Die lange ift Ihre Frau denn 
todt?“ 

| Prien (unbefangen und freundlich): 

„Schon drei Wochen, liebe Frau. Vor: 

geitern vor brei Wochen iS fie megje- 

wejen. Und jo — als wie heut’ —, 

| da i8 bie Beerdigung jeivefen.“ 

| sch. (betroffen): „Sit das nicht ein 
— bißchen fchnell — wenn Sie jet 

on ee ER 

|, Prien (tröftend): „Da muß bie 
liebe rau nich ihr Wunder brüber ha- 
ben. Bei uns arme Leute iß das nich 

‚jo wie bei die liebe Frau, too nichts 
nich zu arbeiten hat. ch hab’ fünf 
Kinder, die wollen ihr Recht —“ 

I 3b: „Fünf — — —“ 

Prien (beruhigend): „Nur noch 
fünfe. Zwölfe waren's. Aber wenn 
ich denn früh morgens raus mache auf 
die Kauſe — —“ 

Ich: „Wohin? Kauſe?“ 

Prien(etwas ungeduldig über meine 
Verſtändnißloſigkeit): „Auf dieKauſe! 
Bei die Steinkloppers! Ach ſo! Die 
liebe Frau nennt das hier woll Schof- 
‚fee! Wir nennens Slaufe.“ (Zängere 
| Erläuterung der Tagesarbeit als 

Chauſſeeaufſeher.) 

Ich (unterbrechend): „Aber nun ſa— 
gen Sie mir mal, lieber Herr Prien, 
wie ſind Sie eigentlich gerade auf un— 
— Emma gekommen?“ 
| Prien (frakt ich energifch den 
ı Kopf): „Ya, liebe Frau, das i3 nu fo 
'’ne fomifche Gefhichte! Nämlich: Ych 

bin ehr auf Träume! Und da träum’ 
| ih nu mal vor ’ner Weile, ich geh’ fo 
in Prenzlo auf der Straße, da begeg- 
net mid) ein Mädchen, und da dent’ ich 
— fo ald im Traum — die mödhite 
haben. Und da fomm id) andern Tag 
zu die Lichnomwsfy, was de Emma ihre 
| Schweſter is, und erzähl’ fie das, und 

bejchreibe fie das Mädchen. Und dba 
Thlägt die Lichnomäty die Hände zu=- 
jammen und fagt: „Prien!“ fagt Sie, 
„das i8 ja meine Schweiter Emma!“ 
fagt fie. „Na fo was!” fag’ ich, „iz 
das wohl möglih!" und geh wieber 
weg. Denn damals hat meine Frau 
noch ſo'n bisfen gelebt, und da wollt 
ich noch nichts anfangen mit die Em: 
ma.” — 

Er unterbricht fich, da er fieht, daß 
“ unwillkürlich entſetzt den Kopf 


ſchüttele. 

„Die liebe Frau is woll nich auf 
Träume? Da geb' ich ihr aber nich 
Beifall in! Und weil's doch die Liſch— 
nowskyn gleich erfannt hat, daß es die 
Emma is! Und bei meine Frau hab’ 
ih auch noch die legte Nacht von fo 
'nen recht fetten jchwarzen Maulmolf 
geträumt, und nädjften Tag hat fie 
no ein paarmal jejappt — und weg 
i8 fie. Und deshalb möcht’ ich die Tiebe 
Yrau gern bitten, daß ich mit das 
Mädchen hier in die Allgegenwart der 
lieben Frau reden darf.“ 

‚Emma fam. In ihren wafferblauen 
Augen ftanden dide Aufregungsthrä: 


nen. Auguft Prien aus Prenzlau‘ 


ging fhweren Schrittes auf fie zu, 
faßte fie bei der Hand, führte fie big 
dicht vor mich hin und Hub wörtlich 
alfo an: _ 

„Liebes Mädchen, liebeEmma! Hier 
in der Allgegenwart ber lieben Frau 
frage ich hnen, ob Sie einen reellen 
Mittmann mit Fünfen wollen?! Und 
Yhr’3 follt das Sechite fein, denn wir 
find alle man bloß menfchlih! Liebes 
Mädchen, liebe Emma, Sie werben ein 
ſchweres Leben haben, fein fchönes Ef- 
fen, fein feines Bett, twie bei der lieben 
Frau! Mber ih — mas id bin —, 
ih mil Ihnen in Ehren halten und 
meine gut zieh’ ich eins über, weil 
fie unehrerbietig gegen die neue Mut- 
ter find. Liebes Mädchen, liebe Em— 
ma — — ivenn Sie bas auch ebenfo 
imollen wie ih — — denn — denn“ 

Hier ftockte der Rede Fluß. Emma 
meinte bitterlich. Sch aber in meiner 
Eigenfhaft ald Brautmutter fühlte die 
Verpflihtung, meine „Allgegenwart“ 
geltend zu machen und einzugreifen: 

„Wenn Sie aljo den Herrn Brien 
heirathen wollen, Emma, dann jagen 
Sie ja. Und dann geht beide in Em- 
mas Zimmer und befprecht alles und 
beforgt das übrige.” 

Mit dem Übrigen Hatte ih den 
Brautfuß gemeint. Herr Prien legte 
aber offenbar meinem Wort eine ans 
dere Bedeutung bei, benn er entgegnete 
mit befcheibener Abwehr: 

„Nein, liebe Frau! Dante! Uber 
jo bin id gar —J 

Sprach's und ging ſtolz und ehten⸗ 
feſt mit ſeiner Emma von bannen. 

Am 1. Juli mar die Hochzeit in 
Prenzlau, wo fig * Ein hal⸗ 
bes Jahr fpäter erhielt ich von Emma 
einen Brief, der ohne viel Umfchiweife 
fo begann: 

„Hmwed diejer Zeilen tft nur, gnädige 
Frau zu bitten, fie möchte mir doch 
etwas Geld jchiden. Mein Mann is 
ja fehr I zu mid, aber bo. man 

il doch nu bald bas Sie- 


Anfang März. kamen Inillinge! 
n. ben: Datfbriefe, den Emma 


„Und denten bo, gnäbige frau, 


TEffen allein war in der Stube, 


‚ber Taufe jehrieb, fand üftter an- ie Habe idj'& nachher „wieder | Aet ‚Fg 
„Nein, red’ nur, red!" — 


wie ich neulich um die Ecke biege, da 
kommt mich — wer — entgegen?! Der 
Johann Gorowstki! Der ärbeitet jetzt 
hier in unſerer Straße. Und hat ſich 
ſo gefreut, zu mich und ſein Kleines, 
und is noch ganz rüſtig und forſch! 
Und mein Mann läßt ſchön grüßen 
und is auch gut bei Wege. Und dankt 
gnädige Frau viele Malen für das 
Taufgeſchenk. Und hofft gnädige 
Frau wird uns nicht vergeſſen in ähn— 
liche Fälle.“ 

Aehnliche Fälle! 

Herrgott! Auguſt Prien und Jo— 
hann Gorowski! Beide noch rüſtig 
und, forſch! 

Und dreißig Mark hatte ich ihr zur 
Taufe geſchickt! Das konnte ja ſchließ⸗ 
lich bis in die Tauſende gehen! ... 

— 
Die Reichſtagswahl in Krattels 
haufen, 


So viel hatte der Bürgermeilter von 
Krattelhaufen jedenfalls heraus, als 
er im Städtchen gefprocden hatte mil 
dem Amtmann. Cr, der Bürgermei- 
fter, hatte dafür zu forgen, daß in 
Krattelhaufen nicht fozialdemofratifch 
und nicht Jchmwarz gewählt murbe. 

Alles andere war dem Amtmann 
und folglich au) dem Bürgermeifter 
fo ziemlich egal. 

Nun hatte ja Krattelfaufen nur 42 
Mähler, davon 35 Bürger waren und 
7 Knechte. Selbſtverſtändlich kannte 
der Bürgermeiſter ſeine Leute in- und 
auswendig, und von den Bürgern 
wußte er genau, wie ſie wählen wür— 
den. Nur einer, der alte Gentner, war 
zweifelhaft, der ſchimpfte immer, daß 
der Schnaps ſo theuer geworden ſei in 
den letzten dreißig Jahren, und dem 
war nicht zu trauen; aber mit dem 
hatte der Bürgermeiſter ſeinen eigenen 
Plan. 

Von den Knechten waren drei nicht 
ganz ſicher für ihn, und hier hatte er 
jedenfalls einzuſetzen. 

Pitzenhofer ging zum Höhlenbauer, 
der hatte den gefürchtetſten. 

Dieſer junge Mann war aus der 
Stadt gekommen auf Anordnung des 
Arztes; er mußte ſich durch Arbeit auf 
dem Lande von ſeiner Lungenkalami— 
tät kuriren. Er hatte etwas Ueberhe— 
bendes in ſeinem Weſen, jo überhe- 
bend, daß er überhaupt faſt gar nichts 
mit den anderen Leuten ſprach, und 
auch nicht mit den Knechten anderer 
Leute. Man kannte ſeine Anſichten 
nicht, darum gab es hier nur eines: 
beiſeite ſchaffen. 

Man einigte ſich auch in dieſem 
Sinne, und der Höhlenbauer verſprach, 
den Kerl einfach am Wahltage mit ei— 
ner Fuhre Holz fortzuſchicken. 

Die anderen beiden waren, der eine 
beim Schmied, der andere beim Holz⸗ 
michel, bei denen war der Weg der 
friedlichen Ueberzeugung vorzuziehen, 
und der Bürgermeiſter ging perſönlich 
zu den beiden. Sie ließen ſich gerne 
überzeugen, und die Sache —* nur 
zwei Mark, was für Pithofer. nicht der 
Rebe werth war. 

Es kam der Tag der Wahl. Der 
alte Gentner hatte am Morgen vom 
Bürgermeifter eine ganze Flafche felbit- 
gebranntes Wafler erhalten und mar 
nicht zur Wahl gelommen, ad) bie 
drei ‚gefürchteten Knechte waren ber 
Wahl ferngeblieben und troßdem, troß 
alledem das Pech, das unfagbare Pech! 

Der Bürgermeifter rannte auf und 
nieder und ftieß den Stuhl fo ungnä-= 
big auf den Boden, daß er einbrad) 
und die Bretter Inadten. 

Eine — — und eine ſo— 
zialdemokratiſche, ſagte der Lehrer. — 
Wie ſollte er nun dem Amtmann ge— 
genübertreten — — in ſeinem — — 
in Pitzenhofers Dorfe, im Dorf Krat⸗ 
telhauſen, eine Zentrumsſtimme und 
eine ſozialdemokratiſche. 

Der Bürgermeiſter ſchwor und 
fluchte, daß die Bilder vom alten 
Großherzog an der Wand waoackelten, 
aber der verpfuſchte Patriotismus von 
Krattelhauſen, für den doch der Bür— 
germeiſter draußen in der Welt, das 
heißt im Amtsſtädichen, zu ſtehen hatte, 
war dadurch nicht reparirt. 

Der Gemeindeſchreiber duckte ſich, 
ber Ortisdiener verſchwand hinter ei— 
nem Pult, aber die beiden Stimmzettel 
verſchwanden nicht, die lagen da, und 
die mußten regelrecht angemeldet wer— 
den, daran war nichts zu ändern. Aber 
e ine Genugthuung mußte Pitzenhofer 
haben, er mußte wenigſtens heraus— 
— wer dieſe Stimmen abgegeben 

atte. 

Auch das war übrigens nicht fo eins 
fach, wie er dachte, als er den Ent— 
ſchluß faßte, um jeden Preis zu erfah— 
ren, wer die Sünder geweſen. 

Es mußte aber ſchnell geſchehen, 
denn man ſollte womöglich noch am 
Wahltage dem Amtmann das Reſultat 
mittheilen köͤnnen. Der Amtmann 
hatte ja allerdings noch an andere 
Dinge zu denken, als an das Wahler—⸗ 
gebniß von Krattelhauſen, aber ver 
Bürgermeiſter nicht, und darauf kam 
es jetzt augenblicklich an. 

Der Dorfoberſte ſann vergebens auf 
Mittel und — wie es ſeine Gewohn⸗ 
heit war, ging er vor und nach dem 
Eſſen in ſeiner Wohnſtube auf und ab 


und ſchimpfte und polterte; ein Klafter 
Holz gäbe er darum, wenn er wüßte, 


wer die beiden waren. 

Dieſe Schimpfereien drangen auch 
an's Ohr der Stall⸗ und Küchenmagd, 
und als der Bürgermeiſter nach dem 
da ging 
ſie hinein und ſagie, ſie wüßie ben 
Einen“. 

„Du — Du?“ 

„a Schon, und wenn hr mir fünf: 
a0, fenmig mehr Wochenlohn geben 
wollt? — — 


„Kreuztürten!” Er ftampfte auf 
ben Boben. 

Aber die Magd ſah ſchon, baf fie 
gewonnen hatte 

„za, ic kann's Halt-aud nicht fo 
fagen.“ 

„Ra ja, Du folft haben.“ 

„Aber 88 darf ihm gar nichts ges 
Sehen, und hr dürft mid gu ihm 


‚ „Euer Knecht, der Toni, bat für 
den Herrn Pfarrer in Rabelftabt ge: 
ftimmt.“ 

„Der Toni —? Der Toni —? Wo: 
ber weißt Du das?” 

„Sch habe in feinem Zimmer drei 
Stimmzettel gefunden, den national= 
Itberalen, den fozialiftifchen und ben 
freifinnigen, aber den anderen nicht, 
na, fo muß er halt den anderen ver: 
braudt haben.“ 

Der Bürgermeifter jtand erftaunt 
und erftarrt por der ntelligenz feiner 
Kuhmagd. 

„Bei Gott, Du haſt recht.“ 

Er ging wieder in der Stube 
und nieder. 

„Da kannſt Du recht haben. Aber 
zum Teufel, wie kommt denn der dazu, 
er iſt ja gar nicht katholiſch?“ 

„Aber ſein Schatz, die Lene im Hir— 
ſchen.“ 

„Kreuztürfen, und da folite — —?“ 
„a, die läuft ale Sonntag beichten 
und mit dem Ioni macht fie halt, mas 
fie will.“ 

Der Bürgermeifter ftampfte auf, 
„Du Fannjt gehen. Die fünfzig 
Pfennig friegft Du. Erfahren fol er 
nichts und gefchehen fol ihm aud 
nichts.“ 

Da war nun die halbe Löſung, aber 
gar nicht erfreulich, nein, gar nicht er= 
freulih. In feinem eigenen Haufe 
war der Schuldige, allerdings war es 
wenigitens fein Bürger von Krattel⸗ 
haufen, aber im Haufe des Bürgermei- 
fter3,da3 war ungefähr ebenfo fchlimm. 
Aber — —, man brauchte am Ende 
ja von dem zweiten nichts zu Jagen. 
Und nun weiter, nun mar noch der 
äziveite Mifjethäter zu fuchen. 

Er ftand da und fann, und da fuhr 
ihm ein Gedanfe durch’3 Gehirn, und 
da erfchraf er, denn das fam nicht all: 
du oft’ vor, Seht hatte er das Mittel, 
auch den anderen zu finden. 
Das mußte verfucht werden. Aber 
er felbft fonnte das nicht. Er ging zum 
Scullehrer und machte ihm feinen 
Plan fo plaufibel, daß der Dorfweile 
erft den Bürgermeifter ganz ungläubig 
anfah. 

Das beleidigte Pigenhofer. 

„sa, Sie glauben immer, daß mir 
nicht eine gute Ydee haben fönnen,“ 
fo faudhte er den ältlihen Mann an. 
Daß er die dee feiner Magd verdan- 
te, jagte er allerdings nicht. Der Dorf: 
mweife aber übernahm bereitiwilligjt den 
Auftrag, der ihm geworden. Er fragte 
den Briefträger aus, mie viel Wahl. 
zetiel in grauem Kupert er in’® Dorf 
gebracht habe. Genau sgweiundpierzig. 
Ulfo war die Rechnung einfah. Er 
Tchicte einige Schüler herum und ließ 
alle fozialiftifchen Wahlzettel im gan 
zen Dorfe abholen unter. dem VBotivan- 
be, daß er fie jammeln wolle. Man 
hatte an dem alten Manne fchon mehr 
AUbfonderliches erlebt und fo nahm nie- 
mand Anftoß an diefer Sammlerei. 
Nun ergab fich aber ein merfwürdi- 
ges Refultat. Man brachte genau ein- 
unbvierzig Stimmzettel mit dem Nas 
men Schröder zufammen, man var 
überall gewejen, nur beim Bürgermei- 
fter nicht. 
„5a,“ fagte ber Lehrer, alö er 
dem Bürgermeifter die- einundbierzig 
Stimmzettel vorzählte, „es fehlt gar 
feiner, nur der Ihre.“ 
„Der meine?“ 
„Run ja, e& find einundbierzig, und 
zmweiunbdvierzig find bloß in’3 Dorf ge- 
ommen.“ 

Der Bürgermeifter holte feine drei 
Wahlzettel. Einen Hatte er natürlich 
berbraucht, und der Herr Lehrer nahm 
die Brille, bejah jeden in- und aus- 
wendig, dann machte er ein ehr, fehr 
lange3 Geficht. 
„sa, aber Herr Bürgermeifter, Sie 
haben den mit dem Namen Schröder 
nicht mehr.“ 
„Na ja, habe ich gewählt — —,“ 
„Ja, aber Verzeihung, Herr Bür- 
germeifter, daS mar doch der Sozial: 
demofrat.“ 
„Himmelfreugtürten — — —!“ 

Frik Sänger. 


auf 


Abeſſiniſches. 


Aus der Schweiz wird gemeldet: 
Der äthiopiſche Staatsminiſter und 
Verirauensmann KaiferMenelits, Ins 
genieur Xla, der fei mehreren Monaten 
auf Urlaub in feiner zürcherifchen Hei- 
math meilt und jegt mit Frau und 
Kindern fich eben wieder zur Rüdkretfe 
nad Abeffinien anfchidt, erzählte die: 
fer Tage einem fchweizerifchen Bericht: 
eritatter, daß der Bau der großen abef- 
Tinifchen Eifenbahn fjehr gute Syort- 
Ichritte mache. Bereits feien iiber 300 
Kilometer fertig gebaut, und die Stre- 
de von Dichibuti nah Diri-Daua fei 
bereits jeit geraumer Zeit im Betriebe. 
Am Schlukftüd bis zur abeffinifchen 
Hauptitabt Addis-Abeba werde eifrig 
gearbeitet, und man berfpreche fich fehr 
viel von diejer Bahn für die Entivid- 
lung de3 Handels und der ARultur des 
Landes, Memelit felber jei Feuer 
und Flamme für den Eifenbahnbau. 
Er habe aus eigenen Mitteln einen et= 
wa 40 Kilometer langen Bahndamm 
herftellen laffen und fogar eines Ta 
ges eine ganze Armee von 50, 
Mann zum Bahnbau ablommandiren 
wollen. 
; ihre liebe Noth, dem Saifer begreiflich 
' zu madien, baß fie mit biefer Mens 
| ſchenmaſſe nichts anzufangen wüßten, 
da die Planarbeiten und technifchen 
Vorbereitungen nicht von heute auf 
morgen fertiggeſtellt werden könnien. 
Das Heerweſen Aethiopiens habe Me—⸗ 
nelit in ben legten Jahren faft völlig 

reorganifirt. Daß man in Europa 
nichts dabon erfahren, komme einfach 

baber, daß eä in Abejjinien noch feine 
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Finangielles. 

8 en gar t für Spareinlagen. 

—— 
THE MUTUAL B 

BEE Be arten A ar 


Die Bahningenieure Hatten | 


sind 


Madison 
Medical 
Institute. 


Gehen Sie zu einen deutfcen Arzt, mit 
dem Sie fid) genan ausiprehen können. 


Die weltberühmten Aergte diefer Anftalt heilen mit dauernbem Erfolg alle 
Männerleiden, ala da Ab: Haut:, Ylut-, Privat- und dhroniihe Leiden, Ble- 


fenentzündung, Jugendberirrungen, 


vöfttät, Ichwaches Gedächtnif, Abneigung geaen Gejellihaft, una 


Ö ‚ Niederge beit. Zittern Der 
a Schtwindelanfälle, Kopfiveh, Schmerzen 


erlitt der Energie, nervdje Schwäche, 


in den Glicdern und alle Aranfgeiten, welc 


Natur zurüdguführen find. 


Männerfdiwäde, Varicocele, Han . 
ten, Öeraflopfen, dumpfes, hebrüdendes Gefühl im Kopf. —— 


tes Er⸗ 
licher, Kräfteneriuft, Scheubeit, 


e auf Hebertretungen der Gefege der 
% 


Keine Kur———keine Bezahlung 


Behandlung, ein- 
ſchließlich Medizin, 


Nur zwei Dollars u. 


Stunden von 10-—4 Uhr und von 6—7 Uhr Abende. Sonntags und alle Yeier- 
tage nur von 10—12 Uhr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR,, 2, Floor. 


Haymarlet Thenter Gebände, Chicago, I. 


REIHE FILE ION 


Yon befonderem Interefle 


ift unfere heutige Anzeige für ale 
Diejenigen, die nrit Arampfaberbrud, 
geihwoulfenen oder Thwmndhen Deinen 
behaftet find und elaftifde Strümpfe 


tragen müffen. 


Dr neue und berbeiferte Binridtung ft 
Elaftiihe Strümpfe, genau 32 wie 
viele für fertig auf Lager gehaltene, ausgetrodnete und wie peſſende 


_ aare verlangen. 
. Wir maden jeden 
rabt, oder ex fotlet nid 


ChHilt nah unferem neueiten Ratalog, der genaue Anleitung über die Behandlung an» 
gelmollener Kühe entbält. — Wir nenne darin die niedrigften Preife. — Raiglag iR frei. 
Leibbinden, Geradebaltern, i 


In Bruhbändern, 
größte Ya Ä 
doppelte, 
Damen. 


er, U 
here borräthig. e 
Unterſuchen ünd Anpa 


Inftrumente für gebogene Beine, Rüdgrat etc., bon uns bezogen, werden genau nach 
Maß gemacht, heilen desbalb fchneller und fiherer und find 25 bis 40 Brogent Billiger. 


HOTTINGERS Bandagen- und Gummi-Strumpf-Fabrik. 
Thurmuhr-Gebäude, 


Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May Sir. 
6. Stod. Nehmt Elenator. 
Zeder Leidende wird gebeten, dieie Anzeige mitzubringen. 


‚Strumpf genau nah Maß, garaniiren, bak er 


ser 70 Eorten von 65c aufwärts N 
Zei@äftigen nme bie erfabreniten 
fen ift frei 


16jan,.* 


+ 


twir jegt im ber Rage, 


neh Mak , billiger au 


ab 


Summi-Wonren etc. en wir bad 
tige, bon $1.2 arts 
Sandagitten, ur dee = 


u 
für einfei 


TEIL HH 


EEE FUEL EEE 0 FREE HH 


Zeitungen und feine Zeitungsfchreiber 
gebe. Mit einer Buchdruderei, die vor 
einigen Jahren von Paris eingeführt 
worden fei, habe man feine glänzenden 
Erfolge gemacht, weil dad Seben ber 
über 200 äthiopifchen Schriftzeichen 
eine fniffliche Sache fei und jeden Aus 


genblid gewifje Leitern fehlten, die | 


dann erft nach einem Zeitverluft von 
vielen Monaten herbeigefhafft werben 
fonnten. Die Ihronfolagefrage, fo er- 
Härte Minifter lg auf Befragen, ſei 
nun endlich fo geregelt, daß Menelits 
Enfel Litih Yaju als Nachfolger be— 
ftimmt und anerfannt fei. rgend- 
welche VBerwidlungen fünnten aus bdie= 
jer Frage faum mehr entjtehen. 


„Ei 
das GStrahlende zu 


— Angewandte Zitate. — 

die Welt, 
Ihmärzen,” da füßte ein Schornftein: 
feger ein jchmudes Dienftmädden. — 
„Sein oder Nichtjein,“ da überlegte 
das Badfifchchen, ob ı3 feinem Gelieb- 
ten einen Verfühnungg- oder einen 
Abfchiedsbrief fehre'ben Sollte. 
„Wer vieles bringt, wird manchem et- 
mas bringen,“ — datte Leuy und er: 
öffnete fchleuntajt ein großes Waaren- 
haus. — „Es wählt der Menfch mit 
feinen höheren Zweden,” dachte der 
Scufter, als er ein Paar Alpenjchude 
mit großen Sweden bebämmerte. — 
„Und um die Säule windet jich der 
Kranz,“ — da imurde ein auf der 
Viehausitellung prömiirted Schwein 
befrängt. „O Tähit Du, voller 
Mondenfcein, zum leßtenmal auf 
meine Pein“, feufzte der Schüler, al3 
der Tahltöpfige Herr Profeffor das 
Katbeder betrat und zu eraminiren 
anfing. -—- „Die Kunit ift fang und 
furz ift unfer Leben,“ — dbadie ber 
Geiler, alö er eben rinen zehn Meter 
langen Strid fertigie. 


liebt 


Qadikalkır 


— der — 


Meruenfdiwädze, 


Chmade, nerböfe Berfonen, geplagt von Hoff 
nungslofigfeit und fhledten Träumen, erichös 
pfenden Ausflüiien, Brufte, Rüden und Mob 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ftodfung, Müpdigfeit, Errötben, Bit j 
tiopfen, Bruftbeflemmung, Wengitlichleit und 
Srhbfinn — erfadren aus dem „Augendfreund* 
tote einfach, fhnel nnd billig ale unnatäriidhen 
Beriufte und andere Froigen ingendficher Berir. 
zungen gründlich geheilt unb volle Geiunnheit 
und rohlinn wichererlangt werden fünuen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. — 

Siefes auherordentlih intereflante und Iebr- 
reihe Puh (Auflage 1906), melde: von jung 
und alt, Mann und sratı, gelefen erden ſollte 
Tanır aegeır Einfendung von 25 Cents in Brief 
marien teriiegelt bezogen werden bon ber 


Brivat- Klinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
Oma,befondi,1t 


» French 
Speficio 

1 beiit im» 

| mer ale 

: Krantbei- 
—8 und unnatürliche Entleerungen der Hatn- 
— beider Geidichter. Bolle Anweifung m 
eder 
etajı Eo. oder nah Empiang ges 
per verfandt. Wdreffe: @, 2. 

Zrug&smwpann, 153 Bar 

Risito Blög.,. Fde Sherman Eir., Thicago. 
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ae Kreis $1.00. Berfauft von E. D. 
u B:ei ‚ 


Borsch 
0., 
Optifer. 


naue Ingeerlugeung en Kugen und Anpals 
fen don Gläfern für alle Mängeı ber Gebfrait. 
Kogiultirt und besiglih Eurer Augen. 
BUÜRSCH & CO. 215 Dearbern Str, 
15ſeb didsſa 


215 Orarborn Sir. 
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Dr: J. YOUNG, 
> Spesial-Arzt für Uugen-, 
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M. 
STATE EVANBUREN STREFTS 
verfünden wir Den größten aller 


Für Montag Februar—⸗ 
tr] Möbel: ‚Verkäufe 


Conutag- Zeitungen 


510 und 815 Couts, 6.95 


Die beliebteſten Facons der Saiſon 
wurden atvedö bequemer Auswahl zu 
einer groszen Partie zufammengezogen. 


Schwarze Cheviots, Kerſeys und ele— 
gante Miſchungen, ausgezeichnete Fa— 
cons und Quaulitäten von feinen Ca— 
ſtor farbigen Kerſeys, in allen Grö— 


ßen, alle lange Sor— 6 
.95 


ten, 310- und 315⸗ 
Werthe, morgen für 
tue 

Erite Offerte in neuen Yrübjahr 
Eton Suits, in den neuen Plaid 
grauen geitreiften Mifchungen, hüb- 
Iche fragelofe Eton, Satin gefüt- 
tert, bejeß: mit feidener Braid und 
neuen „curbed” Uermeln; der Gkirt 
it voll flaring und am unteren 


Iheil mit Braid be— & 50 
@ 


fett; $15 Werth— 
zu 

Neue ſchwarze franzöſiſche Voile 
Skirts, zwei hübſche neue Facons, 
voll Cluſter plaited, mit Taffeta— 
Strappings in neuen Deſigns am 
unteren Theil, alle Längen, 810— 
Werthe, zum Verkauf hier morgen 


Keen ipeziellen Preis 6. 75 


Neue weiße Lawn Shirtwaiſts, Knöpfe vorne oder hinten, ſchön garnirt oder 
ſchlicht weiße Tailor-tucked Front mit breitem Mittel-Panel aus feiner 89 
Embroidery und Einſatz, hübſcher Kragen, alle Größen, 31.25,-Werth, c 


Spart an Babies- Frachlen 


Eiderdown Coats für Babies, in Pink und Blau 1 25 
—mit großem Cape, ſehr ſpeziell zu .20 
Beinkleider für Kinder, von gutem Mus—⸗ 
lin, Ruffles, beſetzt mit Cluſter vonTucks, 
ein Bargain für den morgigen 10 
Verkauf, Eure Auswahl für C 
Flannelette Nachtkleider für Hubbard = Kleider für Kinder, 

A Kinder, mit oder ohne © Mote garnirt mit Em: pp» 
39€ |; 250 


JFüße, ſpeziell, broidery, zu 
ze 25€ 


Muslin = Sfirts für Muslinunterröde, hohl- 
Baby = Kimonos, gemacht aus Daify-Flanell 
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Kinder, ohne Waifts, gejäumte Nuffle, 


blau und weiß, mit farbigem Rand, Freitag nur 


Männer Unterzeug = Derkauf 


Ungebrochene Partien von feinem Unterzeug für Män- 
ner, Derby gerippte mollene Unterhemden und Unter- 
hofen, Hellblau und Tan, Kameelhaar und naturmwol- 
lene Unterhojen, doppel- oder einfachbrüftige Unter- 
hemden jowie hellblaue mollene Unterhem= 
den und Unterhofen, viele andere Sorten— 0 
Tpezieller Räumungs = Verkaufs = Preis, 

Einzelne Partien von eriey gerippten 

fließgefütterten baummollenen Beinklet- 

dern, lohfarbig, Eeru u. hellblau, 50c= 

Werth, Preis für morgen, zu nur 3de. 


Schwere fließgefütt. Hemden und Beinkleider, einfache oder 
doppelbrüftige Hemden, hellblau und Kamelshaar, wth. 45 
59, Freitag, jehr jpeziell, das Stüd zu € 


Spiten, Sticfereien 


Breite deutfche Valenciennes Spiten mit dazu paffenden Einfäten; breite 
Point Baris, Torhon und Eluny Spitzen u. Bands; breite feidene Pr 
Spiten, Ecru und zmweifarbige Spiten und Bands, Eure Auswahl, IL 
Stirt Slounce Stidereien, in den neueſten offenge— 
arbeiteten Menftern, jehr fpeziell, für nur 17e. 


Wollene Kleiderſtoffe 


Roxana Tuch, 36 Zoll, Royal, Navy, Roth u. Schwarz, ein Hard 38 
Finifh Stoff mit prachtvollem Glanz, die Yard zu [ 
Reinwoilenes Granite Cloth, in roth, blau 
und Iohfarbig, ipezieler Preis, die Yard, 36c 


86zöllige Ihmarze und weiße Shepherd Polar Bear Cloth, alle regulären $4 
Cheds, fünf Größen Checks ſehr und 86.50 Waaren, die Yard 
ent für 48c 2.50 


' peliebt für Shirtwaift-Suits, zu nur 
3zölliger reinwollener franzoſiſcher Batiſt, hochfeine Qualität, zart und ſehr feiner 
zu lommt in roth, Weinfarbe, Cardinal, Garnet, lohgelb, Royal, maa 48 
rineblau, Nejeda u. f. tv., per Yard, c 
Schwarze Stoffe zu halbem Preis 
38: und 503Öllige Cheviots, Pannes 44zÖölliges hiwarzes Morfted Panama, 


| Cheviots, Etamines, ufiw., veine ein unübertrefflicher Stoff für 
Wolle, hier, per Yard nur 2ic ftarfen Gebrauch, per Yard, 59e 


‚ in rofa, Ic 


SE 
— — sin —— ———— * —— suite 


Rauft Gummiſchuhe Freitag 


Gummilchuhe für Damen, dc 
Gummiſchuhe für Männer, Ic 
Kid und Calf Schuhe für Damen, leichte und 
ſchwere Sohlen, verſchiedene Facons — 
werth das Doppelte. Freitags-Preis, 1.00 


$3 Männer: und Damen-Schuhe, für Tot: 
lettes und Straßengebrauh, aus Patent, 
Kid und Kalbleder, fchtvere oder leichte bieg: 
fame Sohlen, mit Schnüren oder Knöpfen, 
-alle Größen und Breiten, zu 1.95, 


Hebersieher f. Sünalinge u. kleine Männer 


Freitag offeriven wir Die größten Weberzieher-Bargain der Saifon— 
Größen 31 biz 37. 


Etaple ichwars, braun und grau, in Meltons, Bicu- 
na8 und Friezes — Langer, voller Schnitt und mitt- 
fere8 Form-Fitting, gut geichneiderte Meberzieher, für 
weniger nl3 der Preis des Tuches beträgt. 


$8.50 und $10 $12 und $15 
Ueberzieher, Ueberzieher, 


Männer 
Gummi» 
ſchuhe 


4öc 


$16.50 und $18 
Veberzieher, 


4.75 150 9,50 


88.50 ſchwere Män⸗ Caſhmere- und Cheviot⸗ 


ner ⸗Bein⸗ 1.85 Jünglings⸗ 1 25 
+ 


Heider zu Beinkleider zu 
Knaben = Weberzicher und Meefers zum halben Preis. — 
Alle Facons, Farben und Stoffe, Alter 3 bi8 15 Jahre. 
$4 und $5 Werthe, 86 und $7 MWertbe, 


2.25 3.30 


$2 Jaf Tar Reefers, 3 bis 7 Jahre, 1.00 
Schwere reinwollene Kniehufen, $1 Sorte, 45c 
Schwere Flanell-Blonfen, 75 Werthe, für 39c 
50° Flanell und jhwarze Sateen Blouſen, 17e 


Pig 


ee en 
Mr a8 Sr 


Emmen lm mm lt —ñ —ñ— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — — —— — —— — — — — 


zibendporHk, Euicaud, Douuseriag, ven %. yıdinar 


! (Eigene Korreipondenz der „Abendpoft”.) 


Plauderei aus Europa. 
Bon Auauit Bödlin. 


Eine Talte Welle. — Heine „arme Leut” in 
Deutfhland.— Zölle und Steuern. — Deutlch- 
lands und Franfreih3 Bevölkerungszuwachs. 
— Wahlbetrachtungen. — Spritztouren nach 
Italien. — Wenn man es ſich leiſten kann. 
— Der Herr Eiſenbahnminiſter und die Zug— 
luft. 

Die älteften Leute, die man in fol- 
hen Fällen ftets als Zeugen anzufühs 
ren pflegt, erinnern ji taum, jemals 
To falteg Wetter erlebt zu haben, wie 
wir es ſeit zwei Tagen haben. Zwan— 
zig Grad Reaumur unter Null, ent— 
ſprechend 113 Grad unter Null Fah— 
renheit, waren es letzte Nacht und noch 
um 10 Uhr heute Vormittag, während 
ich in meinem gutgeheizten Zimmer am 
Schreibtiſch ſitze, um mit den verehr— 
ten Leſern und Leſerinnen der „Abend— 
poſt“ ein wenig zu plaudern, zeigt das 
Wetterglas, das vor meinem Balkon— 
fenſter hängt, zehn Grad unter Null 
Reaumur, eine Kälte, die in dieſem 
Landſtrich zu den größten Seltenheiten 
gehört. Die umliegenden Höhen jen— 
ſeits des mit Treibeis bedeckten Rheins, 
über die mein Blick ſchweift, ſind mit 
Schnee bedeckt, glänzend hell, wie an 
einem ſchönen Sommertage, ſcheint die 
Sonne an dem wolkenloſen tiefblauen 
Firmament; ein entzückendes, Wohl— 
behagen erzeugendes Bild, vorausge— 
ſetzt, daß man bei einer ſolchen Mords— 
kälte im warmen Zimmer ſitzen kann, 
mit einer guten Zigarre im Munde, 
wie der Schreiber dieſer Zeilen, der 
ſich dieſes gemüthliche Stillleben, Gott 
ſei Dank und unberufen, wie vorſich— 
tige Leute zu ſagen pflegen, leiſten 
kann. Ich erinnere mich einer Zeit, 
wo ich es nicht ſo gut hatte. Als Sol— 
dat auf Vorpoſten vor Paris, und dann 
ſpäter einmal irgendwo im Lande der 
unbegrenzten Möglichkeiten, wo man 
nach hieſigen landläufigen Begriffen 
im Golde ſchwimmen ſoll, nachdem ich 
leichtſinnigerweiſe meinen ſtattlichen 
Winterüberrock beim Onkel mit den 
drei Kugeln verſilbert hatte, um meine 
armſeligen Einnahmen etwas aufzu— 
beſſern. Lang, lang iſt's her, — aber 
vergeſſen habe ich diefe traurige Zeit 
nicht und mir eine Lehre daraus gezo— 
gen. Es iſt eine bekannte Thatſache, 
daß Leute, denen es gut geht, gern von 
der Zeit reden, von der es heißt, daß 
ſie uns nicht gefiel; wie man ja aud 
nach einer guten Mahlzeit bei einer fei= 
nen Ylafche und einer Zigarre mit Be- 
hagen das Mrbeiterelend befprechen 
fann. Ein mit Slüdsgütern überreich 
gejegneter Bekannter von mir, dem in 
jeinem Leben noch nichts Schlimmeres 
widerfuhr, at3 daß ihm einige Erbon- 
tel und ITanten unerwartet ſchnell da⸗ 
hinſtarben, behauptete neulich in vollem 
Ernit, es gäbe überhaupt feine wirf- 
liche Urme in Deutfchland. Was man 
jo im Allgemeinen „arme Zeut” nenne, 
jeien Tagediebe und Menfchen, die ihre 
Sahe nicht zufammenhielten. Vom 
GSteuerdrud fönne bei den Kleinen 
Leuten auch nicht die Nede fein: die 
Steuern bezahlten die reichen Bürger, 
—* er damit zu beweiſen ſuchte, daß 

65 v. H. aller Deutſchen überhaupt kei— 
ne Steuern bezahlten, zum mindeſten 
keine direkten. Das hat ſeine Richtig⸗ 
keit, aber — diefe 65 v. H. haben ein 
Fintkommen, das 900 Mark — etwa 
225 Dollarz jährlid — nicht erreicht! 
Von diefem Betrage an beginnt erjt die 
Steuereinſchätzung. 

Man erſieht aus dieſen Zahlen, daß 
es mit dem allgemeinen Wohlſtande i im 
Reich nicht ſo glänzend ſteht, wie ſo 
oft behauptet wird, und ich weiß aus 
dem Munde zahlreicher Urmenpfleger, 
daß in ben unteren Volf3klaffen, die 
mit Kindern reich gefegnet find, viel- 
fach eine furchtbare Noth herrfcht. Auch 
bier gilt der Sat: „Die Reichen wer: 
den immer reicher, die Armen immer 
ärmer!" Mit bombaftifchen Redens⸗ 
arten läßt ſich dieſe nackte und ſo trau— 
rige Thatſache nicht ableugnen. Wenn 
dieſe 65 v. H. auch keine direkten Steu— 
ern bezahlen, weil ſie geradezu ein 
Hungerleiderleben führen, ſo nehmen 
ſie doch an den indirekten Laſten reich— 
lich theil. Die Einfuhrzölle auf Ge— 
treide, Vieh, Fleiſch u. ſ. w., ſowie die 
höchſt ungerechte Steuer, welche die | 
Städte unter dem Namen Accis auf 
allerlei Lebensmittel erheben, die von 
auswärts eingeführt werden, drücken 
ben gemeinen Mann’ verhältnigmäßig 
mehr, als den wohlhabenden, und von 
diefer Ueberzeugung geleitet, hat denn 
auch der Reichstag auf Antrag des 
Neichsfanzlers bejchloffen, den Accis 
im Nahre 1910 aufzuheben. - Die 
Städte werben jich dann genöthigt fe- 
ben, die direkten .Gemeindefteuern zu 
erhöhen, um den Ausfall zu deden. 

Die Selbiteinfhägung zur Steuer 
ift von diefem Jahre ab noch’ fchiver- 
fälliger, als fie es fehon bisher mar. 
E3 muß jemand fon gehörig feinen 
Verftandsfaften anftrengen, wenn er 
die unzähligen Fragen beantworten 
will, die ihm in dem verflirten Ein- 
häßungsformular gejtellt werden, zu= 
mal wenn der zu Veranlagende Ein- 


rechter zu Werke, ala in Deutfchland, 


dag muß man anerkennen, wenn man 
fi) die Sache etwas näher anfieht. 
In einem Lande, in dem die Benöl- 
ferung jedes Jahr um eine Million 
mwächit, wird der Ellenbogenraum um= 
fo enger, als eine Weberbevölferung 
Thon vielfach nachgemwiefen ift. So- 
lange Handel und Gemwerbe blühen, 
mag e3 ja noch angehen, aber wenn erjt 


einmal wieder, mas nicht ausbleiben - 


wird, ein Krach fommt, dann müljen 
Hunderttaufende feiern und der Ueber⸗ 
ſchuß wandert dann ins Ausland — 
nicht nach Südafrika, wie die Kolonia— 
len ſchwärmen, ſondern nach dem gelob— 
ien Lande Amerika, wo ſo viele Millio— 
nen Volksgenoſſen ein Unterkommen 
gefunden haben. Deutſchland mit ſei— 
nen jetzt 62 Millionen Bewohnern, die 
ſich ſo kaninchenhaft vermehren und 
zwar hauptſächlich in den weniger be— 
mittelten Kreiſen, iſt in dieſer Hinſicht 
übler daran, als Frankreich, das heute 
rund 393 Millionen Bewohner zählt, 
die ſich, laut dem neulich veröffentlich— 
ten Ausweis des franzöſiſchen Han— 
delsminiſteriums ſeit der Volkszäh— 
lung von 1901 nur um 290,322 See— 
len in fünf Jahren vermehrt haben, 
alfo um rund 58,000 im Jahr! Bei 
ſolchen Verhältniſſen iſt an eine Ueber— 
völkerung noch lange nicht zu denken, 
und es müßte ſchon ein Jahrhundert 
vergehen, ehe Frankreich, bei gleicher 
Bevbölkerungszunahme, wie bisher, auf 
ſeinem Gebiete etwa ſo viele Einwoh— 
ner zählte, wie das deutſche Reich 
ſchon im Jahre 1885 hatte, nämlich 
463 Millionen. Der Flächeninhalt des 
deutfchen Reiches beträat 540,514 Ge= 
biertfilometer, der Frankreichs 528,- 
572 Geviertfilometer, ohne die Kolo- 
nien; der Unterfchied ift alfo in Bezug 
auf die Größe nicht bedeutend. 

Bon der aroßen Politik ift zur Zeit 
der Wahlaufregung hier faum noch die 
Nede, deito mehr bejchäftigen fich aber 
die Engländer und Franzoſen mit 
Deutfchland und dem Kaifer, dem fie 
allerlei gute Nathichläge eriheilen, die 
©. M. natürlich nicht befolgt. Im 
Parifer „Matin“ wird von dem Pos 
Yitifer Zantier, „der e3 mit Deutfch- 


land gut meint,“ die Frage gejtellt: 


„Würden Kaifer und Reich etwa allzu 
tief durch eine Regierungsform herab: 
gewürdigt werben, die jich der engli= 
fchen nähert, und die diefem Volfe und 
feinem König einen ganz hiübjchen 
Pat in der Welt gefichert Hat? -Und 
ift e8 frivol, wenn man im täglichen 
Spiel der faiferlichen Regierung etwas 
mehr Klarheit wünfcht?“ 

Und die „Time 3“ ift der Anficht, 
„ber Kaifer habe alle Urfache, es mit 
denen zu halten, die monardifch ge- 
finnt jeien. Die Zahl der mit der 
felbfthHerrlichen Regierung bes 
Kaiferd Unzufriedenen mehren fich mit 
jedem Tage.” Die Ausfichten für das 
Zentrum, wieder in anjehnlicher Stär— 
te im neuen Reichötag zu erfcheinen, 
haben ficpetiwas getrübt, jeit eine An- 
zahl Vertreter des Zatholifchen : Hod)- 
abels, Gutöbefiger, Yabrifanten und 
Beamten, darunter der Ober = Präfi- 
dent der Nheinpropinz, Freiherr v. 
Schorlemer, ein Sohn des einſtigen 
großen Zentrumsmannes, ſich in einer 
Denkſchrift als treue Katholi— 
ken gegen das Zentrum gewendet 
haben. Sie erkennen die frühere Wirk— 
famkeit der Partei in kirchlichen Din— 
gen an, ſind aber der Anſicht, daß die 
Kirche diesmal nicht in Gefahr ſei, 
ſondern daß es ſich um rein natio— 
nale Forderungen handle, die zu be— 
willigen jeder Katholif wie irgend ein 
anderer guter Staatäbürger nicht 30= 
gern dürfe. Die Erklärung trägt ge= 
gen 1000 Unterfchriften, und fluge 
Leute haben ausgerechnet, daß biefe 
Kriegserflärung dem Zentrum jo ges 
gen 10—15 Site foften werde, Ge— 
wifes weiß man natürlich nicht. Wenn 
man al3 Außenftehender — man jagt 
jeßt in Deutfchland ala aebilbeter 
Mann „Outsider” — dem Wahlrum— 
mel zujchaut, muß man jagen, daß 
alle Welt mobil gemacht wurde, für den 
rehten Kandidaten 
Das amerifanifche Sprichwort: 
„Stimme ſo früh wie möglich und ſo 
oft wie Du kannſt“ hat bei den ſtren— 
gen Wahlvorſchriften allerdings in letz— 
terem Punkte hier keine Geltung, auch 
iſt die Zuführung von Landſtreichern 
als Stimmvieh unbekannt und kaum 
möglich. — 

Wenn man doch jetzt bei dem kal— 


zu ſtimmen. 


1807. 


baſentines 
in einer 
großen Aus⸗ 
wahl. 


rices Our 


Chief Attractions 


östönstöre 


STATE MADISON ze DEARBORN STS. 


Valentines 
in einer 
großen Aus- 
wahl. 


Roc) mehr von beichänigten Stidereien 


von dem Ogeandampfer VBovic“, beihädigt nad) den berrjchenden Preijen, aber die meiften EStidereien find abfolut per- 
fett, umd in all den allerneueiten Mujtern—eine Gelegenheit, die fi) nicht fo bald wieder bieten wird. Die beliebtejten 


Stidereien zu foldhen Preijen find dieje: 


4 Sehr feine Qualität Smwis Nainfoof, 
J Cambrie Stickerei Edges, hübſche neue 
J Muſter, einige leicht durch Waſſer be— 
ſchädigt, bis zu 106c werth, hier, % 


morgen, die Yard 

Cambrie Edges, mit" dazu paſſenden 
4 Einjägen, Breiten bi3 zu 10 Zoll, eis 

nige leicht bejehmußt oder nah, Wertbe 
| bi3 zu Bde, in vier großen Bartien, Die 


4 Yard für 15c, 10c, 6igc 4% 


A Sambric Swig und Nainfoof Stiderei 
Strip3, fait alle perfekt, — 
die allerfeinſten Sualitäten, 5 bis 
Yoll breit, in 5 bis 6% Yard % üngen, 
} bis zu 50c werth, nur reis 
5 tag, die Yard 


Unterzeug. 


J Gewiß wollt Ihr ſolche Werthe wie 
dieſe nicht vermiſſen. 
Schwere gerippte baumwollene Leibchen 
J und Beinkleider fürDamen, von 


2 


m Union Suits für Das 
men... aus Vaummwolle. 
Wolenmiihuna u. Sei: 
P de u. Wolle, Odd3 umd 
Ends Der reaul. Eor 
ten, au Tebr berabaeier- 
ten PBreifen, Auswahl 
au 390, 48c, _69c, 79e 


und bis 1 +89 


Aleoosoronnese = 
ze wollenge⸗ 


Schwar 
miſchte Tights für Da— 
men, gebroch. Rartien 
reaul. 98c Zur: 
ten. Sreitan...... de 
Schware baummoll. ae 
rippte, He nden und Ho- 
fer für Knaben, 
— ————— 

Wollen⸗ — Hoſen u. Drawers 

für Knaben und Mädchen, iveziell 18 


19€ | 


Fabrifanten Muiter-Stüde von feiniter 
Q ualität Korſet Ueberzug- u. Stickerei— 
Flounces, 15 bis 18 Zoll breit, all die 
neuen Frühjahrs⸗ -Muiter, in großen 
Blumen- undScroll- Entwürfen u. of= 
fenen Spißen= rg 50c bis $1.00= 
Qualitäten, Auswahl Freitag, 3) 
die Yard Ic 
Storjet-Schüßer-Stidereien, volle 17 
Zoll breit, all die hübjchen bandgemadh: 
ten Entwürfe, von guter Qualität 
Cambrics und Smilies gemacht, wã⸗ 
ren billig zu Töc, morgen, Die 
Yard für 
1730llige Korjet-Schüßer-Stidereien, 6 
hübjche Muiter, Beading Tops, von gu= 
ter Onalität Cambric gemacht, bi3 
zu 39c mwertb, Auswahl, reis 
tag, die Yard 


18- umd 20zöllige Allover-Stidereien, 
in feinen Sheer Stwijjes undCambricz, 
gute Mujter, einjchl. all die blinden 
und balbblinden Muiter, gewöhnlich bis 
zu $1.00 werth, 3 fpezielle Bartien, am 
sreitag, die Yard für 59k, ar + - 
und c 
27301. Swiß umb Cambric Skirt 
Flöuncings, hübſche blinde Muiter, fait 
ganz perfett, fein Stüd in der Partie 
iweniger wie T5c twertb und jo hoch mie 
$1. 2, Auswahl, die Yard für 

696, 59e ımd 

45300. feiner Stwiß Sfirting, all die 
neuen frühen SommersMuiter, Blu— 
men-Entwürfe ufw., einige waren naf, 
$2 bis $3.50 Qualitäten, Auswahl, 
die Nard für $1.25, 98c 39 c 


— 


Muslintrachten: Muſter. 


Die beſten und größten New Yorker Fabrikanten von Mus— 


Iintradhten jchieten ung ihre ganze frühe Muiter = 


Rartie 


unter der ausdrüdliden Bedingung, dag mir ihre Namen / 


Jedes 


genug für einen geſchäftigen Tag. 


wird eine ſolche Gelegenheit nicht 


gehen laſſen. 


Sämmtliche Gewänder, 
Sämmtliche 
Sämmtliche 
Sämmtliche 
Sämmtliche 
Sämmtliche 
Sämmtliche 
Sämmtliche 
Sämmil. 


Beinkleider, von 
Beinkleider, 
Skirts, 
Skirts, 
Chemiſe, 


nicht anzeigen. 
und mit Spitzen 


von 
von 


bon $1.00 bis 81.50 werth, für 
$1.50 bis $2.00 wertd, für 98c 
$1.50 bi3 $2.00 merth, für 98c 
Korjet-Schüßer, von 69c bis $1.00 mertb, für 49€ 


Stücd ijt voll, weit und gut gemacht 
und Stidereien pracditboll bejegt. 6 

Der tundige Käufer N 
unbenüßt 


borüber= 


bon 85c bis $1.00 mertb, für 69e 
GSetwänder, von $1.25 bis $1.75 mertb, für 98e 
.‚Gewänder, bon $1.75 bi3 
69: bis S5c Mwerth, 
von $1.00 bis $1.50 werth, für 79c 


$2.50 mwertb, für $1.48 
für 49 


79e 


Warme Eoats ganz bedeutend heruhgeſehl 


Ein Blid wird Euch von der wirklichen Wichtigkeit diejer Freitag-Offerten überzeugen. 


J Kerſey Damen-Coats, 


Pelz, Seiten- Taſchen, weite Aermel, für Straßen⸗ 
ſtor, 818 iſt der reguläre Preis, nur morgen, ſo Fe 65 vorhalten, 


Damen:Eovat3, lojer Nüden, 


Wollene Plaid D 


50 Zoll lang, lojer Rüden, ** Kragen von River Mink— 


Abenpd- Gebraud), nur in Gas 
Auswahl 


50 


traftirenden Schattirungen, neue Yermel, E uffs” zum Kragen pajiend bejegt, Körper mit 
garantirt. Satin gefüttert, often überall $15.00, jpeziell zu 


$7.50 50Ozöllige Goat3 für Damen zu $3.95. 


Damen:Coat3, von Schott. Heather Mifhungen, lojfer Rüden, 
gen, doppelbrüftig, Körper gefüttert, bejjer als gehöhnliche 

Promenaden- 
Reinwoll. Chiffon Panama Tamen:Sfirt, neuer Rüden, 


am. 


$7.50:Evat8, morgen. 


Sfirt-Spezialität für Damen. 
franzöj. Nähte, 


Plaited Modell, in jehwarz, blau u. braun, prächtige $7.00:Sfirts, yreitag 
Zwei ungewöhnliche Werthe in Waiits. 


Polka Dot Sylannelette Damen = Waifts, 


und weiß und jchiwarz u. weiß, Peter Ban: Effekt, 
lange Aermel 


39€ 


Tafchen vorne, Yole Rüden, 
Stod dazu paifend, werth völlig Tot, 
Freitag 


Waſchſtoffe, 


in blau 


und a 
Andere verlangen dafür 4.95 — 


Muslins eic. 


Solch gediegene Werthe wie viele fchafien einen ſehr geihüftigen Yreiton. 


Fabrilreſter in 


von gebleichtem Muslin. 
dauerhaften Längen, Freitag von 


20 
8 bis 10 Votm., Yard 


36⸗3ll. gebleichtes und ungebleichtes Sheet⸗ 
I ina, in Neftern und dom Etüd, J4c 
Sreitag, die Yard 
Bolts, paf- 
— 


Enalifes Lonaclotd, in 10-9dS. 
BD jend für Unterzeua u. f w., 
u ver Bolt 

8:4 aebleichtes Sheetina. feine Qualität, 


Yard Idbtec; und 8:4 ungebleite ] ALZ € 


Sheeting, per Yard 


Gebleichte Bettlafen. Ihwer und dauerbait, 
FE 72 Dei 90 Zoll aroß, 296; 
st bei 90 Bol 


Ü 42 bei 3650ll. aebleichte Kifien- 
Elips, feine ihwere Dura... Thea 


36-3öU. ungebl. Cheefeclotb. feine 21 
Sual., bei,der Nard oder Bolt, Pb.. —2 — 


Full Standard Schürzen-Ginabam, blau und 
J braun larrirt, werth 6c, 
die Nard zu 


nehm wäre! Ja, die Zugluft wird im— 
mer noch in Deutſchland ſehr gefürch— 
tet, ſo fehr, daß man ordentlich um 
das Recht kämpfen muß, daß auch nur 
ein einziges Fenſter in einem ſolchen 
Kaſten offen bleibt. Der Herr Eiſen— 
bahnminiſter und ſeine hohen Räthe 
brauchen ſich vor der Zugluft aller— 


ten Wetter eine Spritztour nach dem dings nicht zu fürchten. Sie fahren 


gelobten Lande Italien machen könn— 


in Galawagen mit allen modernen 


le, wo im grünen Laub die Goldoran- Bequemlichkeiten und brauchen ſich 


gen blühen und die freundlichen Wirthe 
den Gäſten aus dem Norden das Fell 
über die Ohren ziehen! Es iſt für⸗ 
wahr nur eine kurze Fahrt, denn wenn 
ich z. B. den ſoeben vorüberfahrenden 
Luxuszug beſtiege, — es iſt 11 Uhr 
Vormittag — ſo wäre ich morgen früh 
bei guter Stunde ſchon in Mailand 
und am Nachmittag an der Riviera, 
wo amerikaniſche und engliſche Millio— 
näre den Ton angeben und im trauten 
Verein mit Standesgenoſſen aus ande— 
ren Ländern an den Spieltiſchen von 


kommen aus verſchiedenen Quellen be⸗ Monle Carlo die Goldfüchſe ſpringen 


zieht, die mit großer Spitzfindigkeit 
ausgeklügelt worden ſind. Ein Gutes 
haben dieſe neuen Einſchätzungen we— 
nigſtens aufzuweiſen, wenn überhaupt 
beim Steuerzahlen von etwas Gutem 
die Rede ſein kann. Im Auslande ver— 
ſteuertes Vermögen iſt ſteuerfrei erklärt 
worden, nachdem eine Unmenge von 
Prozeffen entfchieden worden find, daß 
hier lebende Ausländer nicht noch be- 
fonder3 befteuert werben können, wenn 
fie den Nachweis liefern, daß fie be- 
reit3 daheim von Grundeigenthum und 
Hypotheten Abgaben entrichten. Letz⸗ 
tere find in allen Fallen höher, als fie 
e3 bier fein würden; in Chicago, dem 
Dorado des Steuerbruds für tleine, 
und der Gteuerbrüderei für große 
Grundbefiger, mindeftens viermal fo 
hoch, wie ich aus einem Vergleich zmwi- 
Ichen den Steuerveranlagungen bdies- 
feit3 und jenfeit3 de3 Ogeans feftitel- 
len fonnte. So leicht, fich von der Be- 
fteuerung zu drüden, wird e8 hier nie- 
mand gemacht iie drüben, aber in fei- 
nem Lande geht die Behörde auch ne= 


L 
N, 


laffen. Die ganz feinen Zeute gehen 
nah Madeira und Corfu, oder nad 
Eanpten, mo man fchon mit 25 Dol- 
lar3 den Tag aanz anftändig aus— 
fommt. So erzählte mir ein Belann= 
ter aus Chicago, der in der Wahl fei- 
ner Eltern jehr vorfichtig gemefen ift. 
Für ihn find 25 Doll. „Day Board“ 
eine Bagatelle, umfomehr, ala er fich 
fein Geld nicht fauer verdienen mußte. 
— In Rücficht auf die vielen Raub- 
anfälle in Eifenbahnzügen bat jegt der 
preußifche Eifenbahnminijter in weifer 
Fürforge für die Sicherheit der Rei- 
fenden verfchiebene Maßnahmen de- 
troffen, deren mwichtigjte die ift, eine 
größere Anzahl Reifende in ei- 
nem Abtheil unterzubringen, natür- 
ich auf Koften der Bequemlichkeit. 
Gegen bie Einführung ber bei uns üb- 
lichen durchgehenden Wagen haben fich 
die darüber befragten Eifenbahn = Ge- 
heimräthe entichieven ausgefprochen, 
meil — man höre und ftaune — die 
Unrube darin zu groß umb bie 
Zugluft vielen Reifenden unange- 


— 


nicht mit den Mitreifenden wegen ber 
— oder geſchloſſenen Fenſter 
und wegen der mitfahrenden Hunde 
mit rückfichtsloſen Fahrgäſten herum— 
apgonlem.; 7 =. = 


Keine Zortur läßt fi mit Rheumatismus ber» 
gleien. Rezept Nr. 2851 von Eimer & Umend» 
bietet jhnellite Linderung. 
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Tom Münkhener Fafhing- 


Der heurige Fafding in Münden 
tourbe, wie. bereit3 mitgetheilt, mit 
dem — nur alle fieben Jahre ftattfin- 
denden Schäfflertanz—eingeleitet. Die 
metterfeften Burfchen troßten, acht Ta- 
ge Iang umherziehend, der näffelnden 
Witterung. Die bunte Kleidung nur, 
nicht die ftrammen Körper, verloren 
ihre Frifche. Eine treue Begleitfchaar 
buldigte ihnen andauernd, um damit 
Proteit einzulegen gegen eine von ben 
Stadtpätern geplante Aufhebung des 
nun fehon feit Jahrhunderten einge- 
bürgerten Zunftbraucdes. Der Bethä- 
tigungsbrang des Frohlinns und ber 
Lokalpatriotismus ſiegten über das 
Bedenken, daß in weiteren ſieben Jah— 
ren die Verfehrsftörungen auf ben 
Strafen Schaden anrichten könnten. 
Der echte Prinz Karneval hat ich 
mittlerweile zum Herrn der Situation 
gemaht! Die Fafchingsereigniffe fol- 
len rafh aufeinander folgen. Der Ka- 
Iender drängt: in der erften- Hälfte bes 
— ſchon — * 9 Ba . 

arre abge ein. ie 
— ce Kunft- 
akadem * “ an die Erk ber 


Trouville Challie Fanch Brintings, in pers 
fiiden und jap. Facon3. dunkle, mittlere u. 
belle Farben, sreitaa (19 Nd3. 

einen Kunden), Yard. 

Ned Seal Kleider-Ginabam, in fanch Plaids 
und” Tarrirt und Nurfe Streifen 

Muftern, ver Pard 

Sndignoblaute, filberaraue und Standard 
Shirting Prints. ein bolles 14 
Aflortment, Warb....... veeesnescre 4 2° 
27-z2ö. Voile Euitinas. nur in blauem und 
ihwars. Grund, nette Ro - 


Eifefte, Sc requl., Freitag, 3e 


Fabritreſter von 364öll. — und fanch 


Silfoline, 2 bis 10 Nard 34 
Längen, iveriell, Vard 4 c 
34⸗36ll. beſchädiater Cretonne, dunkle und 
mittlere añrben, völlia 12460 „He 
wertd, der Dard 

atte, volle % 

Rolle 


Weike W 
fpeziell, ver 


Beranftaltungen. Sie lud am 10. Ja= 
nuar zum „Gauflerfeft“ ein. Nad 
Sndien, der Urheimath der Gaufler, 
dem jagenhaften Schaupla, wo aller= 
band fahrendes Gefindel in Qumpen 
und Feten gehüllt — der bunten 
Pracht von Bajaderen, Odalisten, Ya- 
firen und Dermifchen zur Yyolio diente, 
war die Szene verlegt. Die Mündhe- 
ner Maler jchafften durch famofe 
Ianzplatate und eine feitliche Ausftat- 
tung ber Gejelfhaftsräume dem Bil- 
de einen würdigen Rahmen. Aus dem 
für Künftlerfefte beliebten Lotal, ‚bulgo 
Schwabinger Brauerei, wurde ein in- 
difcher Vorhof, der zum Palafte führte. 
Bon der Dede her wurden Menfchen 
und Dinge in einen myftifch röthlichen 
Dämmerfcein getaucht — das Bild 
follte durch die röthliche Lafur in fei- 
nem bariirenden Yarbencharafter zu= 
fammen gehalten werben. Rothe 
Stoffgirlanden hielten das Licht der 
roth umhüllten Bogenlampen auf dem 
Meg nach dem Tanzboden auf. Die 
atademifche Jugend brachte den naiven 
Frohfinn auf! Viele der jungen Leu- 
te, deren Beutel fein Unterfommen 
| brauchte, erſchienen i in Turnertrikots — 
über die ſie noch eine Schwimmhoſe ge— 
zogen hatten. Närriſche Kopfbeklei— 
dungen verriethen zuweilen echten 
Künſtlerwitz. Eine Anzahl von Till 
| Eulenfpiegelfiguren trug ihre Schalf3=. 
verfe von DBajadere zu Chanjonette, 
Viele der meiblichen Nationaltoftime 
ließen die Schultern frei und erzählten 
bon der Schlanfheit der Beine, die fie 
ftraff umhüllen. Eine ſchwüle Tem— 
peratur herrichte unter den Stoffzel- 
ten, die vor dem Palafteingange neben 
einer monumentalen Bubbhajtatue 
aufgepflanzt ftanden. Liebespärdhen 
und Gruppen von verblüffender Eht- 
beit fennzeichneten das Erotifche ber 
Gegend. ‚Bei den Klängen einer ita- 
lienifchen Kapelle, in der ber Dubelfad 
dominirte, löften ji allmählich bie 
Glieder der Yalire und der Rajastöch- 
ter, big fie bei der Erzentrität eines 
neuerbachten - ER — 


50 Zoll lang, Sammet:FKra= 


DOUE a nuiderenenensunee ... 
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Zoll fang, Coat-Kragen eingelegt mit Sammet in fon 


“63.95 


Schwarze Chiffon Taffeta Eeide Tamen = Waifts, 4 
Baby Tuded Mole vorne — neuer Rüden 
halbivegs hinunter, lange Aermel, ıı. Stod befeftigt, | 


Iurded | 


. 
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Notions. 


Wo ſonſt rindet Ihr ſolche Spargelegenheiten? 


2245 Dutzend fhmwarzser Nähfaden, 200-9d. 
Spulen, Nr. 8. 40 und.zO. Dbd. 1 
Spulen, 106; Spule 


Saarnadeln— Ehwars emaillirt, 
fait, Ded. Schachteln 206: Chad 


a 2c 
Seide-überzogen. TFeatberbone, * 5e 
oder weiß. Död. Vards 580: Vard 


Satina Mercerised Hülelfaden, in Farben, 
das Zutzend Spulen 106; 
ver Spule 


S. H. & M. Bias Velbeteen Slirt⸗Ein⸗ 1e 
faffung, Dud. Nards, 106; Yard 


Robal DBlat Näbfeide. 300:Narb Gupel; 
da3 Dusend Spulen $L: 
die Spule au 


60-zöllige Bandmaße. meifing- tipped, 
ver Dußend 1Vc; ver Stüd 


Canfields Gummi-Schweißblätter, 
oder weib, Größen 1 bis 6, Ded. 
Paar, 5ör; Baar nur 


Mobair Stirt Bindina,. in Farben, 
Dod. Yards 206; Yard. 


ſchwarz 
5 


— wie von der Tarantel TE a — 
tobten. Aber in all der ungebundenen 
Ausgelaſſenheit wurde niemals die 
Grenze des künſtleriſchen Taktes über— 
ſchritlen. Kein Rowdyton, keine Ob— 
ſzönität fand Platz bei dieſem Feſte. 
Um ihrer unverkünſtelten Harmloſig— 
keit willen ſcheinen die Münchener 
Künſtlerfeſte ihren Ruf zu verdienen. 
Sie bedeuten einen Proteft gegen aner- 
zogene Prüberei, e3 fteddt eine feinere 
Kultur in ihnen, al3 e3 den Anfchein 
hat. Diefe freche und boch pornehmere 
Karnevalsftimmung läßt fich nicht er- 
portiren. Gie ift vom „genius loci“ 
einer etwas weltfremben jungen Künit: 
lertolonie beftimmt und muchert eben 
nur auf dem Münchener Boden. Ein 
"eitzug durch den Saal, bei dem in- 
difche Gaufler einen göttergemeihten 
Elefanten umgaben und eine indifche 
Königin auf der Sänfte getragen wur= 
de — gefolgt von einem Zug heulender 
Derwifhe —, machte den Eindrud des 
improbifirten, weil jeber ber Theilneh⸗ 
mer ſeine Rolle zu leben verſtand. So 
bedeutete dieſes erſte große Feſt im 
Jahre 1907 einen ſchönen Auftakt zu 
weiteren vielverſprechenden Veranſtal⸗ 
tungen. UM. 
—e oo. 


— Rafernenbofblüthe. — Unteroffi- 
zier: „Sie, Kutjüfe, halten Sie gefäl- 
ligſt Ihr⸗ Naſe etwas tiefer. Wenn 
Sie ſo ausgebildet wären, wieSie ein— 
gebildet ſind, dann wären Sie ſchon 
ein ganz zebildeter Menfch!“ 


— Schlagfertig.— Bei Jhrer Wer: 
bung um die Hund meiner Tochter, 
Herr Baron, quält mich der Gedante, 
daß Sie nur von JhrenSchulden durch 
die frau frei werben wollen.“—,Aber, 
Herr Kommerzienratb, dafür mache ich 
Ahre Tochter dod au zur Freifrau!“ 

— Kindlide Anfhauung — Klein 

Lieshen: „Der Strauß ift doch 'n 
recht dumme Thier.“ -— Mama: 


a Bine 
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